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Vorwort 



Dieser Grundriss der Entwicklungsgeschichte ist wesentlich 
ein Auszug der 2. Auftage meines grosseren Werkes (Entwick- 
lungsgeschichte des Menschen und der höheren Thiere , Leipzig 
1879), doch enthalt derselbe , enisprechend seiner Bestimmung, 
den Studirenden der Medicin in die Entwicklungsgeschichte ein- 
zuführen und dem practischen Arzte und Gerichlsarzte als Hand- 
habe zu dienen, auch einiges EigenthUniliche. So findet sich 
einmal Alles, was auf die Entwicklungsgeschichte des Menschen 
sich bezieht , aus dem grösseren Buche herubergenommen , wah- 
rend das Hühnchen und die Säugetbiere in möglichster Kürze 
behandelt wurden. Femer ist auch die erste Bildungsgeschichte 
des Menschen ausführlicher besprochen und durch eine Reihe 
neuer Holzschnitte (Figg. 117, 118, 120, 121, 122) bereichert. 
Ganz neu sind die Angaben tlber Grösse und Gewicht mensch- 
licher Embryonen aUer Stufen und über die anatomischen Ver- 
hältnisse des Neugeborenen; doch habe ich zu bedauern, dass 
ich, trotz meines Bestrebens, den Menschen mehr in den Vorder- 
grund zu stellen, demselben doch nicht die Berücksichtigung 
schenken konnte, die er verdient. Diesem Mangel hotTe ich, 
wenn Zeit und Kräfte es mir erlauben, durch eine besondere Ent- 
wicklungsgeschichte des Menschen abzuhelfen, in der namentlich 
auch die Anatomie des Neugeborenen und die spätere Wachs- 
thumsperiode oder das Kindesalter die Berücksichtigung finden 
werden, deren sie so sehr bedürftig sind. 

Von sonstigem Neuen enthalt dieser Grundriss noch erstens 
einige farbige Abbildungen, unter denen besonders die farbige 
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IV Vorwort. 

lilhograpliirte Tafel zur Erläuterung der Umbildungen der Keim- 
blätter eine willkommene Zugabe sein wird, und zweitens eine 
Reihe neuer Holzschnitte und zwar die Figg. 38 (verwachsende 
Herzhalften des Hühnchens), 62 (Keimblase des Kaninchens mit 
der ersten Anlage des Entoderma) , 79 (Doppelherz des Kanin- 
chens) , 188 (Augenspalte und Glaskörper), 216 (Geruchsgrüb- 
chen), 256 (Thymus), 261 (Leber), 292 (WoLFp'sche Gänge am 
Uterusrande). 

Von Literaturangaben finden sich in diesem Grundrisse nur 
die wichtigsten und verweise ich in dieser Beziehung auf meine 
grössere Entwicklungsgeschichte. ■ 



Grtlnau in OI)ertisler reich 
3. Oct. <879. 
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Einleitung. 



Begriff der Entwicklongageschiclite. Eintiieilimg deraelben. Koner 
Abrisfl der Oeacbichte dieser Wiflieiucliaft. Literatur. 

Die EDtw'ickluDBSKeschichte oder Eiiibryolocie, wie^'P** *'•' ^"'" 
sie auch minder zweckmässig genannt wird, ist eine morphologische geichiciit«. 
Wissenschaft und hat als Endziel die Darlegung der Gesetze, nach denen 
die Gestaltung der organischen Wesen entstanden ist. 

Im Einzelnen zerfilllt die Entwicklungsgeschichte derThiere ebenso 
wie die der Pilanzen in zwei Hauptabschnitte: 

1 ] in die Entwicklungsgeschichte der Einzelwesen oder 
Individuen [Ontogonie, Haeckbl) und 

2) in die Entwicklungsgeschichte der Organisraen- 
reihen [der Gattungen, Ordnungen, Classen und des gesammten Thier- 
reiches) oder die Stammesgeschichte [Phylogonie [Haeckbl], Zoogo- 
nie, Phytogonie). 

Die Entwicklungsgeschichte ist eine Wissenschaft der neueren Zeit, ^nS^oio'gi«" 
denn wenn auch das Alterthum embrj'ologischer Kenntnisse nicht ganz 
entbehrte, und namentlich Ahistotblbs, dieser grösste Naturforscher der abimot«i.m. 
alten Gullurvtftker, eine Menge feiner Beobachtungen tlber die Zeugung 
und Entwicklung der Thiere uns überliefert hat, so treten doch zusam- 
menhängende, vollständigere Darstellungen erst im Mittelalter auf. Die xitteuitor. 
bedeutendsten unter diesen im 17. Jahrhundert sind die Arbeiten von 
Fallopia (1600) undM. Malfighi [1687) über das Hühnchen, neben denen 
noch A. Spigkliüs (1631), C. Nbsdbam (1667) und Ruvsch in Betreff des 
Menschen und der Söugethiere, Hahvby (1652; Omne vivum ex ovo), 
Rbgheb DB Gbaap (f 1673; Follikel im Eierstock), Swammbrdan (f 1685; 
Furchung beim Frosche) und Lebvwbnhobk [1690; Samenthierchen) zu 
nennen sind. 
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Diis IK. J.-ihrliun<lnpl linl nplicn Ai.msis (Icnm'S ossium ßetut] uml 
A. V. Hallek Kuhv. der Ktioclien und tltr» lli:i-^L-ns, eiufn Mtino t'i-Et'U(II, 
von dem wir inil Boclit die wixsvnscliiifllk-bc EiiibnoloiiJe diitiren, CAi>rAR 
Kriekhicii WotFf Igel). *733 in Üeriin, gesl. 1791 iils Akademiker In Pe- 
U-r.'ilKirii). In seinen xwei Hauptarbeiten: Theoria gcneralionis 175^ uud 
De formatione mtesUnonim 1768 u. 89, hat Woup nichl nupbt'deulungs-3 
vollo fillgeiiipim' Bflrflolituiigeii migosLctll ;A'eplli«iili}funu der KpitiiMifso 
gegenüber der Kvolulionsllieorie u. s. w.] und die Kntwickluiig de.t Huhn* 
ehpns in einer Woise boarbeiUM, wie dies noch nicht geschehen \v«r, 
sondern mich zum i'fstcn Male i'in lu^iiiiiimeniie&i-tzU*» Or^an , u it> 
den Darmkiin?)!, auf vine einfache bhittCorniit^f' Aota){fl zurtick^erilhrt, 
was ihn schliesslich xu der Vcrnnilhuiig brncliie, dass alle Kaupl- 
svKtPUie des Körpers aus einfachen bin 1 1 füntii^o» A ii lüfien 
hervorgehen. Dureli diese weui^stPiis einem Thoile nadi diin^h Thal- 
5iiclien begründete Hypolhesp ist Wulfc der erste Vorfecliter der soae- 
naiiiilei) ÜUlterllieorie geworden, nolciie dann durch I'amikh und 
Y. H.\rB ihre wissenschafllidje He^rUuduni; und durch ItEicnr-nr und 
ReMtK ihri) wcitei-e Ausbilduni; {und. 

Mit dem ^Anlen ÜUttertheorie Itezeichnet mnn die Lehre, der 
lU folge alle Uauptsysteme des Körpers aus einfai-hen blaltfürmigen Ad- 
lagcn hervorgehe», welche uus dorn bcfruchlelen Eie sich bilden. Da 
der Huhne rem liryn, der von nltersher der AuH&imiispunkt der emliryolo- 
gisehf'n l'niersuehunpen war, leiehl n;it;hweisbjirer Wpisc an der Stelle 
des lUihneuIrilU-s »us dem seil eihenfönii igen Koinie hervnrgolil und zur 
Zeit, in der die ersten Gewisse Sichtbarwerden, noch beeliinnitiAr die K»rni 
einer nnidlirhen I'lnlle bcsitil, so biji es sehr nahe, bluttfumiige Bildun- 
gen als Ans^irngspunkl für die (le.Maltung des eiiibryonnlen Leibes auf- 
zustellen. Ganz andere S^'hwlerii; keilen miichio dagegen der Nachweis 
einmal, wie die elnfiiclie l)hillfiii-iiti}.'e Antni^e xu den späleren Organen 
und Systemen sich gestaltet, und z%%'eiteiis dass dieselbe aus mehreren 
Schichten von typischer Hrdoutuiig, den sogenannten KeiiubltiMem, be- 
steht. In letaler Kexiehung gelang Christi«:« rArtniia hier in \V(ti-zbur>; 
unter der Leitung DoLLUXuitn'a in »einer Dissertntiön {Uist. meUtmorpha- 
seos, quam ovum inctibalum prior ibvsquimiue diebtis fubit, HVrce6wjH8l7) 
und in seinem Beilr. zur Fnlwieklungsgescliichle des Huiinchon? im Eie 
'WUrRburg 1817) Riiersi der Nachweis von 3 KoiiublUltern, die er von 
nu8)ien nmrh innen das üorüse Blntt. die GofJlsitsehiL'ht und dns 
Schlei mhlatt nannte, und Karl EsKsr v. Uakb, ebenfiills einem Kclifiler 
DöLLi^ruER'K und Iheilveisen Zeugen der PA^tntR'Kehen Lnter.Kui'hiingen, 
war es dann voriiehalien, die Keiinbliltter noch genauer zu lieMiinmen 
und namentlich auch deren l'mgestaltungen in ein beslininiles Lichl zu 
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Einleitung. xt 

setzen [üeber Entwicklungsgeschichte der Thiere, Beobachtung und Re- 
riexioD, Theil i 18S8, Theil [i 1837). 

Durch diese beiden Werke ist v. Baer in der glänzendsten Weise 
in die Fusslapfen Wolfp's und Pandbr's getreten, und dürfen dieselben 
sowohl wegen des Reichthums und der Vorlrefflichkeit der Thatsachen 
als auch der Gediegenheit und Grösse der allgemeinen Betrachtungen 
halber unbedingt als das Beste bezeichnet werden, was 
die embryologische Literatur aller Zeiten und Yöltf 
aufzuweisen hat. 

Die Leistungen Babr's im Einzelnen so namhaft zu machen, wie sie 
es verdienen, ist hier ganz unmöglich, und beschranke ich mich auf 
Folgendes. Das ThatsSichli che anlangend, so geben seine Arbeiten 
einmal did erste vollstitndige und bis ins Einzelne durchgeführte Unter- 
suchung über die Entwicklung des Huhnchens und stellen zweitens 
auch diejenige der übrigen Wirbelthiore in einer Weise dar, wie sie 
noch nicht dagewesen war, so dass er als der eigentliche Schöpfer der 
vergleichenden Embrjologie zu betrachten ist. Wollte man vos Baeh's 
Entdeckungen besonders hervorheben, so müsste man System für 
System, Organ um Organ aufzählen, indem sein Scharfblick und seine 
Ausdauer überall Neues zu Tage förderte, und begnUge ich mich daher 
damit, als wichtigste Funde die des wahren Ovulum der Säugethiere 
[De Ovi mammal. et hominis genesi, Lipsiae i 827) , der Chorda dorsalis und 
der Entwicklung des Amnion und der serösen Hülle zu em'ahnen. 
Ebenso gross wie in der Beobachtung war v. Baer auch in seinen Re- 
flextonen, und gebe ich in Folgendem eine kurze Skizze seiner tbeo- 
relischen Auffassungen. 

Nach V. Babr ist der Keim in der ersten Zeit wohl an seinen Ober- 
flachen von verschiedener Beschaffenheil, aussen glatt, innen mehr 
kömig, aber nicht in Schichten spaltbar und namentlich in seinem 
Innern nicht differenzirt. Spater erst macht sich eine Trennung in 
zwei Lagen bemerklich, eine animale und vegetative, in der Art, 
dass erst die Oberfliichen sich sondern, und dann auch die anfangs in- 
differente Mitte in eine obere und untere Lamelle sich spaltet, so dass 
dann jede Hauptlage aus zwei Schichten besieht, die animale aus der 
Hautschicht undder Fleischschicht, und die vegetative aus der 
GefUssschich t und der Schleimschicht. Aus diesen Schichten 
entwickeln sich dann in zweiler Linie wasv, Babr Fundamental- 
organe nennt (Bd. I Scholion III S. 153 und Scholion IV S. 160; Bd. 11 
S. 67 u. flgde.), welche nach ihm die Form von Röhren haben. 
So bildet die Hautscbicht die Hautröhre und die Röhre des 
centralen Nervensystems, von welch letzterer v. Babr zwar die 
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allcrcrsitf Enlwickluntt nk-Iil vppfolg! h«l. iiber docli niis piiten Gi-tlndrn 
iD Sfhr bonKTkt'nswprtlHT \V<>i.'U' ihr Hcrvoi^Phen aus den iniltlereii 
Thcilen der lluulschichl annimmt 1 S. 15t, 1fi$, 1ß6: fl S. 6K AniD.]. 
Aus (lerKleiüoliRvlii i' lit üiilütcht die Doppvlrühro dus Kiiochen- 
iinil MuKl(pifty.stt>nis mit ih-r iiiiptt.'irp» kiiöL')ii*rnpn AiLe, die 
Gefilss- unJ Sciile i insRhicht pnillich Tonnen iHnrnnl in Vorhin- 
clun^' mit t>iii»n<l(T dir Rohre dt*s Dnrtiik ana i» und ;iitsserd(.-ni dii> 
ersleif? allfliii die fmiücli vprwiK-liHeiidi? Uölir« des fiekrHüPx. Au» dicspo 
wenipeu fundiinienlalen Bohren entwickeln sich dann ingleirh mit hislo- 
loi^ischen Sonderuniien und Diorjitiola^i^clien DifTtTpnxiriiii^tcii In der 
HusM-'ron <jrstullung idle splltcn-n Orgnnc des Körpors, in welebcr De- 
liehun^ beaomlftrs liorvort^rhoben zu wcnji^n verdit^nl, üasR v. Baer 
die Sinnesorgüne zur Ni-rvenrölire, dann die SpeicheIdrÜ5(*n , lieber, 
PtincrcH». Landen cur Dnniirilhn>. rndlirti dus Herz, dns di^m tickrüse 
homolng gofietEt wird, die Nebennieren, Scliilddrtlso, Th>niiis, Milx. 
Woitr'sehen Körper, die flchlon Mer»?D und die GeschlecktsdrUseu 
wenigslons bei den Vegoln euo) Gcfi)$s))l»iu stelti und von demselben 
abteltot. 

Nnrhdpni so die Knlwirklungs^eschu'lile tJes HUliu<.'bens im i. und 

13. Decennium unseres J.'iliHiunderls ihre erste wissensphfift liehe Bejtrtln- 
dung und eine niustergüllige Vollendung ini Einielnen gefunden lialle. 
wurde sie endlieh im Zusammen li»nge mit den Rntrleekiingen ScnwiHK's 
Ulwr die elementare Zusommenspliunj; der Tliierp in das Stadium ge- 
führt, in den» sie jetzt noch sich befindet, in welchem dns Uesireheu der 
Fonicher tliiniuf liinnuHgelit. die KcimbÜlltvr und Fundiunentidoriiane 
V. IUer'k nuf ihre hislnln^i5chen Kiemente Kurtlrk/urilhrt'n und den 
Nnchweis Ihres Zusamnionhfinjfe» mit der Kiselie r.u tiererii. mit Kiiiem 
Worte die gunie Rntnickluiigsgesehichle histolu^iseli zu begrilndcn. Do 
die wichtigsten liier in Betrncht kämmenden Momente In diesem Werke 
«usfUlirlich zur Besprechung koimnen werden, so soll hier nur noch in 
KUnee tlber die I[ituptgestc])t:<punkle tiehiimlelt werden, die hei den cm- 
bn-oinpischen Untersuch unpen unserer Tftge sich als nwssgebcnd er- 
wiesen hoben, 
itt«a«uT> Erslena die ZurtlcIcTahru na der Keitnblutter auf die Ei- 

««■Lun bat in ^ 

Kolatctiuix. zolle (inliingcnd, so hnl sieh ergeben, das.? die letztere, mich einer 
eigonihtlndieben VermiseUung dt?s mannliehen beFruehCenden Elementes 
oder der Samenfaden mit Theiten des liies, durcJ] fortgesetzte Zellen- 
bildung, die meist .ils ^ellentbeiliing in Gestalt der sogenannten l'ur- 
chting auftritt, eine grosse Zahl von htlllentosen kernhaltigen Elenionlen 
(Prolobliialen) erzeugt. Diese bilden durch besondere Anurdnung die 
Keimbltitter und liefern, in ununlerbn^ehencr Formfal^e, olmedass durch 
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selbsUluüi({p ZvIlBitliilduDg lindere Eleiuetile ilazti kltnicQ, all« sputoreo 
Ek>itKMitiir(ht>ih! <les fpriigon Ge.^cbopfes. 

Zweilniis wurde die EntstHiuii): ilor KtniiililHilüi- treibst und ilire 
l'ndjilduiig in dif »[utteren OrgiiiK« der Gegen stHiid vieler viiid sorgfitlli- 
^cr L'ulvrsuchuiigitu , unter denon vor Allem die von Rkjiak Unge Zeil 
hindurrh die mjis sieben den wftreii, Nacli Ri:»*k Unter», Ul>. d. Eniw. 
d. \VirbollUiero.lH50— !J5; bvslchl die- Kciiuliiiiil des Utihocbeiiit «in ge- 
leglCD Eic aus zwei Scbicht«ii, xu denen cbinn noch ein niitlleres 
nialt hinr.iikoitinit, welches von dem ursprUni; liebten unteren Bluitc sidi 
abs^veigt. Aus divseii 3 KeinibiKtleru onlälebu) alle Ur,(iinc und Systeme 
dcsKi&rpcrs, und zwar liefert das äussere oder sensorielle KeiuiblaU 
dio Epidermis uad düä centrale Nervensystem, ausserduin die [.inae iui 
Au(;e. das Epilhel der Uehörbiase, die itcllif;«! Eltninntr aller Huul- 
drlisen, die nerviisen Apparate des Augos sammt der Aderhauc und den 
nervösen Thoil des Gerueliyurguus. Aus dem mittleren oder ino- 
Lori&ch-{;ernnn» Liveu Blalle enlütelien d.'i9 Knui-hen- iiml 3fu5kel- 
svslcm, !iov%'ie die periphcriscben Nerven, ferner alle hiode^owebigon 
Theile und Gefäss* mit Ausnaluiie derer des centralen Nervensystems, 
die M)(;cnaunten Btul){«l^.sMlrtlsen . die Umieren und die (ieselilechts- 
drltscn. Au» dem Innern Keimblatle endlich oder dem llarm- 
drtlsenbl alle l;isst ItüXAK das gesammle Darmepilhel hervurgelien, 
ferner die Epitlielien aller Üaniidrllsen ILungen , Luher, Pancrens etc.) 
sowie der Nieren. — Somit besteht nach Hevak im Allgemeinen der 
Keim aua Ewci epithelialen Blitttern und einer Bindegewebe (Knorpel, 
Knorhenl, (icfJlN.%r, Muskeln und Nerven eidhallendpn mittleren l.age, 
die in Verbindun); mit den beiden linderen Lagen die Ibiut und die 
Sehlvimbitule und alle Urtlaen liefert, eine Aufstellung, bei welcher 
nllerdingN einige Ausnahmen dasGesammlbild trüben, wie die. dat^s Jus 
Süssere Keimhiall auch die Gefiisso der ncrvt>sen Ccnlrulorgane und der 
Aderbaut liefern soll und das mittlere Keiuibtalt Nerven und Ürusen- 
epithelieii |l.'rniercn, S(>xu>il<lrUSRnj. Nichts desloweni^er wu nie die 
BsMAKV'he Keimbiätlerlbcoi'ie allgemein mit grossem Kuihusiasnius auf- 
genommen, lind mititeeht, denn dieselbe verbreitete zuerst «in hellere» 
Lieht Über den Hau und die Vprwerthung der Keimbliltier und dir* histo- 
logischen [ioiiehungen dersellH'U xu den Organen und Syslemen des 
fertigen Organisinus. 

An dieser R km ak 'sehen Keimbllbilerlbeorie haben bis auf die neueste 
Zeit fast alle Forsrbor tiii Wesentlichen festgehalten, und ist eigentlich 
nur Ein Korseher, liiK, tu nennen, welcher die Grundlagen derselben zu 
erschiltter» vcr-sutht hat [Unters. U. d. erste Atihige d. \Vir1)dlhiorleibos 
I8ri8,. Der Grundgedanke nou IIis ist der. das.s der Embryo de» UilbD~ 
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chens nicbleinzig und all ei d aus derKoimsrheibe des i^e- 
leglen Ries sich auf bnul, wi« (asi alle £iiibi-yol(>i;cu vor iboi eßge- 
iinmiiifD lintteo. sondern aucli uas einomThtMio des wetsseo 
UotLer». Arn« der Kcimscbeibe ent%v*ickcU sich nach His 
das (iesammtc Ncrvenpe webi*, djis Gewebe der (|iier ge- 
slreifteD unil dffr gluilon Muskeln, sowie dasjrnif^e der 
{tichlen) Epillielien und der UrUsen. Aus den Elementen 
de$ weissen Üollers gebt das Blut hervor und das Ge- 
webe der Btndesub8l»nz. Die «rslore Anlage neniil His Haiipt- 
Iteim oder Areh ibhist, und iiadi suiuer bervon-a{j:uiidsleii [di\Hia- 
lu){ibi'lien Leislunji Ne urnlil »kI: die z^veite hei^st .N ebenkeiin oder 
Farabliisi, auch Haemolilast. Üies« neue Lehre, die auf neue 
Studien Über die EiUivickliiiig der PriiiiilivorRfme des Keimes sieb 
gitludet, suchte Hi.« auch noch dadurch tu slUIU-'n. d»ss er den N^rh- 
weis versuelite. dass «ucb der weisse DoEter des Hühnereies aus Zellen 
be.stebt. und ilnss das ;iiiiize Hi tuis einer dappe I Leu Quelle Nliiiiinit. 
Ntirb den AuKeiiiiindiTscIzunffen >ttu Hin IhL nlinilich lieim llOlinereie 
das KcirablHsrhen und da.s Mnteriid der KeiniRcliiehl jircbiblaslischen \}t- 
sprims*^.-*, und hat den Werth einer UrUsenxelle . wahrend der DwHrr 
von parablaslisohen TlieÜen, d. h. von «ingowonderlen ÜindesybstanK- 
lellen des Eiorsioi'kei« ubsianimi. 

Diese l»arslellun|£ von His. ubsrhon ijeistreich duTChpefdlirt und 
scheinbar dui-eh viele vorlrelllicho Iteobnclihingen ycslülzt, hül bis jotil 
bei keinem Forseber volle Zusliiiimung ^^eTunden, und war namentlich 
irlt ^enOthiiit, niieh dHjjeiieii lu erkiilren, iIhkk irj<pnd ein Tlioil des 
weis^>n Dotlers des Hühnchens an dem Auni.iuo des £inbr\'u einen 
dlreeten Antheil nehme. Auch ich musste in der Hau|i(siiehe im Heh&k 
mich nn*irbliessen. ohne xu verkennen, dass seine KeinddiUterlehre, itueh 
ab)iesehen von Hinzeinheilen, nieht nnch idien Seilen «ufreelil erhallen 
wenlen kann. So wurde von Göttb und von mir nanientlirh hervnrfje- 
hoben.dass die Keimblällcr keiue blstiolu^isclien l'rimilivorgane üind. 
und iwicntia und z. Tli. aclu die F<1higkeil haben, vei'srliitHlene Ge%vebe 
aus sieb hcr^orztdülden. 

Drillens erwübnen wir noch die Leistungen der neueren Luiliryo- 
logie mil Beiuf; auf die Entwicklungsgesetze, liier ist vor allem 
die Üescondeuzlehre zu nennen, die durch gewisse ihrer Vertreter, 
vor allem durch E. IUeckci. . den Nachweis versucht hiil . d;igs die Gnl- 
wicklung«ge«ehieh(e der Kinielwesen oder die Ontognnio niehis anderes 
sei als eine kurze nefu|tiltilalton der Sl.nniniosgeseliieli1e uder Plivluiienie 
und einzig und allein aus dieser sich vrkbre. Anpassung und Ver- 
eriiung sind von diesem Standpunkte aus di^ TnebfederD der Stuninies- 



Eialeilung. XT 

geschichte, und da jedes einzelne Wesen in seiner Entwicklung, wie 
Hakckel behauptet, nur die Stammesgeschichle wiederholt, so kanu man 
auch einfach sagen : »die Phylogenese sei die mechacische Ursache der 
Ontogenese«. Ich habe an einem andern Orte [Entwicktungsgeschichte, 
3. Aufl.] die Einseiligkeit dieser Lehre nachgewiesen, zugleich aber auch 
aneilannt, dass dieselbe nach gewissen Seiten Berechtigung besitzt und 
gezeigt, in wie weit sie auf solche Anspruch machen kann. 

Ganz anderer Art ist der Versuch von His , die ganze Ootogonie auf 
mechanische Verhältnisse zu begründen, dem wir schon in seinem 
grossen Werke begegnen und der auch in einer zweiten Schrift (Unsere 
törperform, Leipzig 1875) wiederum mit Energie verlheidigt wird. Die 
Hypothese von His, dass der ganzen Entwicklung des Körpers ver- 
hultnissmüssig sehr einfache mechanische Momente [Spannungen von 
elastischen Platten in Folge wechselnder Wachsthumsgrössen gewisser 
Tbeile, Faltungen derselben in Folge von Widerstanden u. s. w.) zu 
Grunde liegen, verdient nicht blos desshalb alle Beachtung, weil sie der 
erste Versuch ist, die Formbildung im Sinne der neueren Nalurforschung 
logisch zu begrtlnden, sondern weil sie auch unstreitig viel Wahres an 
sich trägt. Und wenn auch His meiner Ueberzeugung nach das innere 
und letzte Moment aller Entwicklung, das Wachsthum der Elementar- 
theile, viel zu wenig in denVordergrund gestellt bat, so wird doch jeder 
Jümbryologe nicht umhin können, anzuerkennen, dass die mechanische 
Seite der Entwicklungsvorgange bisher viel zu wenig gewürdigt worden 
ist, und es His danken, dass er zu erneutem Studium derselben die An- 
regung gegeben hat. 

Endlich hat auch Göttb die allgemeineren Fragen zum Gegenstunde oont. 
ausfuhrlicher Erürteiiingen gemacht und physicalische Vorgänge, z. Th. 
im Sinne von His, z. Th. in eigenlbümlicher Weise als die Grundpbüno- 
mene jeder Entwicklung hingestellt, so jedoch, dass es ganz unmöglich 
ist, die Anschauungen dieses Gelehrten in Kürze wiederzugeben. 
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Erster Hauptabschnitt, 

Von der Entwicklung der Leibesforui und den EihflUen. 

§*■ 

Inilciii ifh micli zur eigentlichen Äufgiihe dieses Werkes wende, be- 
iibsichlii^c ifli, die Enlwirklung des Mensclien und der höheren Thiere 
in zwei Ahselinitten zu besprechen, von denen der eine die erste Anlage 
der Leibesforrn und der wirhtigsten Organe, der zweite die splllere Ent- 
wicklung der einzelnen Organe und Systeme zum GegensUmde haben 
wird. Hierbei soll , wo immer durchführbar, der menschliche Organis- 
mus zum Ausgangspunkte gewählt werden. Da jedoch unsere Kenntoisse 
über die frühesten Zustünde des befruchteten menschiichen Eies sehr 
mangelhafl sind, so ist es nicht anders möglich, als für diese Periode 
die höheren Wirbelthiere und ^o^ Allem die Säugclhiere zu Grunde zu 
legen, deren Entwicklung, wenigstens was die Leibesanlagen belritll, 
nacli Allem , was wir wissen , mit derjenigen des Menschen in hohem 
Grade übereinstimmt. 

§2. 
VoQ dem anbe&nchteten £ie. 

Das unbefruclilele Ei zeigt bei allen Geschöpfen die bekannten drei uiibffriuhti.tes 
Theile: den Uotter {Viteltus], dns Keimbläschen [Vesicula germina- 
liva, PiHKrwjB'sches BlUschen) und den oder die Keimflecken (Manila 
germifialh-a, WACNER'scher Fleck) ; doch finden sich trotz Idieser allge- 
meinen Uebereinstimmung mancherlei Verschiedenheilen im Einzelnen, 
So sind einmal die UmhUl I ungen des Eies sehr verschieden und er- 
sclieinen in den einen Füllen nur von einer, vom Eie selbst erzeugten 
Haut, der Dolt erbaut, Membrana vitellhui, gebildet; andere Male wird 
diese F.ihUlle von einer vom Eisilckchen hervorgebraclilen Mend>ran, der 
Ttinicaadventitia oder äusseren Eihaut (CAnj'/fJH der Autoren), dai^e- 
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2 Entwicklung dor Leibcüform. 

stellt; noch in .inderen Eiern endlich finden sich beiderlei Eihülleii. Vor 
Allem über ist es der Dotier, der sehr wechselnde VerhitI In tsse darbietet. 
Bei den einen Eiern wird der g e sa m in te Dotter zur Anlage des Embryo 

BLiiiungBdotter verwendet , wahrend bei den anderen nur einem kleineren Theile des 
dottcr. Künhaltes diese Bedeutung zukomnK, und das meiste einfach Nahrun^s- 
stoff für das werdende Geschöpf ist. Reichert {gebraucht zur Bezeichnung 
dieser beiden Dotterarten die Ausdilleke »Bildungsdotler« und 
nNahrungs dotier«, und die Eier selbst nennt Remak, je nachdem sie 
nur Bildungsdotter oder beide Dotierarten enthalten, «holob las tische« 
und «meroblastischen. 

Weitere Untersuchungen haben nun ferner herausgestellt, dass auch 
die Hier mit Niilirungsdotter noch weiter untcreiniinder verschieden sind, 
indem bei den einen dieser Dotier von der ursprünglichen Ei- 
zelle gebildet wird, bei den andern dagegen in dieser oder joner 
Weise von aussen zur Eizelle dazu kommt, und so gelangt 
man da/u, die Eier in erster Linie in zwei grosse Abiheilungen, ein- 
fache und /.usammengesetzte , zu sondern, bei welchen dann 
wieder Untcrablheilungen anzunehmen sind. 

eiontche Eier. Ei n fache Eier nennen wir solche, die einer einzit;en Zelle 

entsprechen und bei denen der Bildungs- und ErDährungsslolT des 
Embryo oder der Dotier ganz und gar den Werth eines Zellcninhaltcs 

i>riinsrer Dotter. (,gsil2t, wcshalb wir denselben priniiiren Dotier heis.sen. Diese Eici' 
mit priniiireni Dotter zerfallen in holoblastischc und meroblastische, von 
denen die letzteren wieder viele Unterformeo mitallmmigein Uebergange 
zu den Eiern zeigen, die nur Bildungsdotler führen. — Die holoblasti- 
schen Eier zeigen nach der Befruchtung jene eigenlhtlmliche Zerklüf- 
tung des ga n zen Dotters, die man die totale Furcliu ng genannt hat, 
willirend bei den meroblastischen Eiern nur der Bildungsdulter zerfallt, 
was parli eile Furehung heissl. (Hiebe unten.) 
aiGgeihiPwi. Als Typus des einfachen holoblastiscbcu Eies kann das 
Silugelhierei gelten. Dasselbe besitzt eine verhällnissniässig dicke 
Hülle, die wie eine helle Lage den Dotter umgiebt und daher den Namen 
Zomi pellucidu erhielt. Dieselbe hat die Bedeutung einer Äiiienlidn o<ler 
ilusseren Eihaut und wird vom EisHckchen abgesondert [pFLüiiBRi. Eine 
Oeffnung zum Eindringen der Samenfaden, eine sogenannte M i k r opy I e, 
fehlt dieser Hülle, dagegen zeigt dieselbe mehr weniger bestimmte An- 
dentungen von Porenkanalchcn. 

Der Dotter der Saugethiere zeigt zwei Bestandtheile, einen homo- 
genen, mehr flüssigen und einen körnigen, der zum Theil aus dunklen 
felliUinlichen KUgeichen verschiedener Grösse, zum Theil aus blassen 
feinsten Körnchen besteht, deren Natur nicht weiter enuittelt ist. In den 
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Eiern injinclier GiittuDf^en sind die tiiinkleti Körner zahlreich und dann 
ersc-heint der Doller weisslicli , wie z. B. hi<i der Kuli und der Katze, 
bei andern GeschSpfen sind dieselben spiirlicher, 
wie beim Menschen, und die Eier mehr hell und 
durchscheinend. 

Im Innern des Dotters und meist nicht ganz in 
der Milte liegt ein kugelrundes bliischen förmiges 
Gebilde, das Keiiiib Nischen oder PiHKisju'sche 
"Bläschen [Vesicitla t/erminativa], mit klarer, heller J~^. 

Flüssigkeit im Innern und mit Einem dunkleren 
fesleren Kerne, dem Keimflecken oder WACNKR'schen Flerkcn {3l(i- 
cula yerminaliva) . Das reife menschliche und Siluiielhierei misst durch- 
sehnilllich 0,2 mm , das Keimbliischeii iO — 50 j* imd der Keimlleck 
5 — 7 [*. 

Demselben Typus wie dieEier dcrSäu^elhiere folgen auch<liejenigen 
vieler niederen Thiere, namentlich aus den Ablhcilun^on der W'Urmei', 
MolUisken, Echinodermen und Poljpen, doch sind in vielen Fällen neue 
Untersuchungen nöthig, um za bestimmen, ob nicht bei manchen spiiter, 
michdem die totale Furchung des Dollers mehr oder weniger weit ge- 
diehen ist, doch noch ein Theil desDotlers von dem Übrigen sich sondert 
und als NahrungsdoUer verwendet wird. 

Als Typus der meroblastischen einfachen Eier wühle 
ich das Ei des Huhnes, dessen Verhältnisse am genauesten verfolgt 
sind. 

Das Eierstocksei des Huhnes besteht, wenn wir zunächst *id*« ""i""«. 
nur die makroskopischen Verhiillnisse bertieksichtigen , aus einer zarten 
Tunica advenUtia und aus dem Dotter. Am Dotter unterscheidet man 
den Bildungsdotter und den NahrungsdoUer, von denen der 
letztere die Hauptmasse des Ganzen ausmacht und wieder in den 
weissen und den gelben Dotter zerfallt. Der Bildungsdotter 
!Fig. 36] stellt eine nicht ^anz scharf abgegrenzte, rundliche, weisse 
Scheibe von 2,5 — 3,5 mm im Durchmesser und 0,28 — 0,37 mm Dicke 
in der Mitte, den Hahnentritt oder die Narbe [Cicalriculu} , 
besser die Keimschicht oder Keimscheibe {Slratttm s. Discus 
proligerus) dar, die einer bestimmten Stelle des Nahrungsdolters ober- 
flächlich anliegt. Macht man einen senkrechten Durchschnilt durch ein 
erhilrletes Ei, so zeigen sich die Verhältnisse in folgender Weise. Die 
Keimschicht erscheint als eine kleine weisse, in der Mitte dickere und 

Fig. t, Ovulum des .Menschen aus einem mitleignissen Folüki-l iSOmat vcrur. 
a Dottcriiaul Zona peltucida, b üusscru Begrenzung des DoUers und zugleich innere 
Grenze der Dntterhaut, c Keimbläschen mil item Keimfleck. 



Bnlwicklung der Leibesform. 




Fig. 8, 



nach innen vorspringende Scheibe an der Peripherie des hier weiss- 
lich erschoineodeD Nahrungsdotters dicht unter der Dotlerhüul, und 

von letzterem aus zieht sich, der Mitte des 
Bildungsdotters entsprechend, wie ein weiss- 
licher Strang oder Zapfen von Nahrungsdolter 
in das Innere des gelben Dotters hinein , der 
sich dann im Centrum des Gelben zu einem 
unregelmilssig kugeligen Gebilde von dersel- 
ben FürbuDg verbreitert. Diesen ganzen Theil 
des Dotters unterhalb des Discus proligenis 
und in der Mitte des Gelben nennt man den 
weissen Dotier oder das Dotier weiss. 
Derselbe ist flüssiger, weicher als die llbrigen 
Theiie des Dotters, und hat man daher auch die Verhältnisse so ausgedrückt, 
dass man im Innern des Dotters eine Höhle [Lulebra, Puhkisje) beschrieb, 
von der ein Kanal gegen die Keimscheibe an die Oberflüche ziehe. Ab- 
gesehen von dieser Hauptmasse, flndel sich weisser Dolter auch noch in 
einer ganz dünnen, vun blossem Auge nicht wahrnehntbai'en Lage an 
der Gesammtoberflilclie des gelben Dotlers dicht unter der DoUerhaul, 
welche »weisse Doller rinde« am Rande der Keimscheibe uulei' die- 
selbe tritt unil hier mit dem Uhrigen weissen Dotter sich verbindet. 

Die ganze (Ibrige grössere Masse des Nahrungsdollers wird von dem 
gelben Doller gebildet, welcher am hartgekochten Kie mehr oder 
weniger bestimmte Andeutungen von Schichten zeigt , die iui Allge- 
meinen dem weissen Dotterkerne und dem weissen Stiele desselben 
gleich verlauTeD. 

Im Disctis proligerus Kndet sich im Eierstockseie das Keimbläs- 
chen als ein rundes, abgeplattetes und somit linsenförmiges GebiUle, 
das in reifen Eiern dicht an der Dotterhaut seine Lage hat 
(Fig. 3). 

Die mikroskopischen Verhältnisse anlangend, so ergiebt sich 
Folgendes, 

Die Tnnica udvenlitia, l>i.sher Dotierhaut genannt, ist eine 7 [i 
dicke, zarte Haut, die an der Flüche undeutlich faserig und körnig 
erscheint. 

Der gelbe Dolter besteht aus einer in verschiedener Menge vor- 
handenen ZwischenflUssigkeil und aus weichen, dehnbaren, rundlichen 



Fip. i. Sohi-mati scher Durdiscl)nill durch einen reifi'n llUhneriloHcr. n Aeus-icrr 
Eihniit 'Tunka aiirenlitia], t Keimscliichl nrier Itildinifisdotlcr mit dem Keitohlüs- 
chpn. r l'iolhor Niihrungsdniror niil t\vn Schicliturii;slinipn. d Weisser Nahrunf^a- 
ilütk'r mll d' der f:r(>«scren Ansamtiiluny im Innern des getbcn Dotters. 



Klcmci^lon von 83 — (00 ji (irii^si;, wclrlic vincn gleiciiinüssit; feinkttr- 
niitcn ßolhcii Inhalt ohnt> Spur cJitos Zolk'nkci-De!> ftMfi'ii uiiil vk-llfinlil 
«iiu' i:irl.P Mulle, auf joden Fall aber eine Rindi'iisclikhl licsiUcn , die 
liicliler isl u\s diis toacrc. 

Das l,üriiii;t^ Anss^hon des g«'IIion Dallcrs Im pokoclitni EU- illlirl 
von ilen (Reihen Dotlüpkuisoln lu«r. iiml «Tsirln'im'n (liosolU-n UbtTdU (Jh, 
wo sie nnr ueuig ZwisrlitmllOs-fiiikpiL zwiscIicQ steh lial«'ii, durch fsctten- 
srili)frn Ilruck vielH'kiij, oft wie KrjütallL-. 

Oerwrisse DwtU'r livstiflii ;ius l-'lu.>isiitki>il und ktr^icli^oo gi-bttse- 
rnn und kleineren Gi»liitd(>». Die kleinslfn sitid uiuriielic Uiinkelraiidtgn 
KöTDclien, vom AuMiflkcn v«u I-'eiuropfeu; die griWsereii von IS^SSj* 



rV 



»d 



n^. ». 



im Millel. 4 —^ti p. in den Exirffiiii^n , sind, woiiigttieiis alle grä$8«rL>n, 
deutlirh Bläschen, diu iielK'ii einer hellen fltl^üi^koit eine iidcr mehrere, 
Kelllnipfvn ;iliiili<!he dunkle Kn^jeln enitialleii und t'elicrgänge ta deu 
Eletjienlen des gelben Dullers zeigen. 

Die Kolni Scheibe, der Ifisais proUijenn Pin-Sbä], ist eiiu' Ttnii- 
kllrni|!e Sniistani, die in fter Tiefe j;;inz .illtiialip uiiil ohne selmife Grenie 
in den weissen Dotter wr/ (lljcrgelil und In der SJiUc. der Dotterhiiiil an- 
linK<>n<l> *i^* 0,4' — 0.5 nun breite. Q,t mni dicko, sclieilienftinnitte Keim- 
bllbrlii*n /•' zei;:!, das iniieHialh einer z.irlen llUlle eiin; helle F1lKvi>;ketl 
ebne Spur von Keinillerkon entlillll. 

In junjjcn Kierstwckseieni isl das Keirubtliftclien kuftelrund, mitten 
im Dniter i^ele^rn und mit einem denlliclien KeiniUet'k versehen. 

Niich demselben Typtis, wie du» Ei des Huhnes, »iiid die Hier ttllür 
Vögel, der Ueplilien, der Fische, ruU Au»iiiihiiae der Cjcluslomen , der 
Ceph.ilopodcu unil der höberen Knisler und Aracbniden «ebaut, niil dem 
üniurscbiede jeiloeh, dnss Itei den WirlH^lihieren der Bild unjjsdoller sebon 



fig. ». Sciikrccblor tkbaiH durtiti den DiMuiiKMlolt«'' oder die KoiidrcIiciIi« 
i>ine4 ri-Keii üitminckt^wf V<rr|!i'. so. (>il llililun);tilcillcr. Kid wciM<T Dolü;r, t 
kcinil'lfiM-hfii, 4 bblUrhnut uiumt Kolliki'lepitliel. 
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Enlwickhiiif; dvr Ltibc«rftrni. 



■iKundBntr 
IMUr. 



iiD uiiliffrui-lilclen Kio siclillxir ist, tiri tlcii WirbflluKcii diigei;!'» ulk'tii 
Anscliniiic iiiifli crsi mit (Irni fle^iinnc ilt-r Kntwii-klung n)s eine Ir^sun- 

Die 2Wtilc [htupt»rt der Gier sind die xus« Di mciigesclst«!!. 
Mil diesem Nütiiou hMcicIiiie ich Kier, t»oi 'Ifnon /n doin primilivnn Ivio 
nocb cir« zwoilf Suhslan)!, liio fiinti sd'ii iid Jlrcn Dnttpr nrnnim 
knon. ditiu kommt, die die Rollo von Nuhmn^üdottpr )(|tioll und fnl- 
weder in hpsfmdpnm Ornjini'n oilor in iM'Sondon-ii Zi->lk<n dt's KitM'stiH'k!^ 
{fchildel wird. SoU-lie F.iei' si n il ztisn mm <>n|^csi>ltl uriil i-iii- 
sprcvli«!! nielil « i n er f i n faclien Zellp. IVIirigpns Nilcii'ii <li(> 
mm>n dpi-selhen ilo<>h oiiilx-ilUrhi? Kürja'r. indem d^r secundiire Dotlpr 
mil di'in |irIrn;iriMi dt>s 1-'ii>s seihst vi>i*sclimil}:l In.M't^len'i ud(^r iti iten- 
scHm'u llIiiTgi-lu PniHiv nrlms) , sn dfiss d.is Oanjn» auf don prslfti Itiick 
von finem einTiidien EIi' niclil au unlLTSölu'idun ist. Die imitcni diii:cj^r»n 
hU'ilicn riisammcnpesol/.!, und innwhlipssl Iwl ihnen drr si-piintlaiv ll«l- 
U'i- ein gul l>Pf;ron/lfS cinfiKties lii tiiil Uiitu-r. Ki-imliliksi^lien und Koiin- 
Ofck (Trcmwlodcn, Ccslndcn, Turlirllnriii rhnlidociiciw). 

Wcrfrn wir zum Srhlnssc ium-Ii cini'n llÜrk auf dii' Itrdrutimg drr 
Hier uml Killit-ile. su finden wir, das» trci ,*illeii Ttiifiron dii8 (■infitrlic Hi 
einer Zello i;i(.'iclizusi>tzci) iM, uiid »nritt Dotier, Kein ibla»r hon und Koiin- 
(Icck dem ZolloiHiihiille, doin kernt- und dem KfinkorfM-rclien iMihKdof: 
sind. Auvli die uifi-oliliiätisvlicii Kirr sind moini]- Meinung n.u-li uirlil 
in «ndi-rcr Weise nutaurnsseii , obschon der Nalirunjisdotlcr wesenllieh 
sIs «ine AhsomleruiJ}: dos ElsUckeheits imfjcufittisen im. 



§3. 
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Ertte Entwicklung« Vorgang« im befruchteten Eie. Totnle Fuichung. 



Da Fur- 
thuiif. 



\\e'\ iilleii Ge»i1iOj>ri'ii (»ofrinnt die Kntuiektiin): des Eies mit eiston- 
Ulllmiiclien TlieiUlTiL:Kei'sr|i(-inuii(i;eii. dir je li.trli der [li-.srliiiirenheil des 
liies in vcrsehiedener Weise vi)r sieli gehen, immer und ohne Ausnahme 
jedoiii die KnI.stehimt; einer grrtssen Zjihl von zellinen Elemeiileii viin 
der Nuliir von Tniliddiisli/n uiler hüllenlusen Zellen tiiv l-cjlge h.iluMi, 
welche ttU Biiunidluriiil Dir den wenlenden Kmhrjn dienen. Itei den eln- 
fiiehen Ivierii linden sieh zwei evireiiie FonLieii dieser Theiliiri};en, die 
die Idtüle iinil |i»rtie[lc FiircInniK de» l>ni trrn heisren [/^^s- 
seittio vitetti partiaiis •■( MaUs\. 

Bei der lotaten Fiirehnnii zei-Hfllt der ijesiiniinle IJuller in zwei, 
vier, Hi'hl und d;iiin immer mehr kleine Alweluiille mil je einem Kerne, 



Totale Furchung. 7 

sogenannte Furt-hunpskiigeln oiier FurcbuBfis abschnitte, bis 
am Ende pioe grosse Zahl kleinster solcher K(iq)er gebildet ist, von wel- 
chen dann die weitere Enlwicklunf; ausgeht. Die parti el le Furch ung PirUoiie rut- 
daijegen betrifft nur den Theil des Dolters inerobiasliscbcrEier, den wir 
frtlher Bildtingsdotter nannlen , der ebenfalls nach und nach in mikro- 
skopische Bildungselenienlc sich KerklUflel, wahrend der Nahrungsdotter 
ganz unbetheiligt an diesen Vorgängen ist. 

Zwischen diesen beiden in der üusseren Erscheinung sehr abwei- 
chenden Vorgängen sieben Formen in der Mitte, die mit totaler Furchung 
beginnen und damit enden, dass frlliier oder später ein Theil des Dolters, 
das heissl der Furcliuniisabschnitte, /u einem Krnührungsrnaleriale oder 
Nahrungsdotler sich umgeslallet und aufgelöst wird. 

Ich schildere nun zunilchst die Vori^iinge genauer, die im befruch- 
teten Silugethiereie auflrelen. 

Das Säunethierei wird in der Regel im Eileiter befruchtet und hier „?'""■'';'"'' *?"' 
läuft nun der so eigenthUmijche und vielbesprochene Furchungsprozess 
an demselben ab. Als erstes Zeichen der Befruchtung, welche immer 
auch durch die an der Zona haftenden oder innerhalb dei'selben belind- 
lichen und manchmal noch beweglichen Samcnfüden erkannt wird, er- 
gicbt sich, nachdem das Keirnblifschen Iheihveise geschwunden ist, das 
Auftreten eines neuen Kernes im Dolter, und wird die Dotterkus^el von 
nun an der Ausgangspunkt einer grossen Menge lihnlicher, aber viel klei- 
nerer Kugeln, der sogenannten Fui'chungskugeln, die durch wiederholte 
Theiliingen in bestimmter gcsetzmüssiger Weise aus ihr hervorgehen. 

Zuerst spaltet sich die genannte Kugel unter dem Auftreten einer 
rings herumgehenden Furche in zwei Halbkugeln (Fig. 4), von denen jede 
einen Kern enthült. Die beiden neuen Furchungskugeln iheilcn sich 
wieder in je zwei durch Furchen, die die erste unter rechtem Winkel 
schneiden, so dass i Kugeln entstehen (Fig. 51, wekhe bald einfach an- 
einander liegen, so dass sie zusammen eine Kngel bilden, bald zwei und 
zwei zusammen kreuzweise gestellt sind. Durch weitere Theiluiigen 
dieser i ebenfalls kernhaltigen Kugeln bilden sich acht, die schon ganz 
unregelmassig liegen (Fig. 6), dann <6. 32, 64, die immer kleiner und 
kleiner werden (Fig. 7), und so fort, bis endlich eine grössere Zahl klei- 
nerer Kugeln da sind, die alle ihren Kern im Innern zeigen. Der Dolter, 
der in den ersten Stadien dieses Theilungsprozesses eine ganz höckerige 
Oberfläche darbot, so dass er einer Brombeere oder Hirnbeere verglichen 
werden konnte , bietet nunmehr wieder eine glatte OberllUche dar , so 
dass man das Ei auf den ersten Blick von einem nicht gefurchten nicht 
unterscheidet, doch erkennt man bei genauerer Untersuchung die klein- 
sten Furchungskugeln leicht, deren Grösse zwischen 20 und 45 [i beträgt. 
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KntwtcliluiiK d«r LcilMaforiu- 



Mit liflD ersU-n Stiniicn ilos Kiir«-luiiit;sprrtBL'äsL'» Irctrii iimerluilh 
der Zona pplliiciilii riii, jt«oi uilcr Mjlbsl iiwcli mehr liplic riiiHllii^liL- lic- 
hitdc auf ; RichLiiii;;st)l»sd)en dcr^Auloron, t/titbutes jioUurcs ilnniN), 
weU-liL* iioticii (leiL rui'cltun};üku$:eln liegen [Fig. 1 , 5, uiitl lusgelCtet« 
Tltcile tles Krinililltsi-liim» nind. 



Fig.». 



Kg.S. 



Klg. ». 



rig. 7. 



Neuen Ri'übfirliluiigcii. vnr Alkin denen von Fwl und Hemtwiu im 
niciit'n'ii ThiiTL'ii. ztilol^i- sind die i ii iif rcii Vinpli tvf;c lii" t de r Bl'- 
f rii<- li t <i ti ^ lind lifiiri Hi-ginuc dpr Fiit-<;Iiuii^ r«l{^oiidc. 
hI»rü7iü"'ntX In crstrr Linie rllckt, wio es s<^heiut nicht tiolhwciidi^ in Pols;« 

laut- (],.|' Bffrurlihin;: , das Koiiiihljlschon i;«^'^'" '''■' Obcrflürl»- Urs ntiUiTS, 
vrrliurt snnc Mvtuliriin und Irciht plncii TlioÜ sriiirr Siihslüiix aus dem 
Doltci', um di« ola-n nciiiinnlpu yhbules prilnites zit I>ild«n. Aus dem 
RL'>lir luldct sich fin litdicr kiiiit'lii:cr Körper, di'r Kikerii odtT di-r 
w im!) tirlir V«rki;rii ',Pi-onucit:u,y frmrlh . Mit dia-scin vi'rbiiidel sich 
ein Hlinliclies Gcltildo, das jiiis «incni in den Uollor oiitgodriiniicnfii 
Samonladfn hervorjiehl . der Spe nuii kern oder der iminnlii-he 
Vorkorn [Piiitim-teus möfe , und .lUsdcrVeroiniftunj! dit'scrcnlRli'lil dor 
frslo Fnrchti tiRskfjrii odt'r der rrsle Kern des werdenden (ifi- 
»rhtipri^s. der iiiiiliin iiuk nwunrivll eni SiiIikIi-iiI<> dpi« iiiiUin- 
li«-Jien und wc ih liclieii FrxtniyiTs horvoi-^folit. 

!)[<! geüjitiiEiiit; Furi-liuti}; sidbsl iNl, wie ich dii>s st-lion vor Jniii'on 
nii(-li((iMvie8(>ii, nirliEs ah emp (iewOhnlirli(> rori^espUtc TlitdlunjE von 
bulleidu-tL-n Zullt'l] DiIiT [*ro tob hl steil, boi der dii> Kemi- iiniiier vor d^^n 
IVnlnbla.slpn .sich llK^ileii. und sind i>i^enlliUinlii'hE> l'iidiildiiii];i'ii der 
Zeiienkurne bei doi-:tdbt>n, dio man »nfiinglirii uU fUr die rurcliung des 
ÜülteiTi bcaeichnond hielt (AiKUBAcn's kjirjolyilsflio Fijiur. die Anipbiii- 



fiR. 4—1. Cier il«<i tlunüp» au« dcni ICtIi'lIri-. uiii^i'bon v«ii ilei- Zana pellwiiia 
öftrUot Ivrtinul, auf mi^IcIu-i Ihm iilli-u liiftii ^miK^iirudt'ii Imtli-ii. Vmli llü.tim'i'. 

Klf;. t. Ki mit zwei turctiunpihutielii und r.Ai-i tii'lli-n kurpcrcln.*» nrlini il<;ii- 
s«1bcn. I>le Xima M iioi'Ji vnn dort ZpIIpd Atsr Uemtbrana gmntilc/iui i)nif!i^Ii4in. — 
Vig. i. Et mit virr Furch uit|{ska)!Plli uml hinein IiHIlmi Koni ln<irrliiilb (I<t Zma. — 
Fl^. 8. Ei Hill 8 KuBcIn. — Fig. 7. Ri mit zahlrvloheo LIvlnoi-en Kugeln. 



Gelegtes Hühnerei. 9 

ster von Fol), in neuester Zeil auch bei vielen gewölinlicheß Zellcntbei- 
lungcn nachj^ewiesen worden. 

Eine totale FurchuDg, wie sie das SiJu^othierei durchmacht, kommt 
auch sehr vielen Wirbellosen zu, unter denen ich vor Allem die Nema- 
toden und RadiiileB uaiiihaft mache. Bei den Wirbelthieren dagegen 
ßndel sich eine totale Furchung, bei welcher alle Furchungsabschnitte 
zur Bildung des Embryo verwendet werden, ausser bei den Saugern 
nirgends, indem zwar die Batrachier, Sttire und Pelromyzon wohl im 
Anfange der Entwicklung eine totale Furchung zeigen, spUler jedoch nur 
ein Theil der FurchungsabschniUe zur Anlage der Organe und Systeme 
verwendet wird, wührend der Rest als Nahrungsdotter dient. 



Partielle Fnrchimg. Farchang des Vogeleies. 
Die FurchuQg des Voaelcies lindet im Innern der Henne Fofi^uw des 

^ " r' •■ Vogel« le«. 

wahrend des Durchtrittes des Kies durch den Eileiter und LUerus statt 
und ist am gelegten Eie nahezu ganz abgelauTen. 

Zum richligeu Verslünduisse derselben ist es am zweck milssigstcn, 
vom gelegten befruchlcten F^ie auszugehen und dasselbe in erster Linie 
in seiner Gcsaiumtheil kurz zu schildern. 

Das gelegte befruchtete Hühnerei zeigt ausser dem eigentlichen •'»'^sj^^- 
Ovuiii oder dem Dotter noch äussere, im Uterus und Eileiter durch AI)- "*"'■ 
soiiderungen dieser Theiie gebildete llUllcn, die als Schale, Schal en- 
haut und F2i we isshU lle bezeichnet werden. 

Die Schale, tesla, bestehlaus 2 ^ einer organischen amorphen »"hiie. 
Grundlage und aus 1(8 ^ Kalksalzen, die in Gestalt von Körnchen oder 
grüssercn , mehr weniger kryslallühniichen Massen mit krjstaltini.seher 
Textur in dieselbe eingelagert sind. Bei allen Vögeln zeigt die Schale 
eine grosse .Menge von Porenkanülen, die der äusseren Luft einen 
leichteren Zutritt zu den inneren Eitheilen gestalten , jedoch nicht an 
der äusseren Oberfl<lche ausmünden , indem hier die Schale noch von 
einem dünnen kalkarmen Oberhiiutchen bedeckt ist. 

Die Schnlenhaul, Membrana testae, kann leicht in zwei Lagen B.h»ienhnit. 
getrennt werden, eine äussere feslere und gröbere, und eine innere, 
zartere glattere, welche, so lange als das Ei im Uterus sich befindet, 
und auch am eben gelegten Eie überall aneinander liegen, bald aber, 
sowie das Ei sich abkühlt, am stumpfen Eipolc auseinander weichen und 
Luft zwischen sich aufnehmen, wodun^'h der sogenannte Luflrauui b' 
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ang der l.eiliv>!r<ii'iii. 



Khniaa. 



t <l#r 



#»• 



( ^ 



[•phililol winl. «Irr mil rlcr /eil , ntiiiiPiillM'li boi (.'inlrfli-nilor Kntwlck- 
Uiiif: iniinur molir sicli vci-jiirUsst't'i. HhkU' Si-hiiltMibiiiilp hflhpri oinon 
liiiiu>IIU!><>ii U;iii iiiiil ))C»ilPlion aus ilicHil vorlilzlrn »iinstoinoRii-f^iKlon 
^■ilsurn, dii' im Ansehen und in den chnmis^-lion niiinikliren «n L>liiitliä(;hP 
Fa.sc>rti i-rinricrii. 

Ilas Eiweiss, Alf)nmen, 
»e „ bild«! in der Nilhe des Dulters 

«ine An M(>[iil)nin (,U. rhuhizi- 
fera] . \\v\c\\v itti ilcii ilpn I'i- 
[►ftlt'Ti i'iitsprpclipnflcn (Jegeii- 
dea \n iwri t'ijtt'nlhiliiiliclir . in 
fiitKCfH'iimrsrUliT itii-htui)^ Hpi- 
nili|< jüwilivhle AiisÜiiiror, lÜp 
lliigel&chnüi-c [Chniiisuc s. 
Grandmes] \iusf.ctoti,cn isl. Auf 
diese dichtere LiwoisshUllo M^K 
im jieletjlvn Eie eine «weile, 
sohl' ftUssijti' Hiweissüfliiolil, 
diiniur oinv miltjert« Luge vnn 
Apv Ff>Klii:k(-ii t'iiiiM- ^v4>io^OIl linllnrlR nml «ndlit-li eine Husserste wimlnr 
luelir Htlssi^C! Sdiii-ItU 

Die (fimannleii Hulleu worden im Kilell^r und Uleriis dt>ü lliilinos 
ßt'hililct. ilic Kt'friU'hlung di*r Eier (jesüliii-hl l>L'im llnhtir im olnirslpii 
Tht'ik» dofi Eik'ileis, und rctchl eine ne^HlliinL: ttiis, um;) — Ij Ki'li- xu 
jicfmi'lilen ICostk) , niirli IIakvkv IiIü zw ?A. Miinrhc llonneii Ip^ipii .iIU> 
24 Sluiiden oin Ki, jodiidi iiiil zcilnt-iseii Intermi.ssioncn vnn »'iricrii Tilge, 
nruU'ic allt- 3G SltiiLdcii. Ilri'i liis sedis Stuiidcci n»ch di^rii Le^ii'ii eines 
Eies findel niiin, dasa das erweilerte Ende des Ei leitei-s oder der Tiicli- 
t«r \lnfwidibuUim) riiien reifen ftnissen Fi)Ilikel drs Eierslorks nnifa5Sl 
hat, woiHiif dnnn der l'nilifcel reissl und djis Ki iiUAtrid. llieriDil' |:ehl 
dienen in kiiuin mehr denn 3 Slundeii lOuyri-, dnri'li die «lieren zwei Drill- 
Kicik- deit Eileilir«, deren Mtnjie eire» 3!S em betrügt, liinduivli, wasellist 
ilaä Eiweiss um dfn Itulter sioh anlosit und die Hjtgelsclmüie tii-'bildel 
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Ki(|. 8. Kiti Ki elwa )1 Sluiidcn babrUlol, diicli m, ilaMt Ak $idi»T(> und die 
^ulwlMihntil lUTr tin l>iirx'h--chiiiH" rrsrtieinpii. Nndi v. UtEH. ao.lrra (/gmm ihIl'f 
linnivwliiil. dii- Area pi-ilmida iiiil iti'r Minliryntmtniilat'P iiuitü'lii'iid. nr Arra vitrtitna, 
pottcrlior, mil vinctii itiiiiklcn-ii ioncrrn uiiil ■.-ttK^tii Ui-lk-rni Uu^^rrvri Tlicil«', dk' 
liriiiixi' di-s Bljiolodt^rnm tnldciid ; r l)iiUt*r; f It^tei'lKC-kiiiin*, ClinUizae : a Srlmlc, fi 
St'btk-iibilute; V LuDrauin iwlscli*n beiden SohnU'nhsuli>n. c Gi-pmc xwiArbon dem 
a)illlrmi und inttiocnTn Riwolss; rl (ivi-ur.p t*i*chi:u di-in iniUlrrrn nml iiuKTiIcn 
titwci»«. 



Keimhaut des goleglen Hühnereies. 1 1 

worden , wobei das Ei durch die perislaitischen Bewegungen des Ei- 
leiters io äpiraliger Richtung weilerschreilet. 

Ist das Eiwciss angelegt , so verweilt diis Ki in) engeren unteren 
Thcile des Eileiters, der etwa 10 ciu LiJnge hat, etwa 3 Stunden, und 
hier erhilrlet dann eine Ausscheidung dieser Tlieile zu den Taserigen 
SchiilenhHuten, die demnach am elieslen den faserigen Culicularhilduugen 
zu vergleichen sind. 

Im Uterus endlich sondert die Mucosa ein kalkhaltiges Secret ab, 
das auf die Sclialcnhaul sich niederschltlgt , hier nach und nach erhärtet 
und in ii — 18 — 24 Stunden die Schale erzeugt. 

Der Dotier des gelegten Ijcfruclitelen Eies weicht in Einer Beziehung 
sehr wesentlich von dem des unbefruchteten und des reifen Kierslocks- 
cics ab, insofern als der Bildungsdottei-, der von nun an einen neuen 
Namen erhallen niuss und Keim, Blaslos, oder Keinihaut, Blaslwieima, K«i'n''"i'i. b'*- 
hcisscn soll, jetzt ganz und gar au.-* kernhaltigen Zellen besieht, wogegen 
allerdings der Nahrungsdutler vorluuhg noch dieselbe ßeschaffenheit 
zeigt, wie früher. 

Die Keimhaut eines solchen Eies [Fig. 9", misst im Mittel 3,5 bis 
4,0 mm im Durchmesser und besteht aus zwei Lagen oder Blilttem, von 
denen jedoch in der Hegel nur das iiussere vollkommen angelegt ist. 
Dieses üusscre oder obere Keimblatt, ffiot/erm« ( et" il, bildet *«'"'»•"■*•'■- 
eine vollkommen zusammenhüngendc kreisförmige Platte , die in der 
Mitte etwas dicker ist als am Rande und uiil der äusseren Fläche un- 
mittelbar an die äussere Eihaut angrenzt. Dasselbe ist in der Mitte mehr- 
schichtig, am Rande dagegen aus einer einfachen Litge von Zellen gcbiJ- 
del, die hier mehr Pflasterzellen, dort mehr Cylinderzelleii gleichen und 
Alle kleine dunkle Granula und deutliche bläschenförmige Nuclei mit 
1 — S Kern körperchen zeigen. 

Das untere oder innere Keimblatt, Eiifodernm [ent], zeigt innen.* Keim- 
am eben gelegten Eie ein minder bestündiges Verhalten und ist in ver- 
schiedeneß Graden der Vollkonnuenheit ausgebildet, so dass es in den 
einen Füllen eine zusammenhangende untere Lage der Keimhaut dai*- 
slellt, in den andern dagegen stellenweise aus unvollkommen vereinigten 
oder selbst hie und da noch ganz getrennten Elementen besteht. Immer 
und ohne Ausnahme jedoch ist das innere Keimblatt am Rande der Keim- 
haul in einer Zone von beiläufig <,0 — 1 ,3 mm Breite gut ausgebildet und 
dick und stellt eine Bildung dar [kw], die ich Keimwuist nennen 
will [Randwulsl, Götte;. 

Dieser Keimwulst ist sowohl an seiner unteren Flüche, als auch ««irawui«». 
am Rande stets scharf gegen den weissen Dotter abgegrenzt. In dem der 
Mitte der Keimhaut zugewendeten Theile ist derselbe dicker und niisst 
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Enlwickluu^ der Luiliustitrm. 



I)ls jtii 0,1 Ulli) unil ilarlllx-r, w<ii;pgt>ii spini" iliiss^ro Hiilfie sied vpr- 
illliml 1111(1 ziiMiiiuiicti mit dem iiiisheron Keiiiililiillc iiiul su vvl^i wiv 
dieses sii-li urstreckend icugt-scbilrft aiislfluft. Dur Ziis;itniiiLMiM'Uuii|^ ruirh 
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bestellt dtis innere Keimbifilt im KeimwiilslK wcsentitcli dus runden kern- 
haltigen Zellen vou 30—30 ji Cirnssp, die alle von gleielimilsgiK umssen 
runden Krtriiern erftllU M'nd, wie sie in iillen Kleiiienlrn <Ies inncrii 
Keiiiih^iUrN vor der Ilehrlllunt; aiili litulin. Eleiiienlc de,-* «eiÄSi-ii \h\\~ 
(«rs tindcn sidi diijJEe^ten in diesem Keiinwnlsli- ganx hesliniinl tiictit. 
D«nej!pn enlliiHl derselbe eine werUselnde Meii(ic sclion von RsM,iii ge- 
sehener tifftsser körniger Kugeln von H) — 60 — SO ^ Ihirelime.ssor, die 
iiichlü Anderes als Ueborrest« der früheren Furchuniiskiiiioln sind. 

In der Mitr« der Keiuitmui liejAt ;m der untere« Seite des Jltisscrcn 
Koinihfattcs bald eine nwsrtinnienliliuitondc Utge illinliehcr rumler Zellen, 
wie sia im Keiinwnlüle sich Knden , in «inTucher. siel Ion wt^iite seihst in 
doppelter I..'ige. In anderen F^illon Blellen diij^epen rliese Zellen eine 
uiilcrbrui'lRMK'. uiti Ltleken versehene Platte dar. Aueh hier (iiidun sieh 
gni.<ue Kiirehun};skiif>üln iFii*. "9 ff\ in wuehselndur Men^io zwüselien drn 
kleinen Eleuienlen. 

Der weisse Dotter ist nn der uiibelirUteleii Keitiihiiul uiiterlialti der 
Mitte iler-selben diiHTh eine sii/iltenroniii};e, »ehr eiif-e (niedri^'e) Ilohle, 
BhvWn. die Kr i mlittlite , von der Keimhaul fcesrliieden. liier (iiidrn sieh, die- 
sem IMlIer iinlie^end. eine neebseEiide üutil vun ^i-ossereii und kleineren 
ruri'hiin^Nku};eln, von denen es schwer ist, lu enlselieideti, «b sie von 
der KdiiiihAiiL sich flligolOst haben oder in nnlllrlicher LiigeruDfi. sicJi 
beßndeu. 
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Fl«. V. niaatoierma cinr^ iitOo^K'e" befnicblrlvn ßlrn di-« llu1iiio<i. (l0!> Iti der 
Mitip in t''r>lgi* i>\tK.'.* otndchrn Srlirninptcn«: <trr Thcili* vom «i^lcsi-n l)i>tliT ^^ioli ah- 
Kcliolifn liAl. — Yrrsr. rirt'ii 37mn1. hk Kciiiiliiililf Im imlmlit lii-u Zn'l(iiiiU' viiw 
«n^t S|i»1lv ilfiiHli'lli-iiil. tis d WeiKKi-r Ilt>l1vr niili'r ili'tn Rlastadtnua ; rrt EeViiterma, 
«nf £i»Mcmi*i, Jli«e kftimwulsl, cl, li. vonMirklcr llnEiillhutl Ai^ F.nUnlfrma . ff¥»v- 
eliuii)!«Lu^i'Iii »tu Riiiltfp tlttr Kcliiiluklilt' iirul im >Il'i' unlerii .Süili* ili'> tilaflmlirniui , r 
ItuiiiJ dei ßl<i)lvdrrfii^. au tivatKU Bililuu); Ln-iclc Kciiutildtlvi' Altlhi'il acliriH'n. 



IKcitnhaul des gelegten Hühnereies. 13 

Der Boden der Kcimhühle ist übrigens sonst an erhilrleten Prilpa- 
raten durch eine scharfe Grenzlinie (eine Membran nach His) gegen die 
Keinihtthle abgegrenzt und besteht aus feinkumigein Dotter, der als 
weisser Dotier angesprocheu werden darf. Eine ebensolche Grenzlinie 
zieht sich auch unter dem Keimwuiste als Begrenzung des weissen 
Dotlers hin. 

Aus Allem diesenfolgt, dass das B lastoderma des geleg- 
ten befruchteten Eies und der weisse Dotter zwei ganz 
verschiedene und scharf gelrennte Bildungen sind. 

Die ganze Keimhaut liegt , wie <ler Bildungsdotter des unbefruch- 
teten Eies, dem weissen Doller da auf, wo derselbe sich in das Innere 
des gelben Dotters hineinzieht , so jedoch , dass ihr Rand diese Stelle 
überragt und die Mitte durch die vorhin schon erwähnte KeimhJfhIe von 
dem weissen Dotter geschieden ist. Da der Band somit nicht nur eine 
Lage weissen Dotlers, sondern auch gelben Dotier bedeckt j so erscheint 
derselbe dunkler und undurchsichtiger, wie der spillcre dunkle Fruclil- 
hof [Area opaca) , die Miltc der Keimscheibc dagegen, weil miler ihr 
Flüssigkeit und weisser Dotter sich befindet, heller, wie der Npütere 
helle Fruchthof {Area pellucida] ; doch zeigt diese Mitte noch wie eine 
centrale Trübung (Panoer's Kern des Hahnentrittes) , lierrUhrend von 
dem durchschimmernden Zapfen weissen DoKers,' der in das Innere des 
Ries sich hineinzieht. Löst man die Keiinhnut rein vom Dotter ab , so 
erscheint sie ebenfalls in der Mitte hell und am Rande dunkel, entspre- 
chend der hier befindlichen starken Verdickung des unteren Keimblattes, 
dem Keimwulste. 

Der unter der Keimhaut gelegene , sowie der an den Band dersel- 
ben angrenzende weisse Dotter zeigt eine unbeslimnite Zahl von mit 
heller Flüssigkeit gefüllten Holilriiiimcn [Dotlervacuolen, His], die als 
Zeichen der beginnenden Verflüssigung dieses Theiles des Nahi-ungs- 
dollers aufzufassen sind. 

Fragen wir nun nach gewonnener Kenntniss des Baues des geleg- rnrchnug d*» 
ten befruchteten Eies des Huhnes, woher die zelligen Elemente der Keim- 
haut stammen, so ergiebt sich, dass dieselben einer Zerklüftung des 
Bildungsdotters ihren Ursprung verdanken, die man, weil sie nur einen 
Theil des Dotters botrifTt, partielle Furchung genannt hat. Hierbei ent- 
stehen auf dem Bildungsdolter erst Furchen und Segincnle (Fig. 10, i,:^), 
deren Spitzen sich dann abschnüren und kugelartige Abschnitte bilden 
(s). Indem dann die Segmente immerfort steh thcilen und deren Spitzen 
immer neu sich trennen und ferner auch die Kugeln von sich auch sich 
unausgesetzt theilen und verkleinern [4, 5], entsteht am Ende, nachdem 
die letzten Segmente sich verwischt haben , eine Scheibe von kleinen 
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KnintcklutiK «K'r l,rnli(T-tform. 



Klt^iiietileii (»1, ilit* bt>i |i:eiiJiiK>i- l'ntt'rsurhiiii^ ulle iil» k<>i'nliJilliKi> l'mlo- 
lilüslen üidi er;{i'li4-ii iiiul wii* i)tv»ii ^nn ili-r Kciiiiliiiiil ilo6 (ccIt^K'^*'' '>''~ 
fruchtelen Eies an^e((t>l>en wui-di', ^;csrliiclitrl sind. Wiilir-sclicinlirli 
luihi-ti nllf Si*ntiiL-iili- muJ Ku|i»'lii drr rilllififn Kuirlniujj;st>tmlii'ii vhi^u- 
(uih Kenir, wie »olclie bt-i <len (ipjiliaUiiniilcii, <lciii;ii i-iiir ^ htw ;lliiilit^tu- 



miia. 



Fig. (0. 

Zi^rklurtiin^ ili's llililutig.s<tnltcr-s zukoiimit, vim mir (ii-selifn wurden, 
duvli äitnl »»Irlif his jclil t^esl in 5|i;JleroD roi'ui<ii-n diT Fuit-hnu^ uuf- 
{(«fuiiilcn wonlen. Senkrot-litc Üuroliäctiiiitte dursicli furrhentl«n Stelle 
des null ncroios ;Pit;- ". 'Sl iTgobi-n, dass iinfnuft» nur dij> Mille und 
dit' olnTnilrltlicIifn Tlifilc dps iUlilunusdollers sicU /.i'rklllfU'n, lli^ um 

Fin, 10. Sccti" (tin-liuni;»«^!!)?!! Uor kcim^clit(.'l>l ili*» HUIiiiitvivb iiücIi (iusT». 
Alle von Kwni nu» ilurii ualvreii Thollv <1m Eilßilon und ikiii su^ii'ua riiit><ii IIIitiim. 
n(üK>ii> drr K<-lnicrhi<-t>l S mm, l. Kvimvhir'hl mil i Si-|;nifnl(.'n, i. Ki-iiii-trhi'-l,! mit 
( SoKtiiciilcti. X, ilifM'Ihe niii 'J ,Si^K"><'Kt^n Qi«l "i h'iii'oliunK>kiif:i^ln , dii' »ich jinh^iii- 
niil ((J^on V intim (ff ,i t)^ rf ntcn , t. ili<->i(-ibn niil IS Si-^ uitiiti'u . M-ri ilciifii t(iii;.-lin- 
A»i)i'iiliii)|«'ii m'ui'rTli(-iliin|i«lliiicii irlKcn. und \U-k'D ii()1)^»[ia1(-nl''iiiv)iun^skiiui'lii, 
Von iti*i)i>n ciiin'liii- einen .-■•nlrük-ii ilirnWIcrcii Ki>r|ier iKi<nif i zi'ifii'n, S. Ki-rniscliiflil 
iialic um EntJL' <k'r rurdmiiK mil Ziihlivit-lii-n kleinen fit'gmünU'ii am Itanilt* unil stlir 
«l4<tiit Fun;liut4tKlcHgi*ln , 6 Ki'iitisi'hicht iciit ganr. kidncn itlriiHinitK^ip fsrn^scn Kl»- 
niriilii). itic K«ri i<chichlcn bililcn, von d«nrn dk* uiili-iv nicht vollMtlndiK i-^l. l>ii- 
Klumi'nlr oiner holelif'n KrimM'liit^iI linliro Jlt! Nnlui* k«tnliiillit.H-> Piiilnlihisli'ri, und 
kuiifi •lii'nellic uun Kcimltaut, OlaflvdtmiM, uJer Keim liviüscn. 



Purltclb- faicliuiu; ile» Va|n>k*lr>«.. 
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Ende aurli di-ssen Rnixl mul tlio ^U^Uim Tlioili' 3!i^rr»IIpn. Hie FmrlmnR 
lies llUluiüPcirs I«-Kii)ril iiti iiiiltTPii Tliwik' ilfs Eilt-iu-rs, in w.'l.-lu^in ilic 
Si'lifllonlilime rntciiftl w<>nlen, iiml (ind(>n sidi die rnihoron Sladion Jios- 
n;ilim.ilos an Kii-in , die noch krint- Spur di-r Kjdks<:hiiU- 2»i}!cn. Aa gc- 
lejf'en Kiern isl diescIlpiT der llaujUsiid«' micli iM-widel. 
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Kine nnrli(.'ll4> I-' ii r i* Im n u . wie dio ?iir*r vor dori Vu(;eln Iip- p«rii»iir. pu». 
schl'ienunc, koriiiiil »tiSM^rduiii rim-lt ?.u di>ii Roplilicti. di-ti riiei.str'ii Ki!L«<h(Mi ocivh^^vi^ 
und von Wirt>«l!(»snn den liOlutren' Amrlinidcn und Kriiüttenthioron und 
dt^n 0*p)i'il()|H>ilpii- Am t;enjtit*.''Um iindTsnclit isl diese Kiirrhitn}; l>ci 
den l-iwlii'ü, und s|>n-chen die iiii>i-t;erundeiieii Thiilsarfii-n inil Hcstitiitiil- 
iieit tu OiiiiKlcn d<>i- llyputhesiv die ubi-n 1»^! Srliilili*rung der toKilnn 
Furrltiinf! iiiifi^p^^lrllt m iinle. Selir jiiirfiillfnd isl bei rirn risrlii^n rln» icu- * 
,crsl von LtRKB(iitLi>:T (it'sulienc Aufirelcn von Kctlen^thulii'lier k!leiiienl(^n 

fift. *l. bin KeiDtMhvibff*ine«lllllin«rc>i«s inilS«Kincalca an*lHtt|l«ln »<*tikrM-hl 
tluirtMcliQlllcn. Vcrgr. aOiiifll. gtl liollicr Uoltcr. u'rf wnicnr Unitcr, Arf iiriKi'fni'dilcr 
[liUUtiigwIlnIlcr, i' grtiHM-^ .Scheut, > kh-iiicf ^»t-nii-iit, t Kugi'Ifi. 

Vif. )i. Si.-iikri.-1-lili.T l^rlinill ilurcli ilk* f'u(i'tiun|;s»l>'ll« pIi»'« llilliiicrclcs su« 
(lütii IMrru». Wiyr 3uin.-il. ^ (ji-n-isi'* Si-Ktiii'iil . f* lil«'(ai'<i .^-pmitil; k grrMS« ein- 
hctiirlill^c tuwlktiicrlii . k' kleinere KuiiHn a\ts ilcr Miltc RVM'liii'lilcl; u)4 m>itaa.T 
Untipr. 




If) Entwicklung <Jor Leibeüform. 

im Nahrungsdotler in der Nühe des Keimes (Nohenkelmzellen , His], 
deren Ableitung uns dem Keime und seinen Elementen bisiier nicht 
gegluckt ist , ebensowenig uls deren spatere Schicks;ile zur Genüge 
liekiinnl sind. 
ilM''def'in''Am"- '"' l*'sherigen war nur von der ersten Kntwieklung der einfachen 
mi-ngeMtiten j^j^p ^]^f, Rede. Die zusannnengoselzt e n Eier, deren wir zum 
Schlüsse noch kurz gedenken, zeigen z. Th., wie bei den Cestoden und 
Trematoden , eine lotiile Thcilung der einfiichen Eier innerhalb des 
secundüren Dotters, die ganz <m die totale Furehung sich anreiht, z. Th., 
wie die Insocien, so etgenthüinliche Verhaltnisse , dass dieselben hier 
nicht ausfUhriicher besprochen werden können. Es sei daher nur soviel 
bemerkt, dass wahrscheinlich aucli hier im Dotter neu entstandene Kerne 
mit einem Tlieile <les Dollers sich umgeben und die ersten Bildungs- 
zcllcn erzeugen, ein Vorganji, dereine entfenilc Vergleichung mit der 
par(iellei) Furchung zulilssl. Für Einzelheiten veigleiche man besonders 
die Arbeiten von Wrismann und Metschmkow. 



Erste Entwicklting des Hühnerembryo. Bildung der Keimblätter, 

Wir wenden uns nun zur Schilderung der ersten Kntwicklungs- 
Stadien des llUlinercmbryo im gelegten Eie , die wir als Ausi^angspunkt 
der ganzen weiteren Schilderung nehmen. 

Mit der Jtel)rütuiig des Eies treten rasch hintereinander grosse 
Veränderungen an der Keimhaut auf, die in den ersten Zeiten wesent- 
lich auf folgenden Vorgängen beruhen. 

Erstens witehsl das gesammte Blastoderma rasch in 
der Flilche und dehnt sich so tlber einen immer grüsse- 
thimd'""«£;-ren Theil desDolters aus. Von 3,5— 4,0 mm, die die Keimiiaul im 
dermuB. unbebrtltetcn gelegten Eie misst, vergrösserl sich dieselbe, die jedoch in 
ihren Randtheilen nur aus dem äusseren und inneren Keiniblatte be- 
steht, bis zum Ende des ersten Brüttages auf 14 — 12 mm und betrügt 
am Kmle des zweiten Brilttages 24 mm und darüber.' 

Am Anfange des 4. Tages ist der Dotter von dem Blastoderma schon 
fast ganz umwachsen, bis auf eine kleine Stelle an dem dem Endiryo 
gegenüber .liegenden Pole, und am Ende des 6. Tages ist auch diese 
kleine Flifche so zu sagen ganz von der Keinihaut bedeckt, so dass die- 
selbe nun einen den Doller ganz umhüllenden Sack darslelll , welcher 
iler später zu schildernden Keiniblase der SHugethiereier gleicli- 
werlhig ist. 



Bildung der Keimblätter. 17 

Eine zweite wesentliche Veründenina erleidet das Blastoderma ,9'!^".is.^' 

° KeimlilUtSr. 

mit der BebrUlung dadurch, dass es sich verdickt und in eine 
gewisse Anzahl Lagen sondert. Die allererste Umgestaltung 
nach dieser Seile beruht in der Entwicklung eines zusammenhängenden 
unteren Keimblaues, wenn ein solrhes nicht schon vorher da war, und 
in der scharfen Sonderung desselben von dem äusseren Blatte. Dann 
bildet sich eine Verdickung in der Mitte des Blastoderma in Form eines 
langgezogenen Streifens (des Primitivstreifens), der die erste Spur des 
eigentlichen Embryo darstellt, und zugleich differenzirt sich das Blasto- 
derma so, dass es nach und nach in drei Blatter zerfüllt, welche Blatter 
die Ausgangspunkte aller weiteren Entwicklung sind. Wir bezeichnen 
dieselben als i) äusseres Keimblatt oder Ectoderma*), 2) mitlr- 
leres Keimblatt, Hesoderma"), und 3j inneres Keimblatt, 
Enloderma***). 

Sind diese Umgestaltungen eingetreten, so beginnen drittensJäMteDifl^ren»!; 
Diffcrenzirungen in den einzelnen Blii Her n , verbunden mit K«niMitt.r. 
weiteren morphologischen Veränderungen , in Folge deren dann die 
ersten Organe des F^mbrjo auftreten , unter welchen f ] ein Axengebilde 
als Vorläufer der Wirbelsüule, die Bückensaite oder Chorda dorsa- 
lis, 2) ein rinnen form ig gestaltetes dickes Blatt, die Medullarplatte, 
die Anlage des centralen Nervensystems , und 3) paarige würfelförmige 
Körper zw beiden Seiten der Chorda, die Urwirbel, die Hauptrolle 
spielen. 

Wir betrachten nun die angedeuteten Veränderungen im Einzelnen 
genauer. 

Die Sonderunc der Keim haut in zwei Blatter oder dieEntwickinngdoi 

" EDtoderma. 

Entwicklung eines zusammenhängenden unteren Blattes 
fällt in die ersten Stunden der Bebrülung und ist um die 6. Stunde ohne 
Ausnahme vollendet. Fragen wir, wie dies geschieht, so ergiebt sich 
Folgendes. 

In Folge der Furchung entsteht, wie wir oben sahen, zuletzt eine 
in der Mitte dUnnere, an den Rändern dickere, aus Furchungskugeln 
gebildete Scheibe. 

Von diesen Elementen sind die oberflächlichen in der Entwicklung 
weiter voran, kleiner und körnerärmer und difTerenziren sich schon vor 
dem Legen der Eier zu einem deutlichen äusseren Bialle Die lieferen, 
grösseren körnerreicheren Elemente dagegen bilden am Rande der Keim- 



■) (Sinnes- oiier sensorielles Blatt, Rehak; Epiblast, Balfoih). 
•') (MotoriscIi-germiDalives Blatt, Rf.uan; MesoblasI, Ualfouhi. 
***] (Darmdrii-ienblaU, Reuak ; HypoblasI, Balvouh). 

Selliker, OnndriH. 2 



lg Entwicklung der Leibesform. 

hHUl schon vor dem Legen des Eies eine zusammenhiiniiende dicke 
untere I^ge, den Keimwulst, in der Mitte diigegen slelien sie an- 
filnglich eine iiovh lockere, z. Th. inehrscliielitige , z. Th. unterbrochene 
Lage dar, welche jedoch bald , mei.st jedoch erst im Anfange der Bebrd- 
lung, dadurch zu einem zusamnienhilngeiiden Blatte sich gestaltet, dass 
ihre Elemente sich verschieben , indem sie zugleich wuchern und durch 
fortgesetzte Theilungen sich vermehren. Um die Zunalime der Elemente 
der Keimhaul an Zahl richtig aufzufassen, wolle man in's Auge fassen, 
dnss die von der Furchnng botrollene Masse oder der Bildungsdolter 
natürlich nur ztir Herstellung einer gewissen Zahl von Zellen ausreicht 
und daher die .sieh entwickelnde Keiirihaut sehr bald auf <Ias Material 
des sich aiiflüsenden Nahningsdotters angewiesen ist, um ihre stetig an 
Zahl zunehmenden Zellen zu bilden. Diese Lösung des Nahningsdotters 
beginnt mit der Bebrtllung, zu welcher Zeit jji auch das Auftreten von 
Flüssigkeit unter der Keinihaut in der Keiinliohle und im oberflächlichen 
weissen Dotter il'na/o/cH) einen dentlichen Fingerzeig der slalthahenden 
Vorgürge id>E!iel>t, und mit derselben steht eben die in der Hegel jetzt 
erst zu Stande kommende vollständige Ausbildung des unteren Keim- 
blattes in Verhinthing. 

Keiinliilute mit vollsliindig ausgebildetem unleren Blatte messen 
4 — 5 mm Durchmesser und lassen, wenn man dieselben vom Dotter ab- 
löst, an der Flüche zwei Zonen erkennen, die der heile und der 
dunkle Fruchthof heisscn {Area pellmiilu et npaeo] . Der helle Frucht- 
hof liegt in der Mitte, ist kreisförmig und misst ungeOthr die lliilfle des 
Durchmessers der ganzen Keimhaut. Derselbe ist jetzt noch aany. gleieh- 
miisstg dünn, hell und durchscheinend und wir<) erst später, wenn in ihm 
lue ersten S]>iu-en des Kmbryo auftreten, von der Mitte aus dicker und 
undiirt'hsichliger. liingeben ist diese helle Mitte von einem dickeren, 
undurchsichtigeren, ringförmigen Saume von etwa 1 nun Breite, der 
Arm npitai, welcher durch die Verdickung des Entoderma, die ich Keim- 
wulst nannte, bedingt wird , wilhrend im Bereiche der Area pelfiieiila in 
der Regel das Ectoderma dicker ist als das innere Keimblatt. 

Nachdem die zwei Kliitter der Keimhaut sicii ausgebihlet haben, 
beginnen baUl weitere Verilnderiingen , welche mii die 12. — 15. BrUt- 
stunde zum Auftreten der ersten Spur des Embryo und zur alliiiUligen 
Entstehung einer dreischichtigen Keiinliaut führen. Behufs besseren Ver- 
ständnisses beschreibe ich zunächst ein dreiblättriges Blastoderiiia vom 
F^ndo des ersten Tages und versuche dann erst eine Ableitung der neu 
aufgetretenen Gestaltungen. 

Betrachtet mau eine Keimhiuit von der i. Hälfte des ersten Tages von 
der Fläche, um welche Zeit dieselbe 10 — lännn Durchmesser hat, so zer- 
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füllt flipBcIbe im All£!pme>inoD in xwe? Zonon, die iiuiii imiiu-r mich, nncli 
ilirerlfcsdianynlH>iilMÜdiirphrallcndeiiil.iLlileJielliM»uiiii«lunkt(rnFnielit- 
hof {Arm njmra und Arm jwUttcifla) nennen kann. Im hellen t-nichtboru 
(Fig. 13, Alt) , <li»ss*n DiiPchnM-ssep «w^i "/, — »/, des Gnnjeu Iwlrilgl, 
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' findi*! Hich in etn»r zur Quem«- dt«« V.ifn |>;ini)li>Ii'n Richliin^ iTig. 8} 
eine längliclie , n'u-Ul schart \wtt,reni\c , uiidtirL-liNk'litigiTL- und dicker« 
Stvilr, dif Kiiibrj'onaliin I jik«, die dem hinlercn Rnde der Ärta pel- Emin-ronii»»- 
tuciita ri-iliiT iiiul sdiiiii rlwjis cxcoiiiriKcli Üegi , und initifn In dit>s«r, 
nbf r n ii-demui di>ni liinteren Kndc i-lw«^ lUilu^r, iniUTütilieidfl niiin (^iin-n 
iitilllcn-n diülili-ren Sln-iri-ii [Pr], den l'riiniti vstreiTfin v. BtRH'.s, p,iniitt»inir«B.{ 
H (Mkr die Axcn|*ijitlu von HntK (AieriNlrant^, llis| . üeiisen (jrcniceii 
^^ chenritlls ifine srharfen siinl und «elrlier in seiner Mitlc eine seiehlu 

l-urt'liL-, die I' r i in i I i V rinne, triitil . PnniKiTtiiiM. 

Der dunkle Krurhthof enh^heiol der HrcUe aäch in awci 
lluupUODeD gi^AHiiedeii. Die inner« ist «Iwan boller und schntul, von 

Vifl. 13, iir«ii fWJuticfa Ap illiil l'riniilivMtTifcii l'r von «'inem SO Sluiitiro 1h>- 
tiriiletoii Em Vorgr S*iii»l *•■ (»wj (ijwc« <iiiii>r»U'i' Tliwil^ vAf yntdi-n- AtiuiQn- 
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Riilwir^kliin^ iler Lplln'»(orin. 
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0.5 — 0,8 tum Durclimesser iiikJ JjcxcielitiPl «icnjiMiitjt-n Tlifil »lor Arta 
opaca, in wclchutii iiuti i Keiiiihliiller enlliaUfn sind. I*u in tl^-m mili- 
\ert-n <li<^er Keiiiiblttllcr, fleni Mesmirrniii, spi(«r dif 
prsleti Hlulffcrilsw sirli rnlwickpln. so kaiin dieser 
Th«il der vlrwj oitaat jflit sfhon der Ucfasslitif, 
Area vaseuhsa lieisscn (Fig. 8, ao), wahrend 
der vveil«p nnoh iiiiss<>n polpp^iie vi»»l bppili'ri.' Tlipd 
uiil vos Bj» ER den Namen Dollorhof, Area vilet' 
lina, Hlhreii miip Vi^. K, nii|. An diesem sind jo- 
doch <>l>enfn)U riw'n eini* dlinnr Krindztmi* tiitd i*tii 
diduTerundiJivhsichlincrinimrt'iAliscliiiillzuunler- 
scliotdcn , di<' wir ;ils 1 niienitiini- und A ii sften- 
lunpdüs Dotlci'lmfcs hfzcirlmt'n wnllen. 

Voll«* Aiifs4-hIlKM' Uiii'r (Iru [tf!«rli.'ilTci>li4.*il einer 
sok-hi'ii Kpiiiihniit (fehr*n jc>doi-li fml Du n-liürlinil Ur- 
bilder, wie die T'i^. U ein »nk-hcs dnr^lelll. In <li(v 
<UT I)cdeiiti.-l Erl Ans HctndeniKi . Ans in di>r K''m><^> 
Hreilp di'v KoindiiiiiL sirli ■■rslri-<-kt niid in drn nntl- 
leren Ttieilen vrntii'kt isl. In ilerselbcn Aiisdfliniinj; 
ti«j;t iin der iinlnni Seile des Bliisliiderniii diis Kiilo- 
deniia oder dns innere KeiniltliiM. , KnI, diis in der 
MHte ganz ddoD i»t. nn den Seitenliieilon dii)£efieii 
eine sehr ^^liirke Verdiekunj!, drn K c im « u Ist k' w 
eeitfl. diT je»l(>rli ni'jfen df« Hi>iiU e)>enfall.s }<iiux 
dilnn .luslitun. üw isclitin diesen beiden Lüften Iw- 
llndeL sieli Aas ^iel weni)i;er ausfiedelinte miltlere 
lütiiniMatt oAer MoHudenna M, Ans in !^einer Mille 
niil dorn Ketmlormii veiseliiimlKen is[ tind ndl dem- 
selben 7us<iiiim(>n den 1'riini tivsi reifen oder die 
AxenptJilte A:r, luider, wUlirend die setlliehen 
Theite zwigelien den beiden .indei*en KeiinbLlUern 
iliildnzieheii und ;ini Itnnde bei V frei :iiisf!elien. 

Die /iirllckrilliriin;; Avs l'hlelienbilde.^ nnf das 
piirrhschnilttbild in\ leirhl. Die .-Ire« pfllwiiiii reiclil 
von Ä:r. — M' und jeiiseiis M' lieiil die Arm opiica. 
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Flg. U. OuM-^^irhnUl «luri^h den Prinilltvst reifen und ilk eine llDlflr ilrs nintiiii- 
ilernin i-inc« 10 ^riinilrn liHirlit<>k>n Mtihnirroleii. Vergr. eire» J.IiiimI. .4p Arrti pflln- 
KiJu: Ao Amt opara, E r l lirtotltmKi : E n l Bttoierma , A-t" \\trn\iliiit'^. .Li' liift-rt-r 
Thfil ikniulhvii. il4-r iriil (Iimii in lliNliinit l)i<i;ritTi'i)i'ii MpuHlrriiin Vn xiiviiriim<'iil>Hii|;l ; 
Jfc«' It'iiid ■^•> Mi^mhUthm; I.'u* lvciiii«ul>^l d«-« tul^Joriiui, J*»' l'riiiii(tviftUlHtir^ /V 
Prtmltlvrtlille. JWMcNndcriiui, .IT Rand di-kMcanili-nitiiandcrlirriixiiikir Jri>njx4fM/üfa. 




RUckpnrarchv, Rlickt'nwUlHlo. 
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<len>i) (;ent»«liof ji<iloi-li novli ^nnz s<-liiual ist uiiil crs\ in der t'i^ . I fi i>inr 
L>rOvicrt> Kiiluifkliin}; tv'i^X. 

Eine norh wpitrr vnrgprllrkle Keiiiihaut vom Ende doK irrsten Biill- 
UfZPS zoi^fl diu Pi)|:. II), bni iltT die Einlirvunahiiilaiie vvii> aiiszwi'i Thpüon 
bnMrhl, t^innii vurtlcrt>ii kuripren und 
eineiii hhUeren Ittnffpren Absirlinillp. 
die diiirli eine ncicIiIi- i|iii;rL- riti- 
.■uillrhiti^ von einiindrr ^lesrliiedvn 
sind. Der hiolero AlisrhiiiU ist eben- 
so hc^clitillV'ii vt'w frfdicr iiiiil iiesil/.! 
ia M'iurr Alitlc <lei) IViitulivsIreifeii 
(Pr) uod die Priinitivrinric, dor vor- 
dere Ttierl (lii{:cu<'ii l.lssl mehr oder 
Hcnijicr deiillioii eiiu? hn'ile, soiebl«. 
loof!iludinalc Fuirho und xwci sie bc- 
ijn'nacndp Lünifsw-fllslp |Rw'j orkon- 
neu, und »iiRSflrdpni Irin im tiruiidc 
der Fiiri'lip nnch eio» Andculimg 
eines iniiltorpii diinklprcn Strpifpns 
auf. Diese Tlipile heissrn die 
Rtirk.cn ftirrUe «xler Miulullai-- 
rinn». die Huckenwll Ixle »der 
Medti t Ijir » Ulsle und t\w unpa;irp 
Streifen diu K Ut'ki'iiMi i ip, Ctntr- 
da dorsalis , nn<l KU>llpn ilii> oi'sipii Or);»ubit(luii>>i<ri des Ktnbi-)'o djir. 

Qiiersrlinitti' dinrh den biiileren Abarbnill pi'nes M)lr)n>n lll.i.sln- 
dcrm» xui^rii iiocb d>is.seltie wit* rnitier ; im Hereirlie der Itllrki-itriirclic 
daßejzpn slrlll ^icli nun üiiin erslpn Mute eine vollsUtudige Sandrnint: 
des Mi'Miderni'i \i>tn Keloderiiiii d>ir und tns\ ^Iricliirll!^ diiniil iiiu*h das 
Auflrcle« eine» besonderen ()r;;iines im Mcsodennii, der Hllcke nsfi i Ip , 
wBltrpml iiigleirli im Kus^eren Keiinhlullp der die RUekenfiireiie l)V|£rea- 
xriideTlieil iils erneiliekere Pbille erseheint , ilii- den Niiinen Mrdiii I n r-M-^sH-pi^i*: 
plalle tilhrl. T^inc Keiniliaul von dieser lip-sc-iiutTenlirit ist in der 
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Fifi. If>. Ar*a ptilHfida »nA l-linlirvonnlnntiiiiu dn» tT Slunitt>n bclirUlclpn Kit« 
etwa lOmol vrritr. Louki^ iW fvtnl>r>i) a nun, ilrr ^rm }trllarida 3,ti nun. /'s Pnri«!tal- 
laoe; .Sl: SIhribiihik-: Amt Kilfi;L-n«üUti> oiil der Rili-Lonliirchp iwiochrn <1rn)>H- 
lioi; Ä«!* liiRlcrr.* Ende «Jn^ mJikn niirkriivtiilile.» rculil* \om Primiltvjlrcifi'ti ge- 
liipiii; Pr l>ninitivKlr<-ifra; Pr' tonloi-osEmle dfsspllieii et»«» iiHi-ti trt-lilti kvIjokvii ; 
.4p. 4m p^lucida , SK( i^Mti:\\>i KciiuWlt. tli« Grcn«- He« Knibr\o IwMchnciHJ; 
r ATvoiijora KMiiifoll«, »lii- (iitjriEi^ iW Kopfes ben-ichiipinl; t Af vor Afn Au^nen- 
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Entwicklung der Leibesform. 



Fig. 16 wiedergesehen, aus welcher ersiclitlioh ist, dass die Randtheiie 
Docli ebenso besciiiiiron sind wie früher, wiihrend in der Mille die 

Ruckenfurche Hf, die Chorda [Ch] , die Rücken- 
wülsle Hw siclilbar sind und das Mesoderiua 
und Ecloderma ganz gelrennl erscheinen. 

Nachdem wir nun in dem Vorhergehenden 
erfahren haben, dass an die Stelle der ur- 
sprünglichen zweiblailrigen Keinihaul im 
Laufe der Entwicklung eine dreiblültrige Irilt, 
wenden wir uns nun zur Bes]>rechung der 
wichtigen Frage nach der Herkunft des in i li- 
ieren Keimblattes. Nach meinen Erfahrun- 
gen bildet sich dHS Mesuderiiüt in den initiieren 
Theilen der Kiiihryoiialanlage vom Primitiv- 
streifen ans und wuchert von da aus nach den 
Randtheilcn weilor, DcrPriniitivsli-eifen selbst 
aber eulsteht durch eine Wucherung der niitl- 
leren Theile des Ectnderma, und bezeichnet 
sein Auftrelen zugleich auch das ersle Stadium 
der Bildung dos mittleren Keimblattes. In der 
Mille der Area pelluada nümlich wuchern in 
einer linieiirdrinigen Zone, welche der Axe 
des spüleren Embryo entspricht, die tieferen 
Xelleiilagen des Ecloderma und bilden einen 
anfangs begrenzten Wulsl , von welchem die 
Fig. 17 von einem bei niederer Temperatur 
bebrUlelen Eie eine Vorstellung gielil. Dieser 
iiu Flotchenbilde als Priniitivstreifen ei-scliei- 
ncnde Wulst wuchert nun von sich aus ohne 
Mitbelheiligung der seillichen Theile des Ecto- 
deima oder des Enloderuia nach allen Seiten 
der Keinihaut in eine Plalte aus, schiebt sieh 

Kig. 16. Qucrst-hiiitl durch den vorderen Theil 
einer t^mlirvorialanlagc aus einem Blusloderma von 
ii stunden von dcniselheii Emlirjo, von dem aucli die 
Fig. H stnnicnl. Vernr. 40mBl. Kct Ecloderma; Mes 
Mesodeniia ; Ent Entoderma , Ch Chorda: A/'Rücken- 
furche; /t tc RückeiiwülslL'; A .)f Rand des Mi-soderma; 
Kw keiniwulst (Verdickung dcsKnlmlcrnia mit einigen 
grossen Fuictiungskugcln) ; Kiv' dünne Aussenzoiio 
des Dotlerhofes; fl Rand des Blasloderma mit zwei 
Kciinljtiitiem. 



Entstehung des Mesoderma. 23 

zwiscben üusserein und inDerein Keimblnlte iiimier weiter [Fig. 18) und 
erreicht enditeh seillich und hinler dem Primitivst reifen die Randtheile 
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Fig. \n. 

der Area pelhicida (Fig. 19). Bei diesem Flächcnwachslhum ist anfangs 
ofTenbar eine vom mittleren Theile des Kcloderniii üusgehende energische 
Zellenwucherun^ der llauplfactor. Sohiikl aber eiDinal in dieser Gegend 
das äussere und mittlere keindilatt sit'li gelöst haben (Fig. 16), wächst 
das letztere durch Tbillis^keit seiner Blemenle in der Flüche weiter, eben- 
so wie die anderen Keiinblillter. 

Nach mehreren Auluren, vor allem nacli lliü und (Jasser, ist auch 
das Entodcrma bei der Bildung des mittleren Keimblattes betheiligl, was 
ich höchstens insofern zuj.!eben kann , als am PriniilivslreiCen anfangs 
dieses Keimblatt weniger scharf getrennt erscheint. 

§6- 

Yon der ersten Erscheinan^ der Embryonalanlage bis znm Aoftreten 

der ersten Urwlrbel. 

Nachdem im vorigen § das erste Auftreten der 3 Keimblätter ge- 
schildert worden ist, wobei nothwendig auch Manches auf die erste An- 
lage des Leibes sich Beziehende erwUlint werden musste, sind nun die 
primitiven morphologischen Gestaltungen des Blastoderma ausführlicher 
zu beschreiben. 

In den ersten Stunden der Bebrtltung zeigt die Keiinhaut ausser 
einem einfachen Flachenwachsthume nichts Besonderes und erscheint 
wie im unbebrüteten Zustande in zwei kreisfönriig begrenzte Zonen ge- 
schieden, den hellen und dunklen Fnichlhof. Zwischen der 8. — iO. 
Stunde tritt in dem grösser werdenden hellen Fruchthofe eine Trübung 
der mittleren Theile auf, die obschon kreisfuniiig begrenzt, doch excen- 
Iri-scb und zwar mehr nach der Seite gelegen ist, in welcher spilter die 

Fig. 1 7. Querschnitt durch den Priniitivstrcifrn eines * Tage bei iB" C. bebrUle- 
ten Hühnureies, 1 iTnial vcrgr, Ax AKcnplalle oder Primilivstreifen , dessen tieferer 
Theil die Anlage des Mesoderma ist; Ect Ertoäerma; Eni Etttoderma. 




PiR. tS Qiii'ntchiiilt dorcti ciiii^n Tlii^il ilo« BlaModorma «tnr« t Tn|{it bei 38" ' 
h?ltritM«>n )llilin<>rfie<>. 7amal vi'inr. .1p jIivi pelluriaa. .In vtr^n DjHini . fCrl gel 
rfrruw, äh( ÜHlotletma ; A x \\t%\\i\l>X\K . vi j'' liefrfT Tlicll (lor«i'll>i'ii. tlur n\il dem 
iii UtliliitiiE tj>^grin<9iii-ii Mi-M>ilitntiii tit r « /iis3iii[|i>.'r>lidtii:i. mpi' RmikIiLim Mi-Miik-ima; 
km ki-iniaulitl des l-;iitciiji-i-m:i ; fu! l'ritiiilivViiilsl« ; /'r IVimItUritiiic. 

Fi»:- t9> QiK'rirlitiitl iliin-li ili'u l'riinitivi'lrcifcu uiul einen Tlicll ilt"« ItlHhluil-crnin 
Pill«)« I > Siiinik>n Ix'liruli-U'ii lluiiiiiTviiibrjo. Vt^r^r. Miitul. Itucluiatwu wie 
Yi%, Xt. hw Keimwalt. 



Erste Gestaltung des Embrjo. ' 25 

hioteren Theile des Embryo sich bilden , und ibren Grund in der um 
diese Zeit beginnenden Verdickung des Ecloderma hat. Zwischen der 
\Q. und 14. Stunde erscheint dann der oben schon erwähnte Primitiv- PrimittT- 
streifen oder die Axenplatte (Rehak' in dem nun birnförmig gewor- 
denen hellen Fruchthofc als ein wenig scharf begrcnzler, etwa 1 mm 
langer uud 0,2 mm breiler Streifen [Kig. 13), der dem hinteren Ende 
des genannten Hofes näher liegt, als dem vorderen und bald nach seinem 
ersten Auftreten deutlich als ein schwach leistenfürmig vortretender 
Theil des Blastoderma erscheint, der in seiner Mitte eine seichte Rinne, 
die Primitivrinne tragt, die von zwei leicht vortretenden Wülsten, WoiHwian«. 
den Primitivfalten begrenzt wird. In der Gegend des späteren Pn"Ui»wt«n. 
Kopfendes des Embryo, welchem der breilere Thcil der Area pellucida 
entspricht, gehen die Primitivfallen l>ogeii förmig ineinander über, wo- 
gegen sie hinten ebenso wie die Kinne unmerklich und ohne scharfe Ab- 
grenzung sich verlieren. 

Diese zuerst auftretende Gestaltung in der Keimhaul ist, wie Quer- 
schnitte lehren und wie im vorigen § ausführlich auseinandergeselzt 
wurde, nichts anderes als eine axiale lineare Wucherung des Ecloderma, 
welche als die erste Einleitung zur Bildung des mittleren Keimblattes 
erscheint. Zugleich hat diesel))e aber auch eiue wichtige morphologische 
Bedeutung, indem der Primitivstreifen die Uranlagc darstellt , aus wel- 
cher nach und nach die wichtigen Axengcbilde des Embryo, das centrale 
Nervensyslem, die Chorda dorsalis und die Urwirbel sich hervorbilden. 

Ist der Primitivstreifen einmal angelegt, so verdichtet sich bald der 
denselben umgebende Theil der Area pellucida, wahrend zugleich der 
Streifen in die Uinge, aber nur unbedeutend in die Breite wachst. Diese 
Verdickung erscheint als ein Irubcr, den Streifen umgebender breiter Hof, 
der im Allgemeinen den Umri,ssen des hellen Fruchthofes folgt, und somit 
am Kopfende des Primitivstreifens l)reiler ist als am entgegengesetzten 
Ende. Bemerkenswerlh ist ferner, dass diese Bandzone oderParie- bmdiona d«s 

, , r, ■ . . ■ r 1 PrimitivBtrsi- 

lalzone des Primili vstrei fens, wie ich sie heisse, auch am vor- fem. 
deren Ende des Streifens entwickelter ist, als am hinteren Ende, und 
hier entwickelt sich dann um die 15. — 20. Brütsluude in ihrer Mitle ein 
dichterer Streifen , der wie ein vorderer Anhang des Primitivstreifens 
erscheint und der Kopffortsatz desselben heissen sot! (Fig. 20, p ' ') ■ ''p?[L°it'i"\%i'' 
Dieser Fortsatz saniml dem ihn umgebenden Theile der Bandzone stellen '■""■ 
die erste Anlage des Kopfes dar. 

An diesen Kopfforlsatz knUpft nun zunächst die weitere Entwick- 
lung an, wie sie die Fig. 21 darstellt. Indem derselbe langer wird, ent- 
wickeil er an seiner Oberflache eine Furche , die im Allgemeinen in der 
Verlängerung der Priniitivrinne liegt, jedoch häufig etwas asymmetrisch. 
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l^iitwickliintt drr l.mlicNfanii- 



unil awjir ;iuf der linken Sfilr ilerscl heu siclil iiml vuii /.wci jt' lüiij^cr 
am fiu ilculliflier vorlrrlfiiik-ii Wdlslcn Ik-jjivosI wirii. Dipso Fuii-Iic- 
iinil Wlllsle siutl . wie die wrili?iv[i Vorfiiliijii! lii-iillirli iii;ii-lifii , ilic 
g«tW.»ft.nii», Riu-kcnrurrho iiiiil die H llcl. on w U Ulii [itw, ilc-, Ktiiifes in ihrer 
crstrn Aiilin;i; uu»l bilili-n sidi sclmn am r.iitie üm itöIcu ouor um An- 





Fig. «. 



(■ig. II. 

UtUiif (li*^ zwfil'-ii HritlliiiifS su aus. wie ilit« Fit:. 21 üi'ijjt , m» d«ss il^ 
He(Ji*utiiiii; kliic nsirlillicti wird. Schon vorher "bor liat dus vordere 
End« des Ko|>frurtätil)'os ^nitnl cl«m ihn iini^4'l)Ciideti Theilo iIpi- Pariclal- 
ronc UbtT die lihene iJer .in'a peltucida sich etwas frholtcit [Fig. ?l ] Wl4 



Pi^- 20. Ilcllor Fraclillutf und KnibrjdiiBlniiliigc «ine* lliilinrrctribria oni üntle 
lies pwlen Tn|!r«, Vi-i-(!t nnial pr l'ritiii<i»«ln'tfi'i). pi' K<i|iff<)r[.Mili dcMcltii^ii, A 
sdllii.'tii^ Tlicili" Jcr Kii|truii<iiui' niliT l'unrUiliiuiii* ■!•'» K"|>(f>i. 

h'te. Sl. 4rra firlfuiufd utitl l-)i[ilif \oiiiilanl»ti>< •■iiii.'Ti il Slumli^ii l>i'))nil«>U'n liiH, 
cli»a tOonal vnrgr, Lnofii! ile» Knihr>ii S mm, Act Arta pellat-xli .1,8 mm. I'i Pi^riclsl- 
ton«; SJ> .S|jiiuiiMi>ii<r ; Hw KilckL'tm iibto mit (Ut Nucbc-iidirctic iwlsuhL-n riciisel- 
den; AN'' Itinlirm Kutlc itri. rcrlitcn Hiii'icn^iili^tch, r<'"lil<, vnrn frlmiliivtriiifon g»- 
Ifürn; fr Prlmill^»livl(i'li, fr" voiiI'Ti-ä Iviuli- i!i*>M'lljrti. rtw.i> nurli ircliS jiclio- 
^n; .lj> .Iren pcJlunfJn; t K/«riilli-lir>KiMin(alli-, (IU'Uivitx<> ili-sl'lmbr^o liiiuiulin0Ad ; 
vKf\an\i:to Ummfullc. lii«* Grciizi: ili^n K(i)jr<-» l>cKcicliiiciiii; i'Af vanl«n' AitsMR- 
ralle ,HuJ. 
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zugleich sich nach unten und hinleu unigeschliigen und begrenzt sich 
nun, vom Rücken her betrachtet, dur-ch eine bogenförmige Linie, die 
vordere Keimfaltc {vK) von His, fiesen den Fruchthof, während von Vorapr» K«ii>,- 
der Bauchseite her ein schiiiider »üiiisch liigsrandn sichtbar wird. 
Unterhalb und vor dieser Kopferhobung ist eine in früheren Stadien 
sehr seichte, später etwü.s liefer werdende (Jrube, vor welcher eine 
zweite, der vorderen Keimfalte parallel laufende schwache Kalte, die 
vordere Aussenfalto von liis [vAf], ihre Lage hat. 

Eine Embryonalanlage aus dieser Zeit besieht somit erstens aus 
einem Axengebilde, welches hinten vom Primilivsti*eifcn, mit der 
Priiiiitivrinnc und vorn von der Uückpiifnrcho mit den Rückenwülslen 
gebildet wird, von denen ei-slerc in der Tiefe die Aidage der Chorda 
enthüll, und zweitens aus einer dastianze umgebenden Randzone, welche, 
im Umkreise lejerförmig, im ganzen eine massig dicke Plalte bildet und 
am Kopfende etwas über die Flüche der .Ire« peUuvida erhoben und am 
Rande nach imlen umgesehlagen ist. Abgesehen von dieser Stelle gehl 
die ganze Embryoualanlage mit ihren 3 Blallern ganz unmerklich in die 
entsprechenden Lagen des hellen l-ruchlhofes über. Nachdem der Kopf- 
theil der Embryona Umlage eine Länge von 1,3 bis 1,5 mm und die ganze 
Anlage eine solche von 3,0 — 3,3 mm erlangt hal, Iritt etwas vor der 
Mitlc des Ganzen die erste Spur des Halses und der spiileren Gliederung 
des Rumpfes in Gestalt der sogenannten l'rwirbel oder Urseg- 
nie nie auf. 

Gehen wir behufs eiites besseren Verständnisses von einer Embryo- 
nalanlage aus, die die.se Gliederung schon deulltch zeig! , wie sie die 
Fig. 22 darslellt , so linden wir hier in einer noch immer birnförmigen 
Area peUuvUln die Embryoualanlago in Gestalt einer 3,52 mm langen, 
bis zu 1 mm breiten bisquilformigen Platle, deren Kopfende A" schon 
stark sich erheben hat und wie eine selbslslündige Spitze von 0,3 mm 
Lunge und 0,1 mm Breite vortrilt, wahrend die Seiten nur durch eine 
seichte Furche von dei' Ebene des hellen Fru<-lilhores geschieden sind 
und hinten eine schiirfere Abgrenzung vollkommen fehlt. Üiu grOs.sere 
vordere Hiilflc der Embryonalanlage zerfallt der Breite nach in zwei 
Zonen, die ich mit Urs Stamnizone iSlz] und l'arielalzonc i /'si ßt»™™"""*- 
heissen will. Die erste zeigt am Kopfe vorn in der Mille die tiefe, 0,08!) 
bis 0,1 <i mm breite Rücken fu rche [li /', begrenzt \{in den stark er- 
hobenen , etwas hinter dem freien Ko|)fende einander am meisten ge- 
nülierlen Rückenwülslen [Itir], deren Dicke aus den zwei sie begren- 
zenden Linien ersehen werden kann und die am Kopfe bogenförmig in- 
einander übergehen. Weiler nach hinten wird die RUckenfurchc inmier 
seichter und breiter, und die Wülste niedriger, bis endlich die letzteren 
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Enlvkkluog der l^tHiesAMin. 




«'Uv;is vor d»« rrwirbflin kniiii» niohr iiurklirhi' HrhrtlmnpMi bilfkn. 
D«un (itlj^L i<inp t^ftonJ , die vrslv Aiiliige di>ä HiiUvs. in ^velctii-r dio i?i- 
was ein]2CS('hnUrl4>Slani(nxoii(> itti hpiclcn Spilrn t «der 3 eieinitnh gut 

iihjH«(;reii2tpro''IitCi'ki}jpZpllpniiiass«o, 
Draiiiwi. „. tlii' i>rKtt>n ljr\vir)>4>l '(/»*! xdigl, und 

hinler diexpn ersrhcinl in clpr Milii> 
dir Sliinim7.oiitMl«>r l'riinit 1 v si rt>i - 
ien . /*ri iiiil der Tr iiiiilivrinne, 
wpiclipr leirtit {jpschlitn^plt liis subi 
hintt-rcii EniJe der lviii[tr)uti<iliiDlage 
vrrliliift und 1,79 riim in der ^rrtsAleo 
l,llr>t;en«?rs(rerliuii}; misst. iKis vni-rloro 
Kndi" dffl l*riitiilivr(lri'if*'iis ist liirr 
nii-lil iiirlir.srli.irTbr^rcnÄt wir Trilhir, 
soridt-rii Hellt iiiniwrklich in den Hndeü 
dor noch liinicr lien rrwirlioln voi^ 
linndencnhriMlon umlst^iclitonllUckcn- 
Turrlic »HS. Uif d«'n l*ctrnilivslrciffn 
hcgrcDxt'ndc SUniniifinc ist in di*p 
Gi'jirrid di's vurdcriT KndoH dcsSlit'i- 
fpns :iiti hiviU'slt'd. vprst-hni!ll*>rl siHi 
■iiirti liiiiUin riiscti und ist tin di>r hin- 
teren Ihlirip lit's Slivifeiis Hill' n<u'h ;ils 
flchmiilor Siiiini vorhiinden. der ua 
dpin jillerti>tJtu>H Eudc de&üolbvn un- 
drullidi wird. 
Di« I'h rielalzunc di^r Knd>rum»ljinlji)!0 iFif;. 33 , Pz) ist der 
Rest der rrtllieren Hiindiune t\as PriinilivülruifpDs, di>r nicht in die Bil- 
duntf di^r SummiZfine Hiifi^int;. Am \iirdi-rnii Kiiprnitli' sctuiiiil, wird 
diesfibf kdd brcil und xtelil dünn fiisi in gleicher Hreile und nur in der 
Gegend der Vrwirbel rtwux ein|i;v»-hnUrt, uarli liinlcn, uui erst in di-r 
BefiiHn Jder liintcren Ilülfte rle>* IViinillvslrrifens ^il■h iillmtllij: r.u ver- 
suhmilleru. iinnt hintt'ii reicht diese IViHelidxune elion so \^eit, wio dax 
hier scluirf l>i*i(n'r»ttü Knde des Priniiiivsln'ifens und stehen beide nur 
um eine geringe (irüsse von dein Riiiide der Area peUucititt nb, wHhrend 
Vüm der Absland mehr lielriijtl. 

belnichl4«l man einen soirben Gn)br>'o vor der untemi oder Baurli- 
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Flg. tS. Afta ftllueida ,1p und KmlirjHiiiilniiUp'miO -t tlrwirlxilnainvuiHltliiieir- 
ciiihr^o nni Anfan);« d<:» j. Tbk» IQ Sliiiidcii'. iümat v^ruir /f/ niiikcnrurchc . Hw 
RuckonwiilMp; A' KupfoTilni^r. vtirtrwlPii'li'r Tiii'ü : .S (: ülHiiiniioiie; }'z Pürii'litl- 
VtiV llrwirbel i Pr PriniiUvalraH«». 




KnOe Gmlaliung do« Kmliryo. 
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M-Ue, sn pr8ch«inl di<r nun iinnz dpiilliclie l'tnscMni^RrDnd gm Rdpfondo. 
der ein«* I^Di;e von 0,:^ (imi tit^siixl. DioKfr itmiil ilockl Kt<h<m iit ilies«iii 

I&tailiuiti (>inp Gruho oilnr kloiiip Hrilil«, welch» nichts itri(l(>r<>s ist al.s lür 
orHte Anln|ct.' ilvs Vuril(>r(lii imiii'ü . uml dor u»Hi wi>iu> Kiii^iin^ Vatiiniiiirm.' 
in ilies(>lU> isl ([«T so|j(>ri;iiitiif> vord<>r<> Uiirnii>iii(^iin!^ inU-r dit' 
vordere l).-iruipforl<', iii»)ii xa vcrwi'irhst'lii inil der spBler nn einem *''"*f'|f£""* 
{tnni »ntli'i'eii Orle t'iil^Iflit'ndt-n MuiiildlTriung. 

Fruf-pn uii-mni, vvip d(>i- in der l'ii^. S^ dni^iMdellle Ziisliind iius 
d^in io der Fi^. 20 gi>i'.eirlinelen m-h enlwiekelt , su «r^iebl sich fol- 
^fndi's. Waliri'iid d<'r l'ririiilivsln-ffen in CiiiZfi) sirh nirtlil we^Piilltfli 
vcrklfiiHTl. \rr};r«ts.serl sich im Wriaufe der \%eiu»it-ti Eiilwicklmifj ilcr 
^eaHiiinde koiifthcü der KintirxoiudiinlBK«' f!*""^ i*rhcbl!ch und ent'iclit 
iiiK-h iirii] iiiirh, zii^ririidirti iiiil dfin iiti ihn sich iin.M-hlipssfiideii vonlrt^ 
sli'ii IliilnllK^ilr. der nun anrh in die Kr.SL-h<>iiiiiii|; Iritt, dii' Lmi^i' ■■inci 
|- UriUUit'ilrs ilf» iij^nnt-n und d<tiSll>(tr. Im /ii.sniiiinrnhiin^c dariiil liililoL 
Mich dor vortlt-r«' Tlicif drr ivnihnonnljinljiHi* uiwh in si-ini-r Mitlo und nti 
S4^iliem vurdereii Knde iiiimci- nwlir .ins. ilirr «ird dfr UniMchlu^srnnd 
iiiiiuvr (irüsüiT und ilit- \i-rdi're Kt-inihdlf »rhllrtcr, wührcDd das voi-di-re 
Ende, diij' Anfiirift» solir breit ist , nuc-h und iiiK-ti iil:» t- in hi>S((ndt.>r<.'r Au- 
b;inp niifirill. Itnri iji'sUiki't siHi die HfJokt-nfun-ln' inincr hreltcr und 
L'rlK'tifn sied ulliiiiilig ihnt R:ind<>i' in der Nnhc des frcii,'n Ko|ifond('s. /n- 

|fi;leich mit diesen VerUnflpi'iinjfen wird um vnnleren Thmle eine Sliimnt- 
xnni> und eine l'iirii-liilxmie diMillich nnd in erOeivr xi^igjen sieh diinn die 
t^rslt'ii S|iiiri'n dei' i'rwiriiel. Das ersU'. Uiiri ntiin von diesen erküniil. 
Üleine I.Hi-kerun}' des /iis.'nninenh!in}ieH der Klemenlo in der (jiieri'ieli- 
Inng in einer (icftend , die etwa ft,l4 riini vor dem Pririiiti\Mreil'c>n He- 
lenen isl . vvek'he l.ot-kerun-' If-dd t» einer die seillirtien Theile der 
Slammione .teheinhnr Irennenden Spnlte Dllirt. diejedueh, wie Ijin^s- 
schnille lehren, nur im niitllereti KeinddiiUe ihre La^e hnt. 7.n dieMM' 
entlen SpHlle der rei-hleii und linken Seile geselil sirJi l«ild eini* /.weile. 
Weiler »wli hinten ^elet:ene, dieelienTHlls um elwfi 0,14 — 0,19 mm vom 
Primillvsli-eiren eiilferni isl. wjis heweisl. (hiss H.liirenil der Kildiin^ 
der Üi-wirhel eine VtTwluelmnjt des l'rirutli\sli'eireiis iiiieli hiiilen sUiU 
hiit. Mit der Anshildiinfc der- ersten timl xweilen SpHlLe i.sl die Anlüge 
Kinn Urvvirlieis tcetieben, der jedurli nieht der vimler:«le ist, indem l>ald 
vor der erslen Spidle niteh eine snirlie enl^lelil. Uer sn H»ft rel -■nde. der 
Zeil riiidi «weile Irwirliel isl der vorderste von iillen . indem von nun 
an nlle neuen Spn Ken und Urwirbel hinter dor xweilerslen Spnlle und 
dont 7.uerst auftretenden LVwirbol sieh bilden. Ni)rli sei hemerkl. dnss 
die auei'ät aullrutenden L'rwirb«! anfanj^s sehr hreil ->;itid und »m Rande 
, ohne sohlirre Ur«oze «ich verlieren. Spater zielten sie sich me<limi- 
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Biilwlchlnng der Loibenfoni). 



wSrIs üusiimnieii . viirdickon äIcIi nnil erschfinen riann srhmilfef 
äcltärfrr hrgrirrijcl. 
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Wir (inlrrn nun weiter in der 

RflrfiL'lihiii}; ilt-r lüiilti^oriiiliinlri{|;rii 
^nn ili'i'FIlit-Jii' II ml linilRri hi>i i^iiier 
solchen ums tter iHl.Stiindo, die jr- 
Uocli iiurSiiini Uln((<' Ih-shsä [Viti. 
iÜ I , folgenrif Voi-hHllTiiNSP : Diif 
};nnxi> Kiiilir>uDiil<itilii!j<> iHt srlimil' 
Irr und lllnui-r ifcwnnlcn und be- 
mlil düs LünpfnwMflirtlhuin vor 
Alloiii iirif eiiior /iinnhiiK' dos Knpf- 
(heiU's und tlnr «wisrhon di'in vr- 
s\e-n l'rwirlH'l nnd dp«i vnnton'n 
Kndi* des I'riniitivsfrcircns (;»'l)?pi*- 
ncn Thctlo. \%'Hliriiiid dicsor nnrli 
iitwl iiiii-h IUI I.it(ii:(> .-ihninitiil. 

\(iii ilcn «'iiwitlneii TlieÜeti 
triU Htm der KujiT Lliij^cr und 
sHciifiT liervor nnil ist dit> Iirirki>n- 
fnn-lip i'Uvas liinter dt.>ui vorder- 
Nli'ii Krid4> ilcurlbcn diircli V^r- 
piniifiui^ rli^i- Itfli-LfnwllKr«» Ihti-iI» 
(fpSfldivssL-n , SU jodufli , <liiss die 
SrhluHsniihl '!Un) no<'Ii drullirli i<r* 
kttnnt wird. Arn vnrdorsk-n Ende 
ili'.s lii>pr<-s hcsli'lil jcdmth die 
illlrlfiifnirlic nm^li »1» r>im> ri)<i4M|i 
wt'ile UiniiK lHf'\ iiml rlicnsd «ff- 
nn sirh dirsclln' von der Slitlc des 
KopTfü iin %\i?di'>r und v\ird li-ild 
sfl htfit v,\c di** Sl.immEone, in 
wdrhotii /iisl.-iiidi' SIL' fUmn Ins In 
die (i(>}Ei'nd «It'r Iruirlicl um! imoh 
wetlvr sti'h nrlltill, indem sie ztlK'eicIi immer niflirüieli iiMliii>hl. Iliiilen 
«wischen den Kni*h!tl.il)en Siz und Pz geht die Huekenruretii' sich ver- 

fifi. ■ii. l-jiibryi>i)n1niil)ipo ^<■>l 3 mm Lilngr Wni>>; .16 Murtili^n tii>l>i'tlti*I<'ii llnlinvr- 
rinl>r><>< Vrrf;i' ^»iii4l. DuchMulirii »ic in Kik, SO. Auurrtli-m JW ii \ulil fifü Mciliil- 
larri'hrr^ nrii Kupfi'; r f) (liircliw>ltiiiMiii'rnd«r Riiiid iti-r vin'dcri'ii iMmififitrU' ; Hf* 
ftücki'iiriin'lir. Nonii' ulTt'ii . r.l^.\it'vf,'oiit,'MiU*llt-(lrr wirJi-ivn .\iiiiii<iiifii1lp mm Kofifei 
t'wi Ür*irhtfl. 



ST: 



Pf. 



Fr 



Pig. «. 
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schmülernd in die Primitiv rinne über und diese zietil wie frither liis 
zum hinlerslen Kode des Primitivstreifens. 

Die Urwirbel sind bei diesem Embryo schürfer Rezeichnet ats 
früher, vier an der Zahl, mit einem in Bildung be^riOenen fünften Wir- 
bel, doch isl der voislerste mich vorn zu noch nicht scharf abge^renüt. 
Hinter den Urwirbeln zieht sieh die Stummzone bis zum Anfan^^e des 
Primilivstreifens sich verbreiternd fort, um von da an bal<l wieder abzu- 
nehmen und schliesslich ganz schmal auszulaufen. Die Parietalzone 
ist schmUler und in den meisten Gegenden nicht scharfer begrenzt als 
früher, mit Ausnahme des Kopfes, wo dem anders ist. Von der Kauch- 
setle aus sieht man den l'msi-lilagsrand des vorderen Kopfendes viel 
weiter nach liinlen ijerückt und so im Kopfe eine schon ansehidiche Häli- 
lung als Anlage des Vorderihirmos gebildet, die noch immer einzig und 
allein von der vorderen Itarmpforte her zugiingig isl. Der Rand , der 
diese Oeffnung liegrenzt, setzt sich nach wie vor in das Itlasloderma iler 
Area peUncidn fort, doch zeigt sich jetzt das Nene, dass in der Dicke des 
(Imschlages, der den Vonierdanu an der Baurliseile l>egrenzl, eine Spalte 
efilstanden isl, so dass der rms<-h]»g des Kopfes nun an zwei l'unklen 
in die Keimhaut sich fortsetzt. Die vonlcre Verbindungsslelle sieh! man 
an der Fig. 23 bei vÄ{'\\m\ i.st dicsell)e nichls als die spätere vordere 
Amnionfalle, während die hintere von vD oder dem Kandc der vorderen 
Darntpforle ausgeht. Die Itedeulung aller dieser Theile kann erst spiiler 
näher «•■■örtert werden, doch gebe ich zur vorliiiifigcn Orienlirung noch 
einen Hinweis auf die h'igur 25. 

ich schildere nun noch einen Embryo von 40 — 4S Stunden (Fig. 
34, 25) und hebe nur die Verhiillnissc hervoi-, die einen Fortschritt 
gegenüber dem E!iil)ryo der Kig. 23 beurkunden. Der End)r\o besitzt 
eine Gesanmitliinge von 4,2 nun, \on der 1,45 mm auf den Kopf, 0,80 nun 
auf die (>egend der Ur\virl>el und 1,!l.) mm aiif das hinlere Leiliesende 
kommen, von denen 0,8.i mm dem Priiiiitivstreifen imjAehören. Am Kopfe 
isl nun die Bückenfurche ganz geschlossen, mit Ausnahme des allerviu*- 
dersten Endes, wo dieselbe nocli ein wenig olfeu steht, und isl nnt dem 
Schlüsse der Furche nun auch das Gehirn angelegt, welches niis derGehi™. 
die Furche zunüchsl begrenzenden Substanzlage, der sogenannten Me- 
dullarplatle entsteht. An der Gehirnanhige sind urn diese /ort be- 
reits drei Theile zu unterscheiden, welche Vorderhirn (17*), M i 1 1 »^ I- vo'^erhi™. 
hirn [Mh\ und Minlerhirn [Uh] oder 1.. 2. und .3.Hirublase heissen, "mterhirn. 
von welchen das Vor<ierhirn den breileslen Theil darstellt, bii (d)rigen 
ist der Kopf alilrker aligesclmtlrt als frütier, der Cmschlagsrand an lier 
BatichseiLe länger und soriiil auch der Vorderdarm besser entwickelt. Zu- 
gleich zeigt sich als neues Gebilde in der Spaldingslücke rier vorderen 




EnlwjvklUfiK d«r Lelbv^fortii. 

W«tiil tk-s Vonlerrfjirmps (ins Hont (W) in seiner nuhftu priniUivsKm 

Form tiiics (*cnidon kjiimls, iUt nach liinU'ii luil d*ii AiilaK'^'" itw*ri«ir 
TnutM^tai»- Venen, der Vtmat umphitto~metenlt>ricae fo«i| verlmuden isl uDd 
ArtM Mrtai. v^cn xwoi AorlPiiliogeii iibiiicltl. 

In «1er HMlsiicjtpml des Krnltrju orkfnnl niiiii 7 dciittirli alisegrctiEle 

Unvirlwl, und lind«! sich. ;iui-li hier dit? Rllckfnfiirrln' Im IiIüIlt dim 2. 

Urwirbel gesctilossen und somit da» M^-diilliimihr niidi liior aii^i-logt. 
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Wpiter rückwärts Irilt die Furche wieder iiiif [hei omr] , ist jedoch im 
Bereiche der Urwirbel en|i, um ersl hinter denseDien niseh sich zu er- 
weileni um! dann in der Gej;end des vorderen Endes lies Primilivstrei- 
fens idliiijilr}; sicli zu verlieren. 

Uie Pii r i e ( ii I z o n c , die im llolÄSchnille niclil hesondei-s hczeiclinel 
ist, isl am Kopre sclimid, etwas breiter in der ficiiend iler Urwirl>el und 
am breitesten am hinleren Leihesende. 

Die Keiniliaul des zuletzt i^esi-hi liierten Kmbr\o zei[^l eine schmale 
und li ierförmij;e Area pellucidit. Die Arm vnsciilosa hat in der 
Breite 4,i> mm und in der Liins^e C mm und liisst , cibschon noch keine 
Gefilsse sirhibnr sind, die Anlage der Randvene deutlich erkennen. 

I'eber den (iefässlior hinaus reicht noch .-ds breiler Ran«! der nichl 
(huyeslellle Dotterhof mit kreisrunder Beiirenzunf", an dem der innere 
Tlieil dunkler erscheint .ils der äussere. 

Verhalten früher Embryonalanlagen auf QoerschniUen. 

Nach Schilderunp der Art und Weise, wie die ersten Kmbryonal- 
anlagen im Flächenbilde auftreten, isl es nun an der Zeit, auch einen 
Blick auf den innem Bau derselben zu werfen, wie er aus Querschnitten 
sich cr{;;iebt. 

Als Bei.spiel wiidte ich einen älteren Embryo von beiläiili^ dem qnerm-bnittr 
Aller des in <ler Fifi. 24 darf:;estelllen , weil an einem solclien nichl nur vom"Tlg?' 
ältere, sondern auch, am hinteren heil>esende , junpe und jUnpste Zu- 
stände zusammen vorkommen und die Beziehungen derselben zu ein- 
ander nicht unschwer sich erkennen lassen. 

Beginnen wir mit der Untersuchung von Querschnitten der hinler 
den Urwirl)eln gelegenen Gegend , da wo die RUckenfurche noch weil 
ist, so linden wir folgende Verhältnisse (Fig. 26). Die Embryonalanlage 
besteht aus drei gut getrennten Lagen, von denen liie innere, das Darm- 
drUsenblatt (Brmak) oder das Entoderma i<lä], keinerlei Eigenthtludich- 
keiten darbietet, ausser dass sie überall von gleicher massiger Dicke 
ist, während im Mesoderma oder mittleren Keimblalte in der Mttle als 
besonderes Organ die Chorda ;cA) erscheint und das äussere Keimblatt 
oder das Kctoderma die liefe BUckenfurche [rf) zeigt. 

Genauer bezeichnet zerflilll das Ectoderma in zwei Theile. Der 
dickere mediale Theil isl die .Medul larplal te von Hrihk, die. 37 bis Mcdpiiariiiaiip. 
43 |i dick, eine 0,15 mm tiefe und bis zu 0,1!) nun breite Furche, die 
RUckenfurclie {rf], auskleidet, welche durcli .stark vortretende Wülste, 

K » M i t f r . OrundrUa. 3 



34 



Enl<h-kklunR der Loiliesform, 



BB>-k*n*oi«t«.tlip RtlckonwÜlsH' wlor Modii Ilnrwlllslc >•«•) hrgrenzl wird. 
An (lipsen siohl die Me<iiill*trplatle scharf sicli'iinibifijcnd in einen dünnen 
HnTnH.n.Tlieil des Kptndftrmn . düs snfifinnnntr lloinMnU [h] von Rrmxk «her, 
diis ei-sl lier Medidliiriiliiltc iionim iinlio^l . Iiald jodooh von dersellwn 
stell JiIthoM nnd dtlnner werdend als Bekleidiins: des Mosodomia weiter 
lihifl. 

r.f rtr 




Dem Baue nacli hesiclion die MednllarplalU> und die dickeren Tlieile 
des IlornhIaKes aus 7,wei l)is drei l^iuon senkreehl siehender schniiUerer 
Zellen, die ddiiiieren Tlieile aus nur Kinei' Zellensehielil , welche liidd 
die Niilur eines gcwjihnliehen Pilaslerepillieltuins anninunl. 

fkordn dorsaUa. Im M c s d cr ni Ji lenk! die Chorda ilnrsalis oder Rüekon- 
saite (cA) das llanplaiiiiennierk auf sieh, ein heililulig kreisrunder, 
unlerlialh ihr Mille der Meiiullarplalte gelej^ener Körper von 97 fi Breite 
und 81 [1 Dicke, an dem slarke Verprössernnpeii eine Zusanimenselzun:: 
ans r\inden kemhalli}:en Zellen, aber keine besondere rtrdidllungsmcui- 
bnin nachweisen. Scharf gescliioden von diesem Strange, der als Vor- 
iHufer der Wiri)plkörpei's!lule aur/ufiisscn isl , sind die seitlichen TLeüe 
des Mesodennii, deren dickere medialen Theile [u ir) im Bereiche der 

i-»iri,i'i|.i^iii<'n.St»mmicone der nm)>i'jon.'ilanlnf!o mit Bemak die L'rw irhel))]a( t en 

heisscn. welche sieli dann ohne Grenze in die dünneren Seilenlhoile {«;») 

seiti-npiiti-n oder <lie Sc i l en|>tat1en iHüiiAK) forlselzen, welclie soweit reiclien als 

die Parietalzone der Klilchenbilder und dann unniillelbar in «las noch 

dünnere Mesodernui der Airn pclhddn flberjiehen. 

Vom Ramie dieses Kruehthofes-aiis erstreckt sich dann das Meso- 
derma jederseils noch bciltiufti> auf !."> iitni Breite in die Bandlheile des 
Blaslodernia hinein nnd bejiren/l sieh iidl einer Verdickunji, der Anlape 

Kip. Sfi. yuoi-silniitl oitii's llüliiiprdiilir>ii, lioz. No. XI., Min ili'r ä. lliiirie des 
S, TiiRi's ans lior (li-genii liinicr ili-a Irw iriicln , wo ilir lUicIicnfiin'lii" «eil olTi-n isl, 
ViTfjr. Kamill. r/'IUicIiCTirinrlif, miti ilrr Mi<iliill;>r|ilollc au-n»"*-'''!'''?' ; t""' Kiiikcn- 
wülstc; A lliirnhliitl , scillidicr Tlifil ilrs K<inili'rm!i ; rh Cliurtla; « tc liwirbel- 
|>lntlen <RKutK^ ; xfi Sf jlriiplniloii 'HKUMi'; <f </ l>iiriiiili'ii<i>nli]jUI fl'liiiddci'iiin, . 




QiiMwhnill« Junger gmln*; anrn. 
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rirr Rniiflvonr do» fipjlioivn (irsl«!) <!pfll5ssysl(>ni8, Rns finnz« MpsodorriD 
ItPMttKl iiuü nindl ifliim /i^lli'i) iiriil r.ei^l die »vMfin Anil(>iiluii};t>ii dor 
llRfassbitdung, von danon splttrr im JCuwniinKMiltnn^o |ir>tianilclt ivrr- 
den »oll. 

Uiis Kutnd(>rm.-i \dtl\ i>nHlii*h licsteltt in der liegend dnr lünlino- KnifidfrnL 
nnlniib^A nun «innr oinhelieii Soliielil pUiHtT PÜBSteiioHen. (iviLfn di-ii 
It.tml ilor AtYii [w/htnrla zu ^\i>nlc>n diV.M> stellen .i|lni;ilit! Iiitlifr ntiif iiK'lir 
rjliiidriwii und ^H'lii-n in lit^r Ären roxmiitsa in iinissp, 7. Tti. niclir- 
KfhirJilifte , i. Th. eiDK4<liirblipt* Elfinmilo Uhpr. di» im 4ft<rfisKlioft> i>iiH> 
l-ji);«* von .'»( — fii (X Difkp und im r)iiiiprli«re ;nir:iii^!t eine solrln- von 
108 — 130 (LMli(')ili}:k<'il, il<>n von mir so gononiilon Koim wn Isl . Iiildon. K*iini»«i-t 
Im niillerliofp Ycrsctmiacliliifl sicij diiiiii UbrigBiis Jas Eiiltidi-rinii uml 
tiiiiD. .srldif-NKÜrli mSl ilcm I\rli><Irrm.'i xiiHiinnni>n iianx dllnn ans. 

SVir wpiuti'ii uns nun tu t'iiii-r MJt'dcriMi (^ejirml . die iiuiikt nni-li 
liinlcrdi^ti rrwirlirln. idw-r didii iiri drn.s<*HM-n lirsl iFi^. S7:. Ilirr lin- 
de» wir dio hi-idcnifiisserei)K(!imlil.'iUpr ii(%v(-Krntli('liai)il<>n!nZiisl>1ndi-ii. 




Fig. «. 

Im Üiissen'n Kcindil.iHr ist die Uürkcnfiiivln-- liffrr und der Eiiigftn)« ztt 
4lrrsr|I)cn Niiiillrnfüriiiig )(i>w(iril«*n , imicni dit> ItUc-ki-tivtiibtc «innnd^r 
sich tCf^nidifrl liiihen. So isl nun die Mi-diilL-irpliillt' itiiü der CiCätnlt oiner 
Flalhrinno nnliciu iu die i-inos Rnlirrs (dn^rßcjiJinfirn, und «rk-'nul miiii 
dcntlit^i in ileinA(>)l»r>n die Anlegt* i\es Mfdidlnrrulircs. Im Mesodvrm^ 
isl dit- riuirdii «Klnnt^r :ds fi-tlhcr und t>l\%:i!i idii^eplallW, dit> UruiHw>l- 
(dtillun dii]j;<-j;i'n dickor und nwvh in tWr Knnii »itdors iiislnllvl. Ali^ No- 

>viiiii Iritl nun nin r>i>riis.<tlii m<>n »n der Gronxo zwischen l'rwirliol* 
pliillPD nnd S('ili>npl»lli'n nrtiidlli'lhnr .iifi iCnlndi'nnn auf, \M>iflit>N iii^-lifs 
iindpri'S iiti, hIk ilit< Awta i!rtfrmlenK , und iindi'i'i* <>t>ritsss«'liiit(t<' kiiiim>n A>irii 

[ntu^h norli u'pjicr nach niisfutn in dpii tipfHli'n Thinlen iIcs Mi'sodt'rnui 

FiK- IT- UucT^rlioilt vtHi ilrmiw^llira lldlincretiibrjn, S<t. Xl, «Itr Tig. IS, elwg« 
ncilcr ^iini Vrrfir. 0^tiii>l. ItiichMiilieii ilirvll»'», Au-iSi-nlrnt an .lin'fii ilrtffHie»», 
^•ftf'p ( rwirltrIpUlip ; pS|i»ll-- in'l"i< Sril<>ii[>)i>ll-it. "ist" \nili-uliinii <li>r Plpuivi-pn-l- 
L f nnralliuMr. 



Bnlwicklung il«r L^tb^^Corm. 



«IcliMwir sein. Ausserdem vi-nlionl B^APhtiinit eine düniip St>hIi* (n clwi 
f^r^vitsciMt- Seitt'ii|>1allen fp) , <!''' P''f itü ni»n I rh» ll p, «»^Irln« «Is ili«* crsle Ati- 
(lcut(iii); <)pr !(ms<i(^n visi-omlon L«'i)t<>);li'>lilt> anxn sollen ist. 

Aus lifi" tlptiond «It'P l'rwirltpl. %\\l•^ Sfliiiilli' wcilcr \i>rn iiIk l-'it;, tf7 
igl Fit;. SR, «lii- tlio millleivn Thrill* (l«s Itinsloilcrmn ilnrsu>ll(. ilies«*]!»' 
it-tüunntr. 2fii\H ilflR M(<<Iu)l:i rrti h r }taiijt }:*-sclilo&!;(>ii und vorn IIonitil:ill<> »U^o- 
sclindrt. st» jpdodi , iliiss in hpiiU'ii Itl.llli'rii die Si*liliissn;ilil imcli /ii ei<- 
kiinneii iül. I-Viiu<r stlitl nun <li<> llrwirbcl ili'iillicli ;ils j^rnssp riinilifcli 
viereckipp Miiü-wn {uw] lu m-keiinim, wenn aui-li von den SwlcnphiUcn 




(ä/j) niHit vollkoninicn n1»^(»SfhnHrl. I>ji wo (Hp S^'Ünnpliillen ;in ilit> Vr- 
vvirlii'l iiii^r<>ii7.i-n. i>r))iJ)l sich wiii-Kcnriiniii}! v'niv T.vUonnuissi' •iiiiif, <li>r 
SeilonpiiiKo, die nichts iindprüs isl .-ils tut» (■rslcAiilfiijc di>s I rntcrf n- 
ganßf V 

W'cilyr nni'li vorn reiben iiiii* iincii /.wv'x Scliiiitlc ilcii CrnitTcn^.'inß. 
uiiiMiir tirr.sidhc (hinn in diT <i('L;i>iid di>r vordcislcii Uiwiihcl Iclill. I>ii* 
fllmgen Ver^imlcrtinjien in d^r tJi'Mirl>i<l(i*>|£cnd zi>igt die h'i((. 39, moIcIip 



V\g. I.t. Üni'rvhniU Aefi thihiX'R'mhrjn So. \l . vni 'Irin titc V'ttf. II! nnd 
«lamniKii. riis ilcr f'n'iicnd ilcr I iwirhel. tSOnml mtki". Htn'li*! iiln-ii tni« Iwi Ki|f. % 
AusM'rdpiii oir MctliillniTfilir, m» iViii norli illr ^f^liltivsnnltl sii-lillinr (sl : mtflU 
iii 11*11 Kirnte in «Icr AiiscIiiiUrtiiig lip^rifTen. 



Querschnitle junger Einbryoaeii. 
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der Gcj^end des 3. Urwirliiils cnliiomiiicn ist, und lüsscn sii-h dieselben 
kurz daliin bezeiclinen , dass die Aorten niilicr Kusaiiuiieiirtlukcn , Ur- 
wirM , Mark und Chorda dickor weixlen und an der Bauoliseito eine 
seichte Kinne, die Darinrinne enlslelit. Sehr iiuffallcnd ist auch diisii'iniiriaDe. 
Verhallen der Seilenphitlen, welche nun deutlich eine SjHiltc zeigen und 
in eine uhcrc Lage, die Uuulplatte (Ri^mak], und eine untere Schicht, iiontpiaie. 
die Djirmfiise rpliille [ReiiAK} , gespalten sind. Diese letztere Platte Uimifuer- 
isl an diesen Schnitten aus der Gegend der vordersten Urwirbel auf- 
fallend dick und \vie aus cyliiidrischcn Zellen gebildet. 



putt«. 




Kig, 2S. 



Die Gegend vor den Urwirbeln zeitrt bei Embryonen dieses Alters 
in langer Ausdehnung den Vorderdarni angelegt und an seiner vorderen 
Wand anliegend das Herz. Ais Beispiel \vithlc ich eine Gegend , in der 
das llerz sichtbar ist, und gebe einfach eine Beschreibung des Quer- 
Schnittes [Fig. 30) , ohne auf die Geschichte der Entstehung des Her- 
zens einzugehen, die weiter unten im Zusammenhange geschildert wer- 
den soll. 

Der Schnitt zeigt im i.eibc des Embryo selbst in der Mitte die 
Chonla dorsalis und das Medullarrohr {m], d. h. die 3. lliniblase. Die 
grosse quere Spalte vor diesen Theilen [p/t] ist die Höhle des Vorder-vurderd.™. 
darms, dessen Epithel an gewissen Stellen auffallend dick, an anderen 
wiederum sehr dtlnn ist. Mit seinen seitlichen Theilen ist der Vorder- 
darm stark nach hinten gebogen und hier umfasst er die zwischen ihm 
und dem Medullurrohre gelegenen .^ortoc descendenles («). Eine dritte 

Fig. SB. Qucrsi'hnilt des llülincrcnibryD No, XI üer Figg. le, S7 und S8 aus der 
Gegend des 3. lifwirbcls. Vcigr. I06mal. Buclislaben wie in Kig. 88. Ausüerdem m 
.Medullarrohr 1 ftp llautplBttc (Reuah; ^ afp Oarnirascrplaltü iRewak) , 'Aelcitc beide 
zusammen aus der früheren Seitcnplalle sich entwickeilen. [)ic Spalte daiwischen 
ist die Plcuro-perilüncalhöhle. 



3S 



Knluicklim}.' t)cr l.<-ilicsroriii . 



Biefjiiii? al)\viirts zcijzl derselbe an der vorderen Wiirui in die Mitte, du 
wo iiiis^eii du s Herz iiii.sitiet. Alle Zelloiiiiiiisseii, die das Medull»rn>hr, 
die Aorten und die Chorda miigel)cn, gehören dein Mesoderniu an und 




•'Jl' £».1 



Fip. 30. 

reprdsentireri ilie Staniiiizone (U'-süellieii, die iiiii Riiiii|>re die ürwirbel 

UrwiihcipUtuu (hirsielll, weshidl) iiuin die enispreeheiiden Theite am Kopfe L'rwirbel- 
deii Kopfe». ' ' ' 

platten des Kopfes nennen kann (Remak). Am Itande des Darmes gehen 

diese Platten ninnittelhar eiinnal in die llaiifplulle h\i) und zweitens in 

die Dann fasorptatte ülicr. Letztere, deren Uezeirhnuiit; veri;esseii wnrde, 

setzt sieli wieder fori in die üussere \Vand des llerzsehlauelies (/t ^\i\ und 

diese liildol an der unteren Seite des Helens in der Miticlliniu das 

Untoce» iirri- Untere llerzaekrösc mIiii, wolches das Herz mit einer dUnnco 

Haut vorbindet, die von \orn die {grosse liölile /'/() scliliesst, die das 

HiiUkiihi«. Herz onlhäll, die man Hai sliöiil e nennen kann. Diese Wand oder die 

vordere llalswand besieht aus einer Fortsetzung der DarnifaserplaUc, 

d. h, der äusseren ilerzwand, Ufp und dem unter dieser {;elei;enen in- 

uercn Keiiidilaltc {Eni}. Im Herzen ist die innere HL<rzhaul [ihh] oder 

das Kridothei sirhibjir, das um diese Zeit noeh einen doppellen Selilauch 

inil einem Seplum [s] bildet. Die seilliclieii Theite des lloIzscIiuUtes, 

wo der Buehstabe ij ist, yefioren dem innersten Thciie der Aren opaai an. 

V'iH. 3«. yuürsvliiiill durch dir llcr/i;« j;piuI ciiips llilhnort'mlnjo \«ii I Ttige und 
Ij 8luM<lcn, ungi-riihi' ^(^n riem sei !>(.'[) .\llir wie lii-r, <ifMi tlic Selinilk- ä6, S7. 88 uml 
JU t.-nhioninicr) wiunU'n. Vi-rj^r. Gtiiiiil. m MetluH-i nhlongala; A llonibliill ) A' vcr- 
(lirkler Tlicil lii-s lloiiibiiilles in ili-i- Gr^eml, \m> siwtiT die (jchiirgrubet) oritsk'licii , 
(I Aurla (lesrendfns; ph E'li:iryii\ ^Viiidenliirni) ; hl' llnutiiltilli; ; lizp l(prz)ilullc (aus- 
siTL' Mfne\Min<l) ; iilif/ unleivs llfi*x(;okiusi' , übiMfiL'lii-nil in ilfp' liic Dai nirasrrplaltc. 
lue Uli) iti'ni Fnttiilciiii)) Jen Mudm-ii Tlifil tli-r Wiinii ilcr Hiil!<)ii)l-I<- hh tiilili-t, ihh 
iiuici'u llur/liHul mit lEiKJutlii'Iiulrulir; ; n Ik'fubsü di'i' liiiieisItTi Tlii'ilc der Area 
iipatti. 



tfuerädintUr junger Buit)r)unen. 



ay 



Kmtlicb («■srliroilK' ifli iiui-h fini'ii MürkiT viTjiritxscrk'n Quf>n>(-tiiii(l 
ilureli ili'u Kofif tli'^ llliliucivniltr)», \un kWih dir iiKfislt'ii ili-i- in lUfM'iii 
§ gr^cliPtH-i) Atihildiiii^t'ii slaiiimoD. l>cr&<>lbe (h'i|j. Jl) zcigl aU üiIlt- 



,"' 



e»san(e>t(' Ki>!eiilliuiiiliililn*il lirl wi liii- M und l.ii l-IiI vom K«'lod»Tiii« MKnätmiti 
4Mler H(imld>(Uc I>rkli-irlr1 , welrlii's hirr an r|jis Knlnd^riiMi [fnfl i\es 
l'lijirjiix jt/i uii^i'unxl. An dk-M-r Slvlli' Irin :i|ijili-i- t-iii iJiiri-liliruih 
auf, narlideni die Muitdlfinlil »it'li not-li iiii-lir vcrlii-fl lutl . %\udnn*li t\ar 
Pann t.-nii' vi>nli-ri- AnMitltnduiig i-rhHll, \%iilii-<^nd itiis di-r Uuucilnii'lil 
die priinittNf Mundlit^lilc liervurKolit. Au^^crdcni ):eti:t der SrhnUl in <kT 
vorderen Sclilundwand dio aursloimonden Aürton [a] UDd hinter dem 
fbi)i-^nv dio nKsW'igondoii Thoilo dieser (loftt^so {<i'; und voll) Grhirn 
die i. Ilirntihisi' (>di<r da.'^ .1li[U>Iltii-u, 

Nweli Verfol^iiDj; der Schniilc dicsos Kndtr^u ouch dein Kopfe xu 
und ii.-irli \VUrdi(;nn(i dir liier iillniülifi uiirirftcndi'ii Uiflt>i-FnzininKcn 
%\tilU-n v^ir iiiiii aaoh dio cinr:icl)t>n?ii, iiui liinlrri>ii l^ihci^ciule slaUlin- 
dondpii Verhilltnisüo in's Au^u faiu^on und twar au di<i' Hiind d<>r Ki(:|i. 
32 und 3;J, ili» itlk« doitist'llK-ii I-jnlirjoaugcliörDn, di'swn vorder« (Juer- 
schnille eld-n Iwsplinclu'n wurdni. 



t'ifL H. ^ui-rst-^inilt durcb «Irti Kopf >tc> Htlll^<■^l-lllb^^l• Nu. .M. lOtnial ^ct^^. 
II liclihn if . Bin««, - cA Cliordu: a Aarta attmtlftu: a Aorta ätnrrtutemi ; p h ScMunii ; 
«I MunritiMclil t «cl UcloilortDB; «Jit CtnudcrDUi tvivi UcaudvmiauJer K(i|>((i!uUrn. 



40 



KnlwickliKii; tier Leihesfnrm. 



Diese S'ric Üissl foigendc Vorhaltiiisse erkoiuicn. Zuerst ver- 
si-liniilxl in cinoi' (ieifoiul, i» der ilie RUckciiftirulH' noch ^lir deullich 
tsl, die .M(<tliilliir)il;iU<! iiiul die Cliord» mit oimiiidor, Hol-Ii s\th\ dic- 
Eiciltcn iinriin!j;iicli noch von dL'ii rr\virliclpi;il[<-n ;:olroiiiit. Dann wird 



r w rf 





Fig. ;i3. 

die UUckt'iifnrflie scluiiülcr, die Merliilhirpl,il(t> und (Iliordit verscliwin- 
dori iils diMillicIi unloi'sclioiilbiiro BildiwiL^eii tiod itclicn N(>itlirli ohnf 
(■renzo in iliis niiltlere Koiiultlatt (Ihor. docli isl Ix-iDcrkrusworth, dass an 
den Rüc-kcnw illslen das iIoml)ialt I»is an den ElnL^an^t der Kurclio deutlich 
ist ;Fig. 3S] . Kndlicli tritt (Kifi;. 3;t. eine tlohl.- Axc'upl;iltc oder cla Pri- 
niili\slreift>n luif. Die Priniilivriniic [pr) isl die l<~orlsel/iint!<l<T RUrken- 
furche (l-'ig. 32 r/) und die Priinitivfidlen [pf] die der HUekonwULste 
Kip. 32 ric), und sind ln-ide diese Itildun^en anfiin^lirli iioeii Iwsser 
ausfiopritgl als splllcr ^Fiiii. 33), wo ihre Veriiilllnissc ganz an die pnuii- 
liven jüng.slen IDmliryonalanlaizen erinnern, nur dass das Mesodcnna 
dieker isl. 

Fig. 3i. Qucrsulinill des hi[ik'reii i.iMbi'M'iiik-?. <k-n Utiilii'\u Nu. M. SSinul \cr}:r. 
Hückciirurt'lio i'n^fcr. Mi;tliilliii'pl;iUi; , Cliin'dii und ailllli'ros hi'iiiililuU iiirlil i^oMOii- 
ilcrl. A lliii'iibliiU ; iiip Mi;(liilho'|il>itto: rf Hiirki-nfiii'clK'; )'"' llückcimülslc; dtl 
l)iU'niilrusriil)lult ; mk iiillllcrcs ki;iiiiltliiU. 

h'iji, 83, niicisiliiiitl lies Kinhryn (k'r Kigg.Si umt 31 aus ik-r (lefifm! <les Prioii- 
lj\s(ri'ir<^'ii>^. \>i'f;i'. S3iiiiil. h lliiriil)ltilt ; mk milllei'us ki-inililHll^ itd Duniulniscu- 
bluM; pr l>riiiuIi\rinno j f«/" l'rimJli\fHll<-ii ; n A\cii|)1>ilti' ndcr PriiiMli\slrcifvri. 



Fltichenbllder vou HUtiiierenibryoneii. 
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§8. 

Weitere Umbildongen dei Höhnerenibryo bis ztun Auftreten der 
LeibeakrämmoDgen . 

Wir verüpssen den llUhnei'pinbryo <tuf der durcti die Fig. 24 S, 32 
\vi('(lei^pf;ebpneii Stufe und yehen lum zur Bespreciiuiif; der weiteren 
Sliiilrenüber, indemwrr 
ilie Fiii. 3i als Gruod- 
iHne nehnifn. 

Werfen wir zticrsl 
einen ßliek juifden Km- 
hryo als (ianzes, so er- 
Riebt sich , d.iss der- 
selbe, wiihrcnd er iany- 
SHii) unGrösse zuiiliniiit, 
vor Allem eine Ver- 
lilngenmg der iiiillleren 
Zone mitdenUrwir)iehi 
erfahrt, mit der eine 
Verkürzung des hinte- 
ren [.eibesendes und 
des Priniitivslreifens 
Hand in Hand ^ehl, so 
dass bei einem Kni))r)o 
mit 13 Urnirbcin (Fig. 
:U ) nur noch eine 
scliwaelie Andculung 
des Priniitivstreifens 
vorhanden ist. Am 
Kopfe tritt ebenfalls 
eine VerlilnRerung ein, 

doch macht sich dieselbe weniger benierklich , weil dieser Theil bald 
nach der Bauchseite sich zu krümmen beginnt und somit in der Ansicht 
von oben nicht in seiner vollen Lange zu Tage tritt. 




t-iü. a(. 



Fig. 34. Embryo des [[iilmcti vom Emic <\c^ 9. Tagrs vim 4,47 mm i.ünge mit 
heilten Fruchlhi)ten , deren fieftlssanlagen nicht ilargcslellt sind , «Iwas über I5in»l 
verpr. Ao Area vasvulosa ; Ap Area pellucida ; Vh Vordciliirn; .WA Mittclhirii; Hh 
Hintcrliini; -4fc Au^enlilaseii; //Herz; Dm l'eita omphalo-mesenlerica ; fwtrwir- 
bd; .Wr Medullarruhr, SIz Stammzonc; /*= ParielalKOiici ^Jw Axcnwulst. 
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Eiilwickluiig <li'f l,Mbe>lniia. 



filvichzeili}! mit ilif'.M'ii Vi'nlii(lt>i-iiii}i«ri) Iil'IiI sicli der ^iinxi* Kiiihrtu 
Hcliilrfcr \t»u ilcr Aren in-lhuirtn iili, liryri'iiKl »idi iloullU'bfr iu »t-iiii'r 
Sltuimixoiio uiul l'iirk'Uileonc und wirJ iitclit nur n^liiliv, sgiiilcrn .sellisl 
iilisolul schiiinlrr. 

Eiiur-lliri(4-ii ji(il»lii;en[l, .sn fiitlrn in (li>r llUt-^fnaiisii-hl )reM)r)ikM-.s 
»lir ViTiliiilcnitiiifii am Mi'ilu l la rroli ri» *iiif. Wlllircrid wir dassellie 
Im rmlicren Stiiitiuiii (FiLi.Si! srllisl vnrii iiuvli mVlil ^aof zu und liiuU'ti 



-•V 



A> 



tA, 



i'iii. Ja. 

Fig SS. Mmbiyd vom Kiulc ricst. Tegn niU (7 Irnirtcln, ilei'.lrrn fflitwida 
und (k-r .lifii vasful"m inil .Icr Kouilvcnc, cWi «'/.innl vci^r. Litiigt' "Irs KinLijn 
.1,61 mm . Uuitrhim-risi'r ilcr Area rastulMa U.S miit. Uk' lictdMc wufL-n tlb^-i iili gul 
(■iilttic'kdl, «itid je>1i>i:ti niji' in il*^ Area petlurida rfar^^t^strlll. r.tf »ordc« Aiuiiu>n~ 
fattr, ili-ii Ko|if Hclinn clma* bedcfkciiil Kt>pfTnliL'icli' ; Ap Area pcllucida; Sf SpMl- 
lungslUrku im uiitikTi.'» KcitiililulU', fWe t. Tli. ilHUlii>tilo i^l und da« Uvn cnih^tli, 
X. Tl>. Spiilk- iviM'lii.'ii tl(T AiiHiiunfiilU- und der Waitd Oe» ^iMk-ren DoIIl-isik^Iic:«. 
■4 JrtfTiaf mnithiUo'infSf7itrrtfnt; o i>lir);riit>(-lioii ; ir wirhi'Ulitillchi.' Ma'M? dlckl 
liliikr dc»»!rlbcn ; A llcri; ; A .1/ liiiilci-r .^iiiiiiuutnlli.- . f ß AnU^i' ik'r >ifidi'n-ji Iltiucli- 
WHnil um hinlpTrn Li^ilx^seiiH» »ili-r liiiik-ii-r l itiMrldn^^itnini] ; H üiiiiwulsl der \i.pn- 
■tebild«, in dom nocb d«» Mi-il ullurcolir «. Tli. aivhlliur i&t. 
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vom 3, Urwirhel <in noch ollen im Zustiinilc eini-r ininirr mehr su-h ver- 
breiteriKlen Rinne vt" i'l iesseii , so iindeii wir nnn, dass dieses Organ vom 
t>ald ganz verwuchst und audi um hinloren Ende langsam sich schliesst. 

Im Zusanunenbangc lilerniit verliert auch die Sttimmzone am fiin- 
teren Endo ihre lanzetlförmiye Geslalt und schwindet endlich der Pri- 
initivätreifcD ganz. 

Am vorderen Theilo des Medutlarrohros oder dem Vorder lii rne Vorderhiro. 
Ireteo in dieser Zeil als wichliysle Verüiidcrung zwei Auswüchse an der 
unlcreo Seite des Vordcrhimes auf (Fig. ;t4 Ab] , welche nichts anderes 
sind als die ersten Anlagen des nervösen Apparates der Augen oder die 
sogenannten priinit i ve n Augen l>lase n. Triinitiveiag«»- 

Am Scldussc dieser Periode erscheinen aucli hei Emhryonen mit 
15 — 17 Urwirbeln neben dem llinterhirne die ersten Spuren der Gebör- 
organe in Gestall von Einbuchtungen des llornblaltes, die pr tin i ti venPiiiritiraGchet- 
Gehörgruben (Fig. Sä 0). 

Im mittleren Tlieile der Embryunahinliigon vermehren sich die Ur- urwUb»i. 
wirbe I langsam, indem die L'rw irbcl|)la Ite 11 , die jetzt sehr deutlich 
neben. dem Medullarrohre zur Erscheimmg konmicn (Fig. 34 bei Sls], 
von vorn nach hinten sich gliedern. 

Hinter den Urwii'beln zeigt sich in der MUle das mehr weniger ge- 
schlossene Medullarrolir, tu beiden Seilen desselben im Bereiche der 
Stanutizone die Lrwirbelplallen und nach aussen an diesen die inmicr 
scliärfer sich begrenzende Parielalzone (Fig. 34 Pz], EigcnlhUnilich ist 
l>ei iilteren Endjryunen mit nahezu oder ganz gesuldossencm Medullar- 
rohre das hinlerste Ende der Slanimzonc, indem hier das Medullarrohr 
allmillig kolbig sich verdickt und dann mit der Chorda und den L'rwirbel- 
platlcn in Eine solide Masse, den Endwulst oder Axenwulst verschmilzt 
(Fig.Jiuu>, Fig. 35), welcher dann, wie wir oben schon sahen, in den 
letzten Resl des Primitivstrcifcns sich fortsetzt. 

Die Bauchseile von Embryonen, wie die Figg. 34 und 35 sie dar- 
stellen, enthalt im Bereiche des Kopfes einen Theil des Darmes, der im 
engerenSiniic Vorderdarm heissen kann, und zeichnet sich vor Allen vordeidurm. 
dadurch aus, dass sie an der ventralen Seite der Darmwand eine grosse, 
über den Bereich des Eudiryo hinausgehende Höhle enthütt, die die 
llulshöhle iieissl und das Herz umschliessl (Fig. 30), dessen erste Ent- iuiBi>öbi>. 
Wicklung im F'olgendcn des Näheren zu besprechen ist. 

Ich beginne mit der Schilderung der Art und Weise, wie der hin- 
tere Theil des Kopfes seine seitlichen Wandungen und die vordere (ven- 
trale) Wand erhalt, und verweise zu dem Ende vor Allem auf die Fig. 37. 
Wilhrend ganz vorn am Kopfe die genannten Wandungen einfach durch 
einen Umschlag aller drei Keimbiätler des vordersten Theils der 



44 



Entwicklung der Leib«sforni. 



Emhryonaianlat^e eiilstcheii iFii(. HG* , cnlwirkoln sich dieselben mehr 
nach htiiten, da wo spülcr das Hera seine Lupe hal . tjanz in dei-selhcn 
Weise wie am Huiiipfe dadnrch , dass die Parietaizone der Kopranlage 

von den Seiten nach der Miltcllinie der 
Itiiueliniictie sieh uniliie^it. Hierbei spal- 
tet sich, wie <lre Fig. 37 lehrt, das min- 
iere Keimblatt der Parietidzone oder die 
SeitenpliiHeii des Kopfes in zwei Itliftler, 
eine Ilaniplatte hp und eine Uaniirascr- 
platle (//'/', von denen die ersterc ndt 
dem llornl>latte A ) , die letztere mit 
Hntoderma ic' sich vereint, und (ritt 
zwischen diesen Itliitteni je<Ierseits eine 
llöhhuiL! auf (/)/>] , die l.eilieshöhlc des, 
Kopfes »der die llalshölde Parietal höhle, 
liis) , in wek'Iier später das Herz seine 
Lai;e hat und die mit der Pleuro-|)eri- 
lonealhöhle am Rumpfe Kusamnienhäni^l. Das erste Stadium dieser Vor- 
f;(ini:e zeigt die l'ijj;.37, in welcher die ventrale Wand des Vorderdarms, 




V'if!. 36. 




Vis- 87. 



Kig. Bä. Kopf (.'Ines Hiilini'renibrju mit i Irwiiliuln von ili-r naiicliseile stärker 
vi>r({i'ussprl. u tiinscliliigsraixl ilcr >uiilcreii I^nik'ii tkvs Kopfes; rd vonicro rtarm- 
ptiirle ; in M<!ilu]lurriilir in llililung bcgi'ilTcn. 

tifi, 37, QuersRiiiiilt duiLli den huiluren Thcil des Kopfos eines Hülnicrcmbryn 
vom 2. Tage ( Osmiumprüpariit buz. V. <Jj \cr[;r. lUmal. »i ii Nnlit des Medullar- 
rolircü; utr Ui'uirl>e]|)lullcn des Kopfus {Kfipf)>lelteiv , dazwischen die Chorda; h' 
\rrdii.'ktes llorntilatl da, «ii später die (leliür^rubcn entstehen; h llornbhiU in der 
l'arjolulzone des Kinbrvn ; e Kiil<i(lennii un iler hinteren Sthluodunnd ; e' dickem» 
Knlodernia, dus ."päter zum i£])itliel der \urderen .Sililundnaint v>ird; ttfpDnrm- 
faserplatte der in Bildung bo^rilTencn imluren Sehlundwand oder Sehlundplallc; dfp' 
Darmfascrplutlc der späteivn V»rdcr>Aand der rieuru-periloticalhülilc (llalshülde). 



Entstehung den Herzens. 
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]>esteheQd aus der Darnifaserplütte [lifp] und deia Entodertna [e], im 
Vei^ehluss begriffen ist, wätirend die Leibeswilnde [hp,h] einfacii »b- 
wJirls geoeigl sind, aber noch keine Neigunjt zum Verwaciisen zeijjen 
und zugleich durch eine grosse Spallun^slilrkc pji von der venlnilen 
Schlundwand geschieden sind. Wiihrend der Darm zum Verschlusse 
kommt, und nachdem dies geschehen ist, tritt auch schon die erste Spur 
des Herzens in Gest.ilt zweier der Liinge nach verlaufender Spallungs- 
lUckeu seilwürts von den Duchstaben e' der Fig. 37 auf, die zwischen 
den üarmrjiscrplalten des Vorderdarmes und dem Kntodennn dieser Ge- 
gend oder dem Darniepilhel entstehen, in welchen .mch gleichzeitig mit 
ihrem Auftreten eine zarte Zellenaiiskleidung, das spatere Endothel des 
Herzens, sichtbar wird. Diese zwei Lücken mit ihren EndothelschlUuchen 
sind anfangs ganz gesondert {ich verweise hier auf die weiter unten bei 
den Süugelhieren gegebenen Abbildungen von der Entwicklung des 
Kaninchenher/.ens), in «eiterer Knt\\ieklung rücken jedoch die zwei 
Herzanlngen einander entgegen (Fig. 38) und ver.sehmelzen schlie.ssnch 




Fig. 38. 

mit einander, und zwar gilt dies .sowohl von der endothelialen Ausklei- 
dung lier llerzaninge, als von den diese umgeben<Ien Tlieilen <ter Darm- 
faserpiatlen. So entsteht dann ein Zustand, wie ihn die Fig. :19 dar- 
stellt, der leicht auf den früheren zurückgeführt werden kann. Das Herz 



Fif^. 38. Qitprsclitiilt durch ilic Horzgcgmi) eines llühnci'embryo von 36 Stunden, 
Vergr. lOOninl. Biiciistnlien wie bei Figur 37, nusHCrdeni tu MeduUa MongiUa ; ph 
fttarynx; hsp Darmtiiserplatle der llerzanlafte (üusserc llcrxhaut, Herzplatlp) ; uHg 
UmtiiefiungSKtetlc d('r<u;ü)en in dfp' die DarmfaKerpInllc der llalühühlenwnRd oder 
AnlaKe dns unlercn llerzgekriiscs; Eni Enlndernia der Vnrderwand der Halshöhle 
hh; ihh Endulhelschläuche der zwei Herzanlajicn (Anlage der spüleron inneren Herz- 
haul). 




fvtiii*. 



HwpUM.. Itiisscre Hcrzwnnd oiJer ili* Hcrzplallr (ft^p) Iieisscii knnn . die 
IltliltiH): ans 7.U4>i lÜtirirti iioHi ili'iillii-)i iTkriitiliitr hl. wfilin-ml iliis im 
rinitmhiDV liiiiciii li<-ru)illicli<> Kiiiiulin'lrolir (wlfT ili<> in tii>ri' II (>rr.li »ii l lihh] (üfse 
ZuAüTTinieiiselzunp; norli vii>l liritliiHinlor iluirh ein in der MilU< hcfiiid- 
ftu» m^iii )\c\iv^ Septiim (si imzr-i^l. An ilrr VriilnilwiEo liHn;:! (I«s Herz linrHi 
jlBiFiM Kon- litis siigfiiHiititc u n [i*rt' llrrxfj*''"''*'''' ("''.Vi '"'^ iIlt Uiiriiifjist'rpliillr 
Her YPiitralcn Wiind il»'r Piirii-tjiKiöMc Eusiiniriir-n , \v(>lclins Gpltrösi» ur- 
spriliifilitli «US zwei l,!iiiit'lli'ii bcsli'hl, uni) zufjloicli cvkcniil iiynii .■iin-li 
t« ii»rt. .sehriii «li-n Tln'it , tUr spJUor oltcrfs ili'rzat'k rJtsr aiMiannl wii-d, in 
Avr orsliM» »iUlimtt. «ti d^-n pinKpriiificnden F.-illcn , du wo dio Hört- 
pl.-itli'n nnii iIU' Srldiimli»l;ilti'n üifli verbinden. Dicsr l'';ill<*n troleii spa- 
lor riniimlrr liis «iir Üci-Itliriiii): ml [jr^ü'ii iliid M'nlriJnfH'ii das l-lriidollif]- 
pwlir xnn siMncr Itfi-Hlirnnn '""■ d^Tii iJiiniu'pilln'l , «ndiiivli tUutn «ucli 
i\tts 11*'« cinn firiissf^n- S(>ltisrsl.iiiiii^>kr>il [fcwiiinl. 

^urfnl^l iiMii d:)s Ilorx. i);i<'lidi>iii witu- lii-idm ll;itni)|i in Kine swh 
vcn<itii>;i liidit>n. n^ivU vnni und iku-Ii liitiim. si> lindi^i niiiii. il.iss diis- 
S(>IT><> :in Iieiden ^itpn in zxvri Ciinilk* üusliliift. dio dicsL-llicn Üi'zivtiunp^n 



V\k. <*■ Oiii'r*i'1ntMl diirrh die IkniK-EPiid eine* lltlliiirfmilina vodi i T«w*' 
uiiit (!) Stunden. UTiKenilir von «IciiDidlicii Aller, wie di'r . ilmti ilii> Vifip. äC-- Xü «nt- 
iiiiiiiiiirii wiit'divi, Vi*rt!r. nii)i4il. Riicli*ljilM'n wie in Kic 3«, Aii^iwrdrm h' Ttr- 
dkkli>r Tlmil ili's l(oritlili*U<-s in dpr rie^i>iiil . un «}iitt«r dit> lii>li<irt!i'u1u'M ciilvtWifn , 
a AortitdftraiileBti « Sitplun) di^r ^Tmrliniolci-iirii KndullirUi-ldJiii<:lir /Ah 11^% ll(>r-2 
xrn*. g (le(%ist ilnr iiin(>mlrii Tliude «k-r Arra iipiini. 




E*lst«'liiinii d«« Krnem. 
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Wim Vonlordjirm ifiitrn wir ilir zwei ilcr^tmlniion. Ivs sin«! tlies i\if l«*i- 
*rVn jirimilivcM Airrlni (nler AnrlenlHJ^vii iiiid i\'w IVndc umitliufo- nifxm- 
Itrkm, die dnü HIiil iiiim lli^mi^n leilvn und von ilnii-scItH^ti nl>riilin'n. 
aoltniil viitiiüil 4l«r Krt>isli(iif im G;inti;i> \sl. 

Von den spülcrc-n Zii.'ilijndcn des llerzons «mriihn« ich. tltins Itatd 
na«h fipinem Aufiivten das v^nlimU* und dnnn auflt dim ilorsalo llorx- 
prkrii«!* in der pnnii^n Ijltifjp rips 
Il4>rx<>nü srl»vindc(. ko dAdü dicsos 
mfl A ii.<niJilin)(> des Wiii<n- und 
Apl^rirncmles frei in scinci" Miilile 
lipfil. [m Zutuimiiii-Mtinii^i' iiiil 
dii'si'ni Wrfifhp» di»i* liciili'n I Icrv,- 
^nkriiKt' uird :iiirli ilci- llnMritun), 
ilep diis Ih'n iiiiif:t«'hl. \vi>li'lifr 
.nnfnnfElicIi doppelt isC, cinf;!«"!!, 
sipht ji^ocli nacl» wiv vor liinlMi 
liiil licidcri Plriiro-pr-ntonealllUl»- 
loii in J^nsiiiiitiJt'idinii):. 

Zürn vollen Vi*r.slJlndniNNr diT 
EnlVkickliin^ des llencnü isl i---* 
ii)iiin);jiini:lirli i)ötlii>:. niu'ii nitoli "'' 
T^ngKKrlinille in'.sAii;;i> zu Cr>.ssro. 
In Fifi. 40 siehl iii;in, dil^s die vt-n- 
Irnlt Wjind des Vitnlcniiiniis ftl *"*" 

■'rrf'. dw schon pine Iwdi'nten- 
drrel-'lnvPlwsil'it.fitiscini'indOn- ** 

nen Vflrd(>rpn und einem ((irken ^„. 
hinleren AI>scliniUi> heslclil. Kr- 
sterer i^l w*.'s»>ntlich die sojie- '"'* 
nflnnl^' B » c li en li n u 1 , die spölcr 
im Zii.Siiiirnenli.'ini;«' niil der Ril- 
diintf der MiiiidJilTnnng finrcis.«) 
lind V(>ii*('lii. ilr>r dirke Al).t<-hnill 



I 
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l!>l.'lli'tilliBf 



Vifi. 40. 



Fi(t. *0. I.ilnj»«chnill ilurch »Iph Koprtheil eines 3S Slunilen iillcn llUlincmtil>ri'0 

'nHlifi der MiUHIiiii4* htiiI t. Th. in ili'r«i>llii<n. V^Pgr. AOiiinl. • «■ ci-sler lirwirM; 

'o«>' iipwirl>fli)hiili<;lic> Sv^titciil liJtilcr <li-r (leltüri-Tiilhc </. u«'' iii-Tsirl'p|Iilinllcli^r 

kOfitcr vor dvr ( it-luM-irriitie. «k'r von eiiieiii liiiniilton und k««i Nri-v>Ti kcIiiIiIi'I «inl 

ili. Üil^wim'*) ; rA r.liiiriln , ni >' Mi^luthrruhr; rd vunti^ri:« (^n•ll> iIi-'A V'(>r<liTilnrnir< 

(Sohltinili. rrf' vonlrrr Itannitloflc, Kiiituins in .!en pun-iiiliitu-ti ^ intlcriliirm : rnf 

I!nUHli.Tmii«(e« VonlrriliintM«. tilic-rg«lM-iiil In cnC iIak Knlmlrnnii der kflpILai'iw 

\kk. an (Irr hW Iriiie l^aio ites iiilltlrrrn ka-imtilnllr.« viirtinailen M-, m-J Eelud<rniin 




^§ Kntwirklunt: der l.eilipsfdi'ni. 

rnlhiilt (Ins jclxt sclioii Sfüriiii;; gobai-i'no Uorz in ciiii'i' SpalUingsIUrke 
/</( (li'i- Düfinfiisri-pliillc der HaucliWiiml cli's Vonlonliiriiics. An dicseiir 
ürpiinp iniler-srlipidtfl niiin tl.is Kndolhrlrolir iind die von »lor Dannriiscr- 
pliitlo iihslJiinriii'niii' Fascrwaml oder <lic Ihii-zplallc, wolclic jedoch in 
(Hi'svin Sladiuiii nur an der \ordci-cn Seite Trei ist . t:e^i4i il<'n Darin xu 
djijiopon mit der Daniifaserplatle des Vordcrd armes r//"/) \Ri'hundon er- 
.soluMnl. KlM^nso liaflel das Her/, am Veiienende und vorn, wo die Aorta 
Imginnt, an der Wand des Vorderdariiies. Die IMalle, wvit'lie ilit^ Iluls- 
U(Ttk*i>pe. Iiülde von unten seldiessl. ist die ller/kappe von Ukmak, welche aus 
zwei Schiehlen besteht, einmal aus einer l''«rls('ti!iinn des Darniepithols 
ent und zweitens aus dem heim Vet-scldusse des Vonlerdannes ahpe- 
schnllrlen Theile der Darmfaserplatte (//"//. Von diesen lieiiieii Sehiehlen 
f^eht nur das Daniiepilhel hei cn t' in eine Falte der lieferen Theile des 
Blastoderma Uher, weicite den Kojif theilweise hedeekl und den Namen 
Kopfkap|)e [lik] erhalten hat, ini<l selxt sieh ilherhaupt das mittlere 
Keimhlalt am Kopfe, soweit derselbe ab{!esehnllrt ist . nieht in das Bla- 
stoderma fort. Ks besteht dahei" hier aiieh die K o|)fscheide des A m- 
Qion frt/'iuir aus dem liclcMieniia. 

§9. 
Oefäsae, Blnt. 

tileirhzeitig mit dem Herzen entwiekoln sieh aueli die ersten Ge- 
Fitsse, weiche den so^ienannten Kreislauf im Fruehthofe veruiitteln. 

Am Knde des zweiten Ta<:es IriHl man Herz und (ierässe alle ungt>- 
letfl, das rothe Diut gebildet unil den Kreislauf in reizebniissii-em Gange, 
sodass nun die Keindiaut panz enlsehieden in Gefiissliof und Dolter- 
hof zerfillil, zu welchem ersteren auch die Area pelluddd jiezllhlt wer- 
den kann, indem «üeselbo mit Ausnahuic ihres vordersten Theiles auch 
Gefilsse entwickelt. 
Eii.t«(i»ß«.»ira Die ersten Gefilsse Hosen in einfacher Schicht im Gefilsshofe und 

Friirhlhor>-. ,, . . . — . > . . 

stellen ein wcitmaschi;^es ^elz weiter Kohrcn dar, das von den zwei 
Artevitti' nmphiilo-itii'seiUen'cne sein itlul erliiill und dasselbe dureli zwei 
Venui! oniphnh-iiiescnterkae dem Herzen wioficr zusendet. Die ArieriM 
omphah-mesenlericne sind starke Sciteuil.ste der Anrlfia tlctfendenles , die 

am Kiiiifp in i- A /"ilic vonliTc Amtonittnlti' iilKTp'lii-hil. liii- mir im« dem llorntilallp 
lii-slflil ; )iA Piirlftitllii)))'» llithliiihlc] . ilii' d;is lli<i-7 i>iithHlt ; /'<r \(ir<li-re and liiri- 
Irre l(i>fir<-iiximt! ilis IIhIIiiix niirlne : k lli<r!:kiiruiiii'r /wt-imnl iin^cschiiitteii; dfp 
Diu'iiirHsi'iiiliiUi' des Yiirdi>rdiiriiit-s: ilfp' ])i)rtiifiis<T|ilidle der vnnlerei) dinieren) 
WhiiiI iler furirlHlliülile. 



G«bsM dts fnuMhbka- 



40 



^■^e^enilber di^n IrUluii rrwlrlwln utis dfrii Einliryo in den Fnichlliof 
H Irclea (Fig.35av| und !$i'bli«s&!U-li m tint Rundveno, VerUi s. Sinus 
H termintilis. niilnd«n, dii> . den );aitEeri (^e^tasliof iiiukreiscnd, rteiu kopf- 
^m «nd^ des Kinbryo f;c^cn(lb(^r jt'df^rs^iis dcnisolhon sich subicfit Ural 
i«nUvp(li>r nur mit Kinciii Slamine , der Vma riMItna oM/mor, in die 
linkp Vena (imj>hiil<r-mfspntrrka ilh(>rt;elil iMler mit 2Ufi ijplrpnnlfn Sdliii- 

IiiiHn in dir beiden Vi>n«n dios^sNuniens sich er^iossi- DicVeriisli'lunjicit 
t\ fr Arte I ine nmfAuli>-$ws(rnlvrieae sind »a, il»ss dii'svllit'ii iii«>tir di« milt- 
lerc und liiiilcri' Re}<init rl(>*i (t(>filsälinr<>s «■iiiiiRliiiieii und iiifr 711111 Thoil 
in ein wi?iliiinsvliif(i*)t NeUMork sivh auflösen . i. Tli. mit slark^n Ai>sti:'ii 
in i!i(» Handvt-nt- iiliormdiiMi. Iiicmj tiejrit-lil. jdt)ji!»>(>lieri von diesen AhsUmi, 
hinten und seiilirh idtersll ein*- Men^e Wurzeln iius dem ;dlf;enn'inrr 
Gefttssuflxo desBluiaodpriuu, uud jiuastfnlcni sitiil di«* Hindvt'ne und dif 
Vftin i'ile/lina anlrrior vtiri» iinch iinmiltellKtr durch Kidilrt-irlif wi-ilc 
Atiusluniosen verbunden , so dnss der vurdeiv Thcil des Genissliufi:» 
i'igtmilirh nur Vonon ivrigt. 

I>urchnii.s ^pfliSKlos i.sl um dicsi* 7.v\\ rinr.i;< und allein «'im* kleine 
Stelle lies (iefitiiHJiares iiiuultlellinr iinU>r «leni vonlerftlei) Köpfende und 
vor duitiiwlbrn zwisclieii dt-n beiden Veitat. vtlvUinm- anteriores , vtAiAw 
Sltdlv drr Kopfschoidc dl?^ Amniini anlicict. 

Im Embryo eidsendid diiä nunmehr S[brnti)t jjL-lto^eiie llnrs nuii 
seinem vorderen I-Jide xwei A»rtenbii^c>n, wniclie, iini diis v»nliire KikIv 
des Durnies sich hcrumbjugond , in xwei Aortac deteatilentti llber^elieii, 
di« zwi^hon Urwii'bcl, Scilen|iliilt«>n und Kntodermn verluurpn il'i^.39) 
und im hint^ r<.'ri Knde des Kiubi7u sieh verlieren . w.ihivnd sü* seitlich 
di« schon besproch^^ueti Aesle in dtf» FrueliLhar idi)ipheu. Splllur tritt 
hinler ili'n ifeii.uinten Aurtenho^on nneli ein xweileN und diuin ein drittes 
l'atir ;iur. welelic letaleren, vom Aiifjinne oder dem W)(teit;mnlen Hiilbus dt-r 
Anrtii juis nn den Seilenwilnden des VonlerdnrmeN didiüixiHliend , in die 
Aurtfif desreiiilenlen sieli einsenken, l-'einere Cef.lt^se linden sieh zur Zeil 
der ersten Ausbildung der (It'l'.l'ise itii liinbryn keine, dorh treten die- 
•wlbeii setiuu sehr frflh »m Rnde ile-x zweitnn und am Aufiinfte des dritten 
TfiKeü luiT. 

llie Itlulheweijim^ in d!est*ni ernten Systeme von (jefitüsen. «nielies 
GefSHüsysiem de» Friir.hthn Tes heiü.<<t, gehl, dii das Hera ein oiii- 
f:ir|ier Tiinal isl, der hinten die Venen iiufitimnit und vimi «lie Arterien 
enlN'iKlet , uHlilrlirh in der fillereiiidiclislei» SVeisr- vor sieh und zeigt 
nur inMiferi) Abitiiderun^en. iih ilits llent nnfanifs hm^tsiimer l40 — COinal) 
und 5i»ll(er selmeller (Od -liOniall piil^irl. UJe wiehliKSle phssinl<^f(i- 
scheTlitilsjiclM' iüt die, diiss diis llci%t scfion zu einer Äeil pulsirl, in wel- 
ulicr d»5M-II)e noch kuine Spur von MuäkeUasern zcif{t. sondeni in seinen 
Kö|l|K>r. (lr«>dria*. 4 
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H!l] lugPiiiistHii und ju(.-h seil l;ii)|;eiii vt>r\v< 
(rarlilii:il vnii Z«lleii. 

Srhon Jiin <iri[l<>i) Tjigo hildcii sii-Ii din ulicn iicsflirifliem^n Oeßlsse 
m'iler um, und zck-liiii-ii sirli ^^oklir Üeflisslii)!'«' d^Klim-:)! au.-t, daüs in 
ihiirn dn . wn die dr//. faitphalu-me&en(ernae airli vt>i-iiHtpln, nn vielen 
StrlJeii die liefüssf in x\M>i Srhinlilcii (llii'miiiitidcr iii'K<'i> ■■■ der Arl, 
diisM dii- Arlfiit-ii ilii- Itefn-e, die Venen dii» ul)frlTiiflilirhere \.H^r ein- 
Dülinicn. llii* Virtioii l)i->it(>liirn in dii-MT /fil 1 1 ans einer Vewt trrwiimiit, 
di« wie frltlipr dpn (lef^titslinf nlutchliessl, 3 iius Kiticr oder sw ci vor- 
deri^ii Dollerveiieii. IV/iur- ftHlmae anlenorff, diu, wu nur ftine 
Vtov du i»l, il> die Itiiko IV'mo tniijifmlti - MPXr'utpnVa und sunsl in lieide 
di«s«r Venen einmünden . :*) aus «inor hinleron linken Itolter- 
vene, V. vHfiflitm ftnifiiui- . dii> liinlpn uns dem Sniux lerminnUs enl- 
sprinftl und ildiT der linken ArJfrifi itmfi/uiUi-nifXfnii'Vira niieli vorn V(>r- 
liiuf^nd in dU' linke Verm omphah-mesenferici Ulivrttvlit, und i] aus «wci 
IViiu;' ritell I niif I iiternirs, die dieSi;iiiiliie ijer umsseti Arlerieii tie- 
{ilejleii. Links tliessl diesi* V'ene mit iler 1'. iilfliinn piisJvthir /ii^iiiiiriien. 
watrvitd (iicsel bi^ reehts inil iler 1'. fuileruiv. uder, uenn dies«* fehlt. fUr 
sich idii'iii den Sliimiii der 1'. iiiiip!iiii<^iite.ifttlfiirti r/c.T/rt» enteii^l, 

hl HplielV der I.;i;:e und des Theile» des ll)jislodei-ni:i , in welchem 
die ersten UefaKse sich eiilwirkriti, so er|fiel»t sich, dass die ersl« Kt^im- 
»llllle der (iefiissp ejnxi^ nnd .dicin ih'e Aren ritsrufus'i imd die iinjirrn- 
zenden liei^enden der iM^illiehen und hiiiUTL'u Tlii'üe der Aii-n /yW/m^c/u 
sind. Uie Schlicht des Keime» f<Tner, in wnldi(*r die ßhtLerinalr sieh 
liihh'ii. isl iii\s IHcsuilenini. und 3(^\Ilr i.sl e» Uberull die liefere L'i}:e 
ilb.vsell»en. »elihe diese Hülle Uberiiiriiiul, oder die Srhielil. \\elrhe Jtu 
Ücreiclie de» Ktiihrvw und der Aiva peltumtii ilie I)iirnirii.ser[iltilte heisst. 
Die üerässbildende (.»);(> ist jedorh am Rande der Avea i-micutvsit .se 
dielt, dttss e«; den Au«<-hcin hat . »Is ul> hier da» ptiize MeMideriiia bei 
diesen VorjiJln(;en hetheilinl »t'i. wJdireuil weiter eiuwiirts j;c;:c'ii den 
Eoibryn tu die berrtifl'ende Seliiulil immer dünner wird tiiui endlich uls 
I>flrii)fi(serpl<ill4< ^^m von der uliereu 1.0}ie sii-li snwierl. W:i« endlich die 
ersti> Hliilhildnn]^ heirifTi , so riilll diese Tasl iiusscliEiei^sjieli uufdie 
Arva tutscutiHtt und koinnil iiuiuenlem nur »»eh in hest'hrJInkleui M.'isse 
in den hinteren Tlieileti der AiHi prilwidn vi>r. 

Ilie Hitdunf; tU'v (jefiisse un<l des Blute» leitet .sieh svUoH im lelKlun 
Viertel üvs ersten BrUiiii||!e>i ein, doch werden ersl »m »v*eiten Tjine die 
tiefüs-te deullieh nh Itohren und ihis Bliil mt( rnlher Fiirlie siihllvu-. Hie 
eher enlstnitdenen (ieUsse bilden ein liichtes Neu ntit eni^eti Mitsiheii. 
(Flg. (IJ , BD weleheiu kein l/nlerxchiuti von Stitmineu tmd 
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Avstfii sirliOt.i r iKl . iiiiil crsireckoii tiicli in t> i n r:ii-lirr Scliidil voii 

iji>r ilantlv<>n«- ii<is üIht die (•rpiiüt* ilf.r Arfu itixctiiindi iiiul il)>n ^lofilK»- 

liallt)fon 'Hinil dvr Aren peliuriila bis kii t\»n Anlii^pii (li>i- l'mnp iiihI Ar- 

leriap ump/tnlu - inifsfn- 

Irririie. Aiis^iP/cichn«! f^ 

ist «liesfs Neu ilurx-li 

dos VorliiiiiiiiRMi v»i> 

rolli jicrurliti'n Su-Ilfti 

in ilcr {innzen Arra 

iHisrulosa iinit im liin- 

Im-i'ii Tlnjlc (Irr Aren 

ptiUtcid» , wäIcIh' so- 

gnenatmlcn Itlii t in- 

st'ln «tlor ßliKpunkle 

ifa«iU in rumllii'lKM-, 

thi'ilK in lllnf:)ii*hnr 

Kurni. tlioils nurh f.f}~ 

^n (Ipii Riinü <li>r 

Armi rttsr\iUiM7M,\\\p- 

in üslii^t^n. Jh seihst 

netzröriiii^ ^erhiinilp- 

nen Stri^n^pn »iif- 

trtlen. Zu piiwr ^<^ 

wisspii Zpil ersrheinl 

seibsl die Atilii^i' dnr Aandvene nis «'In elncifiPr mtlr ^pfürliliT Siriinj:, 

von ili'ssrn limrnnitiili' «Up pnvHlmipn Ni'iye nlifeliPii. AIIp iIipip ge- 

flirhleik Stellen I)p»u-1icii jius iiii-ln- vvfnijit'r {(»ritrhlon Aiil)iiufitiii.'<'ii riind- 

liclH^r Zrllfn, %vplrlip tliPils rinsritig Jin dpr Wimtl sclioti wü^siiiiit-i' (ii-- 

ni}>»p an5l(»>ii, tlipilfl in lipr Vprliirnenin;: von \vpj;sjitiir>ri (irTilsspii lie^tm 

iiml wie ilie (iiiiiiilU'lliiircii FiirlM-UiiiiKrii M>li-|ii>r Itililpii. Oir elit'ii vtv^- 

Sittii )£Lnvunlen<-n Oftls-St- .selbst sind ilUiinc wviti' nufirnn, ilpn'n Wtind 

auü eitler t'iiizi|£t>ii Latte polyiiuiinlpr Zollen heeleht, die gegen dA5 Ge- 

fässtutneD zu mehr weniger iKiuchJg vorirelcii. 

Du di«»c Wand unmiltellKir in diu endnthelinle Anikleidunfi des 
npn[(>D5 tiber^ehl nnd st>lirer xuf Inncidk-nil der (ipftlsse des ÜollersiieVs 
wini, u\ Itexüidineii wir die lietHiÄSe dus Krurlilliurps .lueti iMiifiii-li i\\& 
Knilnltielrftliren. 

Wie enlsteben nun diose Endoi bei rubren und wie dus BlulY 
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Was erstens dit> Kn(lottip|rti)in>n rl«.« Cieniüsliofps «uluiigl . so U>|jeD 
siüh ilii>^lbvn u\s solide:' Zc I U< nst rilii^t> ;iti. Als zwt'iles Sldüiuni 
irelPii HohliEfbildp auf, die mi Ihrer Wiiud roicliliche Zellen massfo ciii- 
linlten, wi'lclii' Ipl^.li^rt'ti njifli iiiul ii;ii-li fine imimr pnl&i'fitedenpr ^ellie 
uiitl «laiin rullie Karbc fiiuii'lniK-ii iitiii iiirliis anilpres als die Mion cr- 
wHlmteii llliiiiiiM'lii oder B!ulpuiik,lf sind. PhIcItc vhcn wctcsam wer- 
di>nde Iteniüse sind iiiisMpr»<t i]nn-}:pliiitl»iig iirliildcl i'Fijf . ilj. iiiil nrlirriit- 
leii und ui-iiPiij ulim- GfM-ti <ili»f('li»t>liiden Stflli-n und mi( Knuti^n- 
punkten »der \Vrilick.nn^pn iler iiKinni^r>icli!(ii*ii Form, welche ehen die* 
illiilpnnk,ti' sind. Im Meittrrn Wrljuifi' «cnlcn iliinn dii- Zrllni . dii> 
<li('<><.> HluliKiiiklc bildiMi, ulk- kii ruilioii Uiut/.elU-n. Inckirn sielt iinij 
Iri-Icn iilie in tue OrfilssiSthnMi ein, (liß arhan varUvr uiii liclles llasiiin 
rnthallen, bis »ni Knd« iille Bhitpunklf verschwunden und alle (lefässc 
iiiil rviKiini BluU> vunsi-la-n sind. 

In dieser Welse [iiidcl in di'i' UfaiiioiiUeii Aren vtueulosa die HiUlnu)! 
MinGof.lsspn iind mj» Illiil stiilt, und erweist sich somit dii-ücr Tlieil dcit 
MeHoderruji a\s ein si'lir Iti'deiitnn^.-ivnller, urn Sf iiielir, :ilü sxiitsl in 
1i«>im>m nndereii Tlieile des BLisludei-nui. «li! i-iniiuer AusnjihmndKr Uiti- 
Icrslen (legend tUir Area jipllunttii , und auch im Ernbrvo $\f\bst nii-lil 
Dtiilvellen geliilrlel werden. 

Ks isl jedncli iiidil nur die ertite llliitbildunji, snndcm »ui-h die erste 
GorAK<tbildiin^ tutt ilie Aren rnsttilttsa und einen kloiiten TIihÜ der Area 
pvUuciil't he.srlir;inkt . indem sonst nirf;enils und vor .\lleiii aurli in iIpp 
Einlir^i'iiidiiidage nirtil si>lbsl-«l;lndi|zt* (jef^isse .-lurireteii. Violntclir .sind 
die hier erseheinenden ((efl)s.>((> alle nielils anderei« a\<a .S|ir».s.<ct>ii der pri- 
mitiven (lefiisse. dit- mhi der Aren mxrufimi iu\s niirli mid n.icli ife^en 
d(Mi l^iiibryu hin und .schliesslich in diesen liiin-in .sicli liildeii 

Anaiorkun);. Meucluen wir <IiR eben berUtirlen Vor^^iiifit' uocli el- 
wnn iilÜKT, so lb«il :*ii-li in Ilrtn-ir «Icn llulilMi-nleris der [irirtiiti^rii 4ien<iS]in- 
Inficn Hinlstirhlicli nirhlfiweili'r »orliniigen, iiimj lileibi soiiiil riirjedr ll\))otliefi« 
freier Spit-Iniiiiii. Iniinerliiri L;irn) niun .m niidcn- l[(t)ilniiiiii iitirl äpiittbil- 
dliitgen rriniierii, vur Allem .iti ilicjeiii^en . wi'lclii' liei iliir linltvickliiii^ \oa 
hriiscn IGkvak'scIii; Kollikel. Dnii^cig der Ihiul ii. :*. w. ' iinil \on scriiseii 
llithliiiigen llanc'hli'ilile, Mölilt-n im (jchini^tli^riihlh ^.|.itllill4lt■ll. inid crsi'lieiiil 
dii' Aiiii.iUiiK' ((«TvclHfurliKt, il(i>» liit-r wj.- ilorl riiu- I'liiv'iKkcIt^jnv'cticiiluiijf 
iider -:iu»;iminlliii|j; iii« isclien ciiiii|i;icli'it '/.(•lli'iiiiMv.i'n die t'r<uiclif ili-r K.iimli- 
Mirün^ leei- Dios« ■■'lüssi^koit-ibildiiiitf mm ^<tht .■'(r ^ur mcIi. diin» die /.ellen- 
sliUllgL*. die wir ab (teri.ssinl^iijivi Li'iiiien Kelenit li;ilieii . Tiiclil ;ille in der 
Mitte, Mtnilern x. T!i. molir v\cetiln*cli ilire llr,>|]Uiii](<'ri itImII<^-ii. und ^o i)1i-i- 
lien ilmtu j» i^ewissen Slfllpii (jr-iiv-ien' ^elleii.inliliiirutifjrii Klclieii. ilir wie \r'r- 
(licLnn){en di^r Wund i>rsi!li(>iueii . BiUlnnK^ii . ili« nielit> iinderp« .iU die II i I - 
dungnliücrde des Blutes sind. 

Es sind Kumit die üOftonunition Bliilin^cln oder Blutpuiikte iiii«^rii-onde 
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il«r If^fBssc, und (k-nkl man f-hh tlioscIliRii am brsirii it\a vefnchifdi^n- 
);i>«1ullt^i> , mvUI niDdliclii.' , tUnfilk-liniiidp uilpr i^lniiK^rÄniti^f Ventirlctin^ftn 

Hei di>r t inwuiid luiij: (Irr Znlkn dfr [llulpuiikle|in rolhe BlulzeDeti ßrben 
üiirli ziiorsi die iiiiltlercD 

ttiWen tl(>is<>lb4>n . dann f e 

auch dl(jcni(teii , die ({«»- 

fasse« zti(tewpiniel ^ind ^?^HP?*^^??^i^?HHKt:'SÖ ' -N 

tind hier beginn) dann " 

jucli di« Lmsudk der Zöl- 
len iiad ilirp nlliii:tli^< 
fipintcnfiuiiit zum Itliii- 
strmiii-: bi'' iiiii Knrtc ,ilii i^- jjj 

Zell«n inil AiwniihniP dt-i 
iiiissersti'n Schirlil sich 
Irerinen. nckdiL- l<>1jili>ri't' 
nts ivjiiilen- licfussw'dini 
sich i>rh»lk>n. 

I>ie Bild (in;; di^r i'v'r-T-^^Jm 
II lulzt'l icii selbst i^elil 
in imKniiiri» riiifucher 
Wflisp *or sit'ti. Alifiiiiits 
Avn iibri8t>n ZHIcii der 

(■efiiüi^iit.igen |Mii2 uloinh, rund, kprnti.'tlli^. mil duuklen Kiirnclieti, 'J— II [i 
gr(Mi>, wcrdrn dieselben i;rvl blvi^isirr und rhiim ink-ns-iwr (ivfUrbt. wobei sie 
nach lind n;ii'li dio Ki>m('lii>n vcrlU-rpii, HIrrbci uvrdrii dicwlbitn Jtufjloicli 
läliglK^h niiid uitd i!<ri|:ct] diiriit aiicli , wie Hi.MAk £iif;i>l g<-?vlivn lliil . riiie 
leicln rwrli/ii«eisfnd<' Vi-niii-tiniiiM «lurcli Tlifduiig in di'i* Art . da^» i>rsl diu 
Kcrno fwXi WkxWh uml d^uin di<.' Z>.-lloii der Qultc aach zi'rlullcn. 

ha» crstf Xiifiri-Ien rollicr HIuUi'IIlmi T.dll in der Hi-gfl igi dii> itsIc Hälfte 
Ati zweikn firülbiKes, biibl «Iwu» fnihor. bald «Iwiirfspulcr, j« nurli der IlriJt- 
leiiipml iir lind »ridcrpn nuKSfwii Vi'rh)iltniv>en. und vcnlicnl uilf RfArhlung, 
dass dii^ niiil7<>ll<^nbildiint: hi^innl, bt^vor noch die ('ii>-uLilion oing«leilvl isl, 
und iiMiiiliithil M-Ili«l MW der \tiLiKc di'^ llrrinis in ihrni ünitrn HpiinMi i» 
•'rkcimi'ii !S|. Im l idiritjrri >iiid di-r HiHsorc Ttii'il AtM- irrn va^rulom iiml vor 
Alli'in iW Aitlii^'i- iliT IIihiiIm'iic und die tnit ihr ;ciisiiinirinilr;iii;:<-iidi>n TioriU»- 
vli'injii- dii* H.iiifiKil/i' der Elliiliclloiihililiiii^ . imil \M>rdcii wfiliT cinivürK die 
BluliiiKctn Llfini^r iiiiil nrbinen je lUiigcr je iiiclir die üi^iuli von be-KriMiKtcii 
rundliuhoii llpi>fdRn nn, «o d.iiA die allerkleüistcn in der Ana pelluciila und 
zwar im vordfR'leii Tbcik da- Abschiiitk-M li^gao, der iibvrhuu|il Blulliecrdc 
vnlliäll. 

Sobald die «rslfii (icri^swiil.iKcr liohl n(?^'"''d<*n »inil, eri-dieiiK'H "'i den - 
sdb^ti fi-iiH' »ii'cuiidrirp <iefiissai)la{;ftn . dii' Ihells /wisclipn drn [iriroi- 
livcQ CüiiSIcti »ich bilden, IheiU, wi« llift euersi ic«x«iRt hat , iil« Sproitssn 
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Fi[l. 41. UgI^sm! tlor Arta prUuruia \vn «•iiii-in IhiliPi'rembr>o von i TajfBii. 
Vcriir. tOnul. a GcfHwii!, ( Inlcrstiltcn derselben [Subi>Untli)M;lii der AuWicui, C 
Bloibecrd»- 
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vou Iii4>r :iii^ iiiiiiivr woilcr iiii>iluiiw4rls n;iL-hsf>n . bis ^it> üimIüiIi in dcu 
['!nibr)n sclhsl ■■indnuKttii. «Icr üIIb schii- |ii-iiiiili von (iof^iäsc il. I). 
(Icrv II BixIuttK'Iroliruii in dtf «er Weise erhält nml. .ilipesL'limt «i>n 
der Hussrrcii llvnwiiiiil, keinen Tliril M-itioM Gi'ßit>3Hy»tenii> 8*lbslsUin»liK ur- 
z(^'U|(t. ÜiviV (ii^niKSKiimssRii siiiil sniidi- ilüiint- Slr^tige von trckiitt-u udi^r \oa 
:i|iinddr<>riiii(t4*n /elli-ii , ziiiii Tln?il *on «iohl mehr als i — » [j. Hn'ilo, die xii 
Nt'l/.rii 8iph /u>t;iiiiiiienor(liii*(i iind \citi den pnmiti^t'ii (icflüoirn i)U> hnlil wer- 
duii. IndciiJ die /uvn*l L:t-lfil<li-ti'ii seciitldiircii IJeflisit' ifiimcr nctif S{iro)iii«n 
Iroilwri , «iifh^eii dioselbrn ^:c^:l•l\ ilcn Embryt» lii-nm und In-Ifti i-ndlicli iwi- 
m-Ih'U lipni KiiUidcriiiii und der iKiniifiisL-rpliitk' in dor (Jc^^^-nd des Si:itiimt!s 
der l>;iir oinjiltahi-tnrnntiTirii \n deiisrlhcn liincin Vim liltT .ms iliiiigcii die 
(jerUüss|irussi>ii in die beiden lleminbfieii uiitl \<.L>i|er, um djeünduIhL-lschUurlie 
ditS4«'ft Oryniis und dir Aurlar ih'irfuileulM zu hildeii. — Spiilnr jIs AivttB 
^enm'ltiriMi <i(^Ili«>»iilH|;en uiicherti auvU in der 1E:iulphUe Gvti»»prusj>eri in 
ih-ii Kiiihr^ii hiiii'in. vvelrlie \fli' Allein zu Yctli^n sk'li ^cslnltcil. 



§ in. 

Aosbildong der Leibfisforni von dem Eintreten der Kriiininiingeii afl,_ 
Amaion. Allgemeiue Kappe. AllantoU. 



irk*iiiUrni- 
hAlil« 



•IIkiiFUK'u 
lluilpUlte 



WHhiVDii der Ki)pf, in rii^sseii Uereirli «iirh das IIpi'» ßehiirl . iiiich 
ili^n im § 6 k>'K'''><'"<*ii ■'^'^"'■''^■'<'dK<*i> I^**"'! '^■■'^ imlcff I . Irilt riii<' i-nl- 
Bprerhet)de Aii»l>ll<hii).a f\r> Hiirn|'r''s viel spiltrr ein, iinl ist liier seilisj. 
iiiii z«filuii Tiiiii.' Min riiit-f VKrdeivii Leihps%\iimt iiiiil von SL-i(li(-lirii 
Wflnilungmi kaum mehr ü\» die erste Andi>ulHii>i zu .sfhen. Rrsl am 
^. UriHlit.ne cnlstrht »m Iiinleivii Kudf der Ktnlirjonnlntilnjje in iihii- 
lifflior W'L'isc wie vuni dinrh tfinen LttiscIilHttsruud fiiie kleine llAlilc, 
die Itpckendiirmtidlilo mit dem tiinlerr>n Uarmeinpnn}!«, und 
bejziliiu'ti die lUlnder der Seitenphillen niirli in der Hili«' de« Kiiiii[ire!t 
sich uiicti unten /u bifgei). iiiii d^inii mich und mich niieli die Kuiicliwimtl 
der nutclercn Tlu'ilo tu t>r7.(!U{{eti. Die In'erhoi vorkonmiciideD , elwiis 
tu.'livvieri(;<'r .Mirzufitssenden KinzflverliitltnisM? erU)iilert man »iti Ik>nIpii 
H» Diiirhsclinitten. 

Die Fi[(. 56 leigl den Ouftrscfmill der Mitte des RiiiTipfos eines Em- 
bryo VOM 36 S4iiiidi:ii, Im^I dem, oltscliun von einer Krilnimunfi der Seilen- 
pliitlen nitcli nichts /n sollen ist, docli scliuii ein Vorgang sii-li i-in^ideilet 
lial. der mit der Ililtlun!^ der IVrilnnenllititilr /.u.saniiiiiMihiliij|it . niimlieb 
die Kpiiltnn^ iter Seiten|)lnHen in eine mit dem lluraldntte h verbun- 
dene Ideihenile ü au t jihi II c A ^W und eine mit dem l)iiniidr<l.sen]d)me 
'/ sieli wrelniurndu Üii roi f n»i>rp I 'il I e iff. Heide diese I'latleii |celi«Q 
naeti iiu^sen verselnneliend in diis mittlere Keinihliilt des Fruclitlwfe« 



Sp«Ua»K <l«r S«iU'n|>lal(cii. 
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llhcr, nacli intira tia^i'ifeii Illingen sie Imgenftirtiii^ iinlcrsirb iii»iniiiic*n, _ 

wrlt-hrr VerhiniluiiKxIliril rlir MilUHpIal tr (mp) heiast, unrJ ((i-eiiien uiMoiputi* 

liifr jiii ilif l'i"vvirl)i>l {»w] iiml (in 

tlii* zwiM-lim iH'itlon Tlifilcn jiO- 

leKßnouL'rrtivri'n):iiD|i<> (uu^) und 

ahMoitiPnd^n AArlt^it 'no]. Die 

zvviBrticii ili'ij j-piuiimt«'« Bl«H4'rn 

Ijclimllirlmn Uicken orstrockt'ii 

sicli rannliirli}.' (Iiin-h Hii> I'in-ü-lal- 

20114* ilt'.s Kiiilirji>. Itiiili-ii linden 

si(* sirb novli dfiillirli 211 hr>idon 

Si'tipn ili-r hinici-sU'ii l.i>ilK!<t\s.iiid 

lind p^-lieii h^jj^informip von rjncr 

S«i[le iiu( <Ih< auJiTi* o1k>i* , wtili- 

n-nd sir nach vorn in die utifitncs 

fioppril«' lind Kplltcr ciiifurlir 

SfNittiiii^nlücki* »iisli-iiifL'n. in dor 

t\af Herr, srim* \.iv^p hnl. Ein 

weileivs SlAdiiiin ttfigl die Kig. 

43, «ini-n Qucnsclinitl durrli den 

nnttlcmn Ilninpflln-il cini-s Km- 

lirjv vom Aidini};« dp» 3. Tji)l«« 

darslcltfiid. Ilici- hiihi-n siolt di« 

llaulplnlloii A/fiitil den) ihnon 

llIrgODdrn HiH-nhlollc f> ^Qhnn 

Rrk lio_ui>nn>riiiig ftokrllinriit und 
iiijcleieh ist der S|talltinftHprDKf>5it 
Im inilltvri>n KcindiliilW' nhcr di'n 
Bcrcicli di's ICniltrui hiniins fino 
StnvV«' wiMl in di'ii Knn-tiilii>{ 
oder den pprijihfriwlK'n Tlicil der 
Kvindniiit vorgi-siliriKen und liBt 



V'Hi. <>■ VucTM-liultl üarcli «!■ 
hinuri-K rrwii'li«l[innr ein« Hühner* 
vinbr%vviimAn(i<tiKi*<J^fiS-Tagv<«. V<>r)(r. 
taäinal. airMütlultiiiTolir , ftllornltlBll; 
HM' L'rwirbi'l , a-g t'rnicrcnRnn^ , i^l 
Clinnla. hp Hnutplalt«. mp Mlll4;t- 
pUllo, d/DarmraMrpInllr; ji fUucli- 
hdhlv; a« Aorta; da DoraidräMn- 
■R. 
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Krltwicklnnft der l.ribßifnrm. 



i^ich ilie FortscliEun(( dt-r MAiilpliilten siiniml dem llomMallp etwas Pr- 
bohon, welche Krlioliini^i div «ntio ^piir ilur Ainn ion füll o Ul , welche 
in iler Fijt. ü sclimi iIpI iveilcr pciliclicti lici tif sirlillinr isl. Such 
iittifti gehen ilic lliitil|iUll(>n hi){:t>t)riiniii^ diiivli iWp Mi I i«l pLii t en 
("tpf in ilie narii)f»serp]Htl<-ti iJf ithrr. dorli xicht an ilcv Uiiil)ip)£Uiigs- 
slt"!!*" fine ForiscUunj; iM'iilcr iinil ■*or\IIoTii (Irr Darailnscrplfitte, die 
AurU'ii lU(^il\\L-isf uin^t-bi-nrt, tiiiliiT mii tliv Millclliiiie lic-r><ii, eine Lu^v, 
dir bIs onlf* AnclKiiluni; dus fii*krCKt>s Piicrlieinl. Dir Biiiir-hni*!tc des 
Kiiilino isl norli wriiit; \rr'lirft. ilncli ln'incrkl initn finr vnrii Kritotlepma 
DufortBu. |,^(/| nusfjokU'iiJelt* l'urL-lir in der Mill^'llintt,'. tlit' l)ii riiiri niie. 



iir^ 



*x 



d* 



Hg. 4*. 



Im wpilcrpn Verlaiifo liic|!en mcIi nun, wie ilJo Fijt, i* wtgt , die 
Hautplütloii hfl sliii'k iiacti iiiilf»n iinrl ncpcn ilie Millclliiiip mi, wHhrcnd 
Ktipli-icli (lif Aiimi'iiifalli- iiffr^OH di-ti [t(ii-k)<ii sich prliclil. Diis Diinn- 
fasi-rlthilt iM niii<'iiCi}:er iinil iiiiiiiiMillii'li iimitiT (.'iiiliii-)^iitif;sMLi>llf in die 
llaiilplalle iinlirliiill» der pinnmiftr nillier (icrUfltlPii Aorlrn Mrdiclit, 
wptcder Tiii'il iiiiii M-Imn rlicr den Niitnrii (• i>l^ ['<t<i|i hi t li-ti uili*r 
91 tlli-l plciltrn JtKtiitii; M^niicnt. Ea ist jL'ilurli du» Knlii(leriii.-t tffi 
in der Mtlle doi* lirfcr «ew^rdfiifii iJuninnntic (rfr) niirli iiiiiiier nidil 
von i'iinT hiiisclÄitiift der O.irriirjisi'rplallrn Itcklcidfl , sundfin i^i-enil 
iwcii «ic voran die (Jkoni.t r/i, nnr dass es jpizt dnrt'li lüi; voi-lr«>lrnilon 
Aurteu clwaft m^hr vor dt.'rsi'll>cn p'lrrnul isl nls frflTipr. 

Dif hin- 1-' cndiifli »Il-IIi i-in Sladiitni dar", in VM-Ii-Iicrri di-r Vt-r- 
achluw* dpi- lj;mchliölilt> und dos Ujirnu's UM lur Nollcndniis j;^diplipii 
Pri«ttiT«B««h.iKi. l'i« ltaiif|ili>>t»Io isl duMi eint* dllnnp Mmil, die priiiii li vr Hfnu-Ii- 
wand frA, die aus iliT Hiuitpliiitc lind dem llomhliitle IjpsIoIiI. und in 

I l'ii-- *t. (JwcrKlinill einis- lliilin<-<*inlii-j(> vom AilfuilK<: 'if 3- Tiifc;«'», '.*0 blS 

iflflHiHl vvntr ItiKhMtihon wie In KlK, is. AiiKSPrilpni ' «ntrnri<ri'; in MiiKkdplattc; 
HtvA Urwiiticlhetlilo; »■ e Vma e^rdinatit ; <(r Durinriniie; a/'AiiinionfalU'. 



GvkrOM. Natier 



ti 



I 



(tasAniriiiiri nm sicli rtiHscIxt, fssl unnj. ^f>M'hlns>iPii, und iniioi'hitlh <|pr- 

^<'llM•ll lir>^l ilrr sl;irk riiiiiciiritmii^i* ll.ii'iiik;)ni>l , ittr mit Kfint^n li{'iilt>n 

Hhuloii, Hör I>arnifns4>rpl;ii(f> rZ/'unil dem I>iti-iii(lrtls4<iililiilti'(/, inflip<*nl- 

Kpri-rliPiiili>rt ll-liilu ilt's lllas(r)i|(>rniii lllitrj'plit, w'4>lr(if> nun 'äo\mo den 

IlniliT fiisl fJHiii imivvarliwn Iwilini iinil die Anidge des ÜuIIits^c kos 

ilarstellen. Boffstigt winl Her Diirni tUin-U «in deiilHrlieK G(*k r4fso . evkiM*. 

«las von f'incr vor ilcr Ohnnln 

tind Her Anlflji«* der \Virl>el- 

sKuIb jfi-loKmon ScIiKhl ilrs 

niittli>n-a Kcinihlnlti-.s »iis- 

(jfhl, wekhe ilii- iiirhldarjic- 

slrUlen WcLKf'-srlicn Kiirprr, 

dir jrl/t niiiiHarf Aoiia {sa) 

iiiid clit> Caiilinidvriit'ii 'er) 

einsrhlicssl und nidils iindi^ 

n's U( itls ilitf iiwli! inn«"» 

fiewiU'lH'rU' und xu einer iin- 

pMiiron Miissf Vfrüi'lim'ilzi'iic 

urspriin^liHu> riHl)ipf(iiiiiis- 

sIpIIc der )lHUtpl:tUi>ii in clJc! 

I)iintifas4*rp]<i(t(>ii udcr diu 

Nillnlplallrii, «US wolrhor 

WurlieniMn uiicli das tiekrtts« 

seihst h(*i'vorttplil . 

Scli)io»ilti:-l] verw^cliJti'ii 
iMirh fli«> lliiu([ilHll(>ii vnn 
allen S^-ilcn iwr v«ii vorn und liinlen Ii^ti ^L>)|t(>ti dii' MItlc dfr fianrh- 
uaml vorwiiivitPiid inEl ciriftiidcr. mit AiisnalinH- Kini'rnocli {jinj^iT offen 
lili>ibf>iiilcii Sli'lli'. >vclrlic nu'lils «iiwli-n-s ist jils der M>j:pn»nnli' II i\ ii t- 
nahr-l mWr l.ri hl>^^n•lll«■l , im nrlrlieni iiiicli wie v<ir di»' |)riiuiliveK*iiin»bei. 
Leit>^t«\%ai]d in die iwei Lajipn (Im Atiuiion sicIi rnrLsrtit. In Hiiiiliclier 
Weise SRtilicKat Kirti Kluii-liKeilii: mit dttni Lcihp aticli der Dann dnird die 

Fip. (5. Üii.ir<('li«iill ilnrcli di-n Hum|if einn SlAKittfi Rinhrj" lu Jer NsU'l- 
,|ErfC»ii(1. Nni'li H)titK. 3h Nlii'iilr ilrr Gltonl»; h tlunibtyll; aii> Atntiiu» . (u«l i:«'- 
EehlAS4<-ii; «n wci-iindäre Aortn; rr Vitttu cariUnalN; mu Uti(ilii-||i1iiiloi gSfiiniil- 
innulinnj r viirilt^n* N>rvi-ii«i]nti'l : hji Hiiiil{)tan(-; up Pnrt«clrtiitt; ilrr l'rt^irWI 
in i(ii' ItHU'-liuurid |t:t'wiflM!l|iliilli' Rihui,, Vü-ccnilplnllr RuiciiKiir, ; A A l'f IBillt*« 
BaiK'Jiwiiriil, aii!> dirr llniil|iliilli! iiiiil iliirii lloriihUllr lll•^l(■ll(■nd ; itf rMi'Jurii>>or|iIiilU! ; 
d DaniiilruM'iiliiiitl, Jiolik' liier, wü drr Uarni im Vi'rn^tilii>.>* lii'gnfft'n isl . venllckl. 
Dip M»N«' um die Clioril» i!>l dvr tu ilililtiiiK Iwiitillciii-Wirbi'HoriiiT, Jhi v.ir d«-« Ue- 
fik§seii cnihall In don »vllliclien Wulslt-Q diir I riiii-ivii uuü üelil Mcb tn der Milln int. 
ekrtti« fort. 



Pig. ". 
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Entwicklung der l^tb'Ktorin 



t)0(teniinnlp l> n r in n n h t uiklcr Krhaltun^ firn-r deui IJiiulnslKl enl^pi'o- 

DuinubcL i<|i(<ii(li'u ullWifii Su-llo, ilps Mgcfitinitlen Uariiiniihels, ao dem die 

Voiuigxic. iriiriii\\j|ti(lc(luivli t'iiK'n ciiuod 4i»n^. don Uol ter^utiK, fMicUis v^lel(^^- 

ügiui.Bok. iiilcitiiiulis s. ornphulih-BtesenteiiciiS , mit dem Dol l«' rsacke, Sticcus li- 

MU'nus. »ioli verbinden. 

Wllhrpdd 50 der l.pil> uml der Üiinti sii'li icchliesst'n, c>nl]4t4*ht aiuJi 
^**'d«s Amnion oder ScIi ji f lili ii I i-Iu-ii , (niic znrtp dnrrlisii-hlit;* Blas«, 
wekliP Hill i- Ttt\it* den Kinlirj^i df>s HiiIiiiiIiimik dirht uni^^w'ht utid von 
den J(>%vrili;:<>ti |{!lndi>i'ii ilt>.s bHiirliiuilu'ls aiimi^clit Fi^. i<t.. 

llic <"rs;if AndciiUin;; dipscs ll.iiiifhcns Irill hoiiii Hllliiicn'nihryo 
selir rrilli»' ;iiif, ^loicli/eilifi iiiU di'r i'i-sli'ii luhcttun^ lU's Koj)fi-N und dpr 
Bildung f>inuK vrirdorcn L'iiisrhlii^siviiKl«*!^, tiiiil isL niL'hls ;iiid4>res »U die 
in iii(>lii'f;irlipii rifiiii'eii ; l'i)!ti. Hund l.^ i diiriiPMcllli* AiiAüeii fiille 
odiT wirdiMt- A in II i oiifii I I ■'. R^imIi v%<4rlisl mm rüosp l'idle weiter 
Kopfwbeid.. „f„I ,|p,.|^, si-lion «III Ende des 2, Brimiii;es fils Kopfsclic ide den vor- 
dei'sicn TfK'it des Kopres /.\i Tii;. 'M* nf). Vi«*! Innjisinupr liildrn sieh 
diiiiii iiiicli M-itlirli iiiiii Idiilcii und suiiiLl srlilie^.tlirli in dem j^iiiueii dt-o 
Emhno utii^ehrnden TlK-ili'der.lrwi pellvitilii miIcIi*- t';dlcii, .sei l II ehe 
lind h i II lere Am nion f.i 1 1 e ii , und ikii-Ii limfrei' iliiiierl es, liis die«« 
K'idleii 5i> sii'li ei'liclii'ii , diiss sie aiifli in dit-soii (ii>f:emlrn den Leib des 
«iiai»[rü*jd«n. |.ji,|)ry£, cinr.ut<elieid>*n hrginnc^n, woniiif sie diimi den Nüiueu Seilco- 
ksbnaiKUiJ*. •) eil *> i d e n nnd Sr li « iinzsrli c ide iinnehmt'ii. V«)n der lelxl«rcn 
scijfeu die Fit:p.35 /la/'iind Vi «/"die crslcSpiir, und die erslerrii »tellMi 
die vorliin (tettebenen ¥'\^%- 4( und 15 dar. Diese Amniinilallen ent- 
stehen diidiireh, d»<«$ rinifs iiiii den l£nil>i-}0 herum, iiiil Ausnntime d&r 
KitpriiCfiend, die Fnelsel/.un{! lies minieren KiMiiibljitles oder die Seiten- 
phitlen in iihidieiier Weise in zwei Blaller sieh spiilLeti, wie dies im Üe- 
reiehe de.<4 Kinl>ryit tielh^I |jeseliiehl. Indem diese A ntii ion-Spiil len 
sieli veej;rössern, erhnbeii sirh ilie\onderRUrkseiIe liiTdioselljen licfireii- 
lenden ll;ttilpl.illen siniiml dem llurnbl.il.tf zur llihhnifj der Amiiiunsehei- 
den, wHhiend die Diirnifnserpljilte mit ileni Knlodernifl »n tlieser Erhebung 
mar tuieh AnllieÜ aiiiimt , ;iber nie lu einer vullslJlndi(^i'ii UmhUlluBg 
des Embryo gehinkt, wie dies sdl'nri des Naiieri-n «Lir^jcEetiL werden soll. 

l>erVcrsohlu.ss dns .\mni(in gesrhiehl beim ilühnrlien in einer ei^en- 
thtliidii'ben Weise. Niirhdeni die Knjifsrlieide in eitier ^i'wiü.m'ii Litnpp 
nls L'iiisuhl.'i)jctrund sich fiidiildcl hiil. treten die Seilensrlieiden gegen die 
Ams»»»»hi. Mille vor und vcrwaehsen in einer I iiiieii föriiiiKen Nnhl, der Am- 
^ innna hl , die iiiiiii, auch niiclideni »ie piebildel Ist. mieli Iriclil erkennt, 
weil in ihr die Snl).-«(iinElii^e lüekcr ist nni) nfl seihst eine Arl Wulst dai^ 
siclll. Die.sc Ainnionniihl verwilrhst %on vurit nach hinleot bis sie 
flni binlerslen Ende des Eniliryo mit der nie ein gewis-ses gerinj^rs Miiass 
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AiDDton, Seröse Hülle. 
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uberscbreil enden Schwanzsoheide zusamnienstösat. Als lelzte Spur des 
nocli nicht t^anz geschlossenen Amnion findet sich dann liier eine kleine 
hirnrttrmige länglichrunde und zuletzt rundliche Lücke dicht über dem 
Schwanzende des Embryo. 

Vor dem Kopfende des Enibrjo, woselbst in der Area pelluciäa eine 
Fortsetzung des mitt- 
leren Keimblattes des ^ 
Embrjo fehlt, besieht 
die Aninionsscheide ur- 
sprtlnglich nur aus dem 
Homblattp [s. Fig. 40), 
doch wäre es möglich, 
dass hier spüter auch 
eineHesodermalage auf- 
trüle, wie dies auch bei 
der Kopfkappe der Fall 
zu sein scheint. 

Die vorhin ge- 
schilderte Amnionnaht 
erbull sich nicht lange, 
sondern löst sich später 
in der Art, dass der 
äussere Theil der Ani- 
nionscheiden sich ab- 



erf. 




Fig. *6. 



Irenol und eine zusammenhiingende Haut darstellt , die v. Baer die 
seröse Ilullc genannt hat. Von dem .Momente dieser Lösung an ist sbtöi« Hut«. 
auch das Amnion eine ganz seihsistiindige Blase, die nur mit dem Nabel 
des Embryo zusammenhangt. 

In der Fig. 46 sind an einem ganzen Huhnerdotter schematisrh die 
Verhältnisse beider dieser Hüllen im Querschnitte dai^estedt und er- 
kennt man, dass zwischen dem Anmionnm, der serösen Hülle s und 
dem Dottersacke ein Raum sich befindet bih, den wir als Höhle desuabiadesBiMto- 
Blastoderma bezeichnen wollen und der mit der Pleuroperitonealhöhle 
in Verbindung steht. 

In dieselbe Zeit wie die Entstehung des Amnion fallt auch die Bil- b*pp5™b">. 
düng der sogenannten allgemeinen Kappe (v. Baeb i oder 



rl D B |Fäl«cb«i An- 
^^^ nlOB.) 



Flg. tö. Ein Huhnerdotter mit dem Embryo und Blasloderma vom 3. Tage Im 
Querschnitt. I>er Embr>o ist viel zu gross dargestellt, r Rand des Blastoderma oder 
des Üotterhotes, aus dem Gcloderma ect und Enlodorma ent bestehend. Mes Rand 
des Mesoderma odur des Ge&sshofes. s Seröse Hülle ; d r Darairinne ; am Amnion ; 
blh Höhle des Blastoderma; d Dotterhaul; g gelber Dotier. 
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Bnlwi«kluneil«r Leibesform 



r»! seilen Amnion %on W.ii.i'f . «Iprcii Verhrtllnisso schon v. Barm irrf- 
tt-nd pes<-hilili-ii li«l. Lftsl m/m i-ir BiusUi.lp'rnia vüh der Ewoiit-n Miiiri(> 
iIm3. Bi-Ulta|(<^ti wlcr \oiu *. TiiRC inii <tem Embryo nh und liflirnWilM 
niiiii «liiswÜii' von der BHU-list't'U- Fi;;. 47 , so sWIil in»ii tpini-n ThpJJ 
dos Ivriibr^o mdir mil AusnnliHK' *U'r im-iir \\eni(;»>r pfsdilusscnen liitrni- 
rinne, und erschvinen der Kopr, die HuHenllieile und du« Sch»«njendp 




r/ 
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KlR. 47. 



von ^inur jiofitsshHl(i|tcn llnitl liodcokt, wolrhi* von don (iPs»nimlriiniU'pn 
dfr l>iipmrinnp ntisiichl und in ihr»>n «'imeclncn AlKsi-luiillcii lüo Niinit'ii 
KnprL :i|>p4' . Srliwii n zk.ippi», Sojl«' r>kJip |U'ii i'rlwillcn hiil. Rt^ 
.skrlili^t iiiJin (>ini>ii sul('li<>[i Knihnn von ili>i' HiU-kM>ilp, m» limk') tiian. 
d;iss dicM' :<ng(>ni(>im> ^('f:issh4illif(p Kappe l>is in dip llülii* dns Itarken^ 
tlff. Kiidirj« sicU prixdx, jpdnt'li ilii< Mitl<> livs KüL-Kfus lirpit frei (iissl. in 
vvrlclin- (it'i^i'iid unicr dpiii Mikrn^Lopp loiclit nliiTlth-lilii-li tliv xci'Us«* 

Vi|l. 17. GcfaMlior ciliir.s lltiUiiürcmlii'^ii vuii 3 Tn^ien, tun iliir Baui'liseiU- tniul 
mgr. Üor Bntkir)n Ist , von iliffMir Settc bcftfhen , naiii viiii ilen ticfercii t»Ki^ti ilc« 
BlNHlndfrtnii.flpniDnnnitnlsoilblsIte und dir Uarmtnsprplatli- bL>ilt>cU, vk(>l<'lii> um ihn 
»ii'li li'ruin«i-|ilB|:(ti utiti tUe so|n<ui>nii(cii Scilciikaiitirn bitilcii. l;iiixi^ iiml Mi-iu ilic 
Iternirlitiii' iol in dor MMIc des Emhrio •licblliiti'. uiiil wit? mit (liotn hvniu« kiiniliiiHii 
die Arltr. ontphah - mtifitfricip. Ihf (jvOissvi-rcwi-iKutitK'n im <I^■(^l^?.^lc^(^• sind 
nur libi-iHirlillicIi dor(,T-<<lflll . vo ttesf. iiii-lil fillc Klnzc-Iiihclk'ri t>rkrnnbnr Kinil. vor 
All^m nichl di<^ IVun filfiliua lateralis, t/ inio IrntiiitaU* : i'p lentcJ iiMlinn po- 
•(#nor. 




AllK^nicini- Kapp«*. 



ß1 



nilMf lind LifW <lii5 Amnion riiil (l<-r AitmtonnitlU iiml rint-r luild iii-iJss«- 
ren, haid kleineren, noi-li ntchl ^es€llloÄ^enpn l.iirkr dieser ILiiit erkHniit 
wird. Unlersuciit man femrr die Kefasso dieser allftenipinen Kappe, s« 
ernirht »irh, iIükü dieselhen nichls amirre» Mnil »In dicSlilnitiie der Arte- 
rien lind Veru-n des (Je^tssliufes füiiiiiiit der Veril;>lAliin|i; derHellieo. die ;iiii 
8. TiiHR rioK^ um den Kinhry« in Kiner Irdene mit demselben sich Imv 
runden, v-wr^iu» hervnr^elil, diiss die j^enunnte Kuppe nteltls midert-s isl 
mIs ein Tlieil der lieferen Ltijte des Blasloderniit de» Kriletitlvwfes . be- 
stehend ans der DermtHserpliille und dem Kntdderinji , welclie.* jetzt ful- 
lenwrliit den ICnd»r\o nintiiebl. >oel» lu'-sser erkentii m«n diese Verhölt- 
iiu,4(^iierKelinitlen t]ndlJin^fs.iehnilleri. und zeigen Milehe l''ijj.48i, 
der Km)>ry() seliun vor der l^ehliessun;: ileü Amnion wie in eine 
(■mite des BliiNtndennii ein{!OHUnfcen ist. 



Sit 



*^. 



.,»■-*■ 
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bie bildun^i der i<l>en K^seliÜdert«» iillgetneinen Kappe \\\\n^\ mit 
der fiestidliini: des Amnion jiisjiniitien und lie<£iiiiil ifleii-liKeili^ mit der 
Holiiteliiiiit; dieser lliiiil. Verfnlifl iiiiin die Vertiidliiis>e tiilher. m* erliitll 
niUD den Iviiidmek. nl» i>li die Amnion fiilteii bei ihrer Knl-xteliunf^ ilie liefe- 
ren Li^en ilesBlii^lnilrrniii niilzUiten Kijj. VR . Spider w erden die Ainiiiim- 
r<illen, r.n}:leii:h inil der Knl»leiiun)C und Vi-r);n>»{ieriin}i der Auinioiisp^dle 
im milllen-n Keimliliitte, itelbMaländi^ und nuelmni diiiiii (flr Mieli tlber 
den fllletien dei^ Riiihryn hin, wiilireiid die Kuppen xiirUek Itleilii-n nnd 
eine };e\vi«««^ (irenz« ntdil Überschreiten (t''iß. i \ . Mut sieb dann eiidlioli d;iit 

rt)i.t)(. Qupr^rlinill ittireliilt'n miillrif n Tlieit i-lm-H Hillim-ri'iiilii'V» vom S.Tiik*-' 

mit adctiom Amnion. Vrrgr. 4viniil. .1^ AiiirtiiinrAllr, .SA* l'r'iliMilviipve^ rnji Muakul- 

plAUe; VC l>no rtirriinulfr: wg Wiiuv'itelier (iauif ; ii'fc WnLFf *'lii- UrüüK, p IVri- 

(|oueitlt)Alil>r , \ UqriibJDlt; |i>Alluu1|>Ultc; (M Uartudrüfi^ubtiill. 4/fi DüntifairrpLallu ; 

iu)fl Hi-«l der tir»Ub«lli(»lit«. 
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BnlwIcJcInnit*)«'' Leibesform . 



Aniniim ^4lllX (i4>iirliI»S5Pn itml von iltT Ki^rüsr'Ti lllllU' gflit>nnt, »v liildL>t 
sich niirli ilir K.lp|H- ziirlU-k, Jlirct'iilti'ii m:1\v> inileii. utiil liegt »m'-i. Tui^t^ 
der Rmitryo nur von der itvi'ttacn llilllc und ilt-in Atiinioii hcdpcki auf 
ileni HliiHlmliTm.] orler dem jiicli cnlvvirk.olniIen llollt-rs^eko ;i'ip. k6' . 

lün Sflir wifliliitos ürgau isl die liist [iloirhzcilif: tiiil il'-m Amnion 
Aiuntob. auftretendt^ Atl«nt<>i» oder der llitrnstirk, wr-lrhe iln« Secvat der 
Urnieren oder der WotPFschon Kjh'iht .-lufiiiDiriil und o^»\\t ihren 
Manien mit liti'lil Iriljjl. Spilli-r \« Ird ji>d4)cli dicsf llliisc iK-iiii UitliiiLT- 
cmbryii wpscnlliL-h uIk Ki'sprr«liiiris)>rgfiiii vprwendtil, wilhr«'nd sie Witn 
Silii}!<<tltiei*i>nd)i-\o vor Allein tuv lIcrHlclInnj; iHntT Vrrliindnn^ /uiwlifii 
MiilliT und Fnn-Iit dicnl und j!;iu/ hosiuider»,' Si-liirksiili' erh-iilfl. \m*«4- 
IkiII) »ui-li hiiT nicht uit'lir ii\» imtlii^ von den VfrltidliiihMMi der Aliun- 
liiis der Vtifel dii- Hede sein kann. 

Die elicn pL'bildele Alltintnin des Ilulincn-ndiryi ist ein liii-nr<M-un{^L'S 
Urvhtta. Ulysdieii. dits niil einem tiiililen Sliele. dem llii r ii |:ii n s^e . tJrneh us, 
iius iIiT linieren Wiinil des llililenl^iniie.s i-iu>|inii^t und tivUtst i\usser- 
hjilli des I,eilH-:< des ]^intu-yi> ilielil viir drr Iln-kridnielit und inileriiiilti 
der liiatrren iKircriprnrle auf der rcdilen Seile .-»eine Lfi^e luil. l>iesM 
tiebilde benlelii iius xwei Sehlelilen. einer inncritu ddiiiiem Kpillieliiil- 
auskleidini;; , welelie die l-\)rl.sel/im^ ile^ Diiriiifpitliels ist. und einer 
iiUSSeiTD tuckeren, (ti-Htsiie fldirentJen I.iitie, «clelie mit lier Diimiraser- 
plfill« ik-s IliiUerdarnies verbunden ersehpint. Die Ucftiääe sliimnien von 
dorn Tlieile d'>r priiuitivi'ii Aorten, welrije, neben <l(»r AII.'inlot> «ui den 
Hjind der Iti'ckeidmeJil sich heriiiiisrltliit;endn in den Kruetilliol nusslmh- 
len. und heisson, wenn »iegniftsprpcwordcn sind, difr N«bp|arlerien, 
''"ro'i.i " " -' •'■ »'itfnl nnirs. Die Veiir-n jielien au diMi Vi'iu'ii der soillii-beii 
r*nium<tMtc«- Buuch^vUude und slelleii spHler die a«ei ^ ahel vi'iien . l'cnue tiiri- 
ttilicales, tiar. 

Die erste KnlwiekluHff der All;jnli>i5 isl at\ l-.'ln.ysseluiitlen leicht tu 
versiehe». Fi^. 4ft «eigt einen Lllnjissehnitt diii-eli das liinlerält* End« 
eines Knibrjo von tier Eweiteti Huirte dvs xuL>iten Ta^eH. S ist dvr 
sehon frtdier besehriebene ]\nd\vnlsl , in wrielieni Ohnrdii und M*- 
dullannhr. niil etiuinder verseliiiiel«'iid . in eine xusiiniriieribllu^iende 
Miiüse U)»erKe|]en, »n iler »ne)i d(l^ FeUnlentiii undeutlich isl nuit die »o- 
irnl iiiiCileni Sliitid|Hiiikle fler frilheren A\en]dntle sieli lielindet. An der 
Uauebllllehp dieses [-^ndnidsles wler der Anliige lies SrliVMuizendeit lieft 
vorn eine kleine Verliefun(i cü. die erste Aiuleiitun^ des KiiddjM'm*», 
und hinten eine f;rti»si>rc enfce llnelit \all\ von O.SBnim Tiefe, die nichts 
anderes iilt: die erste Spur der AIhnitui» ist. Hinter dem Kiidwulsle (ielil 
der tlnibrjO in das Bliistoderniii der Arra iikUhckI» über, nn welchem 
das Mesodemiu wie weiter vorn in eine llnutpliilto ihftf und eine IMriii- 



'4» AlltBtola. 



Allanlak, Unrnwirk. 
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'^rplntlti afp ^es)ialli>ii isl , (ii<> iIuihtIi eiiif Spnlle tp van t>ift»nd<>r 




Ein w<-il<*rüK SlipdiiiiTi xeigl die F!|{. &0 , »iix der sidi crfiif'lit . (Inss 

jie AUlinlt'iMinliific allniiili); iincli vorn ^PM-hnheii winl. imlnii t>in<'n>eils 

Irr sif von hinten l^l•^!l■l.'llxt■•lnlt' WuUt »nlcr riiiliif^iiii^srititd ticp tii>fi-i'i*ii 

tLilifvt) dvA EHiislmlcrm», ilor nichts als ein Tlifil dn- spült-n-n Mirdi-i-cti 

|Diiriuw4iud ist, sii'b nncti vom iiinhiofit. tiiulrorsoils *\vv Kiuhvulsl oIhti 

miHi liinit'n in i'int'iii Forltmiz aus^^llt.■fasl, in dein man li-ichl ilif An^ 

di's SrliWiiirtf'trtsftlws t'rfci»nnl. 

Hill ilii> Alt.-intitiN dto in *.\^v l-'i^. 50 d:ii't!t>ülr>lllc> Knlwirkliin!: «>r- 
?icltl, **> sind iltr<> Rp/ii'liiiiiffi'n min Kndd^nn hinn- !<■))«• nd kUr. nnd li<^ 
;rke irh nur, Am* dii- W^nd tU'i' llJasp nun xu dorn Alinnluis- 
'Iifir kor I Caukrii vi>n)irki \f,%. Die sii-li i>nl%^i4*k«>lndi< Alliiniois ist 
<luin Gi>!;au((>ii xiir<d|t(> in ollon Sl»dii>n liolil. ja ks i<l tn^(>nllii!li die 
Hti)dun]t. niil xiulerrn \Vi>rti>n vtn %'um Bnliwli>niiJ .-nis4ti>kk>idi*((*r Hei- 
ner lliiiiilt^ti'li . d:i!> frslr . vv:ik iitiiit voo dem Or^ano vvidtrniiiiriil. ]£ii 
difwi'ii) lllindK;irkt' kniniiit d.iiin in /weiter Linii- *>iric vuin tiiilllrrfii Keini- 
bliill« »I)fiitjinini4>nd<> ;iuHM-n* Lii)£4> , <lii> Fas«>rli<iut der AlIanlDiK. ut*)('lii> 
jttku'li t-rst s]Klh-i' <u> vm dr^n lipnjii')ihnrlr-n Tdrilcn -^irli .'ilk-;rt>n/l . dit«( 
dif Alluntois aiiüfi ^un iius*ton iiis fin besmideit-s Oi-j:aii ci-sHifiiii. Difsc- 
llii.-vs(<ro Htllli> slamml in ihrer vm-drn'n '»l>i*rcn Wnnd, die ziiorsl als 

Fif. (0. Unmsclinill <lurch d«s litiilcrc Knde «g« llülincrpinl>r>'> ^"^ 3. Tft)». 
CDin«! vftntr. «d l'.nddBrnmnliiK^; » S4liiftiinwndf ile» Kmliryo, i»(l Allanliiisanlagc , 
a/ AmitMufullr, ft Mornblull ili-rwtlltfn. hpl HaiilplDtlc dors^llton ; db DsnndrUwn- 
lihill- 4fp tlnniibi4rr|ilHlt«. w«'!!-!!)- Wiilr iii Au- Wetrwn LagL-n ili» Dlaslmltmia liiit- 
trr ilt^m l^inbryo ubciypttwi, dii> *]>llU>r tum UAn4>rwit.'ke sich uin««nd«lii. *p i^slla 
liit UrMidi-inu dri ttlattcHtcrnia . 
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8nlwlckliin|[d«r f.HbMrann. 



.r 



hintcrr Bt?iiri>nzuntt ppsclipint . von der IVbHriioiiijssii'llp iwisi-hen rief 

llaulpliillu iiiid <ler l>ariiif«sprpUti«> »in Ikinton^ii l^ndo iles Kmhryo oder 

einem TlicUt' des iiiillkTi-ii Ktfimblallt-s, Je« »um üuch liier MUtel- 

. plan« nennen künnl«-. Die iiintprp unlepo. Wand diij^i'jäcn, ilie )inr«nji8 

(lio vüi'iU'rt.' [{(.liiriMizung Avv 
All:inl(ii.<t.-inl.i!:e l>itd>et, i$t 
ein« iiiitti>lltiire ForlselzuDi; 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^ der W;iiui des Hinlt-rd^irnieK. 

loia sirh hhit>in ciilwirkfll. 

i*jt fiiii- S|)atliin;usl(U'V« im 

TiiitlltTfu Kciniidiillf, l-'orl- 

>/ ( ^4|^^ actzun|< der LQckc, di(* boi 

rh ü-ll'. ^^^ —of' ilcrHildiinj; df'fi Amnion rings 

jiu den Kiiibryo «urtrill, und 
gmtnitut »iuli iiurii liier die 
nWri* SS'iiikd der l.fK'kt* ;nni| 
luni Aiiiiiiun und xur serütwu 
tlUlle, die iinler» \d^\ tur 
VViinti des Dollcpsackes, 
Kiiic JtesHiideri* Bividilunj; \erdit'iil mm tiUrifjens nndi ilti' Art und 
\V>ist) , wie der Hndduriit und die Üeckenliülilc ilire vnrdt'reii \V)in- 
dunjien erliinnen, iridfm Jiier nuna .-inileif Vnri^ltiinj' l'liilx jjreifen . aU 
ata vordefcn [^it)e<ii<ndf. Uorl Itilden <>iiiriiclL :ill(> dfot KciiiihlrMtei' 
miteinander eiimn rnist'l)l»i:Kr:ti)d. iiiul It'j^en s\fh snini( die ^unlcre 
Dttrmvvand und die vorder*^ Luihoswiuid ^leielizeiti^ tin. Andere iirn hin- 
Ippeii Leiliesende, wosftlwl vor dt-r Hildiiiii: der hctrelFendun vorderen 
Wiitulun}.ten t\,is tnilllere hi-iiiiM.ill in /»t-i l..'i[!en sirh .spidlel und die 
liefere Lutiti. bestellend uns der Dni'mfns^eriilatte und dem ItiiniKlrUseu- 
liliille, iiiersl iillein vtiru'äkhsl iitid eim* v^nliTe Iliinnwand liiltiel. Der 
hinlersli- Tlii'il diL-scr vorilrrcn [t»niivMintl isl die Alliintciis;inl:i^e, und 
em nut'htleiu diesem eine l>eileüteiide Kiil\«iekluu)£ eilaut^t Imt . erkennl 
nmn. iliiss die liinler ütr ndefieiie Zmie, \ut\ der dir Aniiiinnridle .lu*- 
(tehl, iiiirh und nneh zur vurtleivn Her-kt'ii^vimd sidi {tesliiltel [Fiu,g. U1, 



KiK. 50. 
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Vif no. I.UnKtNi'linill iluicli iIhp. Iiiiilnv KiuJi- i'im*« Kmlirjn veii t T»t{pn i.iikI 
16 ?!(luiict<-ii. Vt-rxr, 33ii>al. tf lliiileri» llarnnifuiU- , iC limli- tli'^ Hiiilcrtliinii'rs; al 
llOlik i|i-r AlluHtiilh; oC .Mluntulsliüfhcr ; dffWaml ■!<■» Hiiiilt^rfii llutlc t'KiiiififM, tt. h. 
LIeli«'rviiiiK >'er Diirmwiini) in iln' Uofrrrn Lnnrn Ate IWaHt-dfitwa , -li^ «phl<T ikn 
DotliTMr k lifFprii. o in Li-^pruiiK Ar* Aiiinioo mit liinlrrt'ii Emtv ittrr A.IIuiili)iMiiila|cr. 
In der Tit>ri' (Icr -Stalle ^wUi-hi'» Aiitriiiiii uiul ilrm .ScliniiiiEfnil^ t htldt-l sit-li iipillür 
derAflt-r, f/Clouki-niltutkiT. «dClnndu. mi Mitlultarrulir . uu- IrvinLi-l. 




Alluntois. 
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52\ nühreiid zii^leicli die Allimlols von ihri>r Vi?i'E)imliiiit! iiiil der Aiii- 
iiiunfalU' sii'li tn>im(. 

Bevor «Heü (leM-hphen ist, scheint die Allanlois <<ini>n Ttifil der vor- 
deren Beckenwand zu hildon und hftn^t audi in der Tbal mit der^lbco 
lusitiiitiR-n, Viie dU' Fi^(f. M und 52 dirx ipip^a. 

Belrachltl niiin dir Allnntois von der PlScbe , so ersvlieinl diescllm 
in rrüheren Sladien so. wie die Fijt.öJ dies «eitil, und liebo icli dt-n bis- 
licrigc'ii An|{al>eri gVfieiiUlifr bri'\or, doss die.sellir sclion ■••ehr fiiJh eine 
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Flg. II. QuurfirhDiU diirt'Ji iltr necUon^r>^a(I und AII«nloi< «inoi* Itlltini't'cnibryo 
mit rlwn bc^^on'|>rl>^^clllll.'ll tiiiiU-rrn EtlrcnilUilrn f^um S. Tb^ci. elws SOinal vri-gr. 
eh CIhiiiIw; mUodiilliirrulif ; uu !itiili>n> Aorti-n :!'<.-liivnnrllii>il'. dir In dir Art.un^Ui' 
ealtt Mrti fiiit>i-txen ; er Tmoff ctiT4itatts ; « n L'rnlcrvii , uip Mu.sl,i.-I|)liittc, clwaa in 
<lie Kureniilüt^Danlag« «Ich hIneliierKtiveki'nd: np nnii(|ilulip ili> Hiirkci)«: hllorn- 
bUtli h' Start v«r(li('k(«> SlHk d««6vlWii «ii (l«r SfUzv dc^ K^lrcI^itllto^>^[ulllr»I'l.'•; 
d Aniniiin aiclil ausiüeiplclinel < niil seinen betd»n l.aje#n . dum Kuniljlalle und der 
Elaulplalte. d llolilc iles l«nl«ri1nm)ii; dd t>anndnt«cnMal( oder l^pilhcli cf/Uarni* 
ta«erplall«. an di^r aiitM-n schon die Scroxo <k'titlich l»l, drn Dnnn iiicdl {lanx uin> 
Keb«-nd; p l'oHloneftlli-ihlc; *l MilliPho l.4>nifii«anil in rh , die vurdcrc HHiichwnnd, 
Ulwnri'lti-nd , nl .M1ünl>i{> mit drr Beuchuand noch scrloindirn und %un nniT diinnc- 
ntn l'.iritwUtiing itr« DarrDdnlxpnbtnttK AiKücklHdei. 

Fl;!. Sl Itinleres Eitde vint^f, Huhn -roiiihryn vom Knil« de« I. Tiigt-s mit abg*- 
loMem AmDiua und gi*lr«ti[itcr Vi-rbindun^ des Darmes mil drtn lllvtudcniia. Vergr. 
■Oniiit n Allanloit; ^ SchuanipiidFL rf r Harnirinnf: rfir PafniwHml; Adf liinlerer 
Dai'(i)'?intt«n(i; Ibrf Hinlvr^arm ; '"' »itlichr Lcibr>w«ndi A« Aiilai;!: di>r hinivni 
B:timiiliai. 
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EntwIcklunK der LHliMlcmn. 




schipff* Stelliinti mflir nnch riH'htK «larhictpl. iiuoh nnriin^licli incbr lipgol- 
fifriulg isl, wie die.^ svhon v. Bibh her\orliii>bl. 

Ist ilie Allnnlois neilür i?nlwick#ll, so encph4>iiiL!tie ktiRfllfOrraig UDii 
xlelit sich b«i(l in «inon (leiillichpn Slipl aus. Zugleich lejil sie sich eni- 
sdiietlrti uuf die n'rhle Seile des Eii>l>nt) unJ \<i ird liald zu riiitT j^rtMusen 
^oflksxreiclivii Bliis«!. die ihrr l^gc twisclmn Aniniuii . OoKerMieli und 
serltser Holte hiil und deren weitere Srhtrksale hier nicht fesehildurl 
wi'rd«n liiltineii. 



§ M. 
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Kromninngen d«s leibes, Hund, Äftor, Eiemenbogen and -iptUt«]!, 
höher« Sioneiorgane. Fxtremitätaa. 



Utahanmi im 

^H krtninunf. 

UiBlos Kupf- 

tHImnnng. 



tckmuiikrfiia- 



'tirtkuufin lim 
dl« LlacMJii. 



Gleichzeilig mit der Aiishildung von Amnion und AllanUns Mtt- 

wickeli der t.i-ih des IIUhneriMidn'\ii iMficnlhfliiiUehe Krümnuirifien , die 
nJs I)reliiiu{i«ri um die Qiierave uud Milche utit die Llln^!Ui\e bcn>tchnol 
werden kttnnen. Die Dreliuni^en um die Quei'nxc ftoüeliehen sa, 
düss der l.eih ntich der 11;iu<-hseile $ich 'Ztis;iiuiiieukrUriimt und »chlioss- 
lich SU siiirk sii-li l)iL>^1 , (tiiss Kujif und Schwanz »ich nnhenu hortlhr^n, 
Diese Killniiiitiii^rn herinnen iitii Knpfe .schon am 3, Tiiice ;Piß. S5), 
werden jedoch ci-st lunAnfjinpe des S.T;i;{es starker, und sleHl sich jelil 
die soficminnle vordL-re Koj) Tk rUu) luu iiß ein frip.53 , indem der 
vordere Kopftheil urilcr i-et-hleiii Winkel sich undiiegl, >ü d.-is.s die Ge- 
gcntj il(!ä Millelhirn^ den odiiibcnsleirTlicil des üo^ttvs bildet. Zu dieser 
vorderen Koitfki-Unininng mit dem sogeniiiinleri Scheite I hörker (tc- 
.scllt sich in der zweiten Hüüle des 3 und «ra 4. Ta(;e ciuc hintere 
Ki)|irkrUmmuiig »n dei" r.renate des vorJflnserlen Miirkex und des 
llUckeiimiiPke.') mit dem Nackenhöeker pFip-üi , In iihnlicher Weis4> 
Irin schon flin 3.T;it(L' hinten eine Seh wnuaLrÜnini u uji Kigp.Srt. 52 
auf, KU der d;iun .luch noch eine KrUnniiunii in der Klirkengepond sieh 
gesellt. Von den Oreliungon um dit- l.,'ln|!saKe erwähnen wir 
vom HUhncheii eine sehr fliiffiilleride Drehung am 3. Tiif«' in der Art, 
diu«, während der ituinpf iiitl seiner BjucliflrlL'ht- xc^en den Dotier 
laehnut , der Kopf s» sich drvhl, djiss er seine Unlte Seit« liiuiehujiris 
kehil (Fij;. 5:i . 

Beiderlei Drehungen, sowohl diit um die r.tin):sase n\s die um dl« 
Ouenixe, «ind am juiÄgepriltflesten tini 4. und ^. T;if;e. Von da an .streckt 
sich der limbrjo immer mehr jicrade und dreht sich »uf. ä« d(i.«i.s vom 
6. TaiEC an die Lcihegnxe \^ jeder fast geriide verliluft und die Itiiucli- 
wTind immer mehr an Utnfte gewinn! . 



KicniplupalleR, Kiein«nliu|iiefi. 
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WMbrenil die ln»*chripl>on#n V>rili«k'rungi'ii in der Stolitine ^Ua 
Leibes vor sicli g^licn. fiilwit^kvll sicli iiiclil nur ili>r ku|tl iiiiiiii>r iii«<tir, 
sondern i>h liildet »Ich alhiislift auch der 
Hills aus, woIm! sulir bi^tiiei-kenswiTlIit! j 

l'iianumu-ni* »ich (T^C'lieik. Ks treten nlink- 
licb in der MilliclH>n lliil.swantt am 3. 
BrUtUi|se Ppallen aui . wolcho \an 
ttu«spn in den Srbtuud ilurolidrinyrn und 
Kie(nen8|»allcQ udi-r Visceral- 
8 |l H 1 1 C O , t)U<-h S ir ti I u D d .S |> n 1 1 1' n 
{Ftssarae br»nchiu{es< lii'isscn. SpIcJht 
Spillen ireicn i>rs( ntirdrvi «ur, w«kbc 
von vorn nacli l)inii>)i Kcxötdl wenlen 
[Fijt. &l . Am End<> «lex 3. TüjicS gväclll 
sioli lu dtMiüvIht'fi norli i>ino vierte Spnllp. 
Nftcii llRXiK enl»t('li«n dt(>s(- Siuilttm da- 
durch, dass dLM' Si;li I und uaeh 
jiustieD durclilirjclil, niohl div ll»ttl 
nach inn<>n. .iiirl) nii:)tl \i\ i\vr Weise, diiss 
he«\v Theili" riaiindrr fnt^r,>:c'nkommen, 
so djuts (li'ninarii dif Ränder der SpiikeD 
vom Enliiderntii des riclilumli's oderVor- 
d<^^da^tllvs iiu:t|£ekltridrl wilivn. 

Mil der Bildun>c dieücr Spnllen •'im 
Halse nun iceht das Aurircti'n der >0((p- 
nuiiBlcn »Kivuit^n iioff en* ndernVis- 
i:eralbo|i«»> Anits hi-anvhtalea HamI 
(D'Hattd. 1:^5 verdickt sidi niindich, von 
hinten nach vnm vorrückend . die «wi- 
sehcu (k'u Spiilli.>ti iiclci^eno Mause dor 
Schlund wund und bildoi dicke Streifen, 
die man el>en iiiil doiii Numen tler Kie- 
inenbo^en hnzeichnul und deren heim 

Fi^ Sl. Htihncri'mhryo van 7.ti mm Li>n^ von i Tauen unA 6 ä)unfl«n von (l«>r 
HUckseitc. »nir. U* ]4iibI, Dus Aranion Isl un ticm ftniizrn vorilrrcii TIiciIp nliitr- 
Utirl tiiid aue«cnlein iln*^ Nviv blMgplpgl a Km Hol il» iie>iO)i:u-;»iMwii TlKtili'i des 
AtDninn; 4<i/ äcilcnblteii des \tnnioii ; An/ liinlcrc Aninionfalk . I»^i<lv l>ter iiucti 
ein« ^it»!' Liickv br^n-niend , p: Paridafuiiivdi>HKiiibr}'n: ti: ^laminzone: rVor- 
\tot-. ikanuner; ba HvlUia Aorlae , s Zolkn niu Vcflt'iicnde dc-s llviion« iRtüAkS. St 
Tat. IV , Fifg. HO, 17 :. ; ui Uumlltudil ; fr»p' rwlp KiPinciis|>nlü- . Iilalcr «Helm 
ao^'-ti c«o) Mildic »ichlbnr ^ind ; V (rtlvr , y" dritter KlomcDbugcn . g G^hdr« iul>«. 
über ilrni xwclIeD Kieiiittnboiten gcle^n '. * Schcli^lboclicr. 

a* 




K<"si<iii*pkIlM< 



iLianianlinfm. 
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bnlttkkluiig iler Lriliesromi. 



Elb*rktir«r[url- 
•alt 4*i ti'Ma 

Kl*ni*iilJactDii. 



llulmerciiihrvo vier sich liiiilpti. Dir erstL> dieser Kiemeolio^en Fi^.SlC} 
lipgl 7.wi!u:hen der Mumlollnmig uikI der ersiei] Spalte, der zweite iwi- 
whPD der erslen und zweiten Spalte, der dritte iwisrlicn der zweili-n 

iirid dritten unil <ler 
vic-rtp £wisL'lieti der 
dritten imd vicrlCD 
S]Kilte. Von diesen 
Kienivnbo|ieit »un 
sind beim lliibnehen 
der erste und zweite 
anfiiiigs um vonleren 
Ende kolbi): »n^e- 
si-lnvollen 'Fig. 53,, 
so jpcloch, dass sie 
in der Mitte xusant- 
nifnliünjien , spater 
jpilocli vei-scltiuelzen 
dieselt>en so milein- 
(indcr . du»» keine 
Trenn tuifislinii- oiehr 
wiihrzunnhinen ist. 
Etwas verschietieo 
hiervon hiufen der 
dritte nod vierte Bogen etnfiirh venltlnnl und oUne tiretiziiinrtie in dw 
ursprün;<lii-lio unten' Srlilundwämi im;;. In dm inneren Thcilcn dieser 
Kienienbogen liinfen die primitiven \ vorderen Aortenbftiten, während 
der ^. hinter der l. KininenKpalle soine Lage bnl. Ücr erste Kiemen- 
bo)ien Beigt ferner einen kleinen AtislüufiT. weleber von liinlen ilnil 
oben den Mund miipiehl und der UerkieTe rfii rtsnlz des ersten 
Bu|{ens lieis&l. 

Der ZuMininicnlinnf: <ier so elien besprochenen Hildunt^en mit der 
weiteren Ausbildung des Halles lindet sieli in späteren §§ gesehildort, 
doeh kiinn üoliun jeUi füli^endeM erwJilinl \\vrden. In) Laufe iler Kn(- 




Fig. ««. 
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Fiti. 9(. Yorilercr Tlicil eines llulinoremLrsii ilc!^ }. Taiic«. SSnuitl v«rgr. rk 
VontFrliiniRFgenil , : ZMi<ichpnIiirnKi'K<-'til; niA MIUplliirt)gvgi>ii(J, .'S('liFiU>lti<irLer ; hh 
ttinUihttu^Vitand; nh Nnclilürnßi'ccnil, Nix^kmliltokcr ; a .Kmjic mit Auf;r«6|>alli;. 
Iioliter Linse mit tio<'h »ITciicr Linseiignilie : o OliHilHurlicci , liinifurmi); , ni>rti i^ti 
nocli ftHen; kt'. ki", **"' i., S., >. liiemeii*pnlle: m rii-;;i'ni1 iIct Xt^iidfilTiuing; If 
crtlcrKifmcnbcmcii il'i>l«rl>l«f«'n(rit;inl ; un- l'rwirlitfl; ij \'mt jugutarU : A Ikn; 
rfio (la< Hcrf b^ilorlfHil« vt.fdet* HoliiMiiid Hertknppu ist b(& A h enlfernl , iadtu» 
die Vema rnrdinaiis uiul umphalo-mett»t«rira •iiditbar sind. 



Mutut, Auu». 
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vnvkluog vonehwind«)! bei ili>n Sllii^clliierrn und Vdgelu ulk* Kifim'n- 
fpsltcn bis auf dio orsle, %veli''bt> »k-Ii ziitii itu^»en•l1 Gdir^-^iinge, «ler Cn- 
Vitat It/mpant und der Ohrtrompelc |t«iilall('t. Eltcnso vor^vheii uuch 
dieKiotiu-nhniji'n z. Th. als htsonJei-s umerjifbeiJbure Büiliintieii. i.Tli. 
vveriK-n «lio*t>lln>ii knorpelig uud v^rwandelu sicli, indem sie theilwoistt 
wpküOchern. In jsewisiw lünnor odvr juiDs skh iii-halUmdo Tbeile. vor 
Allinii in den MrrK ei.' sehen Knurpol n»i l'tilerki<>k'r, ülmi H«tiiiiipr »imI 
Anibos, das Zun^eui>eio und den tiritrelfuitüiiiit l>ei den Sauj4(>Ünei'en, 
bei den Vflgoln iniUeCartilagoilectHii, das Artiailaiv maxiHtif inferioni, 
das QuiuirtiUim und das Zuniii'nlipin. 

NVHhr(>nd am Koiiff diu l>r^v<lllnl<>n KrllinniiinfiPn .«icli atishildpu, 
erleiden uucli die- AnlH^rn drr } bendls rorhimdetipii hiiher^n Sinnps- 
orgnne ni(-hli(:e Verlinderiinjten, die »püler im Zusjnnmenlmnge nt>nli>ii 
Kesi-hiklerl wenlen. und (rill »ucli d»s Gcrudisorgiin auf. 

lliiT ■»! nun uut-Ii der Orl, von der Mund- und Af(4rr4]ffn nn }; ninndüfRuiifl. 
zu reden. Die U iimlörfn und: enuiehl Iwini llfllmolien um (. Tdg«. 
Als erste Spur der .Mumlhülili' £ei):l airli adion am 2. Tnjüe diu Mund* 
Imchl in Farm einer ICinhucliIung an der un leren Seile des KM[ifes unler 
und liinicr der Vortlerliirnt;et(end Fig. 31 . Nach und nacli gesUiIlet 
stell diese Vertiefunjt um 'i. TitRC zu einer von 5 Seilen begrenzton 
Grub«, indem dieselbe hiuien von den ivvei liiiiricn dos ersten Kienien- 
iMftens, seillivlt von den Oberkiek'rforC.tltlzen dieiies Bogens and vorn 
von dem vordersten Knde \\e% Srhitdels. «lern spilfer ün j.'en.tnnten Sli rn- 
Torliialze b«):renal uirtl. Im GrundL< dieser Kuelil kuuiuii'n diis Kelo- 
d^nna und das Enlodeniia des SehUindes. niietidem diesellien nnfang« 
duri'lieinedtlnnc'I^EinMeHoderm.'i getrennt \Viirpn,naelnindn.'ie)iuniii)lteU 
l>ar zur llerUliriiii^. wie sclion die Ki)£|:.3 I und 40 dies iri>igpn. iiml bilden 
die llaehenbaut von Rbxak. welcli« Seheidewund dann um (. Tii^^BMinihtvi. 
durch eine »eiikreehlr Spalte rinreissl. wodun-lieineersle Verbindung üw 
Vorderd»nueä mit der Ausseuflltrhe de& Kopfes her):eslellt wirii. Die 
Reste der R«elienhiiut , die anfangs wie primitive Gautnensejtel MqiitiTeiiiH- 
dnrstellen, verkOninirrn jnlueli biilil, und sctum nm 't. Tiigc stehen Mund 
und ilaelten in weiter Verbindung. Die primitive .Muudhähle enl:>te)il so- 
mit durch eine KinliucblUD); von aussen und stellt oitjentlicb nieht« als 
den Riumi diir. der \mu ersten Liemeobogeu und dem \ordersleii Theile 
der beilüde Ihiisis begreuzl wird- Spüter xerfiilU dtoselbe durch die Bil- 
dung des Gaumens, der von den Oberkie(erforts;i(Ken dob ersten kiemen- 
begens au» enlslohl, in einen untpreii Absebnitl. die ei|ienlliehe Mund- 
höhle, und in einen oberen Theil. rier nletiu anderes ist iils der resptrJl- 
tori&ehe AbseUinll der Nasenlifthle. 

Die Entwicklung der A nusoff nun (2 heim llubnelien ist bis jetxt ABat^ffDimt. 




70 



Etilwlcklonti Aer LcHMTHrorm. 



1Clln«niWm 



nur linn-li B(iii\iurpr uml (iiwEii ücnaiicr imirrsuclil word^'O. N«rh ileni 
Iciilen Alltor sollen in Her Gegend di^'wr Oeflnimg vmi vnrne berein 
Rnloderiiia iinil Kctotlcn'nia xiissniTDenliDniien uiitl ein inillleres Ketm- 
liltitt frhlrii. lliiTinJI krtiin icli nicht Uiiereinsliinincn. imltnii (.»lersrlinille 
\oii Kitiliryont-ti ilt-n i. Tiij:i>s lt>lirr>n , Jfiss hiiilRr don» Knilwulsle diiA 
iiiilltere KeiinMult Ubi>r»ll xm-hämlen tsl- Es ist deiiin^K-h rl!c V«reint- 
(iiing <ler «wo! ol>ei'flächlicIien Keimhlütter tn der Gopond der spüleren 
Anusötrniiiig . wie sie in der Thnt spiiier sich findet, eine seciiTi<)i(Pt' Er- 
SK'heinunp. Ui^ Bildiin^t der AfleiviflniiDL: üelli-ii ütehl hettn HUlineht>ii 

inil der KiKslHiiin^ der Htnsa 
Fiihrnii, eim»s in die CloJike 
einiiillmlenJen Hltlidsnrkes, 
in Verhindtin^ und kiinn hier 
nirlii im Einüelneii lj«<6|)i'o* 
rheii wfrden. leli iM'nierke 
iljilK'r, iitif <^AS$cii lind HdR^- 
Hki PT verweisend . mir ao 
\ iel, dfiss der Dnri-Idtnieli de» 
f ihiriDes erst nach dein ( S. Tage 
sii-li m<ii'M lind dass so \iv\ 
TeMitlflit , (jjins der iluMiere 
Ttieil der Cloalie snnmit der 
Sttrsa Fabria'i vi>n missen her, 
also unter Bcthcili^iint: de5 
Eolodemin sicK enlwickell 
•■"'«■ "■ lind vom «.— 7. his zum M. 

Tafje iils soll)slsllliK!i}ie, \om 
Damm ptMrennl« KinMUlpung hesteht. Diese \%iehiT)£pn Beohachiungen 
«teilen die Rjldtin^ der MiindlHihle iinil de« leltfen Endes d«!S lliirini*s in 
Parallele, in welcher Beziehung spiiter noch einige« vurgehrAehl werden 
wird. 

Irh -^elH» schliessitt'h noch einifir Andeiiliinfien llher die erste Bil- 
dung der Kxlremiltltcn. Die erst« Andeutung derselben xeiftl sirti 

Fit- 3V (.Uiemcliiiitt einitk IliDinemiihrAo vtiiii k. T*^v in der Gegend der vor- 
deren linln-milülen, «■!»■« iOnial vt-rgr. Nach Hkiiak. Zu beiden Seilen tics Rückrii- 
mari^i «IcM m«ii die Uii<ikHptnIte , die lilnlen* Nervcuutiricl mit dem (iangilnn anil 
die \ord«ri! Wunt«l, nll( <ti'<.'i in <l><^ Ettremil^t «tch (orUetti^nd lind in der liidkrru 
Ate defHIn-'i! t' «>(:ti ^erllrtrud. tnler iet CliArdu Mip-n hich.dic x'rvclimoli^iwii 
Aorl«n, in beiden Seili-ii die CardiiiBKenen, unter .tlescn dii- trniwen. Unr Dorm 
isl fnst |;e-icldi>HM-ii. itti'< Atnnx'n ^nnz gobildcl und roiL lifldm I:ii);<.*n Ji-r nurli iiinrii 
von den Evir^miltti^nanlitgoii )i«ri[iillit-l)en h^iiliclioii ItaiicTiiMind, df^r llnutjtlAtte uod 
tivtn llomblnllr, virliunden. 





Iniicn Au&bililuiig de« UUhiiümntiryo. 
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in oiner Iriüieiiftirtniiieii Vcnlirkiinf; dci- Haul|)lnll(>n ;in iliri'in tittersleD 
Tlittile, <I.'i wo sie »n dt'n KUvken an^renz»» ;Ft)i;.5äAe . .N«Hi uml nsteh 
wird diese Leiste dicker uud luviir ItervurrnfEend, uiwl nimml dnnn 8|iiilor 
ihre Uiisis oder ihr AuKgatti^üpunkl ffiKl die nanzf Hreile der Haulpliilte 
ein, wie die Fig. öo die« ton der oliereii und dieE''i|(.5l von dc>r tinteren 
CxtreiuiUl des lluhnchuns.Kei||;,en. SlHrker hervnnviiclisend enwlieinl 
dii- ExiriMiiititt in Form i>infs kurzen ltiiiler< nder einer Seliaiifel, an 
wt'lt-liKiii dann .M'irlilr Kiirclten erst i«ei nnd ihinn dii'i Alisdinllle lier- 
vorlreteti lassen, die Aniatien \uu Olwrurni, Vnrderiirin ntid llnnd und 
deü fiitä]>rts*li)-iidi>n Tlit-ilen der inilerpii I^KtreiiiiUil. Hie weitere Aus- 
bildung der ICvtrrniillllen de» llUhnclien» in der Jiu&seren FortM zu »rhil- 
tiern, liegt niclil in meinem Plane untl verweise icb in dicHer Dexiciiiini: 



Innere Anibildan^ dai Hähnerembryo, 

Wir habeo den Iiillinercinlir\'(i so wmi verfolgt, dsss im Allgemei- inacr» Ambu- 
ncn zu erkennen Ist, wie ;ius der [ikillen Kf■lll^^on;ll»nla)^c luit ihren '^nmbrro. 
:i illültern ein Leih von dem Ttgius eines Wirbelltiieres sich entwickelt, 
nun fehlt aher noch jede DurKtel In ug der iiinerii Ver£lnderiin(:en, durrU 
welche die späteren Organe und Systeme sich bilden, die ans dem niilt- 
lereii KeimbUtte li er Vorlieben, nnler denen d:is Knoelipnsydeiii und diis 
MuNki'hyüleni die (lAUplrolle sjiielen. Itelnicblen wir den in der Fig. S6 
dariiestellten Embr\o und frü^ien wir uns, ob wir im Stande sind, zu er- 
rnlhci), wie iins die.ser im hiiirrn so einbichen Anlaste die niiinnit^fficlien 
»pJIti^nui Thrile .sicli enlfiillen, m) wcrdeu wir »ieberlicli ibivoii <ili»lc'li<>n 
mdüsen, eine Antwort xu ^eben. In der (ie^iend der Loit>e$tixe belindot 
»teil UliLT dem IlUrkentnurk. iin der Stelle d<T Haut, der >lii»kelR iind 
Knoebeii und der tlullen des Or^anes $elbM , niehtä ;ils der titit dem 
Ntimen Hornldatl der spHteren Epidermis] beüciflinete Theil des Kcto- 
derma, und an derVi'ntmlseiti' urenzl sIML oinerWirhelsHule die Chorda 
(loi'salis unmiltelbur .in dn.s Mark und an diis Knt^idernio oder das spliterc 
Darme pilhel. Ebenso aullHÜend sind dieVerbilltoi»»e in denSeitontbeilen 
der Kmhryon;il»nl.i[!e, wo f>tne(seit!i ein jedor rrwlrlml eine lusiitiimi'n- 
liängcnde, uedor morphulu^irtch nocli histologtseb dill'erenzirle Zelleu- 
mamie bildet, die an dus Entmlemia und da» EcLodermii anstihiAl, und »n- 
derseils an der Stelle der spJIteren seillicben l^ibes- und Diirmwand 
iiielilx :iU die )tleiciiarli|^en Zellen der H:iut|>li<ilen mit ilcni llcirnblfitle 
und den Darmriiüerpblten tuil dem Uamidraüenbltitte sirh ßmlen und von 
(Uili-s, 9luvo.Mi, Muskellaj^en, Rippen, DaiiHifell nichts zu sehen ist. Sehr 




72 



K»twli;kluns ckf L«ib«shirin. 



eiKentlitlnilich Ist pndlioh anch, duss die pritniliven Aorlfn tin eins ünnn- 
epiltiel iiiiil ili«> L'niierßDiilinge an die Epidcriuts ungronzon. 

Es U4 wcsenllioh (la5 VprdiKnsl vnn Hitbkk. HmtHEiiT und vi>r Allom 
vnn Remak. uenau urinilU'll tu luiboD. wie diese |vriiniLivi>n Ziisijiiule in 
dit'spiitiTPn ulKjnit'hun, und i^it-ltl d^s |-'rd^<>iid(.> iiarh oi|it*t)('ii Erl':iliniiifiPn. 
dip pineni KUteti Tlieile n-ich diu Angehen von Hesix l>e!ti;iltg»n, pjne 
Sc-Iiildi;run|i dj»<u>r VorttUnge. 



-^ Z-L -J^ 



:."■■ -, >/' 



*■' // 



\%. 56. 

ijnripii«!. Di(> U rwirbel . uDfiHij^s ganx solide, aus Zotlen £usiiiiimengi>sptxl( 

Gohilde. <>iUvvk')L.i*1ii spilt<?r i>ine Hitlik* im Iniu-rn. in Tnl^'p citiPs Vor^ 
ganzes, der mit dfiiijenitfCii der Spiililiildiniu in di>n Soilcnpliitlon vcr- 
{iltchen werden kann, um so mehr hIs diese lltthle aueli während oinor 
kurtpn Zt>it mit dt-r ^palU' dt*i' Srilonpliiilor in Vprldndiinfi lU soiii 
sclirinl. Nachdem die L'nvirtK'lhJthlr Kiii.äT eine Zeit lang: hosUmduii. 



^./ 



Fig. &7. 



MTicIiOrt die iinli't'p Wand di>r L"n\irlifll)I,HSc . njininitlich im lii'i* Tiii-^ 
biofiungi^steiic in die riieili.ine Wnnd, in dit> l(Dldt> liiiiein und fdlll Uii>- 
solbc niil Piaer immer l>rt>ittfr wvrdendvD Wucherung uuch und nuch 



Fig. 5fi. Qtitir«cliiilU (lun^h einen Httlinprfnibryi) vom twnilni Tngp, BO — lOOinnl 
*iT^r. dd llnfiiiiiru*cribltill; rh Clionln ; uw !'fviirl>d; uwh trwIrlicLIiulilr: so pri- 
mUivo Ami»; ung i:riticn>ii|||»ii^ ; tp S|)alli' lii lU-ii Snili>ti:|ilntlvti l'I'i>1p Andctilotig 
tlcr Plcuripenlo(i(Millil>lili!t, die duixb «lieMltie iii tllc lliiu(|il()IU-ii Api un<l Diiriii/aiiri- 
plnlli'ii il/'icrftilU'ii, illi- durch tlio Mit k-l]tliilt«ii mp uiil«i' iMiiiiinli'r ciihainiiii'iihfiiiocii; 
ntr Uolullarrolir Riii'krninurk . '' llortibliill, nicllvnwcut- verdiolLl. 

FiK- ^1 . t.Hn^«»i'htull iliirrli <lio tiinii-if n t'rwij'lM-l ciofii lliiliii<ftviiibr\i'> von I Taf 
und 10 Stunden. Vergr. TOmal. «ic l'n^irbH . (lu-* Vrivirbclbohlo; A llornbUtI, 
RrloilpiTnn: £n( Cnini1«>riiix. 




Bildung (lorWtriicI. 
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so au». (l»ss von iler iirsprlinKlirlicn Ittlhln l>iild mir nocli eine Spiili» 
Uliri^ litcJlK, ni'lt'lie s|iilU>i'|juu2 M-briial wird itnJ <m-IiIJ(-üsIk'Ii vcru'hvvia- 
(lut. Bevor di«& geschiulil, Im sich jf^toch die oltero Wand iler L'r^^iHlt■l- 
\i\as*' »Is «in )i4>somt<>n>s r>el>il(le, die Nuski^lplallo tnlcv Uftckoii- 
l»ie\ von liiiXAK. von ilprii ubrif<*n L'i'wirliol. den ivli iiiiit den eiff 9q l- 
licben Urwirl>el nenne '\Virh(.>Ikei'am»«M> hei Hrmak . al)ict>losl »ml 
bteil>t rorliiri diirrli Sli>llting und iieslreckte Fomt ilirer RIemenle uU ein 
hi'sonderps Guhildf erkennbar. 

In zutfilvr Linir uimvHrhsen dii? pigcnll ichcn rrMirltcl dir Chordu. 
die vnrlliufi^ iwch ilire frUhere SUIrke lieiliehtiil . und *las Hlirkfnitiiirk. 
Die l'niscIdiessuDg des letzteren lK*[finnl um 3. Tage duirli eine dflon«' 
Lamelle F wclcho von drn »eillich nrlien dem H linke niiuirk fii'lrucnrn 
Thf*ilen »Irr pijtenllichen rrwirhel nusgelit und, iwisclien Kdckeninnrk, 
.tlui>kel|iliillc und Ilurnblall \\udieriid, ani 4. Tiigit uiil derjenigen der 
audereo Seite verschmilzt |Fi^g.!S8u.59'i. DieS4> {.iiaiellc istdicobcrc 
Vereinigungshuiil von R»TrKG .Vemörana renniens s>ii>fri<ir\ . weldie 
uucb a polinri mil dem Niinicn der hiluligen \Virl>ellMj;en hezeiehuot 
wenlen k.-mQ. Die L'mwnobsung der Chorda acschiebl vnn den lie- 
r^reo Tbeilen dor ei^onllieben L'rwirbel ans und zw.-ir zdorsl iii) der un- 
leren Seile derselben h'i^. 5K und s]>:iler erst dnn-h ein dilnnes ItlatI, 
das iwisclien ihr und iJem Miirke hineinwucliert ,1'ig. 59 . So win! 
schliesflieb die Chonl» g^nx von dem Hliisleni der eigentlichen l'rwirhel 
umwhlnKSPn. welrhes hier ,ils Ilussere Seheide der Oliord;i li«^ 
zeirbiiel werdeu kiinn, und isl nun aus deo eigen titclieii Urwit-heln. 

r welche auoh in der Lan^e nii I eina nd er vergeh inel Eea, 
ftine vnltkonimene W irbelsHiile, rreilieh noch im hümigen Zu- 
flaodo , hervurj;e^uri^en . indem üus dem utilcren Tlieile der rrv^irli«) 
die ilussere Scheide der Cbonfa oder die Anlage der Wirbelkßrpcr sich 
enlwiekeh hal. iius dem oberen The.Üe rierselben dngegen die ilaniil un- 
Irennbiir ^erl)Ul1denen hiUili}jen nberen Boj^en. .Njichdem die^e Itüulige 
WirbebUuJeniinlnge, neleho ^am und gur an die iifluligen Wirbel siiulen 
der Cycloslomen und der Enihryoneo der hchci'cn FiM-he erinnert, eine 

IiEeil lang besliiDden h;il , verknorpelt dieselbe von den WirbolkiJrpem 
«US, M da»s wi« «US Cussc gebildete Knorpelwirbcl mit Kf»i-])er. 
Bogen und Furlsälicii unisichen nml der Res! nls LignmenUx mlerverte- 
bvtäia, tiif. //iiru ete. und als Periebondrium erseheinl. 
Xaclidom die fje^ehilderlen Vernnderiiniien in der Axe und nm 
RUeken slaltgerunden h;ihen. beginnen wirliltge Vnqj.'Inge, welche naHl 
und n;ieh iiir endlichen Volleudnng tIerHtleken- uud Bjiuehwand fuhren 
und wesentlich darauf lienihen, djiss Thvlle der L'rwii-Iiel, J. Ii. die 
Muskelplatlc und der Wirbelbogen, dennn Auswuchs« aus dem BUi-ken- 



HBik'irL 

»CMilKbtr rr- 



Ubata Verrlnl- 



Diii>rMtil»(l« 
Chorda. 



äei rhcrda. 
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EnlMicklunf; der Leibcsfnnii. 



ii)ark(> in Gestillt der Spiiiiilnerven sich l>ei;ze.«ollen, theils nach oben um 
tlna Mark lioruii). (tiuils nach unten in <lie Baui-tmiind, d. h. in die Haut- 
(»latU'n bineimviiclisen, uUhrend zuffloich tWese letzten Plauen auch 
selbst nncd dem Rücken sich hinauf entwickeln. Betrachten wir zuerst 
Bildung derapfc- die Bildun!! lief Kauchwand. Die ursprttnif I iche B»iich\v8nd 
besieht, wie wir oben sahen, aus der ilussei-en Lamelle der Scitenplalten 
(Hieraus den Hautplatlen A/j und dem hier etwas dickeren Homblnlle. 
Anfiinjjlich von den l'rwiriieln (getrennt, ver\vachsen spUler die Haut- 
platten mit denselben V'hhl. öS, !39, 60 , und nun beginnen die Muskel- 
platte, der Spinalnerv nnd die Seitentheile der hiiutiiien Wirbels» ule, 
welche Theile zusammen Kk-hak als Producte der U r wirb el bezeich- 



want). 




Kig. 58. ^Jucrschnitl liurcli lien hintern Tlieil ites Rumpfes cino> HUbnerembryo 
von * Ta[;en. SO— lOOmal vergr. Dk' Bu<'lisla)iL-t) wie in Kif!. r,7. ao rtie schon vcr- 
«chmolzenen ! primiliven Aorlen: er Vena cardinalis: icAhünlige Anlage des Wiii)el- 
kürpers, aus cincmTlw-ile deslruirhcJK entstanden, die CItorda nnrunlcn umfaüsend; 
ii-i(.'t(i wenip scharf niarkirle (irenzc der Producte des l'rwirlicls gefien de Praducte 
der MiLtelplallen und die Atirla; >cl/ hltutige WirbelboKen ül>er dem .Medultarrohrc 
vereint [Membr. reuniem superior Batkkk; ; wg t'orlsel/ung iler Wirhclanlogc gegen 
die Bauchwand Querforlsal« und Rippe); t»f) Muskelplattc; Af)r llaulplallc des 
RiiL'kens ; m h llütle lies Markes, ein Product des Urwirhi'ls ; a Amnion, welclies gani 
gesclilossen war, aber nicht ausgezeichnel ist. Ilie Markliiilde ist auch mit mh 
iiezeichnel. 




ser Vorfinng bis tm 
ein^r gewissen ICnl- 
wfeklung getankt, so 
lieslohl dann die 
lt»iichwiiii(i aus fol- 
gondeo Sehifhien: 
I flcin Ilomhlallp 
mlrr der spüloreii 
Kpiilt^miis, i] der 
fluss«r»n dirkprvn 
l-iigf der lt;iul)itiilten 
oder d«r AiiUfie der 
Catis, äidnrSluskel- 
pliitle oder der An- 
lage der viscnnilon 
Mu.skvln Interconta- 
Ui u. s. w.' Siiiiiiiit 
den Aolaifi-ii diT 

Ntrvi intercQtUites und der Bi|i])Oii , wctolie letxleren im KiH)r|)olicu- 
sUnd« unr»n)ts dureh Biindiiiii.''sc mit ilcii Wirlu-iii ■* crbuiidon Hiid , und 
4, d^-r innor^n Lag«' der Hinitplatlcu oder der Aiilnyo der I^erusH. Wo 
k^ino Hippen sioh linden, fehll d.-i» Hineinwachsen dcrl'ra-irbelpnxlucle 
tind AxeniichiUlp in die llitiiohwiind doch nk'lil . hesrhrrinkt sich j>docb 
stif die Muskoln und \vrven ünriitiK beuleiteiidoinRinde^euetie, und ^o- 
hltren ilah»r die BniieliriniKkoln in difiselhe Hiiskelgruppu wie die Zwl- 
KCtiRnrippenniiisketii. 

Der ersle, der die flH<n g^sfliildert^n Vorftünge heoKiehtet hJit, 
Baihkk, iiennl die iirs|)rUngliel)e B.i()i;liwjind di» unlere Vereini- 
|i iinßsiiani Mrinbrana iFiiniens mfrrinr und di> hi neinw-nchsenden 
Theile die Birne- lip In i ten . dorli liiil IUthkf. dorin geirrt , (bi»s er die 
Vereini{[unf;aliaut dntL-li die Biinclipl^lti'ii ^er<li-ttn)fl wertlcn liläst. Hier- 
auf hiil Reichürt jiesnlicn , duss die EUuicIipInllL-n . die er Viitcerul- 



KtJnti'aKatttint' 
ttm imfrrtv. 



ng. B». yuwnchnill einos lHiliiicr<-«nbr>-o vom *. T«*!«. Vergr. Iiin»l. ek 
Omrda; a Ann»; i^r.Bnclion «|>iiinli-, in|> Uu<iKrl|ilair<r: mp' l'iirl««-UiinK<lerMl- 
liea In ili« Baaoliixand ; n«p .Vfnuji tfiiualit ■ ng t mlt'r«ng«(Ii:. v Wtii.l'r'iu-hftr 
Körper: p Bauctiliohlr: m Mi'M-ntrriudM IrXiilnei; lle^^<'^uallt^ü«c mil Kciin);i>i(hali 

Iefji !>pMalkanit: i/- tWlrbelHurp^ranla)^; v e Vena f^rdinalt ; for- prioiitivp Roticli- 
«BSd. 




lictil« Ambil- 



plnllcn liei.«Nl, nur in ilio BAiu-liwanJ hinein wuchsen , 
KukK ein« M-hr jjelungeiio DiirslrlliiDi: des gnuion Vorganges u:i-gi'rk<<u. 
Ihre (otzlc Auäl>il(liinf; em>tclil d\t Dauclm-jind dn<Jiiivh. dass. nschilcin 

dio Ripppn Itnorpolift uiift?- 
Icpl lind IUP oIiikpIiipd Mus- 
keln di n'oit)niirt sind, was 
Inniic vi>r il«>r Zi*it (if'M-liiHhl, 
in iler ilip lt»iirliptiitlen die 
vordi-r* Mitlelüiiip errcicheu. 
nun diese Tlieüc •lelliäl durch 
forlgcscizivs \Viicl).slliinn in 
der iirsprUrij; liehen lljuiclt- 
wnuil. diL' tnillliT\Neili- liis 
auf (im Niihcl »it-li gcscliliis- 
•^ sen hnl, sii'li weiter scliiehen. 
/ fiis sie onillii'li in di-r voi-di- 
rcn Mitlelliuic zur licrUhniD)t 
koiiiinen, wie die Jlecli, oder 
seihst ver^voehsen, wie die 
beiden aus den Hippeneotien 
hervor^«'((Hn(ien*-u UrnBtlit'iu- 
iiüinen, wovon sp4l«r noch 
\\ eiler ^uhiindclt werden ^11. 
Bei der lelxten A ushi Id iing ries It (Ickens iM n.u-li Hhiihk der 
erste Srhrilt zur Vnllendunu der. dasg die llautplalten der H<iu<*hMiind 
iiiil ihrem nus&en an den Hiiuchplallen |2etet-eDi>u und didil na tlie l'i-- 
wiriiel Htifireni enden Ttieüe nocii ilem llllrtken iieniiirwnriierii und iiHch 
und nanh »Ik lliiulplailen des HUckens, zwischen den Musli.el- 
phttini uml ileiu IlundiUilti" sirh rorlscliiehi-ud , die olien- MitlcHinie 
erreinlien, wo sie diimi , zwischen dem HornhliiHe utul dem i»beren 
hliuti|c«n llo^ceii der SIembrnmi reuHiens superior von ßATnicfit geletfcn. 
versehniolaen. 



Flg. 6». 



flg. so. ^•u<<rs4'liniU ihircli df» Riintpr i>i[ip< Sllipi^pn Entlir;» in ikr Nalicl- 
^irfteiul. NhcU It[.»\iL. )A SrIti-kU- ili-r Chimlii ; A llornliliilK u rn AMiiiinii , rast nf 
schlui^Heii ; mi siTundUi« Aortn : re Vfnaf eardf»it!fi: mu Mu«l;i.-t]iTal(u ■ ^ Splnnl- 
lianfllion, r vorder* SiTVi-iiwund: ftfi Haut|)latlf. wp FuilM-tKUM^ ili^r IV» irlw-l 
In di« RniK-hwnnd lUrwIrlieljiInlte Kehju. Vi»i'eralp)nito RticiiEoT«; Ah Prlmillvi' 
Bauvliwund, au» der llQuIpluUi! uiid dem Hornblnlk' be^l^htiKli tlf DaniifinerpItitLc; 
tl Darntilril^irnljlDll. hvlde liier, wo der Dann im VerMlilub»? begriffen i«l . vcrülukU 
Die Mfl«'^ Ulli div Clii>rd» i»l di^r iii UllJung l^tirilTciu' WirWUuriii.'r, di<^ vor di*<i '^^- 
fftMeii ■■iillijill in -den neitliclien WiiKIrn dir l riiiirren nnd xcltl svch in d«r Mitle mm 
rt«kr«M> fori. 




Er«ie EfKwlcklnuit tlw ^iitielbieri'. 
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Isl die Hnulsctiiclii tivs Rlk-kons eitinml nngelp}!! {¥\p 5K. 59] , so 
wird d(>r Rücken lim^^wim tliidiirrli vnllpndel, dnss prslons Hio knorpe- 
ligen VVirlM>)l>o^en , die milllern'oile eolslnndeii stml, mit ibren uh^en 
Endeo in den ursprUnftlirlieii liJltili|ii!U Bu|i<>ii t?innniti>r eii(|!r>[!viuv:irli«(>n 
und tMidlicb, was jcdorli erst s)»«t<»r geürliiehl , sich vereinen und zwei- 
tens die Mii.sk pI platten iiurh nach ob«n Ausllturpr senden, iius dt*uen 
dann, ziisiininien niii den lll>ri|;en im nfreitrhi' drr \Virli4-tiiti)ii)^rn ^p- 
lejiCcneit Ttieileii durscIlK^n, die vrrlelirnlrii Muskeln sit-li gt-M^ilU-n. 



§ 13. 

Ent« Entwicklung dca 8iog«Üiiereiei oacb dar Furchang. Bildung der 
E«iiublaie, de« Fmcbthofes und der «rtten Anlag« des Embryo. 



I 



I 



leb v%-pnde mich mm zu piner Hesprechnnp der ersten Kniwicklung 
der Süupelbiere, woljpi ii-h vurwiogend iin das am genaueslou uuter- 
siieiite Kiininchen Diidi hiille. 

Wit- schon olivn miL{(>}:ebpn. riiiicbt d.-iNK:inini-bpnei im KÜpiter einen 
toUlen Furdniiifisprn]tp.ss durch , in roifje dpssrn der Dotier srhiie&slich 
in einen kugi.'li)£eii Iliiiiren lubli-pichtT kleiner Ftm-huugskugeln von 20 
liifi iS }i <ii*tts.se (ibergubl. In dipser Gcsttdl Irift Ans V.i, uni^^ien von 
der unvertlnderten liiisseren Hitillllp, derZonn pelluvidu. und beim Kanio- 
ebeDtiiicb unditllll von L-iucruiacbliKe') Eiweiss-scJi ich l, In denClrrus. 
Hier ver{:rÜN<icrn xicb nun sofort «lle obcrrilicbl icbeii Furrbiings- 
kugeln, erhiiUen scbiirfe Ilegrcniungeo und polygontilc (iesltill, und tiit- 
deu so ein »diüiies Zellen(:t'wi>)ic, ilbulidi eiiietii einfnclien Ptlnslcrepi- 
lliel, so dii«s diinn iuuerlinjb der Zone und Ufräclbeii dicht anliegend 
eine Blnüe entsteht, welche aus einer einzigen Seliichi mosailiurtig ange- 
orOiioler Zelle« iMtslelit |Fig. (i|.. 

Im Inneni dieser !to^en,nnntcn K e i ni b I a se i \'vticulii bUtslodermica] x*tntUM. 
belindpi sii'li FIUssi)tkeii und die centrale Masse der I-'urphiinpskii);eln. 
.Anfiinj:s im die erslere sjt^riieli und dit? Koindilose den iunereii kugeln 
uoch diclil anliejjend. ittild aber bebt &icb die Blase an Einer Seile mtdir 
nh, ihre Elenienle w.'irhsen und vermehren .tich Burb. wahrend immer 
mehr Fliis^iigkcit zwisrbeii der Binse und dem Reste der Fiirebuuns- 
kugeln sich bildet, und so wird dieser Re&l scbliesslieh an Einn Seil« der 
Bluse gedrSngt ;Fig- dir, wo er luerat eine biilbkii^eltff vorsprinsiei'de 
Slasse bildet, deren Elemente als noch unverHmlertL- l-un-biui{:sku)^rtn 
uninsehen sind. 

\Vsbrpnd nun die Keimbla&e wäebst , wncdtfll sieh der Rest der 
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RnlwkltluiiE ilrr I.eiWnfiirtii. 




Fiirciiungskuiieln. indriii Hi-.ssen Eleinenic hicli t»rklein<-ni. imnirr niolir 
in («iue M-ltt'il«L-tiri^riiii)cu l'iall« iiiii Fi|;.62mr , welvla» rodllcli im Keiui- 
hln^en %'r»ii 0.6 Htm uh rhu- ilUniir von i ^i) o\usi-^hicUUp,v Liigu tun 0.3 inin 
burriiriieaiycr iTürliniiU iiiid iIjis in der Anluüc lie^ritrone innen* kciiiihliill 
ibulodoniia «liirslelll, »ilhrvod ilit- xiK-r^l f:»l>ilde(e llliittr oder düA viun 
Itislicr Kcimbiji&iy liicsi«. das priniilno UiiäHcix- Kt-iiiihliilt l^t-lodcnuii 
isl. hiese |ieid«n Uildtinifeii, d.t.'i l>l»äenl^rini(ie Kulodcnuü und *\»s 
acbe\\ninti)nutit<i l^iiludmnn . (.■iilspnt-lii'n dt-ii l>eideii ]>rimilLvpn K<*iui- 
liUltUTn (leg lluliQOS und fulti-<-u noch eine Zelllun^ Eusimuiicn de» Nani€>n 
KoiniMase. 




Kif. Si. 



In woilrrtT Umwicklung wiichsl min die Kt^inililase nU Ganzi^s und 
ettrn») ilirc ünindcrtniincliirlii iiiiiiirr ini^lirund dann *'r8cliL'inl, wenn tlii* 
Hliise einpn ftun-hiiiosscr von l.fi — 2.0 mm erlangt hjit , ein weisser, 
•brjwBiiiUck. ruodiT uiidurcli6!clili):er h'lecit. iIit Eni liryniin 1 fl rrk [Area emhryi- 
nnlis, tarMc embryonaire] . TrUlior f.ltsi-lilifli rU-r FrucLtliof umannt . der 
Diclils andorcs isl als die erste AnUiRe des Kiubryo. 

Üie t'i^tf. 6S und 61 zpigt-n ein Ullrri-s soli^hes Ei dos Kaiiiiich6rs 
von 3,17 mm Lany« und 2,85 mm Divilc vom 7. Tage. .Ins noch frei im 
Clerus lag, in xwei Ansichten. I»ie vod der Kcimhlase .-iwos /ilwlphemir 

Flg. «. Kauinchenci »u« Atm t'1«ni», von cir» 4.0(t Par. Zoll OrNne, du 
inoerbalb d«r Zonn peUucida <u die pinHchichllüe K<>iinli1n«>< h uitil im Iniiprn dorsal- 
hoii rincn Bp«1 nrclii vprlifjitii-hicr KMrcbiingtkugplii <■ x^ini. Die in dk'M'ii) ^Udium 
nocli tirDilich inkcbli^e Riwri-WKChicIit Isl iiH^ltt dargt-MHU. Nnrli Bikhofk Tafel IV, 
Flg. SB. 

ttg. SS. Kciniblanc ein«» Kanliiclinii nll^ drm L'lvrus von O.'iSt nun, lOomal 
vergr. I ZoMprHMrMtn und Eln'el»«chiobl. »n i'riiiillivc Ln^r der K«indilo<<' oder 
Bctodermo Jenolbcii; ml innvr« Fui-cbiinicskugulR in der Lmblldung In da» EnU- 
dn-tiiB l>ft:nn'<eti. 




EinbryoiiHlflwk:. 
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Kihuiil »MO l»i>slp|il MUS iwei l.aj;i>n. Die innorc isl il'ie Zun« ji^liudita, 
■ic\^l se\wr{» Con(iiri>ii iiiiij lii'silitl Uhenili tliosclliv Dirk« vmi 11, (l 
lin 'I I ,A (1 , w^lireiul ciiio iin(.-li uusson von ihr bflimllirb« Ui^e, ilie »Is 
\\f%\ (t«>i' EiweUs-scIiiL'lii ilt>s EileiU>reu>s »idi ilarulRlIl. dtiroli ilirp \m>cI)- 
hplnit» Dicke von T — 15 ji sich ittiszeiclinel um! UlKTtlk-s slollomveisp 
Üache. wsrzeiifuninge Vprtltckuugeii z«E(it. dürt-n DickR jcdurh niehi 
inolir iib ilii.s ilup|>p|lr iler F.iwcisssi'hiclil hrlDlL't. Die Ki.>iiiil<l»st' sl'IIisi 
isl ni« das }Cfißr.e Ivi liin^lirh i'iiimI und xci^cl einmal e'mvu rtuulvw uciss- 
liclicn Fleck, den ICinl>r)uniill)erk ug, von 0,57 miii [>iin-hme.st>er p«>iinii 




I 



H)!. as. 



F.g. a*. 



in der Blilto th-r KriiuUlii^o, ilii, \\n ilcr llln.^en- und der ktlrK^ro Durrli- 
messpr dir^elhen sk'h schneiden, und eueid'ns in einer lieinliotien Bnt- 
frniuon von dem&elbrn eine leicht wellcnfitriiiiKü oder sehwfich y.t- 
uickle uurfi^eltuüssi^e Linie yf, vtelcho die i^tel)^ bezeichnel, l>!$ zu 
welclicr, voiu Elldll'} onulflockc an gerechnet. d»s KitloUermo ßc-vuclieri 
isl und die Keind>liise dopiielblä tleriti ersclieint. 

Der EmbryonjiKUfk Ki^g. 65, 66) Iwslehl , elwnso wie die Keim- 
blfls« iL winer UtufEohnnft. «us zwei Scliii;hlcn, einem äusseren und 
ffluem inneren keiudilntLe, von welchen das eine, und «war d;is innen», 
lim Km)>r\nDiill1eeke }:en;iu elienso licscIiiifTei) und elieuso dUnn von 
7.6 — \ t.ftj* ist, wie im dojipelhliHlerigenTlieile der KeiinhliiseiKifi. 67 . 
wogegen das Rirtudernia im Eiul)r)unulOocke 33 ^ in der Dicke ndsst. 



Pik. *3> Bill Ei iln Knniachcaft aus Awa llera» van 7 Tag«) und 3 ,47 iiii» \Aatfi' 
van oli»n gMutieii. in« Zood p^ucnta tnU il«ni Ke«t der RtweUtf^vliK'Jil. ein« Uu»Mn; 
Eiluiul itanitelleuil uniJ vno \Wr KcInUtla»« kUDGÜicii abgcItoÜGo; ig Umbr>oB>lfl«ot. 
IFrachUior ; jr^Urcnie des Enloderaia oder die Linie, bi»iu wviclierrtlc Keimbtair 
dqpp»lti|>Uen)C isl. Ver^r. fant tlmal 

FiK. *^. Oa^dhe Ei in <I<>r Sr>iti<iiansiclil iiarg««t«lll, mit Weglasmng der H Unse- 
ren Citiaui. IluchstBlica wk vorhin. V«ritr. fast tOnutl, 
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Knt«ickluntt ilcr l,«lt)i>#forni. 



wahrend duKsellii> im Uliripi>n Tlioilo drr Keinihlaso nicht mehr als 7 Ii» 

Eti beruht KOniit iljp (trosserc Dicke der Keimhlasr 
ai)iEnilir\i>nalfleckt.> t'lnziy iiiul allein aufilergrüssercn 
birk« lies Bctodcr ni>i . wrlrhcs jctiudi iiucli hiiT ein schiclili)t 
Ul und aus x^alienrörmigrn kernhjiiti^en Rleiii«>nlen vod II — ltt)i. Breite 
l>e«(e|il. wiigi.-i>:i'ti die Zellen (l<<s EnlCKlerimi hifr 19 — ifi fi in drr Ri-ri|i- 
iiiessrti iiml sa ahgrplaltol.sißd. diis-s (li<> Stcllvn, wo ilii' If — I2|4. t-russcn 
Zellenkemc silicn, oft hIa Venlickungcn ersrhfinen. Bt^idrrbfi Zeilen 
sind von der Flttrhe zierlich poU^onal, wie l'f)u.tlcr<-|iilhi>li<*ii. 
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Kifl. 87. 



I»ii* Kellen des Ertftdermit des Emln-jonflKlt'rkes fehcti lu die Ele- 
tiienle der Husx-reii ui':ipi'(ln}:lit-lien Sctiirhl di'C KeiiiiljliiM> uIkt Ftji. 65 , 
tinil älelli-ii suinti lioiderlci Eleinerile eine viillkdmnien gesrfilossenc ein- 
»i'liii-hli^r lllnse diir. Dii;if^iin Kolxt sich diis Rnlodoniin des EnilirxinHl- 
llofkos mir bis aur Linio jf auf die Keiiiilil»isie fori, tiiul isl soruil die 
innere I.MmcMc der Kcimblase in difscm Stiiclium wocli von Kelrhrurni. 

In weili»nT Em wirkt 1105; dehnt sich (Itis innere Bhilt der Kciiiiiihtsi- 
immer weiter pejjen den dem EndtrjondUlecke K*">£<"nUl>erlir|fenden l'ol 
AUS und wird die Arm embtyonalig seihst liirnftlrmt}: Fig^. GS, 69;, 



Flft. BS. Durchu-hnitl durdi den iioeli rantlen Cmbryonsllleck iKnii-hllinf «taes 
KniiinclifiiriesM^n 7 Tugen, Verfr. ttOmsl. «jp Eiiibr^orMlflccIi ; r; Kfimblgi«; tttl 
Cntodrrmji ; ec t EctodcrniB. 

Fig. «U. Ein TlMsit des Enihrjotinlfli^cleü Fruchtlmfe«; dw FJg, 65, SMinai wrgr. 
nu<:li«liibi'fi wk'ilorl. 

¥ig. 67. Kill Theil des do[i|ielbUiirtg«n Ali>ehnllk><; der kelinlilAM' der Fig. CB. 
aiOfflaI vergr. Bui'bi^lien wie dort. 



rriiiilti«-»lrplfeii. 



worauf dann .in noch pr<>sst>rt>n KetniblJiseri die (*rsli>n Spuren dcrOrftano 
ili's Etiilii->*) üiittrciL-ii. 

E5 hililft üirti iwimlivli .im liinicrslen lilndi» clo)i liirtifilrmigen F.m- 
hnünHUlifkes c'inv i-unilllcliP Vurdicktinf! . welrliv iillmltli^ iiüi'h vorn 
in ciiwii kr^«irnriiii|;fii Aiib.-iti|; sli-h vvrliliinrrt lFi[r. 7(1, , wrtclic \rr- 
H dii-kung, wie der wftlerc Vf^rtiiiif lelirl, fiicliis tinderes isl nl.s dir erste 





K.ß. 8S. 



I IK '.'.'. 





f* 10. 



Hg.7(. 



Vtf.. (811ml no. Kc'iiii)>li<«>'[i Ars htttiiiii-lwns vnii 7T«grH uliiiv Uu»>«r<' Eihnut \un 
(kr $«'■(« itiitl «..■■) •Ici'Vin.-lii-. Uiitfcrt.liikiii /ijrEnibr>i>niilHMTb!,lr(<ii tmlrpoimtiti v<>» 
i,s mm LiiiK<r •■"■1 o.H mm [tn-ite: ff erteile, bis tu «eli^cr illc Ki'1biIiI»u dop|>el- 
blallrist»t. yftpr. t»iiiiil 

Hg. 70. Area rmhrvwatit lBtll^^v^^st(1<-cb flne« kwiiiiirlicm-im von S iiii» t«p 
7 Ta^ian Laaf,f il<>« Ktiilti'yiiualllcM.-k«>s 1,61 mm. V»r(ir. tnul aoniiil. p r Anlöge dos 
Primlllislri-lfuiisvnn 0,i:i inin Uliig«, O.ii mm firbssU-r Hn-ilc, SB— ST p Utckc. 

V'tK,7l. l-:«itirsniikilllm-k rlm-s K»iiiii('lit.>iiL>ies um H T»«'""- li"»*' <)«' Emlirjo- 
iwlll«i:kra l.Timin. arg Ai*a futbrytHnttü ; f r Hrimiliv>t(cifrn maUiiiw vvnO,«Smm 
Lail|t<'. 0.31 mm Ureilc Vergr. rtwa itnul. 

Kdllkkei. OmOm«. fl 
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KnitwiciLluni; di-r tj>iliv>li>nii. 



AmlouUing des l'i-iiiiiliv);lrL'ifi>iis , ili>it die V't^. 71 iiill ilt>r friiiiiltvriiiiitf 
\<iti (>iii(>iii üUviis ;ilu*n!ti Kit- iiiiil zuar in il(>r liiiilvri'n llitirti* (l(*r Kni- 
liryonalanlnpc Jf'mt. 

Die wlrklii-Iit' Naitir lies aiiftrctondon Priinilivsln'iri'iis V.niin jiuch 
heim Kitninclicn nur im Sclinillci) crkinint wi-nini, iiiiil (-rtii'lirii »olrlkrt 
(Fit;. ^^)> ^"^^ •iiirli bL'itiiSitUfjclIikTe, vtiv hciir) lliltiipclirit. tlrrTriitiiliv- 
.-«In-ifrii .flis eine Vordiiliunn oilcr W ii !■ Iicriint; (l*'s Ki- l<i«li-rtiiii 
4iiirii'ill, ««'Iclie V f nl irku nn , wi** diis Wrilure ergicU, nirhis an- 
[dcres ist als die erst» S|>ur ili*s miUlorrn KfiinltUtlos. 

Wir vi-rfol^c*!! nun dm Primi llvstrrifcniii KrinrrKnhvii-kliirijfMfuilur. 



W 



»ft 



u 



tia 



Zwisi'linit (|pni 7. und K. laa.o .sctxcii sicli dii< VAor iIi-n Kiiiiiiirltcns 
im UhTiis fest, und ci-st von dicsoi' Zeil Jiii t'i-sclK'ini. di-r rrimitiMilroifut) 
in Liiiior l''unii, diu dorjüiii-ioii ilus lltllim*tii'ns L<iilS|)riL>i)l il'i^F>- T-i, 74). 
Suli-jii) K'wr zt-ij^eii »c'iiriidMr noi-ji <lcnM'llii>ii l>ii'iiRtiinit;i>ii Kiitlmniiid- 
tk-t'k \vit> frilliirr. si<>)il iii<in jx-dti[?ti ^oiiitiior zu, sii timlel man, lUiss dirsr 
^"t,ojiM(o°*" ■'^'"«ii nni-h von i'immi |tril»s(«ren Hufi' iini^ituiuL Ul, der ntvlils Aadms 
i)ar>li'tll. als diis. whs wir Wim lllllmt'lii'ii An-tt rnsciiUisu niiDnlcn, wilb- 
ri'titl der hislu'i- su gfiiauiiU* Kiiiiirjoriiillli'ck, derKruclilliur der (ruliw-pti 
Autoren, mm {utiii und gur uls KmbrjoniilBnIag« ursclietnt. Wie l>f;iiii 
iltlhiii-lii'n liilii^t die Itilduiijj t\i's (it-flisslKifo» aiicli lieiiii Katiiiiclitni luil 
der i'JilMirkluu); des Mi'.>«iidi-rmii ziisamnicn , welclics vuui IViiniliv- 
streifim au» luisulicii Kfladeniifi und Kiitnderiiiii \Miplirrml allmaltg U)ht 
den ^iiiuon I'äiil>ryntiallli>rk :>i(-)t aiiMti'lml und diiun \uii litcr aus iiiich 
auf dii' kL-iiiililac)i! Uhor};(;lil. DcrAnlaai; dir»«*r (ie.st>iUnti{; (illll in die 
/«>iC dcH ursloii AuflrcliMLs d*-» IVimilivsliTifeiis , dii* weitere Kiitwick- 
lung liiidel jcdot'b erst slJitL, iiaolidcm dii- Kicr idio KeiuiMasen; an diu 
lllcrusuund sieb fesljf('S''lzt lialxrn, und iM nielil leicht lu %er{o(grii, da, 
xvt'tiinstons an FliifiipnliiUK'rn, der Hand des Mcsydorma im Bereielic der 
Keiiiiljjasc oder mit anderen Woricii die GrenitR dpr .Ir^n viisaiit^su un- 
fiiiif^s sehr nTideutlieli rsl. Dei dor Iünl>r)'unulonJugc der Fiji;. l'-i war die 

Hg- H, yuM&diiiill Jurcli «teil itickiTi-ii Tl»i.-il iUt »r^U'ii Anl>ij;<' tli'* l'niailir- 
nlrrifftiN eine» Kanlnclieoi^ics von 7 Tagt'ii. fOSmHl tpri;r. jir l'rimill\!i(rPtr«D, 6' 
H^inibliise; tel Bctutlcrnia i phI Eiituilorjun. 



KUchrnhirclK' 



S» 



Area tMiscuhsa guiiz uns) minulriKcti viitwivkcll , gtini diiiloi^ ah. 
ßiNi:Hi>rr itii* zck'liiii'l , iiikI iIhs»pIIii) IuiIil* icli Ii4>i alluii jiiiij^i'ii KiMiiii- 

('lK.'nt>iiil>r\iiiii'ii};i*fuiiili*ii. niiM!ii*.f aiii'li llunsiiK «urtitir imrli};i>\vii*S4'ii )ihI. 
(kmi.'iiiim- I >('/!' ii'litirt oi^it>ht »icli , diiss vci^ctiirilon vniii IIIlliitelK'ii 
iler dTilullur am ^unlcrvii Kiitlo ilur Eiulii')uiialaiilii|>u scbnial , äcillkli 
von (li'i'srihrn hrcitcr und tiiiilt'n »ni iillrrl>ri'itr:<l(^li ist, ^o ■lit.'i.s dir Kin- 
Iir)()iiul4iitlji;:i' jiiini. c.\c<-iilrisclt in di-i* Atru etiscuhstt üirc Lugv tiul 

.Fig. 7yj 

Weitsro UmbildaDgen dor EmbryoaalaiüiLgo dei Ksnincboiu. 

.N;iRhi)i-iii (IfV l'riiiiili\slrfir»'ii i-iiiin« 2ril hnv^Uiiiilni h>it, unlKlulil Mir 
tleitiHi'lbuii liir tt ttc- kvn f urt^lic Ms viii •iiifttii^licli iiititi kiirtiiü GvMItli- ■iAaM<i..r<v> 
(Fig. 73; , das jcdocli Iwld, zuglciflr mit iler liiiil>ryouuIyulii}{e, eine,gn>sstf rr 




Pig. 71. 



Klg. 7». 



FiK^3 •'■«1 lani-nloiii uiiil Kuihrjtniiilllftk tiiituyiiiiiibiilaKri ■■iiu- hiimiDclitfii- 
rk-s «Ml 7 TaKVH, Sötual >«ri;r. >. (;cf»««lii>l l-Jicn ojnuit: viini «,HI mm, »i-illkti 
• ,S1 iiiiii , lilnivn < Jl mw brcil . «ly KailH-yitniillkck «kUt liiiitiryMiHiUnlii^; pr 
Prli»mt»tr«il«.'ni »-f »wckonturcho. 

tlg.H. Embryu(i»H1fili. iiil<;r l^itibryoiiulaulnge eiof» Kniitnulicnoii» >Ui »lui«:« 
und 4 muDdcti. üOniAUftrftr. r/UUckmilurclio ; |*r PrliulUvslrc>ir«!n. 



84 



EntwickluRi; dar Loihestorm. 



enaaUceii. 



Lunge gowintil. wHhrcnd tler Primiln'streifei] nllmlilig reliitW unil absolut 
iiliniciuiit und unJi-uUioii wird. So entslehcn Zusiandc wie sie die Fi(^. 
7t und 75 (iiirslollcn. U<'i diMii lcl^^o^*^n Kio rrgnh sicli nuch Ktiin Pi-s1pn 
Mulo mit vollt^r tJcfliiiimlLcil, il;is.s die gtinxo, nun Icierrtlrmiiic Kmbi-)'o- 
oalanlajic «um Kinhryo wird, denn hier konnle ouin heroils mil Aus- 
eiMintMu. nahino <ler hintL-rstcn Thcilc dio brcitr) SUiniTiiionc sIs mit )!%vi>i Cr- 
[^"'•^"■^' wiplit'lr v«n ditr I'jtriL'ialzuiiip /;s uiilprsnlieideii. die den lt;itidthpil der 
liisiiers» fiPnaiirtti'n Kinlipynnfdjinliitio odop des rrldicren ICnihpyon:ilflpHiCs 

bildete. Jlil Flüuticiibiklo sali iniin diuRUvkeQ- 
fiirohe (r/*! dpullicli, «clclic.' in der l'rwirbel- 
fiOßoiul und liinler dt'rsolhen um bi'eilpslcn 
wur, vorn diige^en um d»H üo|ipelt(* sich ver- 
seil rii:dt>r(i>, iinit ;iu.sSR]'dt>iii fiind sicli In der 
l'uriotalziini* xii licidp» Seilen iIit Koj>rge^oml 
eine dunklere Stellt' am Uiinde, h, wtdi'lie 
niclil^ niidrrr^i »U clir crslc srinvnchp Andeu- 
tung der beiden II er'ztiii I <i^cii iäl , nU- 
»p}lt«r f ezeij^l werden sali. 

Dil' nun fnltietHlün Studien sind, wenn 

niaii liereilä mit der EnlwieKlniiK de.s llllhn- 

dions vertraut ist, leicht veratitndliHi. De! dem 

Knil)i'>o der Vifi, l*i be^rJiSM die St.i in niKnii e 

fig. W- {sts'_ dieselben fiiirissc wie die Emlnyonaliin- 

lai^e uDd wiir ringsherum scharf yezeietujel, vor 

fliletii vom, vor tieft l!i-\virl>elu. woselbst ihre Ücgrcnxiin^ itill dem 

Rjindc der AledullurplaUo mp xusatnuicnfiel uii<l cii;entlich 

von den n«ch wenijf vorlrelenden Itllekm wu Islen du rgc- 

slellt wurde. IÜcmt K«p_flheil der SUinmizone lerfiol in einen 

vorderen brciK^ren AliBchriUl, die Anlji(;o des Vorderlii rns. und in 

einen seUinUleren Innleren Theil, die Anlaj^B von Mitlelliirii und llin- 

lerhirn. 

Mitten Ober den •i.-inzen Kopftheil zoic sieb eine Pnrchc, dit> R Ockon- 
lurebf, deren tiefster Tlieil iilli-in im Flliebenbilde siclitbiir war, w«»- 
gegen Quersebnille I<*bi1en, dass die Hllektmrurelie und ebenwi dii> Mo- 
diillarpl^tle die g:m]Fe Ltin^e und Breite der Sl,-itniii;ti)ne .im Kopfe ein- 
nnhmen. bn Vergiridie niiL dem lllllineben fldlt besonders die seharfe 
vordere Begreiixiing der Mtulidliirplalte aur, und lilssL steh tlberlimipt 

FifE. 73. I:a1^^ onalanlage eines anderen Bi«» dvSfldben Kaninchens, -vo» dem 
die Kig 71 «tnmiDt. Veritr lonml. if Rilikpiiriirrlii'; pr BvM Avk ]'riiiitlit»1rr<lf)>na; _ 
tls Stumm vjiiL' luil 1 Urviirlifln; ps PufH'lidzonc. It voti- .Vndi-utuiii: der llenmil'- 
Ugso. 



FruchlltoTc dcL« KiininclH-nemtir)o. 
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SH^cn. liiiKs lM>i 



., Snui;i"llii*n'ii schon in liicsfiii frillior^'n Stitdjtim die An- 

Iflljr dos Uehirns viel bestiminier gezeichnet Hiiftrill. Vou ili>r Hiirie- 
tiilzono ist mir das lu erwähnen, diiss dii's«tl)v vom »tti Knpfthoilo 
nnlio iiriiRiinilc jrdrr:wil.s Hn rahrournriiiiiiirs Gobildi» yci^I {hs), woicties 
dir nun lU'ullicIir erste AuliijiC je einer lIcrEliJil fle ist. 

i' 




Flg. T«. 

IMr GefSfisliof fno) teigle boreil« undeutliche Gefilssanlugen , in 
Gcstall solider und tiobler ZellensirUnge, und nls Novum cinon liollon 
Frucht lioT Area pellucidtt, in Kurni eines am Kopfe schnmlen. naoh hin- 2r,a ftH^ 
teti sieh vorbreilemden hellen Saumes, der d:idiii'oh in die FrAehoiuuDg 
trlll, d»ss nun tins Rlnütudernin in der iiüchsten Nübe (br Knliryonal- 
jinla[i;e dUiiner ist, uls weiter nitclt ausjion. Wjlbreud jodueli boino llfliiti- 



Fi|(. TS. Are» Qpant [ra*t^lo*a\ unil Rmbfyrin.il ah lapr oiif« Knninphf'ni von S 
TogcD uod s äluuilea mit 5 Lr»irl)eln. Lunge «k» Embryo a,ia mm. Vctjir. nabeiu 
iSmol. ao AttaraieulMa M. opara; ap Arta pfUurida ; mjt M^ilullaf^lattv nra Kopfe i 
A' Gi^geatl dos spateren Vonlcrblnu , h" üoitoDd ilc* s|DllrrcaMillcllilnis; r^lllii^lten- 
furc-dc; AaHoresnlage; »(» Sinmininiw!; pi IMriolsIvone; fir P^illll<i^'strel^0ll. 
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Rntnickhins ilrr l^ibRsfnnn. 



eben in dm- Arra oimin «Ins Knlodi-ntiit sh-Ii vcrtlli-kt, ist PS Iw-iiu Kiiiiin- 
elicil Köfaile unigcki-hrt iliis I-a-IoiUthui, iIü^ in fiiirr gewissen KiillVniiinB 
vom EmlH-jo mächtiger winl. 

Kincn weiter vnrgpr(lrk,r.i'n Kiiihno niil S lieulliflic-n llrwirbeln 

iinpi^ii. H«i-/t'i^on ilif Fi^-im-ii 77 und TH, nn den» \or iilk-m ilii- UfTZiiitlu^on 

prvvjilinc[i.sn<M-th »ind. Uii- Leitl«h Mfrzliüirton l>il{len 5«itlicl) iiin Kn|>ro> 



• nl>R'-n . 



wA 



m/ 






«f 
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ff 
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Fiß. U. 



wii'zwtM lll'nkl'lltrti^f, ^»iii! fmiul- 
iir(i|:o AtiKlU^Ec, (loivii liiU-nilo H(>- 
(■nnizii ni^oii um i,'M tnm van cin- 
niuU'r ;ihsl(>lii>ti. All jfiliT Aiili'ifcr 
iiiiU'rs«-h4>itl<>l III.1I1 Tplzt «l4Millirh 
ilun vii^enlliclien llorzsrhlnucii (A) 
iinni cini' SpiHllUrfci' iidiT llKhlo, 
ilio iliih llpri iiiiiM'lilicssl i/iA} , dii* 
Uiilshühlf odur hirii'Iiilliölilc (Hwi. 
AiiiHt'r/s('lil;iiirhiM'rki>nnl tii;in liin- 
Icn ilii> Jiiis drm liotli'ii Fnii-hthori« 
Pi« ^T kLiiiiii](*ii<lt' W'niiomiiliiiln-mi'settte- 

rica iro), diiiin i-hirn .spindcirüniii- 
((rii iiiilllL'i'L'ii'riii'il \li\, die Kimiiiirr, «■ndÜch einen voiiIitimi iiK'tliamvilrlü 
grliii^cnrii AI)t<L-|initt ii . das Aurlcni-ndi' mit dfiii Anfini;;)' der Anrl». 

fi^- 11. HfUor Kruchlhiif Udil lvmbryitnnlBiilagr> i'tnp« Kaninchi'nemWjo vnn 
flT»!u-i) iiml l4SluTi<Icn iiml ä.eriiiiiii lidnx>^ nncli Eihärtun»: in OnTniiim-Jinrv. Vi>ntr. 
SImnI. ap Area }tt'llufi^a : n/ vni-il<-n< Auu<i<iifii1ti< ; nf: Slurtinixonf; pz Piiriolal- 
tune. r f HiieVtntutihv : « i< I rviiilu-l . /ifT llinlnliirn, mh MltCHhini: tA Vniili>r- 
liliti ; fi h Alil^Kf ilcr Autti-illtlnvi'ii . ft ItiTitLiiiiiiiior; rfi Venn (»npfiaJo mf.'fi-trricai 
1 Aiit'tdifnilr^lrf^ llcrr.rn«, f'i l'tiricinlliiilili' iiiliTlInNtiiililr ; ril ■lurrliM-tihiiiiicrnilrr 
Rnnil (Irr viinlrmn l>iiriii|iri>rti'. 

Viii, 70- Ki>|>f •Irwx.-llii'ti Kdiliry» mhi iIit RaucliKcilc in l'mrisHi>ii. nui-liKlnlii^n 
uud VprKro<i«i>ruiii{ wii> «urliin. 



l><'PP<'tlr lliTxnnlittt«-». 
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Diu Uof;n*nx(ini- ili>r htrirl.illiiilile , dti* tlus lli-n utiisi-liltpssl , ist bpson- 
ilvrs liilrr;ilwiin.>; Ki>tir tluiillu-li. ;ilH>r :iut-li .111 ili-r .iiiil(<r«'i) SimIü iiirlil xii 
verkennun. Navit liinlen );oi)l cÜe 5<iUlii-hi> lli>gr(>nxiing (Hesei* lUiltlc in 
«im- l'alle ufixbfr, welche iIph Kopf Ixi^i'nfltriiii); unigii'ht und aU itsI«? 
Anilciituii}; <lrr Kopfürheülc des Aiiiiiion iiikI (Irr KopfkiipjX' hi-lrai'lil4>l 
wtmlun kann. 

In K«cllvrl,inir venliciU bei dirst-in l!iiihr\« die Mrdti I liirpl^l I c 
und di«' II tJ rkt^n Tu rrlii' iille Hfiirliliiiij;. Die I''iin'lic isl iiiirli in ijirri' 
(jiintcn I^Dge offieo, niclilsdestowenigcr zcijil dieaclltr >orii am Ko)irt; 
jiimz dfiillirli d rv i Alillitdlun^i-ii. V»n dii'scn isl die Uintfi-stfl A/i, drni 
splItriTii II irlp rli i rn p entspn'chemle, die Uln^ülp, ktlr/er dii* AoUiprn 
di-s Miili'lliinia mk und Vorderliinis vh, vot3 welclipit Aas lu'liclcrn .schon 
jtlzl die A 11): fnl>liis<-n fWj jils Kvwi sciHirhc, nrn;h nlicn (illV?np Ans- 
l»u«-htuDg«ii erkennen lib^l. Der vonk-rsle Theil der <ieliiri)iml(i|ic i»t 
Übrigens clwiis Dach dtT Üauchseitc KckrUninil, und zoijjt derKopl jcixt 
.-iiich t'inon donllii'hi>n viinlor<>n Ünischljig,.>irnnd dpr PiinoNilzonö mit ilpr 
Aii)ii|£i> dt'» V41 rdi^rdarmcs Wf}. 

Vnn bcsontloreni Interowp crsrhriril lioim Silti{;elln«rcml>n'o die Bil- 
dung d(>ä M«rz(>»s, i\a dii'st'lbi' in »iu iiianctiuiii von derjenige» «lor Vüftcl 
^bwDii'ht. inid gi>bi- ifb daher in lUux Vi^^.'i'i und KO noch zuni ni>iii>n> 
Altliilthin^^vn, die die :dliiiidic;e Y<>rsetuii(>txun{f derll^nlitlinon illusiriron. 

Die Fig. 79 slolll einen Kmbrjo von S Tagen und IR Slumlcn dar, 
der inONniiuni Rrharlrl «Ivvn ^ mm ni.iKX. DcrKelbi' »>i}jl die bniden llerz- 
hiiiru>n einiinder 80 ^enälierl , das» sie niclil ntuhr weit von di>r Mitlel- 
linit- iler vunleren Qruslwiind Ihre Lugt« liiiben. welche nun auch eini> 
viel grHK.'iere Lunge b^ititit , .so diiss die vordere Dannpforte nicht nu-hr 
weil von der Ciegend iies iTSlen Urwirliels iil>sl«lil. Au.ssrrdpm vi':rdicnl 
l-'mühuun^, das» judn llci-zli»irie sliirk gckrilinnil und mil 4<iner oon- 
CAVt^n Seile der amleren xni^ewendet isl . ferner ilass dicscilhcn — imd 
di«* ist wiihl imcli wirlitificr — scJion ilii- ilroi AliSL-hnille tirs .spiitoren 
vcn«-hin«litüiieiiUcry.ens erkennen lassen, iWn Bulbus aortat; dieKjiniiner 
und das Vcnonondc'^. — Ausser doni lleriten sind auch die daswllio 
umsc'ldiessendcn IVirielalhiHden sehr deutlich, wolrhe, wie yucrsrhnillc 
lebn»), uui diese ZoH noch ßanx ftelronni sind. 

AiirTallerid ist nn diesem Klld>^^l> sonst noch der bedciilende vcii- 
tr»t« UniM-hla^ .'Uli hinleren Ix'ibe.'iemle, der nun oine pmz ileitt liehe 
liinlery Darmpforle begrenal. In d«p Ansiclil vani R ticken her erkannte 
man auch. «Iilik die Knpfseheide tiiid Hcli\\;inxseliiiide d<"i Ainnirjn schon 
lieinlieli {(itl entwickelt waren, iinil fenier das Medullarruhr bis in die 
(•e^ienil der letzten Urwirbel ^eschhtüsen erschien. 

Die Fiif. AO endlieh /ei^l einen fl Tage nitd 3 Stunden allen Kn'ibryi>, 
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Bnlwicklunic Her I.ribc*fon». 



bei iletii Uli» diu beiden IlL-rKliälfleii wreini^il sind, und ulä leUlc Spur 
Uer frtlheren Trennung oin Septuni \sc) im Iniiorn nWer divi lliTKitli- 
scliniue orsclieint. Kin Wvri aus diesem Stadium iül selir vtr^rbied^^n 
von dum priinitivcn Ilnrzen «lincs llllliiioroitilinii, wiw i^nrnch diinn lic- 
grllndel ist, diiss, wie lieinerkt, bei S^lii^elhirn'u si:hnti vor der Ver- 
subuicIeuDft d<!r lioiduu Herzhiliricii die drei llLiri'.ulKscImilte angelegt 
sind. Dooh niniml Aas. Ilerü bald, iiHtein c» aiub in diu Liinf;» xivbl, rinu 





Fis- Vi. 



FiR. 80. 



ris. T>. Euiliryn rtus Ki)iiiiiflii>iis vnn 8 Tapen und Ih SliiiKlen. Vi;rfir. Slinal, 
In der vonlern Lcltion«nii<l am KajtJv. ilio Irt-ülcn H'-noiiliigi-it , an ili-rvti KmlolliH- 
«(■1)IIiui'li<*ii(lns V«iiriiRiiili', itcrKniTitTK'rlKi'il iinil ilns Arti'i-Ipni'mlp doutlfrli xn xtnUt' 
»chtiivn Mml. Wirlwl »itid tO lia uiiil niii hi))U-r<-ii Endr t]r\ CmscIih^'M-and mit drr 
lilti(9i'eii Diiriii|>(nrlv MCliiliitr. 

¥\g, i«. Kuniti<.'l>rnciiibr)o von i TnKon a»<i % Slundü» vou ürr Iluiii'li!4dU\ Ifi 
mal vorgr. Ait ki)|)fliii|i[H>; am Amtiinn ; vaf vi>rdi-ri.> . xa f »ctllichi» . Iiaf hintere 
AinnionB(heidf>, r A Vordcrhlrn; r 1li>rzl.umm(^i-; t,a Hutt-oi atirlnn u Vurlmt, pö 
Vena omphaXa'iMtrnttUea: »e S^plunt rojriii,- mr MedulUrrohr; »Ij Stanimionp ; . 
pi rorktalzon« ; kd hinter« Uarmpfort«. 



■•ci lx?sJ( i-iim mun BP B . 
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S-rüniiiicc lH>.<iUiIl im, w!i' sie lic-im lIliliiK-lit'n vnrkfiiiiini iiiul wii- *'w 
uudi vuiii S^iii^fltiicrt'iniirv» ».-lii>ii lUugiil rliircli IliKiiior Itckuuui gcnur- 
(Icii ist. 

Die übrigen Vtrhiiltiiiiui' dirM*» Einhryo sind rnigciulp. Itersi-Ihf 
war schon erheblich «Ii>p Lti»s« noch ^eki-llinml und zeij^U' aussonlcrn 
iiucH die vordfpc KripOiriliiiriiunp fitint f;ul rtusRi-prilpt , so tlasa von der 
BaurhwilP her d«s Vorcierhirn vfi ia sfincn beiden Halft<-ii mit Jen 
Aiigonlilason sichlbwr war. Die hiiil«r dem Vorderbituc mji- der Aus- 
gnngsslelle der vordopori Atiinii>n falle waf] gelegene k'irhto Vorliefunt; 
mit de« zwei seitliphen Wutsfen siiKJ die ersten Anl-ipen der ersten 
Kienienlfogeii und der MiiiidJifTnuni;. Am Kopfe und St^h vv mixend v fanden 
sieh i^lit allste bildete V'iidiUlluiifien vom Aniiitou [am, fiaf und itusser- 
deni wnrcn iiiieh die Seiteiifallon ilii'ser ll;iu( sülbsl von der B:nii-hKeile 
lier deutlicli zu sehun inf . Iiiiinrrbin war »n diesem Kndiryn nnrb 
ein grosse» Sldrk des BQrkeng unhedeekl , welche Stelle in der \"\^. SO ^ 
z. Th. t\i erkennen Im und beilnulig von den BiichKtjiben bu liis xu haf 
reichte, finl entwii-kell war an diesem Kinbryo der Vorderdiirni. 
dessen Eiugantt nun .mi I . IVwirbel st<iiid. und ebensu erleiden uiidi der 
HinterdiirtD [h<l] lltngrr tin(!ele)iti »h frUher. Eine Vcnlickuntf |Ver- 
breiteriing) nni hinteren Leibe-sendr ist dio wrstc Spur der Alliintoiü. 



Lstste Aaabildnog der ftueieren L«ibesform dei Kaninchena. Elhüllen. 



NachdLMu der Kau inebene lubryo die sni Schlüsse dejc vori|;un § be- 
.scbrieltene Gestalt »ngennmmen biil, wiril er in ähnlicher Weise wie 
derjenige i\vs illlhnrliens in .«eine l^pisebe Form llberKefllhrt. Zunücbsl 
entwickelt sieb iler Kopf niilchlig uud immer injirh1i|;er, wii.s vur .illetn 
durch die GrlKse und rasche Entwicklung des tiebirns bedingt wird, und 
zugleich bildet sich die schon iti § li erwilhnlc KrÜiutnung tinsselben 
iniiuor mehr jius, die uucb hier als eine doppelte erscheint. 

Binen Kn>br^-o des Humles »us dem Anfung« dieser Zeil leigt die 
FiiE. 81, an der uuin die vordere und b i nlerc KonfkrUnimu nc, 0111*"»**;^"»^*»». 
dem Scheitel- und Nacken hüeker deutlich erkennt, wuhrend "«*g,i.,j^^;;«;^^, 
liiDtere Loibcsendc noch ganz gerndc ist. üine weitere Stute stellt die x«ii"ii>J.ii»r. 
Fic. 82 von einem Kuninclienembr^'o dar, indem hier »ueh die Seh w am- ft;ii»nitirftn 
krllnimung sehr gut ausgcpränl erscheint, wugegen die hintere Kopf- 
krüwmung oder die .Nacken krUmmung lange nicht s« ausgebildet ist, 
wie beim Hunde- 



DUI>|, 
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Eiil«t«kluit|t der Lollinlonn. 



Diis Mitsiimiiii dii'ser KptlmminifM'i» 7-(!i[:nn die Fijijj.SS timl Kl, unil 
»li-IU iiniin-ntlieli (iic l-'ig- «^t ^»"»i Kml'i'V" »'itit's llun«)i>K «Ion liwlistt-ii 
Gniil der KrUniiiniiiit»*n tliir. dpr llltorhiiiipl crrpichl wird. H.'xt'u-Iinel 



W. 
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H 



■;;' 



. f ''. 






t'ip. 8(. 



Fi«. M. 



mmi ilio Axo dU-st-s Kiiilir\ " mit I.iniiMi , sn oriiii'lil sit.'li . 'Iiiss (H" Axi* 
<|i-s nilckfii» iiiif;{'r;ihr iiiiti>r i>ini>iii i'i>chli>ii U'irikpl in <lii> itiw hinti*n>ii 
kn[trilR'ili's lind dieser wipilcniin in lU'it^Ihi'n Woisi* in don vordpren 
Knpridisplmilt Uln'r|i»'lil. Ihtih-v liridrl sli'hcim' slurki- Biciitinjj; «wisiHi^n 

(•'ig. Sl, Emhryn tint^n ItiiniivN niil vnlllf»inmc>n pchi]di'li<iii, ahnrdirM ■iill<<|con- 
ilciii Ainniiin. imcti ntn»' Allnntols inil iiiiKiTiiitiiilon Tliniirn dos I>ullcr<<jicLi'« iti det 
Soili.'onn^irlil, (>l«a I0iii.i1 vcrur. Nnch llisnioFP. Der Ktiiltryii ul tiiil M'ini'iii K»|t[i- 
w'w iti iIgii IKilIrrr^iick cinKi'^ltHpl. <1. It. in clnir KiiiM'Eikiin): ili'^^-rltii'n tirlr^n. 
fl Vi>L-<l<'rlilrn; h ZwiM'tirtiliirri ; r Milliilliirn : rf ilnlli" |iriiiiiliv(* lliriililiivf: r Svw. 
^('•clitiil>l>t!>clieni Hfis Kii-ifiriilikiBoii; k llcrx. \\n Vlawhe »ichl man die lUitikr ili*» 
rinni>Dfürrui|i mitiKL'liolilti'n l.t'itioK. 

Flg. 8i. Koiitntihcnemliryp von 10 To^po nach EiiircniuDK 'l"* Ainnini» , ilir 
Allnnloi* uiul der K<iimMa«P. uml nt[t lilnsccU'CIcni rcrafn, Umal v<*rgr. r Viinlrr« 
k(t|)f ; fi AU(!ti, I Scliolli'lhiK'k^r mi! di-m Minclhirti . i' If'V" crsli'r. 7»'''it<'r, itritl.*r 
K(i*in*>nliiii;rii ; a nimrlilefiTi-lortsaU iW itsIpii Kicnii'nl'iiei'ns. Von Kifmri>«|iall«n 
«ittJ * üiclillmr l)i(> ^Im'Io plietifiill* v»rli» nilciic wiir nill dif r t.oiipi' ntclil zu orteil- 
nen ; r Urrj!kniiiiiii'r. ilnviir iliT BiiliiU' ilorlnr, dütiinlrr itiis Alriuiii ; rc >(nilcn* E\- 
lri-iiii<til, hr liUiliM^' I^vli-Kiiiinir. f» Muiiilgr<j;(>t)ih 1' u < ii.'hiirnriznn ; l-h iirinullti' 
tloti oll haut, dui-HtlviUris JicVI»rrnil|>ln<lfl; r(NDckl^nh6ckl^^, Gc^i-nil itM4.Vfiilr{1[«ls. 



KriiraitiunKco dri« l^ilitM. 
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«Kir lliils- iiiiil Bni!^tt:i'^LM)il iiiiil cino /.\vi*iU< snlclif in ilt-r lliilii< i]i<r liiii- 
Irri-ii K\ln-riiil<it, lUt; StiliWüiiEki-thniiiunL;. llii- lifünninitkrlliiiiiiiiiiK ist 
SU, dass flas vonleiv iiml hintere Lelbeseiiile eiiinntlcr »ohr iialir iii>gcn 
und eint xieiiilii:!) ^e.scMoMteni-lliivlit iiiiiriiMsni, in wnlrher, von ilon i'lie»- 
Tiilis Weiler cntwicki-ltm m^iUirlit'ii (und vontorro: l^'iilioswjinilt^n iiin- 
«i'hlftsspri, iIjis Herii. die Antajje der L<ber und der sieh enlwiiJ.elnd«' 



O* 



li(I. 83. 

Üannkiin»! ihn> \.u'^^ Kuben, willin'iul aus Ihr der Stiel der All^inioiK, d(<r 
Umchiis, und der hnUfrgiing \r] heriiuslretpn. Klwus weniger onlwlckclt, * 
(I. )i. y.iir(lck>:f)iiMiM . <<t>(-liein('il diese Ki'Itiiinuiii;jeri bei diMi) titleren 
Hindüenilirxn iler Fi;;. Hi. jedm-li immer n>H-li dnilljcli genug. 

Zu der liesc-lirielHMien Kopf- und Si'livviuii(ki'(tniinun(; gesclll kihIi 
nun nncli eine 1) reluiti^: ries Ktii)>r)u um seine L!ln|i;8<i \e, dii- 
in einer lipstiiiinilen Zeit :irhr iius^epr!).;:! i»l [Fig. X2 dieses Werkes uinl 
Fip. I7H meiner Knl\vicklimj;si:escliirlitoi. 

Spinil-, Kitpf- und Sflis\.inEkr11nimunK erli.illcn sieli , naelxlem »ie 
volllionimen jmsfieldldet Kind, nnclt eine gewisse Zeil, dann »her Mmekt 

Flp. H. Emhi^'o i>inp« HuiuIm von 9.1 Tapeii, :;fnnl vorftr, Niii-Ii 1Ii»riiftPP. 
a Vonlrriilrti : 6 Zwi^cltrnliirn; cMiUaOhim; d drilti; llirnltlitse ; i-AufC«*; [ tU-hÜr- 

plieii ; ij Lnlrrkii'fi'i'fiirlijila ; A Olii'rkii'It'rlmKiil», ilc« i>r>.li'ii XiniifnliuK'-ii«., xwl- 
liciili-n ilcrMiinti, i jtwcili-r Kii;nic(ilnjBPii . iltisor ili<- i-r^U- Ki>'iiicti»j>ullL"; fr 
n>rlilpH llmnlir; I n*r1Ui' . m linke K;iniiiii'r: n Aurln; o llenln-iiltl- ji l.elirr. ij 
Uann: r |loll«ei;anK mil ilon yata fnpliaUt - mrnfnlfrirti . * UnUrrsAnk . ( Allunlui«; 
u Afniiiiiii; ■' tonirrv, x Uitilcre K^tn^iiiilut . ; Kirctiurulte. 
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Riilwirklun« der totbesfortn. 




sich rier Kmliryo wiedpr, vprliirl xiii^rKl iüp Kpinili^i* ßri'liun^ iinil end- 
lich :>Ui*Ii (tie um ilk- Oiit>r:ivt>. obsclmn die lelzhTr mich lan(ii> ZciL iin- 

fCixImilcL bleii>t. 

W'iiK nun (Lii> Ltsol-Ik'I) 

dieser KrUiiiiniiii^cn im All- 

geincineii flD[»i))tt, so w^^rilcn 

ilirscIEicn iiiiMlrciti;: diidiirch 

, liedin^l. liasa rIer lliti'ken tind 

" vor Alloiii (1.15 ccnirnlc Ner- 

^■' vensyslom, von denen wir 

!tch<>n früher (lesc-hen biilteo, 

d».ss siA vnr Alten »ndoren 

Thoilen si*'h anl'>f!eii tmdwei- 

t{*rl>ilil(>ii. nn'hrids di«' Tlioili« 
u 

der i):mcliK(>ilp w-iclLscn, wn- 
'" dufeh der Kriihrjn nothwen- 
diger Weise uncli deiiiltUeki'n 
XU cnnvex wird. Spllter 
rOcken dann diese Tlieilo im 
Fi(|. %i. W;iclistliuiitc lii II )cs.-iin«*r vor, 

und herinnen dir Organe d«r 
Wnlralseitc sieh xu Piilnickidn , wnrniif dann der Ktnlinu gewissep- 
niü.'Meii .sich niifrnllt. 

Wjllirend dJt- hesclii-icbeiicn Vcrlinilerun(!('n in der StellunK dos 
Leilius \ur sie]] |ieh<>n, riiUvirkcll »idi nlelil nui' drrr Knpf iiiiiiicr mehr, 
"•tu. sondern es bildet sich allniiititi aneh der Unis ans und iwar in gant 
gleicher Weise wie beim HUhm-iien >'i^fi.S5, K6| . Es biblen sich nSui- 
KU>r*ni.»ii.>n n. lieh jiueh bttini Stiuiietbiert imi Uiilse K ic nicnsn» itvn nnd Kiemen- 
bo|: cn. Dcullirh sind drei KiemenboKen. Der erste IjCfEreiiict die Mund- 
_Ob«r«.fHf<.rt. olTnungund zerrjilllden(li<-h in einen kürzeren übe rk i eferforlsata i>, 
welcher nn die unlcre riaeli« des Vorderkopfes sich anlegt, und in ointai 
■Jl^**"' längeren Ij'nlprkieferforlsiitz «, der einen provisorisclien IJnler- 

Fl(|. 84. EiiiL>ry<i pini?<( Itiiiiloü. Siiiol »prßr. 17 firnicIinsriib'lieTi ; Ir' n-«lpr Ki»- 
incalwgo» mil Hoiit niK>r- und l'iili-rkiori'rf»r1<utlzt . lor ilnn («r^lcicn Ja» Auge; 
k" k"' iwriler uiiil clridiT Kii-m«'iiliiit(rn, «^nivlifu ili'H drei Kicmi'iilintiL'r) xwei Kie- 
niAiv^piilli^n liclilliar, «Dhreml dor Miind zwischeii di'ii iv>«i KorliUitirn df» cr«W« 
ßoiH'ii» liegt, t Sclteilfllliockvr-, n Na-scnhbckrri n durrliMlitnirni-rndrs äebOrbU»* 
phffo nitl Pincm «heppn Anliongp \r»ett*us veilibu}i\i rp Vi>t(-cral|i(iill<'ii oAtr 
ltiiui-h)iluUrii , rfl vüi'Ji'iv Eiln-inilüli ( LolH>rf;oüiMii] ; am Kvst^ di-> >\mtij<ni: h 
Nubolstiiing. L>i« Baucliwani) dt^siTf^ Kinbrvo UeMHil novli |!rtj*i<li>Tiilii-ilK iiu>^ dor nr- 
sitrUi])tliclien ItnuililiAUl (JfrmbroAa ramieni in/>ritH-j , in «vldiur xkrHcbv Ocffta»- 
nmlDcatiniHii nirli findun. 




Ktvinciibogvii inid •KpHllt?n. 
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kirftir (lAr>l«>lll. jcdnrh unrnnps vorn kolhig iiii|(usuliwoll<*n «ndct und mit 
der untlrreii SeiU' riii-lil iusjuiiiilmiIiJUisI. 

Z^viüL-hvii difvpii Tlu'ilpn linden sich die priiiiitivu grusKe Hiind- 
itffiHinf; m vnii riiuti'iirrtniii|;».'r Giisliili , jin di-wn Slplk* \v;iliriMid dor 
Austiildun^ diT KiuiiiL^iilM)irti c-r><l rinr iliiiint? lUiiil. diellüdHMitiiiut, üivh 
findul (l'ig. 107 r), die d«na s|iWler vei-gehl. Zwisclwii dem m-slen und 

j 



MindnlTiiniit 



/' 



*'— 



»f- 



Ktg. S5. 



f ig. 8«. 



x\Tf>ili-n Kifiii<>nlir>^cn limli'i .sich dii- orslo K ionio nspii 1 1 1> , die »iieh 
)H?i SilußHliiiTcn stflir j^ut iiiis^eprJljjl JM 'y\^%- ^ä — ttti. EIiimibo ist 
;iiich der tweile Kit-ni<>nl)n{{ea NUirk. enKvirk<>U und %-om ebenfalls ab- 
l^ernndol |Fip. 85. \''\^ «ogeyeii der U. ßof^cu [Fiit. 82, 85 jC" i'rlicMieh 
kui'xi>r ist, und i'in i. Holten »U lu>siind(*rfi )ilt}><>}>n>niles (ji>liildi> lini 
Saiipelhierpi» <w\\ nii-hl narliweiscn liisst. Itnupfien sind eine 3. {Fi|;.82) 
und i. Kionii-iütpuliti üuc-Ii Iteiin KnnindiPii );unz dvullicli, nur klviiier als 
die vonlerfii Spalten. 

Alle Kieincnhogen (>nlslchcn tu der prindtivcn Scliluridwiind nls 
Wuchemngfn, die von den Seilend icilcii der SHiildellMisis nach der 
Biiucli Seite xii wiiclisen. und sind die Uniuotogn der iiui Rnrapfe vorkom- 
menden Baiicliplallen, 

Uic höhoroii SinnesorKune treten, was ihre Üusscre Erschci- ijnh««- 
ninif; iinLinpl. heim K.ininchen weseiillicli in drrM'IIien Weisp iiuf , wie 
heim liuliiii-heii, und verweise ich diilier mit Iteztig nuf dic9c0r(iane auf 
die im sweik'B Hauplabschnitle folgenden S|K-ciclU'n Sehüderungon. 

rig. SS. iCnpfiics EiDlir)i><lcr Fig. 8t, belU \cin der Seile. 

Fig. IS. tlursi>lti«> kfjpf von von» uml iinli-n. ßpiile llitiai vornr. t VitttU-rkojit 
ntl dem Vurilftrhiin ; a kwix \ f SchellultiUckcr iiiJI tlcm Millclliirn ; V i-raler Kit" 
mi'ntiiiKrn, o. m <liH>M'n Ülii'r< unit llrilrrkiercifurlnilK ; m MiLiiilnllniiiif: : h Itypoph)- 
MälaHchr; *" *■" 1-, J, Kicnii;iilK>yi'ii; l> Aul&Mi anrlwc , r kuintitiT, n f Vurfaot (l««f 
llcneni. 
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Ealwk'kluiii: (ti-r Lvibpsfunii. 
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ili-r li «slii I tu ii);<.>n dvs Hiiiiiprcs iii s|)JiIiti-ii Zi'ilni. he'i ilfiii 
.'illi'StPti ilt>r frilliitr Ix-srlirK-lMüifn Kriihrvuuen |Ki^. HO) »jir ilrr Ktir|ipr 
in iliir Mino iin<-l) lHt)};<^ nirlit ):r»dil<)».sfii, und MelUc- Mnvuhl iii(> Durui- 
iiiilii^t^ iils cS(-r ctiffiillirlif Lt'ih in tlirscr (ie^ii'iul ein« wril »IImh- lliill»- 
piimc liiir, vtm dcnirn diu crstere iu die lii'^rcreu Liigcti ties Blaslwdenii«, 
dk' ti'Ixtt'n.' in dim Amnion Ul>iT);iiiü; i-Ih^hsii (i-lillc iiticb ji'do S|iiir von 
Kxtn^iiiiUlU-u. UitM! VcrliilllnifiSi* linilfm hirh jctlitcb rysdi, und (indrl 
nuin HtfiAR ntu ICiuk' dc& \Vt. und v»r Allem hid 41. Ta^c die äoiOic^eti 
null vrnirjilr-n Tlicili^ tnclir 4iiisi{i>hild<>t und (lif (tlii>dii)iiit&soii im llcrvor- 
spi-wssen ht-ifriflon [l'nist. K2— 86). Audi bei SSui^et liieren schliesst sich 
düi- l^'ib an seiner H.iiichscite aiiMnglicIi dui-cli eine dünne Uniit , die 
iintepi' V«Ti>iniituni£shiiul (nAriiKEJ, welche snis der lliitilplalU' uiwl 
all» dem HornliliiUe besieht, welche in einem frlilieren Sl:idimii iti der 
Fig. 83, in eiocni sjijlloreu in der P\n. 8t diir(tvslvlll ist. lu diese pri- 
mitive Hjiiie)i\v:ind hildeii sich (l»nti spHler die si'lioti Iti'iJii HlllnieiKin |iu- 
schilderleii I'roductionen (Ut Urwit'tiel, der Miiskelplailcn und der Spiniil- 
nerven »der die sogenanrilcn Biiucli- oiler Vi8eßra)|tliitleii liin- 
eiii, welrlie in der Pi^t. 8i |jui r ji mit sehiirfer Hefirerwiini; dun-li dii« 
LeihcüiWflnd tliircliürhimniei'ii und <ineti iit der l'i^. k:I deutlicli sind, 
Bilduiifien, welche uiieh und lueh immer weiter {legeii die ventrale 
Jlillelliiiir \()rraeken lind srhlie-vslich, nrielideni diesellien hier xur Ver- 
eiui)jutig ):ekumnien sind, die hleiheiulL' ßiiiielivvuuil erzeiii^en. 

Kliimsu » ie der U-Üi Mhlte»:«! .sit'h iiueii der I) » riii tiiid srhnUrl .sieJi 
vou den tieferen l.flj;en der Keiinlilnse jil». welche diidiirrh ruiii Uulter- 
Micke ^^e■-deI■. wie itie Vi^. 87 die» üiir>tetlt. 

Von den \\ \ Lrrm itllten i-iidlieli, die in fii.sl ullen in diesem § ^c- 
(;ehenen l<'i);Liren sielitliär .sind, ist nur zu lieinerken, dnsä Aie in frühen 
Sliiilten in »Heil Uexiehun^eii uiil dtuieii ile.-> ÜUhiidiens vullkuniiiien 
sliiti[iien. 

leh wende mich nun zui' Kesprei'hun^ des Verli.'ilteiis der Kiliillle'n 
di.'ä Kiini liehen.-« und der Situ^etliioro uliei-tiiuipt in IVlilieii Keilou und 
gehe an iler llütid <ier FiL*. N7 »nne idiersirtiliiehe i><'hildening, die für 
die späteren Ziisllinde nietir t\t\ iIimi Henselien sieh Kldl. 

Die Kip. I slelll eine dn])pi'[hl:illri^t> Kt>inilil;i.se dtir, an wt-Icher in 
der Gej^eiul der Enibrjnniiljinliige u .lueli ein niinleres Keinihhill in sieh 
liiulel, nelehes mit einem dtluneren Thiüle wi' (Iher den Kereieh des 
Kndirjn liiniiiiM'eiehl . unil i'iin> .livi njnicn s, vasvuhsn erxeu^l. Die 
Fipiir würde elwa dem Sladiuni einsprechen, welelies im Klnehenliilde 
dnirli die Flfi. 73 xersinulielil worden ist. In 9 isl der Embryo txbou 
cntwiekdier mit nn^ele)£teinV»nlerd<im> und llinlerdarm und Herz, anil 
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xi>i}!l von [^ihtlllen einiiiiil i\us in der Bildung I>(>^i-il1'<i>ii(.> Aiiiniun mit 
(IcrKopfsctK'ule ks unil dcrSi-liwimzscIieüle ss, woldics aiisspr dein Krto- 
d(>riiia auch cioc vom iiiiUlcron Kt^imhliitlp iil>slanimcnde Ljii!u hesilzt, 
die mit dor Hiiutplatte des Eiiil>ryo ziisaiiiiiii^nhilngt. Diiri-I) di<' Enl- 
:>lehuiig der Amnionfalle ist dor Gefüsso führentie Theil des mitllprcii 
Kciinhliitles oder die Darinfüserpljille vi' ausser Berührunf- iiut dpiu Koto- 
tloritiii iinil der lliiulplattc fiesnlzt und sU>Ilt nun, dem inneren Blatte der 

Keiriihlase oder dem Entodenna folgend , mit demselben eine ttlcil^^'cisü 
{^efässlialtige Blase dar, die nichts anderes ist als die Anlapedos Dotter- 
Sackes, der durch einen weiten und kurzen Gan^ </</, den Doltergang 

Ductus vilello-intestinnUs s. umphalo - mesentericns] , mit dem noch weil 
ulTcnon Darmkanalc dd in Verbindung steht. Die 3. Figur zeigt das Am- 
nion gesehlossen, jedoch mit noch bestehender Amnionnaht an, und liiisst 
erkennen , das» die oberll9ehticbe Lamelle der AutnionfaltP sammt dem 
Übrigen Theilc des Eetoderuia oder der äusseren [^arnelle der Keiniblase, 
so wie die Amuionnaht sich löst, eine besondere blascnftirinige üusscrc 

t'ig. 87. Fünr scticmatischo Figuren zur Darslullunf; der Enlwiuklung der rülulen 
Eiiiülicn, in denen in alleu, mit Aiitmulimc Akt lelzicn, der Embryu im LSnKSücliniUe 
ilnr(!csk-llt jal. t . Ei niil Zonn pellwida, Keimiilusc, l-'riiciiUiof- und Embryotinlantafte. 
i. Ei mit in Bildung begrilTenem Uüttcrsscke undAmninn. S. Ei mit sich .icliliesüeii- 
dem Amnion, hcrvursj>rusNt;nder Allantois. i. Ei mit /uticn tragen dur serüser Hiille, 
grösserer Allantois, Embryo mit Mund- und AnusülTnuiig. S. Ei, bei dem die ticfiiss- 
M-hichl der Allanlois sich rin(;s an die sertise llUlle angelegt hat und in die Zotten der- 
selben hineingewachsen ist, wodurch das ächte Choriiin enlstelil. Na belsLrang un- 
gelegt. Dullersaek vcrliumuierl , Amnionhühlo im Zunehmen begrifTen. Ecluderma 
(:elh, Dai'iidaserplatle und (iefUssscbioht der Allantois und des Dollersackus reib, 
KiidKli'rmn grün; Schwai-z ist die Zniia pellucida in iUlen Figuren, reiner in Figur 1 
das (latize mittlere Keimblatt , in den Figuren 3 , 1 und K die llBulplalte des Amnion 
und ii) den Figg. 3 — 5 das Mesodeiiiiu im Bereiche des Enibvyu mil Ausnahme der 
l)armra.->vrplattu und des Herzens. 

d Dotterhaul; sh seröse Hülle; sz Zotten der serösen Hülle; ch Chorimi [l'■eRis^- 
sehieht der Allanluis) ; cA z Choriouzollen (aus den Fortsätzen des Choriun und dem 
(.'ebeiiu^e der serösen Hülle besleliend) ; atn Amnion; itt Kopfselicide des Amnion ; 
u Sehnauzsehoide des Amnidu , beide aus der Ilautplntte und dem Eetoderuia be- 
sleliend i ttn Naht des Amniim; n AAinnionhühlc; as Scheide des Amnion Tür den 
Nitl)clülningi a der Enibryonalunla^te angehiirende Verdickung im äusseren Blatte 
der Keimblaso a' ; m der Embryonalunlage angehörende Verdickung im niiUleren 
ttlalle der Kcimtilasc tn', die anfUiiglich nurso weit reicht, als der Fruchlhot, und 
s|ititer die Geßisssehicht des Dottersacks d/* darstellt, die mit der Darmrascrplalle zu- 
sammenliüngl; st Sinus teniiMalis ; dd vom Entodernia ausgekleidete Diirnianliige, 
entstanden aus eiueiiiTheitu von i, dem Innern Blatte derKcimblase (s)>üleremE|>iltiel 
des DoUersackes; ; kh Hohle der Keimblase, die später zu rfs, der lliihle des Dotier- 
sacks wird; dg lldller^HnK; al Allimlois; f Embrjo; r urspriiiiglicher Kaum zwi- 
schen Amnion und Chnrion, mil eiweissreicliur Flüssigkeil erfüllt ; v I voi-dere l.eilies- 
wand in der llerzyefiend ; h Herz; as Amnionscheidc des Nahet Stranges. — In 
Fig. i und 3 ist der Dentliclikeit wegen das Amnion zn weit abstellend gezeiehnol. 
Ebenso ist die Herzhöhle überall zu klein geieiclmet und auch soiisl manches, wie 
lies, der Lell> des Embryo, mit Ausnahme der Fig. 6. nur schciimtiseh vcrsinnlichl. 
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Eihtlll« diir»l«lll {ah), welrliP nichts »ndere» ist aU «lip serOse llQl 
V. Bjibh's, an wcklior ticr frilhrro Aiilltcil der Hiitilplallv in der Gegend 
desAmtüun nii-lit tlnr>:o5t(>ill Lsl. l-'erner ist in (licsoniStadiiiiiidi^r Dolter- 
sack wt-Uer vom Dünnt' »hgcstrimUrl. iter DottoriZiing laTi}:(>r und enger, 
und die vom mitll^'i'on KrimMflll^' alisttiminondö GpftWsIapp dMselben, 
deren (jenisse niil eioer Haiidvenp st sieh l>egix>iizen , aasiiohreileter. 
Als vnllslämlifcos Noviim ist nun .-iiiHi dir Allnntnis [nf orsc-hienen, 
ein lioltloK, mri doiu Hiiilonliinii >oi-lHiniloni>s Cohilitp, jiusgcklmdi^t vom 
llurinopitltfl iinil iiuilillllt von Piiier l''ur(svtKnnL' ilcr l)»niirast>q>lalte, 
welclif in den Rn 1)11) r /.wisi-)i<>n Anniinn , 5pi-Osor lliilin und DottenuirlL 
hincinr»);!. In l , ^ und :) ist a\s ]liis.siirKli> lltllte dtM- Kier die Zoitu /W/w- 
cüJn diirgPKtelll, welclie spilior scliwindpl. 

In i isl der [KHInrs-'ick roliiiiv kleiner und ilie AII;inlniK (jriissiT jip- 
wonli'ii. In; Ariiiiiini liL'^iiiiil l.itjitur nnitiii sH'h itn/iiNiiriirnoln tiiiil iiii iler 
.scrtiKon llillle j/f. einer einfiiclirn epillieliiden j!e)lpnl)fitil, %ind fii)titt' Zdll- 



rtg. SS. 

Fi)!, H8. Fnii'httinr nin(»i Knntndipnsi mll GmhrYo vnn A^r Bniicfocilv, von 4 Php, 
lltilon tlUo'liiiti^^cr llitl ^ullLomnicii nilwU-Li^llL-iu fi^b-n (ii-fHMSyMrmc. N»cli 
fliM^iMfr, rl«n<( vrrkl. n \'rii<» iiAcr Stniis trrminaUf: b Vtnu omphalo- mnrnUriem; 
c »larki-r liiiitnci A«l iliTwLIii'n ; rf H«rt (utinii .\t<trini|t jw'l>ii|M^ti ■ o iiiiniilivi* AitPtM 
otivr Arleriiir rtrtrfnalrs pitil^ruifft : ff .Irt, ritiifihalD-tnnmi^ririie ; n pHanliw- Knf(ft.»' 
Iiln^oti. Man «li-lil das fniirrv ■•iK'i'llhi'lilicIic .iiuoli olIs,^^^ K'?'i'(l'-'*>i'!', mehr uiierirll« 
(rotlw, iiiul d»n »Urkcrc ligfs, uichr veno»» Ititmifi GußltKtueu Im Pmchtbor. 
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cliea«3 aufgetreten, ^volltl^ch lücsti Iliiiit zur priinilivcn Zoltcii- 
baul, Chorion pn/Mi/ntiw.winl. In diese Zdlicben bUdeo sieb splilepGij- 
fiisse von ilvr AllaiiloU hinein, \vodurcli(l»Dn das Mcibende Chorion, 
Chorion iftiindarium s. ivriim cA,cnl«lchl. DicAIIanioisnSmlicIi lejitsicb, 
grösser jteworden, tin die seröse Hulle «n und verjteht in ihrem inncr*^n, 
Ti>ni Kiilndeniui .nttülniriioendeQ Tlieile. willirend di(* »ussere ^erilsslialligi* 
l.R(;e lllngs der gAnien inneren Obertliiehe der serösen llulle sirli aus- 
breitet und niil derselben zu einer (leriUsbaltigen Haut vprselimilit. 
Wahrend dies gescJiipht, wird der ÜoiU'fKHi'k, rnialiv immer kleiner, wo- 
geifen (Ins Amnion , mit FlQssi^keit sieh fulli>nd . endlich dem Chorion 
vrriim sieh nnlegt und xu|:leic)i eine llulle um die AtbiituU-Gefas^e die 
Nal>el|;erit&3e] und um den I>ullrrj^jiii|j und ^ii^c Gc-fu-ssi; herum bildet, 
welche Theilc zusnmnien den Nabelstrao}; darslellen. 

Zum PchluKie gebe ieh nun niiL-h Bi^^chofk noch ein Rüd de« ersten 
Kreislaufes im FrurhlliofR des Kaninchens, welcher in Vielem 
mit demjenigen des lilthnehens Übereinstimmt, nur dass die Syin- 
niclrie beider iwilen (jrösser ist »Is dort und sich un der Stelle zweier 
Artfriae omphah-mescnta-icae viele Piwrc kleiner Arterien linden, die 
von den Aortw descfHÜentcs seitlich iu den Fruehlhof treten. Ferner cni- 
hall hier der Fpuehlhof im grösseren Theile seines Umfunges zweier- 
lei Gentäsaelze, ein oberflächliches urlerielles und ein liefer getegeneti 
Vcneiin«tK. 

Die ersten Spuren der <iL>f:is^hildim): fand teb bei Kaninohen-£m- 



Kre I itanf tm 
I'tuctilbalV. 



Eni« Ent- 

»bryonen vom M. T»ne mit Ktlekenrurebe und Primiiivstreifen, .'iber noch »i«^»- 
ohne L'rwirbel und deulliche Ileituulitgen. Hier waren am Rande des 
Fruchthores einige C>er.i»!Uinln(!Pn deutlich, vor allem die Anlage der 
Riindvene selbst, und hie ,rf 

und dn auch noch ein Ge- 
K^ss an der Seile dersel^ 
ben,undslelltcnBiclidir.w. 
wie die Fig. 89 zeigt, cin- 
tacb flis VerdickuD}ccn dea 

Mesoderuiii dar, die aus "" ^ ■* 

rundlichen Zollen besinn- ^' ' 

<ien, wahrend die Klemeulc der ;m)£renzeadeD Theile dieser Kciniächicht 
meiir iibgephitlct %vi:)ren. Von der Flifehe erschienen dtesi> Gebilde nl» 
dunkle Zellen strenge ohne jegliche schärfere Begrcniung, die nelifonnig 
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' Ftf. S9. Trnkrvchtn- Schnill <\ei Riindc-) d«% FrnohlhorirK 'Arm opaea'i eiiw» 
KanliKltonembry« mit Rtidtonrurcbe und rriniiti\»trcirrn obneCr«'irbel Yom^.Te^«. 
tOOninl vL'rgr. eet Ectmlcrmo. hier vrrdtrkl t^rioikrrtinniilM' ; ent Enloderma: 
m»i M«««dFrTna; ^g GcfSt^dnUtErn >lürin, «Invon din rinr <lip Ilninlvcn,'. 
S*llit«r, Orudrl««. f 
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unter einander zusammenhingen. Uei etwas alleren Embryonen mit 3- 
Um'ir]M*ln erschienen dic^e St ritniic zum Tboil sohön hohl aU ixirkürhc 
Gefiasse mit duullidier Wand , mm Theil noch ebenso «ie frllher als 
soliile Zeltonstrlmge, und noi-h später waren alle Strttn^e versehwundeii 
tind überall im Fruehtbofe ßiil beprenüle (iefitüüe mit rothen. kemh»l- 
ligen Blulzellen vorhiinden . deren Bau vollkommen derselbe \v;ir , wie 
beim Hühnehen. — Am diesen Daten geht inil Sicfaorheit hervur. daw 
die erMen (lefiliue und Ans. ersle llUil ^M-im Kaninchen ebenso sich l>ildf>n 
W%» bei den Vügetn. 

§ I«. 

Innere Oeitaltungeo beim Eaninchenembryo. Keimblätter. 
PiimitiTorgane. 

Nachdem in den vorhergehenden §§ die lliisseren FormverhWHnisse 
jünger Kdninohcnenibrv'onen in utlen wesentlichen l*iinkleu (leschilderi 
worden sind, ist es nun an der Zeit auch die inneren Vorgange ins Ang* 
tn fassen, ^^~ie sie an Quer- und LMDJzsschnillcn sieh orgel>en. 

Die erste Krage, die «ich hier aufdrangt, die naehderZHht und 
Knistehuniz der KeimM älter, ist srbiin im § (3 im Weseni- 
liehen beantwortet vvonb-n. Üurl wurde nachgewiesen , dass naeh der 
Fiirehung fn erster Linie ein Uusseres Keimblatt entsteht, und die 
BOgQDunnie Keimi)lase (larstelM. Aiik dem Hesin der Fiirc-hun,sKkuge(n 
bildet üirh eine scheilienfüniiij^e Platte, die an einer Stelle der Keimblnse 
von innen her sieh ;mln(jert. und diese Plalle »lelll die erslP Anlaiie de» 
inneren Keimblalles dar. Im weiteren Verlaufe wuchst diese PUtte an 
der inneren OberUlirhe rler primiliveri Koiniblase hemm und stellt 
schliesslich eine zweite innere Bhiae dar. so d.iss da« vnll^cbildele Pri- 
mittvortinn, mit welcbem die ICiit Wicklung drs Kaninrbens beginnt, eine 
doppelblHItrige. finm gcnehlossene Hlase ist. Bevor jedoch diese Uuppel- 
blase gan« vollendet ist. bat auch schon die Entwicklung de.>4 mittleren 
Keimblalles begonnen, die wesenllieb in derselben Weise wie ti^im 
Hühnchen sieb miicht und mit dem erslenAuftreten des Embryo in inntg- 
ülem /.usamnienluingi.' sieht. 

Die erste Spur des KnnineJienembryo erseheint in Gestalt einer 
sehoibenrüi'migen Ver<liekung iles UusM'ren B]iitle.s der Ketmbbtse oder 
des Keloilcriiia . flie ii-h obon nls Km brynu.^l fleek oder Knibr)'oniiI- 
•-inlage Ireieirbnele. Diese Verdickung besteht nnPJnglich aus einer ein- 
ligim Schicht bDlierer sciniiillerer Zellen, welche aus den ursprünglichen 
plallen l'daslerzellen iles ilusseri^n keinibbittps sich hervorhilden ; soiWld 
jedoeli auf der Embrvnnalanlage der E*rimiiivslreiren her%'ortrill. Iie- 



* 



i 



i 




kMmliiauer des KaiiIiuImqs. 



99 



gioDen dies« Z^lloii »i\ oiiter Sielte in die Tiefe eq sMioliom.^uml slcllou 
v\ton dadurch dvn Priiiiilivstrcifea tl»r, wio ilios »lio Figit. 9') untl 91 
crkcnnoQ Iass«D. Dies« Wucherung des Süsseren Kcimblall es' 
ist, wie beim Hühnchen. nidilR an<iei-es »1» Hie <>r.4ie Anl«}ie 
des Mesoderniu. In weitorvr Entwickliiog nümlieli hreitel sicli diese 
Wueherun)i msch nicbl nur (Uwr die ganze Einbrvonalunisfte. sondeni 




weiter Uher div Keitiihln^e ans. sodiiss sie ix-i di'ti Eiitlirvunal- 
iinluguD, die diu nlliTorätL- Aiulculun)i drr ßUi-kf^nrurt-hc zt.-igcii . herril» 
einen breiten Saum um dieselben biidcl. wie die Pig. 73 zeiftt. in diesem 
ßliille oder dem Mosoderniu enl\\ickeln sicIi die erslcn Ccfüsse, und be- 
zeichne! die Gr<iss<- des Gerjissliofe» oder der Arfi fpittui nuch diejenifio 
des mittleren Keiinblaltos, uelcber Gefttsslmf anrtiiiglieh iiU scliiiuilcv 




Saum den Embryo uiugiebt uod zuletzt die iimcn^ Kunielle di^r Keiui- 
blase ganz umwuclierl. und mit ihr den Dottersack bildet. iVei^l. in 
BölrefT des s|>eciellen Verhallens des DoitersackeB des Kaninchens die 
Monographie von Bisciiöfk und meine Knlwii'klungsj:e$ehichli>. 3- Aufl., 

Fig. 00. Qui-rschnill durch den dickrrcii Thcil ilcr ersten ViiI.irp dt'S PtiiHiti^- 
Mrvireiis vinv* Kimincli^m'jp» \an 1 Tng^it. msmal Aergr, jir I'rlmitiviCrpifcn; hi 
Keinibtosc; e (t Eclodcrma : r nt Enludcrmu. 

Fig. Ol. Primilii<<iicir<-Ei oder AteiipUlii' t'iiie» KBnlncben*mhr>o «on 8 Tsfen 
DDd 9 Standen. >\«t nnch kfini-Rilck^-nrurrlic unil keiiiotruirlipl Itf»««^. i|iipr durch- 
scticitlien. Veryr, KOaiiil. fix PntiiiUvi>tn'i(»i ui]«r Avnp)f>llc. pr Prlmlttviinnc. 
fi/ l'riinilü'ftUen: «•rl EcUd^rmfi; mt» lt(>«odcrmb ^ ^a( Riilodpritin. 
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Vor der Anhtge der GofSsse an Fruclulittfeii . wie sie «lic Fiit. 73 clrtr- 
stellt, Ut itns Mcsotleniui .1111 n.imlL- i^iiiu ilUiiii iiihI Ul>erhiiupt nur im 
Beraiclie der Einl>ryonHlanl;ige dicker. SpSlcr jedoch zcij^l der Rand 
fine wulstijie' Verdifkimg, dif Aiiliim> des Situis terminalii, und gcwianen 
die ptfriplierisclcn Thcilc des Mcsodcrnia überhaupt an Maohtigkeil. 

Ich wendo mich nun zur Darstellung des Vt^rhaliens der er$t«n 
OrsJinhilHiinpen an Quepschnitlen, und (il^id)« ich dieselben um hpsten 
khip machen zu können, wenn i^-li von einrni eiwas illleren Embryo aus- 
geh«, bei welchem dfo Primitivorgano schoD alle aogplefit sind. DI« 
Fij;.92 zeij!l t^inen Oiiepschnill durch die l'pwirh^li;opeiid eines Etidiryn 
von 9 Tillen und 2 Stunden, der noch keinerlei Loilieskiilniuiuiig liesass, 
und lehn, dass in diesen) Stadium, abgesehen von den Gnissenverhall- 
ni-HSPD. die Verhältnisse der Siliigeihiereruhrvonen denen des Hühnchens 
so ahnlich sind , ihiss eine weitere Re.spretrhuRg des DildcN \tHUZ über- 
llUssig erscheinl. 
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fleht nirni von dirseni Stadium rUckwilrls, so bleiben anfangs die 
Bilder leicht verstltndlieh , dnnn ither treleu zur Zeit der ersten Bildung 
der Kücken furche GestallLinKen iuif. die giinz eigener Art zu sein scheinen 
und luiti Glauben veranlassen kannten. diis5 die Cftordn dorsiilis aus dem 
Entoilemt» her%opgehe. Ich h^be jeiloch durch k^^^uc Verfolgunp der 
Enlwickluni; dieäe.s Organe» nucli tlbeneiigl . diiiu dasselbe auch beim 
Kaninchen <ius dorn niillleren Keiinblatle sii-h entwickelt, jedoch ur- 
sprunglich in sehr eigcDthlludichcr l'orm und Lagerung zum Entoderma 
erscheint, wie die Figg. 93' — 1)5 ergeben. 

Fi(i. aa. UiicfKcliniU durcti dif niilUrre RiimptijcscnH eines Kaninclicncmliryo 
\va 9 Jogca iind i Sliindi'ii. Verer. llSmHi. rfr iMrinriiiiui. vnri EiilmliTii)» mm- 
^vklcideti rA Ctiordn: 11 q Anrtar detrfndealfs . hh'I rwirhrl mil Udlilc. inrMednltar- 
rohr; «nji lriiii<n-ii)!iing: dffi Uiirnifiivi^r|ilsU*: «j Gefu^se tn den lieteren Theilra 
ili^ter flnilc; ApIUkitpiaUe: k tlornblatc, pp Peiilancalhottl«. 
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Üit' ueben dt- r Chordn Boiisi nocli HuflrelPDclen Primilivorganc . die 
Medullnrpliitle , Invirbcl utiil Scilenplatlen. stiiiiuipti ia allen wesval- 
liclieo W'rhültnissen ititt denen des IluhDoliens so $elir Ul>erein , das8 
eine spffk-lk- Scliildt'mug dureelljen wühl uDlprbleihen kann, lull ver- 
weise daher E>infiic)t Hilf die in diesem § i;e!:(>lieiien Figuren, uus denen 
die erste Entstehung dersellien hinreichend klar hervorgeht. 

Behufsik'rScIiilderuugderspiltereuL'nigesliillungen der Embryoni-n 
de» Kaninchens iui inneren Baue wollen wir den nuniid und <lra Kopf 
fttr sith helnichlen. Den ersteren «nhingend, so finden v^i^ für die 
mittlere Runipfgegend, dass das schon besprochene Stadium der 
Kig. 92, ehensn wie p» in seiner Entslehuiig mit den Vcriiallnisson beim 
Hühnchen Uliereinstimuil. so ,iuch in soiucn weiteren l'iuwnudlungen 
nicht wesentlich von demselben »bweicbi , und zeigt die Fig. 96 vod ■ 
einem 10 Tage nlien Fötus, vk'w der llochc Koninehcncmhryo im Laufe 
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der Bntwicktucig in seinen Axentheilen iin Miis^r sunimnit und zugleich 
mit don Soilcnlbeilen nach der Vrnlrfdseite sich krUniiiK, und auch der 
Darm rinnenrüniiig sich izeatiillet. Eine Ver^lcicliung dieser tigur ndt 
den Figg. ti und 18 %rtm llUhnchcn ninchl jede weitere Schilderung 
überFlllssiii. 

Hin weiteres Stiidiuri desselben Embrjo ist in der Fig. 97 dargo- 
slellt. welche einen Sehoill dicht hinter der hinleron Darnipforle wieder- 
gicbi. Derselbe leipl die tiefe Djirmrinne d;-, die spjitero vordere Darra- 
wand bei i/f und die seitliche Leibeswand bei !ip mit der Vena ttmbi- 
Hcalh u in dem Hjudwulsle der ibuitpiiiito. Die.«er Bandwulst isl nuch 
mit der DarinrüNurpliUie df ilea Itliislodenna vcnetiiHüUeu. wotlurch die 
Porilonciilhohtp ft in dieser Gegend zu einer gam geschlossenen Hfthle 

l-ii>. se. viioiu^lKtiii 'Uireh il<^ iiiiiDercn Rutnpnh»)! eine« Knninoiieticmltna 
\on iaT»K'^ii. Vcr(ir. Slmal. am AmtiioQ . ch Chorda; «w l'rwirliel; Ap Hniil- 
ptnllc, rr;~l)iirnirH««rplnne; lu Milti>||it;iilr; t)- Win.rt»chi>r Gang; n IffHn vnliUif«lit, 
im Randwiilste di^r n»ul|ilatlu (celcgDTi. Mciliannfirts davon die Bauchhöhle: a Aorta; 
lir Dannrinn^r 
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winJ. wxhrpticl sin wpUi>rhinlrn Fig. 961 einrarh duivli dif Ancinander- 
l«f[«ruti)j dvr Ilaulplatle uod bannra^rplatte verli>gl wird. 

Bei noch vorg<^nickl»n>ti Eriilirumi-it . wie sii> luni Theil schon nm 
(<).. ülrhfivr nm 1 1 . T<ige der TrUrhlifikfit ßcrundrn werdpn . sind die 
»esenllii.'h'tlen ^e^en friilier cin^ctrutciieii Verj^ndenin^i'n siu iiiiilli*rt>n 
itiiiii|>rih(*ili' rolicvndi': 

Vnrallpiii hildpii sich die A\pii;jehil<lp in der Art weiter aus, dass 
ciDriiiil die L'nvirbel in fine< MutükclTtlulte und in dt^n eifcentlirhpu L'r- 
»trl'tfl E<^rfiillpn. l.t>(zlPiTr unmtirJist dtiiiit nnch urul nach die (^hordii 
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von beiden Seiten her und sendet auch Yepinngeninyen iincli oben , die 
diLt BackeniDiirk tiiiihliilen i/embrana i-euniens tujiermr'i. 8ehon iitii 
10. TatiP fand ich hei dem Kmhrjo der Fip. 82 in der Gegend der \or- 
deren KilriMiulflten die Chorda )i»iiz \on den ri'\vii'))elri uiiischloüsen, 
unil diy .Aiihi|:t'n der WiriielsHuIe (lehiUIel. Die .^iislüufpr di-r l'nviriiel 
nflch otien WAreii his euni Rllcken herauf dick , mit Aii?iniiliiiii- der dor- 
SAlen Ullietlinie , an wetclier dos Mark nur von dem sehr dttnnen llom- 
lilnlle und einer ebenso dünnen Sehiehi di's Mesodenufi hi'dcfkt war. 
fiut pntn irkp]l wiir die MukLp I platte , die ilbri};ens ourh bei jlln(ieren 
&wbr>oncu sehon Ki'ffn^leo wunle, und tof. steh dicsellie deutlich eine 
kU-inc Strecke wvit in die EiLtreiiiiliiloiiiinla^e hinein. ICinnJlrls \an 
4lie»;r erkannte man in ):o\viäsen Schnitten äuch Iteslininil die Anloi;<* 
<ler SptuiOjtan^lten in Gestült längliehrunder nel>en dem Morke gelegener 
Massen an jeticr Seite, von denen aus ein spitzer Ausläufer, di»? hinioro 



FI9. V7. Qacroclinlll ilurcti dvn Rumpf des Ecabr>o <lcr Flg. W , dicht hinivr der 
v«inl.-Tfn Ditrriiplnrliv Yorgr. Stnwl. HuchMalfon wie lid FIf. 38. AuRMrdcm tff" 
DnrnirnftrrpItiMi- ilcr splHer*ii »ordvrwii WsnJ de» Vofdfrdnrmw ; 4' Epithel desVor- 
•liTiUrmes , «Enloderroii; oni yena-oinphato-mtienterira. 
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Nervrnwurael, zum ilorsnlcn Tbcik (IrsMiirkF» ^ing. Von einer vonic- 
r«u Norvenvvursfl war ila^e^ieii nictils walHYiiin-liiiieii. 

Die Ex Iruiiii UlliMiaiil i'i}ien wun-u »u liescliiiireu wie jun^e An- 
la'^tin liititcrcr K\lri-iiiit<itfii ilt>s Uülinchcn» tiiid iiiirli cbeiiM) ^fplagcrl . 
Alij!es<>ln.'ii \oo der weniji weil in sie tiineini-eichcnden Muskolplulle, lit^ 
slimdcu liiesclbeu aus einer uiäclitigen Centriilniiisse von ^leicllmll5si)t;etl 
rundlichen Zellen, die durch eine zarte Membran iIMfisis'« .MfiuftcflHn 
phma'.' gegpn das hokleidoiule liorn)>!jiU sielt iibgrenzlen. 

Von den (iiOiildeu der veiilralen Seite fallen lN!K()udei*s die jirosse, 
nuoolnfaclie .iwta ilcicentleits in djp Aiipeii. dann die slarken U ro- 
{^eai Ulu Ulsle an der liioteren BaudiuuDÜ lui! den li-DiereiionlatieD 
und der Vena cardinalis, endlich der g»S('hlasM<ne Uitnii mit einem Lur- 
züii dicken (lekmse und einer iiiilchli|jen Arkrie und einer cbensolclien 
Tene iii den vorderen Theilen seiner Faserwaiid [Arl. und l'fiio-oiii;;A(i/(^- 
mesentei'ica] . Ausserdem Tanden sii-h ;iii der Undnegung-wielU- drr seil- 
lielien Leiheswiiml in die vordere HimeliWHnd »wci Niibel venen . die 
.sijirker Wiiren nis die Vrnuc timjihtih-nifsentencae. 

Inder liinteren Humpf gebend ;Fi't;ti.ö8und99 isl vor Allem 
lii-nicrken&v^ erlb dio cigenlhumliclic Stellung der svitltclien Leilieswtinde 
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oder der II;iulp];itlen ph und die Bpseliaffenheil des Aitinion , dessen 
llautplnlle an den die Leibes wand .ini:renienden Theilen von nifke))- 
liger Dicke ist. Dickwundig und reidiiicli mil tiefJlssen verseilen ist 
auch dio vordere Wand {df) des Enddiinues ed. uührend derselbe hinten 

Fig. BS. Quer&cbnilt durch dir Uiokre Darmptorl« L'iiiL"> Kniiiticliviii'(i)l>r>o von fr 
Tag«n (bet. villi. Yergr. titsmal. u ic L'nn liliPl . amAmnlon: f h llnutitlalli; der 
Milliclioii Lcil)«»wan(l: cd Kndilaniti i> Cntodornin Jess«ll>ciii df l)»ttnhfetpM\t 
der vonlL<ri-n Wund des EnddniTitc». niiltiefUsslUckiMi a Aorta , il/'lUniiras(!r[ilaUe 
de-i Blaiiodcrron; c' Endodcmia d«sKcll>oni eh Ctiorde. 
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einer h(>s«nderrn Wniirl entbehrt, und »ein Kpilliel. ihis Kntodenna [ee], 
uniuidolttar an Jk> Kuilvu der Am tue ttesamtientes (au , div L'i'uirlM!! 
(utr.. und ilic Cbonla ch^ nn^ivtity. Vvii L'mitfreti imd l'rniprenji^ngeii 
war ntdits zu s^hen. dorS sind die Iclitcren in vrirderi-ii Schnillt^ü di«s«s 
Eudiryu >urliandi-n und vioUticIil »uch die Anlagen der entereu da. 

Vwn ileiiiM'llM*n End>i->o, mut nur drei Sclinille n'filer i-Uckwiirts. 
»laniml der QuerschniU Fig. 99. der hI» «icliliiiÄt»'« Novutu rineo rniljt'ii 
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ZtuliuiJ (tor-AlInntots zeij^t, in welcheni dieselbe, wie aus den M- Aiiauuu- 
jjendeii iJlnpwclmitlcn Vijifi. 100 und 101 hervortiehl, anRlnpIicIi ein«ü 
dicki'ii Wulst am hinlorslon Ende tlcs Embryo darstellt. Hiose Allantois- 
anlHge ist, wie schon FlücheDbiMur Kiji. 173 meiner Enl«icklunjis- 
pescliichlc lehren, in einem frühen Stadium döppell, \viMiig*lens am 
Vorderen Ende in zwei llAcker auslaufend, timl diese xeigt »ueli der 
Querschnitt gjiiiz deiilUcIi bei aw, aw. Öwnerki-nswerlh ist ferner un 
dieser Fii-nr der i^iiHliind der Axeiipelitlde. Einmal ist das Medullan'obr 
hier noeh ofToii. oder der primilive Zuslaud der mickenfurche da. und 
xw-ehens fbidet sich auch keine Cbonla mein', und un der Stelle der- 
iielben eine ZellenniaHse. die einerseits mit den Theilen xiiHaniti>enbJln)it, 
die ueiter vant die l'mirl)el durslellen , andererseits ab<-r au üb ohne 
Grenze in die lieferen Zellen der Medulbirplalle lll>ergeln. Somit ist 
hier beim Kaninehenenihrvo ein «hnlicher Zustand vorhanden, wie er 
in früheren Zeilen bei der Axeaplatte oder dem Prinittivstn-ifen sich 
Hndel (siehe «bcn t'!)£. 91,, oder, dch'Ji genauer tiujie^eben, da^Krlbt.' Ver- 
bslloi», das der Endnuht iKiim ilUbncbcn und auch ticim lüiuineUen 

Flg. 90. (^CTMhDtil ilurch den vorderen Thcil der Allanlutsanlnijff dr»Kinbr)u 
^Jltr fin- ti. \triir. IlliniAl. Budubiben «ie dort. ,\u?....tTdL-m : ad' AUaotuii^ulftt. 
irvUiMiPS McduUarrulir: mj: AMaplullv; Ay* dl<:k« Houtjiblte »in Aus);an|;spuiiMv 
dos Aotnion. 
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zei(!t Fig. 191 iiH-incr Knlw.^Jesch,, , in wtflchfm «benfulU die Dioi-üa, 
Mediillarpliiit« und UrwirbelpUtten in Kin« Zp!lfniiia*s<- sich vereinen. 
Sehr winhtii^p Aur5i>hlus»4> über die Alixnlciis dfs Kaninchens geben 
I.Hn^sKclinitte, wio sie din Fi)ig. ItiO und UH danilellen. Vig. lOO 
Jicigt. das« die All»ntoi.s in erster Linie eine \Vut:herun}; des hinlorstun 
Tiieile» der Pariptalione des Kiiibrjo ist, nahe un der SIell« , wo die- 
sell«.'. Vfin der Siiimiiiione ausfichtMid. den fmschlagsrmid zu, bilden be- 
ginnt, der «ur Knlslehunii des Kuddiiriiics uiid der vüi-dei-eo UecLeQvvand 
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fuhrt. Diese Wucheruni; aw ist »a pehigerl, dn.>is iuirilii)^lieh die fainlere 
Aiiininnriille von ihr i<u)<.ge)it, im weiteren Verlaufe jctliieh rllckl <tie 
A]l«ntm'üiinla)^e nieiir und inebr auf die m-iUrlIv Ileeki-inv ;i tul Über, von 
uflicheni Vorgiin^e die Fig. 101 ein Z^visehenstiidiuni x»\)tt. Die gnnze 
Allantiirsfinlujze ist eine Wiichcruntf des Mesmlernifi in einer (ie^end, wo 
die MiiiUpIntle der IVirietallitthle am hinlereii i^nde des Kiiibr>u an die 
DarnifHserpIiitte nngrenzt, und licss« sich sonnt fiucb der MitlelpUtte niu 
hinteren linde des Rndiryu xureehneii, von wetehen Vertiiiltnishen, vveni»;- 
steus was die primitiveu Zustünde angolit, die beim Ittlhnrheti fic^ebeae 
Hiß. *-9 oine gute Vüratelluntj siebl. Der eben »ngelopte Ailanloiswul«! 
fiw enthalt im Inneren eine kleine Ausstülpung dos Endiljinnos a/ und 
besteht dureh und durcli aus Zellen, wie sie daH Mesodornia eliiirjikleri- 
sipen, d. h. Iheils rundliehen, thcili« slenirurniipon Elementen, zwiselien 
ilenen sehr frllh i.ihlreielie Gefiisse aufireton. die bald dem KAnzoii Wulsl 
einen entsteh iedeii schwammigen Ch.-u'akLer verleihen. 

Fig. *<ia. LaiigssciinUl de« Iiintcrcn Leiboi^ndcü olnes Knninchen^mhrjA von 9 
ToRen, ViTifr. Ttmal. ed Endtlnmi ; h4 hinlere Dnrmpfoii^'; ai .^lliiritoiithitlilr; 
aw A1lanlof»wul6l : dttDorimlrll^cnblaU dos Mlileldonnes; ck Chontti . tn dn« niUU 
It-rc Keimblatt Baslaufciiil- rn Mctlullürrvlir, niiL-h binlitii atislniifcni); A lUniihliiU; 
t ?äcliwnn;i«nrle iJes Embryo ; ftji Usutiilaltr dvtf Amnion an: v vordere \V;iiiJ iIm 
Enddernics, Iniblojiung&slcllc In dos Bloslodcrme , das dus der Darinfäif rjiliiUi' df 
und dem Entnderma e bosl«ht. 
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i'ie (U(> Allaii(oi<ih»tilp iiml dpr AII»nlois\^'ulst , A\v anfSnpItpli finiiz 
nflrit hinlrn stehen . mirti und nach an die venlralp S>ito der liinltTen 
Leilreswand zu li«)t«ii koniincn . lei^t deuilirli die Fig. 101, und er^iobt 
sich tiigteirh. diiss in ilifsor Bpxiphung die VeriiflUnisse beim Kaninchpn 
vlicnsii sind, nie licini Itilhiirhcn. 

Zum Kopfe (Iberg^lienJ ist vor Allem zu Iwmcrkrn, ilnss dcrspllw K^pr. 
It^i jtln^eren Knihrvoncn 
des KaninrhfDs durWi die ^ 

Knl.«l«fiUDg des llcrit-ns 
iiiis zwei ^cirennte«. weil 
VOM einander »bsloliendcD 
Hiilften ein ^ra\t iH'äondi*- ^ itJ" 

i-es G«pn)|^p erhull. W'ns 
.«(■lion im Klüi'lienbilde {s- 
dio Fifg. " und 79 [ so 
sehr HufTnllend schien, ei^ j/ 

jfielilairh nnOtiersrhnillen 

iioclivicl frvnidariiger. und ^^^^^^^^^ \ 

verweise irh Viir Allem al 

.inrdieFi;;!;. 102 unil lO.t. rig. loi. 

«eiclie yuei-schnitte >oii 

dem Etol>r)*o dor T\%. 77 üluiiimen , zor Dariegung die-ser VerhUllniaae. 
Kie Fi;;. IOä jiichf eine TuUiLinsleht der Herzpenend des Kopfes und 
leigl die Stelle der beiden llerzunlageii h und K i.\\v niiuleren Region, 
10 welcher das Meitulliirrnlir noch weit ofTeii ist, deutlich, Die Kcnoucren 
Beziehungen der cinreltien Theile ku einiitulfr erkonnl man jedoch erst 
«US der Fl(!. 103. Hier zciRl die Mitte die dicke Mcdullarplatte m/j iu 
OeslBll eines weit offenen Halbcaiwls \rf'\ , oder die Anlage dos Gehirns, 
an welelier die Rander oder die RUckenwüUle Tic dicker sind, «Is der 
Boden, l'nler der Med»II»rplatte zeigt das Enloderma srlieinbar eine 
Verdickung f/rf, wplehe nichts anderes Ist als die platte Chftrda mit dein 
sehr rltinnen . linier ihr gelefiencn Djirmdrltsenblallc odpr Knifirlerina. 
Seillieh djivon und jjröBSlenthuils unter der Me<liiflarplatle golepen, 
finden sich die (.' r^\ i rhelplatten des Kopfes und diese ^uhen dann 
ohne .Vhprenzuii^ in ilie Seiten plal le ti (s/»l Otwr, welche in ihrem 
.lus.wren , ungemein vordickten und ahwMrts gekrümmlen Theile die 
llerzaiilago Irageo. Prüft man diese lelzlere Gegend an einem Rulcn 
SrhniUe (genauer, so ergiebt .^ch folj^cnilcs. Erdens findet sich hier 



Ki^. im. Lflng«schnllt des hinlcr^n Lriheeeniles eines Kanlncl)enocnlKY»«>>ri 9 
ToKcit. Ventr. TSmal. BiicUslobcn «ic In Flg. 400. 
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iiiiurhalb des Mcsörfemia eine Spulte {ph) , die der Parielaihtthle wlei- 
UöUh^tlilpde* Ullliiiclieus Piitßpriulil , welclie dfls Herz uiiiscIiHessl. mit 
dem grossen l'ntorschüMie jetiocU, dass die Pariolalhiililcn ries Kaninchens 
anfänglich weit von einarider );eLrennt sliul. Die Be(ireuzunpen dieser 
Pjiricliilhöhlt' situi firierseils eine dtlniie Hau I ))l iillc hp. und eine 
dickere Darmfaserptalle \dfp}, von welcLen die Icutcrp in eine 
besondere Beziehung lur Iteraanlafie oder dem KiidolliolrüUn* des llcr- 
lens [ilihj Irin, indem sie eine Ijesonderc Illllle fürdtisöelW, die üü&soro 
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llcrzhaut laAAi erspu^l. iU'idt» diese Tbeik^ müssen zusanimeu ;ils llerz- 
an1ac;o iiufgefasst werden, und du die liussere llorzhniit \vii.> dureli einen 
Sliol mit der Uanuraserplalle verhundeii ist, so k^^nn iiiuii aueii sagen, 
IKiwwdIaiP. dHssjt'de der l>eiden Anlasten bereits ein JAfiofurdmwi lu-sitzt, wulehes 
dem Mesuciirüium ftoslerius des Ilcdinrhens enlspncltl. 

All der lateralen Seite der Partetiilliülde >ereini||[eii sieh die Haul- 
plutle und die liier dünnen: DarnirfLscrplMtle, und ziclien al» un}ii>dicilles 

Klg, 101. Ouprschmil iturch ilen Kopf einp« Kanlnchonßmbrjo von 8 Taueo und 
tt äluiideu, luil il«n sngreitcciidi'n Tbtikii des Ulu»lu(ltiini». VvrKr. ISinal. hh' Ad- 
Jacpen dos Henent; f rScliluodriaae. 

V\g. KUi. Ein Tholl di^r voHgeo figur, IS3iniil vorgr. r/BUckenrurckci rw 
ntIrkcriwULsie- in p lli-riuUiirpbutio. Anlage des Gehirn.«, fi lloniblall , hplliiulpliilie ; 
dfr nannrnä«rplfl(to, «ioli rorl^eticnd in ilio Aii-:<^pri< Hc'i-iliuul nlth; ihh jihktv Itert- 
hflUl lEnilolhctrnhr : fiA Pariclnlhühlf. A\e dos llcrz uiiiM:tili^ssl ; mei millleres un- 
giHIii'iUfi: Kuitiiblatt jrnscilK der llviraoluijo-, rfd Dainulrusenblnll; dif' &choiobar«f 
VrnlickunK des Dsrindi'Uscnbltilt«^, nu» der Cliardu und efneni Tliuil di» Gtilvder 
bcstehcnil ; av $i>|ieDuanil des «ich eiilnickelDdon Schlundci*. 
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'psodprmii in den Fniclillinr, iveicher jcdodi hier selir Honn isl und t-rsl 
weiter nach nussen oine etwas grössere Dicke uniiimmt. J« in t£enis»-n 
Füllen wird scIMt eine Verbindung; der Wllndc der Parietelhohle tnil 
dem MrsfMlepniH des Frurhlhofes ^ans vermissl. 

Naclidetu Hera und Kopf in der be-schriebeocn Weise an^olcfit sind, 
\vvrdeQ dieselben im Lnufe des 9. Tujtes ihrer Vollendung cntgegengo- 
fuhn. In DctrcfT des Vcrseldiisses des MmluliniTohres iiml Schlünde» 
und der AusbilduDf; de? Oohirns lindel sich nicht viel vooi ilulmchea 
Aliweiehcndcs, mit Au!«nflhme cinijjer weiter unten noch zu orwühneo- 
der VerhJtItnisse, dagegen xoigcD sich l>eini llcnien gewisse Eigenlhtlm- 
licbkeilen, die im Fol|^endon noch zu ertklern sind. 

In erülcr Linie helie idi hervor, dnss beim Kaninchen auch naoh der 
Bildung und dem voUkominenün Verschlusse des Strhlundes die beiden 
llenliülften noch eine Ji^eit lauf- getrennt bleiben, und dnss uberliaupl di» 
Vereinigung der heiden lii-rzh.tlflen in ehv,is ;m(lerer WeiM> sich macht, 
rds heim Muhnriien. Gehl man von ilem Stadium der Fig. 103 aus, so 
ßnden sicii zunitchat eine Reihe von SlnTen, die den Schlund in verschie- 
denen (iriiden <les Yer- 
scblusjies und die Den- j\ 

hlllfLen entsprechend f,e- 
nfiliei-l «eigen. Weiler 
folgt tUno «in Zuäliind, 
in dem der Schlund be- 
reits geschlossen, dn- 
ftegen di« llenhnincn 
sieh noch nieht vei-pinii!t 
hnben, wie ihn die Fig. 
104 vertriu. In diesem 
Ouerschnille finden sich 
noch zwei Ynllkommen 
gelTHinto Parietal höhlen 
p und Eodothdschliiuche 

i'A. dagegen sind die beiden Süsseren Ilerabltute '(th), die von dcrDomi- 
faserptalte abstaniincn , im BegrilTe mit einander zu verschmelzen, und 
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Flg. to*. Querschnltl durch die lleiriwppnd einLHKnninrlii-nrinhr^n von OTnKen. 
Ttrgr. IPtiiol. tft itiripre llfraltoul EnJolliclrvlir: : « h tus^cte llonhiml. ikhi-r|ieli«iiil 
in gftUr l>Hrmf3iMri-|>lftne ilt-« ^cltliimli-i ph timl ri/' <li(- DurinfiiKcrplall«' iler »iiKtctrcn 
^onUrt'fi Wi.ri.1 ili-r l*nri<'Mllii>hl*pj <iö Aorl«; j \enajugulai-tt: «' Fntt«(^b!UTi(! ile* 
F.nliMlcTma ilcri .Si-Iiliiiti)i'!i iihiI der «onli'ren Wanil der PsriHnlli(>lili' in ilic .Schci(l(>> 
wand rwt«cl)en h«ldcn lleilhstdpn: bl Illa<ilndermn. h'KiHieiiil nii<. rn(, dctn Rnl»- 
üenn«. und «et, den Bcladcrms; hp llnutplaUe d«r srillivh«n L^llicKWand. 
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tiot eine Vereinigiinit beim Fnlodemin tvirklä-li jiUittiivfutxJi.*». Sviiiit 
-winl diu Scliciiiewiiud i\>W'btrii lt«iilt-n l>jirietallii>lileii ){i.-l>ililel ersleiiä 
voa eioem Real« des Ent«<leniiti e' uml cweilons von dem Thcile d?r 
äusseren HtTzlinut, dit^ in die Dürmfascrpliittc $icl) uinbicgl. 

■\Voilcr versciimclEen daun die beiden Farielalh<>likMi iiiil einander 
uod werden suglrtch mit dem Grbsserwerden des Hcriteas geräumiger. 
Wuhreixl dies ut><;i.'liieli( , vereinigen sich iMiob dio beiden ll<>rianlH}:en 
in der Art, dass itire HndolbelscüIilucbezusMiiimenllieäset) und die jlusse~ 
reo Herxbäute an der vcntmlen Seile unter einander verwaeksea und von 
der Darrtifujierplfitte sieh lOsen. So wird das Herz an seiner venlnilen 
Seile (lanj frei, ohne jeimiU ein iius({es|»mchenf& J/^Äuc«r(/(«tfi infcritis 
jtehabi lu haben, und enislehl eine selbst stHnd ige vordere Wiiod der 
nun einfaclien Psnel^lliähle. die wie beim llilbnchen iius der Diirmrnser- 
(tlatte und dem Eiiiodenua besteht. Diese Wiind setit sicJi la[eriil\\iirls 

in diis Bliislodrrniii fort, 
und verliJiU .sich 
seldiesslirh wie beim 
HUbnchcD >. Vifi. 40 . 
An der dorsalco Seite 
erhütt sich doj^egen die 
Verhindntig dos Her- 
tens mit der Dannfiiser- 
plnlte den Sehlundes 
lungere Zeil, und gielil 
die ¥i^. 409 eine deul- 
lieiie AnKi-tiaiiuug des 
hier liernidiielieti bioie- 
rea Hi^rz^ekröses {ntp]. 
hl nrlrrff der weileren 
Verhttllnisae des eben gebildeten Herzens habe ieb bei einem Ktininclipo- 
embr^'o von (0 Tflpen eine Reihe von Erfjihnjiigen gesammelt, die der 
Krwllhniin}; nicbl unwerib ersclieinen . du vom üülinrrenibryo Ilhnlitrhr 
Verhältnisse, wenigslens bisjelzt, nicht bt-kiiiinl i^e^orden sind. Als ein 
llerx auf aufeinnnderfol^cnden Schniltcn verfolgt wunle, eri^ab sich in 
der Gebend des ßiitbus aoiitie das, was die 1-ig. 105 rci^l. In der Ilöltf 
der Kammern fand sieh aum Tlicii ein yesocarUtum posterius, und erfUllle 
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Fig. 40S. Quertcltnilt durrlt dk llcrx)trgcnd eine» Kniiincliciicoibrvo von lU 
Tagen. lilniiBl vi-rgr. p h Vh^ntix; aa Anrtn itn,ctuileax: d/' liarmtaspqjlalte Um 
»ctilundj-s; in/t Mesotardiumpoitfi-iiu. b a Buihvi aurtae , i A, > h üu«!reri> und innon- 
Haut iju-welbcn ; (f/* Uariiirasi^rplatlo tlrr ¥onlrri-i> Wand «Irr fiiripUlhohl« fi. t hI 
Eulo(lonuiidFrseIb(>iit A Hsul]»lall>; «f l Hctod<>nna. 
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das Herz als geräumiger Schlauch seine Höhle (die Parietalhöhle't eioeni 
guten Th eile nach. Dagegen trat nun, sowie der Vorhof erschien , ein 
Novum auf, nämlich eine Verbindung der seitlichen Theile des Herzens 
mit der seitlichen Leibeswand , da wo diese eine starke Vene , die Vena 
ju^ularis (j) enthält, wie dies die Fig. 106 zeigt. Ich nenne diese Sub- 
slanzbrücke, die natürlich dem mittleren Keimblatle angehört, und wahr- 
scheinlich als eine ursprüngliche Bildung anzusehen ist, Mesocardiu^mMaecaTdium ic 
laterale, und lege auf dieselbe Gewicht, da sie einmal zur UeberfUh- '""'*' 
rung von Gefässen aus der Hautplatle zum Herzen dient, und ausserdem 
den untersten Theil der Halshöhle in drei Räume scheidet, die ich die HintBrePirieui 
hintere und die vordere Parietaihöhle nenne (Apundrp'i. v<ird8i«p«riet»i 




Fig. 108. 

Zur Ver\-ollstaßdigung der Schilderung der Verhältnisse des Herzens 
des Säugethierembryo auf Schnitten, gebe ich nun noch in Fig. i 07 einen 
Längsschnitt des Kopfes und Herzens eines Kaninchenembrjo von 9 Tagen 
und 2 Stunden, dessen Verhältnisse ohne weitere Beschreibung klar 
sind. Nur möchte ich betonen, dass auch beim Säugethiere das mittlere 
Keimblatt nicht in die Kopfscheide des Amnion [ks) und in die Kopf- 
kappe [kk] tibergeht. Dasselbe zeigt der vorhin geschilderte Quer- 
schnitt Fig. 106, indem auch bei diesem der an den Embryo grenzende 
Theil des Btasloderma nur aus dem Ecloderma und Entoderma besteht. 



Fig. 106. Querschnitt Xo. IS durch die Herzgegend eines Kanincbenembryo von 
to Tagen. Vergr. SOmal. Bachslaben wie in Fig. 103. Ausserdem: hp hintere, vp 
vordere PaheUlhühle: a Vorhof; v Ventrikel; bl Blasloderma; j V. jugvtaris. 




Di« ttpohHc-htitn)ti>ii lil>«r 
dieerslenGeslJillungendes Men- 
sc'Ih'U siriil so gpltrlit'h, t\it'ss iiichL 
von fprnrdBrati grdnclit wpnler 
kHnn . (Iiesi>1l>en in Ahnllrlier 
Weiso SU eiilMK-keln, wie iltos 
beim Hühnchen und b«i den 
SiLu^ielliieren gcscliohen isl. 

Aus dor ersten Woi-h« 

der Schwangcpschnft , n-ühreod 

welcher dos Ei d»?n Eileilcr 

diirrhwftndort nod hier unEwei- 

folhidt einen totalen Fur«hung$- 

prii/esB diirchinaclil, ItesiOon 

wir keine tuvcHässigo BcnlMchtun^. Ilii^iej^en lio^nn »us iler zn-eiltfi) 

WoDhe einige Angäben vor, dioEnviihnung vpitlienrn, obschon vielleicfal 

auch kpini* derst-llien mit fiiio \iitm noniialp Frucht sioli Itotifhl. 

oiRKimaiiT. Das jungsle bis jeinL h(>«b»('htete Ei wurde vor zwei Jähren von 

HmcHKiiT lipsrhriphcn, und schatit er das Aller dessellien »iif I J — 13 oder 

13 — U Tage. Dasselbe wiirdL- im L'lfnis eiiirr Sellisimitnipriii in ^itu 

heobiicliti't und bestand aits einem blH5rnfnrin!gc>n Gebilde von [.tn»en- 

Hg. td?. LSngsschniil durch Kopr und Hera «inesKanlndieneuibno von9Ta;«>n 
und i Stunden, ph Si^Llund; i-d vordere Da^mpfo^l<^ ; V Rftohmhanlt p Parietnl- 
ltohl« ; hk vordere Wh nit dcrt^l^n [ttenkappc, Reiuk' . mi« dem Entod^rmn unil der 
Dnnnfa!ierpliitl«b(i<>l«hi>nil; •> Vorhof; rKnmm^r; ha Bvltiiti aorla«: Jtit KnpfkApfW, 
■US drm Enlodcrmn oiloin bestehend; ks KoprM.'tirii1c ik"< Acnnion . bus dem Gclo- 
dormn sll«in lii'i-ti'lii?:nd ; mr Mediill'irrnhr: r fi Vui-i]i>rhirn ; m A Millrlhirn ; AAillln- 
Irrhirn : ( Scheiklhuckcr; ms niilllcrvr Schbdclbalhi-ii nATiiKt»; rA lordcntles Kndc 
di-rCliontn, nn dus Eciwlpniiii anslo«send: Jl lelctdc Einbiegung de« Cclndvrina, nus 
welcher s|ittlcr dio Hj^mphYsii« Meh l>dd«t. 



Rirt der 1. 






Ealwkhlaa^ i1m Ütenscben. 
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fonn von !>,u ; 3.3 mm , das etwn i mnl vergrtissert in ltl^r Fig. (Oft von 
<1«r Flikhc, UQcl in der Fif;. tOd von der Seit« (Iiitvcsiclll ist, titt^ Rjind- 
Mti*- diese» Blllscti«ns (run eio«Q r*iclicu ßtrsiitr v«» /.«tlcben. von denen 
die ontWN-kellslen O.S tnm massen und fiueh mm Tlieil kiirec Neben- 
ilslchpn irutt^n. Von hier aus xogeti sich die 2äl1elKrn niit almehmendf r 
Grilssü pine Slret-ke wril auf 
di« Uterinllnche des Bläs- 
chens fori, liessen jedoch hier 
eine kreisfi>rmi|ie Flüche \nii 
S.6 uim frei, die in der MilU' 
einen ehenfalls kreisf(>mii^t;ti 
(rUl»en Fleck, iteijile. An dcr 
eii(}teKeil{lcsclzLen Fltlche des 
BlJlMhcns. die etwas (tewölh- 
ter nnr, fehlten dagefien die 
Zölldien fiiinK iind gar. 

itez<li:lich iiiiT den Hiiii dieser ohitlM*tienrUrnii|ien Frtichl <i ermitlellc 
BEi<:HtRr Folgendes. >ir(icDd», wcdir uusserhch noi-h im Innern, war die 
ficrinfisle Spur einer emhryonulcn Bildunft. etwa einer Prioiilivrinue 
wler der Rllokenfurche . oder gar eines deutlichen Knihrjo mit einem 
Uefoüidinfe KU entdi>cken. Vielmehr bet<tftnd du^ beirelTcnde Ei einfach 
ans einer znrlen Menibmn von ejiilhelialer UeM'hiiirenbeit, von welcher 
die ebemiü beschaffenen j£04lchen aiis};in}{en. .\ur in der (>e^e^d des 
IrUlten Flecke» .in der rierinll^ehe de» Eies f»nd sieh innen im der ge- 
Diinnton Uigo eine dUnne Schicht kleinerer, reiukuniijzer. keriih-diigrer. 
polyetlrischer Zellen. Von einer /h/mi pfUuvidn w«r nichlw in sehen. Ü»- 
fEei^en wnr dn^d Innere mit fnseri^-hiluli^en ßildnii)2en errilllt . welche 
Rkii.hsit als Gerinnsel iiniiielii. 

Diesen Tht-ilsneheo zufolge deutet. Biichkrt d»s fragliehe Ki ti\s 
Keimbla.tc und die duppclbtll(lrl;:e .Stelle desselben uls FnichliMif 
Oller Endiryonfiltleek. eine Auffassung, dei'en Uichli}:keit kaum zu he.)n- 
»Innden ist. wenn man die innere Lajje als Enlodenua deutet. Eine 
andere Fraice dage)ien i«l, ob da» belrelTendc Ki ein vollkonnnen norma- 
les war. uikI hebe ich vor Allem hervnr. dass das Vorkommen von Zöllen 
bei einem befruchteten Kio ohne EmlM-yonnlunlage und ohne Amnion 
Bedenken erregt. Boi allen Sätifiethiereu , bei denen bis jetil 2'illen an 
den üihOllen gefunden wurden , treten dieselben erst naeh tler Bildung 



tig. < dSuiul I U9. Menschlich«» bcfnichlrtc» El btaschttirurmige Fmch) RsiCiii:tT> 
von 19 — •> Tag«». vAii lief VMcht und \on >l«r i^tie el«s tmal VL>rKr. An der 
f-larliennn«i('Jil M da« tu »eliro, wm HriCflEii t)lr den EmliounallVck btitt. 

K4lttk<T, OrnedrUt. B 
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dos Aiiiniuii an rlpr aussereiv Lanielto der Ki>ifiilit<>K^ auf, die ilto s^rOse 
Holle bfiüst, nieiiKilx vorher. lJ.i jiMlnrh ilio MO^IJchki>il ntclil lit>slritl^n 
werden kann, duss die Keimblaso schon frllbor Zotten entwioki«, utul 
sogar ]>eiiii Kjniiiclit'n. wie ich fand, dur zulteubildende Theil der K«ifn- 
blast' .srlinii !u>lir tiald sidi verdickt um) hIn von tiiir »u geDaiiuter Rcto- 
«lerinawulsi aunritl, so scheint es mir dooh gewagt, drr REir,iiB»r*s<;Iicn 
Ileobaclitiin^ niirh dieäc'r Seite Bedenken enl^t>^eDiuslel]en. und bin itliftlr 
inieb bt-ri-il, diesctbe für einrnnl, nnd »nliin^<- als nielit liesliminleHrtiih- 
rungen AinlerfS lelirL'ii, nicht ^n7.u2\veifi'1n. In die.scin Falle h<JUe man 
dann anxiinehnicii. dass der Embryo uuf der zoltenfreien Mitte der t'teni»- 
niichc der Kcimltlasi* enl.stu-lil mid tlnäs hier, nach der UilduDf: des Am- 
nion und der si-Tüsen llUllo. sp^l^r auch Zollen entstellen, t-benso wie 
auf der gegen Uberliofienden zotleiifreien Stelle . indem nieht zu bezwei- 
foln isl, düÄs nlle etwas älteren mensch tichfn Keimtilasen oder Ei^r, wie 
man dieselben Kior nennt, n'ngslienim mit Zollen besetzt sind, fnd xwar 
linden sich solche Zolleu scboii vor dw Uildung des Nabel Stranges und 
der Allntilois. wie <lie gleinh tu sfliildernden liier \ou Tiicij«sii.i lehren. 
die iu dieüer Iteziehiing jelzl ersl verst-iindlieh werilen. 

Ausser dieser Erfalining von ftEiciitHT besilKon wir noch niehrert' 
»ndery über nienschUrlie F.ier, iÜp noih keinen Embryo enlliiellen. Die- 
selben waren ,illf kugelrunde, rings »lii Zöllen besetzte kleine Bläschen, 
und zeigten die besser erhabenen unter denjielben, von deoei) auch ich 
eines unlersuehli'. innrrhiilb einer e|iiUieliijlLMi, die Zotte» tragenden Lage 
eine bindej;e«ebij;eScUirlil. die nur von der Alluntols oder dem AmoloD 
abülanniieii kann, wessbalb anzunehmen Ist, daas in deaselben der Em- 
bryo »war angelegt wurde, aber nachher xerliel. 

Von jUiigäten Eiern mit Embryonen, die noch iiuf einem groSH*» 
Dottersuckt.- aufliegen und keine Allunlois und keinen .Xabelslrang be- 
sitJten , kennen wir nur jwei sichere Fällle von Tnonso:*. Ein erstes Ei 
IVifi. H0| von 12 — \'.i Tnjion und (i,6 min üri><ue /oii<te im Innern des 
mit kleinen Zollen hesetzlen Chcirion eineu grossen Dollersack und auf 
diesem einen Embryo von 2,2 mm l-^nge , der mit seinem vorderen und 
hinteren Ende schon etwas vom Dotlersac^'ke abgcsehnan war, mit seinem 
mittleren Tlieile dagegen unniillelb^r auf demselben auflag und mit 
seinen U:indern in denselben sich forLsettle, somit noch keinen Darm 
besa.vi. AuK ilem von Tihiii«o?i angegebenen t'nisliinde. dass der Etnbryo 
mit seinem RUcken an die üiiNsere Eihaut festgeheftet war, laut sieh 
sehlies&cn, dass auch üaü Amnion schon da war, wesshalb auch die 
ilussere Eihaut ab serüse Hülle zu deuten Ist. 

Die iweile Beobiichlung von Thuxso:« beiicht sich iiuf ein Ei von 
I3,ä mm Grosse (Figg. Hl, lISj, das wuhrscbcinlicli jUnger Ist als das 
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Jung« menscblidt« E mbryftwa- 
VörigC, jfidocb durch einr abnuna gross« Eihaut sich iiusEoichncI . Im 
Innern der loUeDtni^rndcD Eihaut fand skti FlUssiglicil und ein« kleine 
Blase von S,2 mm Grass«, welcbe di« Anlag« eino^ ij.Jiiiui lii-osseo Eni- 
bnaz«i|ite, der eine »ehr deutliche, in der MItlc schon im Schliossen 
hc{;rifrene RUekon^urebc und sinrfce Hüettenvvülsle und an der Bauch- 
soile liits Mvn i'rkvuaen Hess. Auch von die!>4.>m Eiiibryu iiiebl übrigens 
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fiioNsotr wieder iiu, dtus er uiU ik-ni nUckcn am Cborion (csts»ss, und 
lic^vQ somit mit fivzujj auf die Ueuluii): der Uussercn Eihaut die Vei- 
halliiisse wie in dem vorifjen Falle. 

Nun folgen Eier , bei denen der Embryo ein Amnion . Üoitersaek 
und ^llanloiit leigl ; doch besitzen wir leider keine sichern BeobHch- 
lungen von einem niensehliohen Eie mit freier Allitnlois, d. li. von eini?iii 
solchen, bei dem die Allunioi» noch nicht an das Chorion festgeMaclisen 
und der NidielMr.-ing noch niehl an^teleitt wnr. 

Von Eiern mit .Nabelstrang aus der drillen Woehe der SL-huangcr- 
scbafl ist ein von Cosri beschriebenes unstreitig das vollkomtncnsie 
und am -jenaueslen beolinchlete von :iUen mensrhiicheu Eiei*li aus frltlie- 
rer Zeil. I)as Ei selbst, dessen ,Mler Cosie auf )5 — Ifl Tage schnitt, »ar 
13,2 mm gross und rings niil kurieren. Iviehl ästigen Z4)ttrlien besetzt. 
Iiu Innurn licfand .sich ein ziemlich grosser Raum und au Einer Stolle 
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Flfi, 110. Mnitictilictios El «an II — 1*Taiiea, »bcIi ThoimO!>, f- Mehl ^colTiiel 
in iMliirlicIivr Grosse, i. gooffiift und veriirtiMerl, 

Kig.fll. Meilscblictics Ei von 15 Tagen. nachTHoiitcft, in tmluHlclicrCrossc g«- 
ftlfnot, um Jon ßru*i«nn Innenraum uivil den ktolniM) Enihr^o ta i*it!Oii 

t'lg. It«, Emht>o dicM-i Elc» vcrp-öswrt. o Doitcrsick; (■ Nacktiigogetid . *« 
di« RUt-lteiifurcbo schon gMelitossen M; c KuirfUicLI ilvs Embr>» mit mich olTener 
llücliCflfurchci d hinteres Ende, wo tlnssullw drr Füll ist: f Laularti|tor Antiuiii;, 
vl«lt«lclil CHI Tliclt iin. Amnion. 



Brorm. 



d«r Embryo inil Amnion und, Üottcrsock durch eiiieu kuri^o NabeUlrang 
an lias CUorioD befcsligt ifig. H3 ■ ü^r Embryo von i.i mm Lange 
(FigK. H3, Hil war leicht nacli dem KUi-ken zu tsokrUmml mit abge- 
ficImUrtcm vorderem und hinlerom Endp^ von denen jwlooh »»rsleres, 
wenigstens in dem eigentlichen Copfllieile. nur wenig venlickl *ich xeigle* 
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Fig. 1U. 



wogegen die llnl^geiiicnd, wo das N förmige Herz seine Liipe balle, starker 
vortrat und der iiia'isijrsic Tlicil di-s Em!iryo wjir. Am Ilfrzeii s^-lhsi eiv. 
kennt iiinn die ilnssflbi' um^rh Üessendo llnlshttlite J*arielalbäble] und 



Flj;. HS. Monsrhlli'lier Embryn tnil Do(li^rs(i«k , Amnion und NnhH«lr«ng vnn 
)a— 18 Tagen, nadk CotrE , vvrKr. <larinuilcltt- ^ AorU: rHori; tl Rniid der wFitcii 
ünucliOirnung: # U^>so|iljn^us; /'Kii-iitciiliofjen; i' HiuliTcbrni; *n .IrMnVi om/iAoJo- 
nitfjettf ;itd ; n Vtna \im\ihi\Q- mesfn leiten ; a DullcrNitk . dessen Geflls^c niclit nus- 
gozfliclinel tind : H Stiel der Altanloi« 'Iracbtu' ; n .VltHnlni« mit doiiUtchcn GoDliiKen, 
ols hurtor Nubelslraiig zum Clidrioii rh muhend: i- .\uitikiii ; nh \ninionli<>hk'. 

PI(C, llt. Derselbe Kmbryo von vorn stürkef »ergriiM^Tl . mit frntlTni-lPni iinJ 
(ii'U!Mlocillii.'il» «nlTit nicnt Dultcrsa-k«. n AllniitoH, hi«r .»cliffn SolichlrotiK : » Urncliii» 
oder Sltet dPsselli«« ; i Uiul^rdanii: v AniiiiDii: » UolCi-rsnok ixlcr NalielldiiHt'; g {iri- 
mitivo .Wrten . iinkT dpn iTwirbcIn grlp^o-n , dU- «*'i»st> Liim- i!<t die Tmtiiunii«- 
llnic nvischcn beiden (_irfii>srn; r Aiiimundun|2 de« Viirderd.irm«« in dem Dnller- 
nelc; A!^lf?il«, «-n di« t'ma umhilimilit und Hl« VfJUt« mripAnfo* frxvfuWnViM M tv- 
HmiticntrefTeii , um In» tten eiiizumiindert; p l'cricnrdialhulilc; r Herz: b Aorla : 
f $limfort««ii. 




Juniie menicIilklMt Eoibryonea. 
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ilfO Bulbus aarlae fif. MI 6], dagegen ilttd die Vork»tiiuiL-m und K-aw- 
mern bei c) noch kaum von einander xu unterscbcldvn. Atii Knpfp 
zeigen sieb Andeiittin^en von Ripinrtibo^en und Kiemenspalten Schlund- 
S[MiU(rn . t-'ig. 413 /< zieiiilirli vvoil vurti , doch sind die letz(crr-ii noch 
nirht durchgehrorhun . Bui der Aiisit^bl von ttnien iFi^. 114 siebt man 
ferner nm Enpfe vor den ersten Kiemenbo^eD, Hie ziemlich deulÜcfa 
sind, einen coDischen iinpitiirvD ForLsnlx c^n»: iii)t')i vorn zu, den Sliro- 
oiier Naavnforlsatz. und £\\isclicn dii*5ctii torLAUlzc uuü den vordcrslcn 
KlotD«iibot;en eiuoGrub?. die io der UitduDg bogriffone EinslUlpuog, 
die spSlor zur Mundhohle wird. Üer Baucb des EndirAo isl weit olTeo, 
und $le)il der iin^pRiiolte , ä.7% mm grosse Dollorsuck iin Fig. IH ge- 
fiffnel dargestellt' in grosser Ausdehnitug in ofTenfr Vürbindung mit dorn 
Unmio. von doni nur der Anf;m^>(d:(i-iii, deiixen Aiisiiillmlung in di>i) 
Mitielflarm in der Fig. i \ i liei x zu sf hon isl , und der Enddiirm * ent- 
wickelt sind. Am (linieren L4'tl>eseii(l(> ttixlet sich die Allantoi» :»} in 
Furni eines Stranges, der Hnrch einen breiten Stiel n], diiü *|>ateren 
Crachu». mit dem Endd-irme und, wie es scheint, aiicli noch mit der 
vorderen ßcrkenwand zu»uiiimenhängt und dann in die Äussere Rihiiut, 
die jetzt Cfaorion beis-wn kann . sii-h verliert . dessen innere Laitielle sie 
bildet. Wie weil die Ilühle der .Allantois und die epitheliale innere 
Lamelle derselben sieb erstreckte, darUlier hat Coste nichts niit(;clboilt. 
Am Dolle rtcirke und der Allanlois sind GefiLV!» bemerk lieh. Am Ooller- 
sacLe zwei Arienae cmithalo-mesmtericae rechts und links lienilirh in 
der Mille |Fig. 113 in und zwr^i Vetme omf>hah - mesentericat mehr nach 
Vom Fig. 113 fl : ebenso sieht man Gerjisse im der Allnntois. wclclie 
aacb in die baularli|ie Ausbreitung derselben am Chorion übergehen, 
hier jcdoeh nur mit dem .Mikroskope wahriiinehmcn sind. Da» Amnion 
gffhl von den Iltindem der grossen Bßuehhöhle aus. nmhUllt ziemlieb ge- 
nau die unlere Seile des kop(es, jtiehl .iber vom HUeken sowie vom hin- 
teren Leihf-sende weil »h und bildet mit seinem hintersten Tlieile auch 
eine unvollkommene Seheide für die binterc Seile des Stiele« der Allan- 
tois. Von K:(lremitäten . Aujieri- und Gelictrblaüebeii isl an diesem Km- 
brjo iweh kpine Spur tu sehen. el)enso meldet Co«« nielils von Wutfr'- 
schen Körpern, welche jedoch sehr wahrs<-h ein lieh angelegt waroD, 
daitegea will er zwei tieuilich grrowe Aorten Fig. 114 51 zu beiden 
Seilen iler mittleren Theile des Leibes gesehen hiibea, die alwr nicht 
besonders deullich hervortraten. 

Un» Churion dieses Eies beititzt eine gerilsshiillige innere Lamelle, 
welche ich niil CiisTt «Is AusbriMtung der Allanlois auffüftse; die äussere 
Lamelle ist epilkeliuler iNalur und Irtigl hohle, leicht verilslelto Zollen, 
in welche die gcrdsshalttgc Lage noch nklit eingeht. 




EnlKicklun^ drr L«ibc«'ortii. 
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K«4c«*r 1. 

WMb* 




Fi». M5. 



Oegrn deaSchluss <ler3. Wocbo Irelcn sehr a.-unbuflc Verladcnißg^D 
der EinbryoDeD auf Fig. Itd. In der Husser«Q L«iboä(onn fällt vor 

Allem die trUmniun!: dos Kopfes und Loihes, das cpsie Auftrelen der 
ExtreinitMleu und viacs Scl)w;itizcs ud(I die gute Aushildiin^ d«r Kic- 
nirnboiion und Kienien<)|>nl((>n auf. die beide in der vollen Zahl t vor- 
handtr« sind. Ferner «ntepscheidel niiin jetil aiicli dip priniili%-en N»sen- 

•irllhclion und dii« t-rsion Anlagen der 
Angen und Ciehtltynihet]. ileron ize- 
nauero Verliallnisse jednrli noch von 
^ieln3nd iintersurht wurden. Von 
inneren Organen ist jei» die l.cbtT 
anjtelepl und Her Woirr'.srhe Kflrper 
deullicli. ferner der Üiinii vom Dotler- 
»nc-ke aligeschntin und diis Herz mit 
seinen llauplnhlheiluniicn erkennluir. 
Die Bihüllen anl.in(:end. so {si 
diis Cliorion tlhernll gefiiM>li»lti)j, tind 
gehen die Gefttsse dud aueli In die Zulteo ein: der Nabeliilrang i»l kunc 
mit zwei Arten«'» und Kwe! Venen, der Dollersack gross und hroit^D- 
slieh, dosAtiinion dein limbryo diclit onlieaend- 

Hierher zahle icb 11 (Icö Embryo von Cöste (PI. 11, a\ wn 40 — 21 
Tagen Is.d.TalelerklliruDgi, mit einer Refle\ii!iliise von *,8:3.i>cni und 
einem Cborion von i,7om ; i den hier ab(;cbiUleien limbry» von Thom- 
sox, GrSss« dpa Kies chorion] 9.7 cm, des Embryo l,S mm, des Dotler- 
saeki's 3.3 mm. 3, den Kmhryo von U. Wacxiib Icon. phys. S. Autl. 
T»f. XXV. Fig. Vi, Gro&äe der ftetlexa 19 nnn, des Ohorion 13 mm, des 
Embrso i.A mm; des DotUT^aekes 9,8 mm; t< den (vmhnn vnn IIitvsbn 
I. s. e.) von i,5 mm. 

Embryonen der 1. Worhe besit/.en noch einfaehe G eriiclis^iiilie Uen, 
dagegen bilden sich die Klemenspulten nach und nach iiiif (w<-i und die 
Kienienimgen nuf drei ziirUck. f)ie Exlremilülen sind grosser, schaufel- 
formig, aber ohne Glieilening. die Sehwanirsfiilre deutlich. Die Leber 
ist ftrösser und bewirkt einen deutlichen Vwrsprun^ am Bnurhe ; der 
Dann ist geschlos.sen und bi kiel eine kleine Schleife, von welcher der 
Gang des nun denilich gestielten Uotlersockes. der [iucttis omfiktiio-maea- 



Fig. 149. Bmfarvo oinc^ irciMehUrhen Kiv« vom RiiJ» der drllton od«r Aiibnf« 
«l«r vierlen Wuclip nnch A. TnflHi»» %erg«)i«erl. a Amnion ; b ÜollerMck . c er■rr^ 
Klem«nl>ogea, tJnterklel^rforlMlE: dOberktelerforlNiix dcMelben Hogons: «Twelter 
Kieman tilgen. Iiinlur ileni docIi irh«i klvitier« siclitbitr »ind. Spohi-n <\hA ilirl dcul- 
tlch, iwi«4:h«Q dem I. und t.. a. ond 3. und I. und \. Bn^n; f Anlogi- der vonlcn^a 
EitrcmiUli y priinilivcsOhrM««ch«n; A .^uf^e: i Hcn. 




JunfB DicDsdilicIi« Kmbrsunim. 
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tericus, niisgefal. Ausser dcu sclioa genanal«n inooiii OrganoD sind nun 
auch die Lungen und der Magen m\^ii\«^l. 

Jünffere Eiulirjoncn dieser Zeil schildern I)Cusik PI. III , Ctiorloo 
17.3 nim. Rnihrjo 9,25 oim. Dulk>rsack S,8 mii); 3 Waldbiir Siud. 
d. pljys. Insl. zw Hrcshiu U. III; , (Jliorion ubiic Zotleo geinc&äen 19, Omni, 
Eiubr>'0 8,0 mm; 3 A. Tiioasori l'm. Ent- 
wicklung^psch. 2. Aull. Fit;. 23?:, Em- ^ ' 

bryo in der KrUiitniun^ ^L-tnc-»(.'ti 1 1 ,0 nun ; 
h A. £cKeK iTaf. XXVI. Fig. [i , Embryo 
9.0 ram. Vom Schlüsse der 4, 'Woclip , 
slummt I meine Fig. 116, Eiubrvt» Unim, 
botterfiack 9,0 mm; Sj Coste PI. IIU. 

Der zwei te Monat iät durcii^\ichtigc 
üusser« Veränderungen iiusgozctchnel. An- 
Tangs noch stark (cekrttuiint , bcginot der 
Embryo vor Allem imi Hiinipfe sich in 
Blrwken. Das Gemilcht eniuiokell sich durch 
Bildung der N.isenrurche , Vortrelon dir 
Siirnfortsaize, Verwaidisöii der Ohurkiefer- 
furis^iUu mit den Ituüseri-n un<l inneren 
NiisenrnrlsaiicD . doch bleibt die äussere 
^ase noch (itiilt. Die Kiemc-nspalten und 
.tue hinicren Kiemrnho&;en vergehen, doch 
erhjlll sich der dorsale Tbeil der er&ten 
H|Nitle ab Aulii);e der i)u.<sscren Ohmitln- 
dung. Die Extrcmiiaien femer gliedern 
sich deutlich, und erscheiuen iiin Ende dieses 

MoDiils auch die Finder- und Zchenan lagen. Ilcrz- und Lebergogond 
schwellen an und der Kopf Irin starker v(»r. Die Scliwonxspilte vergeht 
nach und nach. Die Geschleohtsüfl'nung erscheint und die ersten Spuren 
der äusseren GenilalioD. Vud inneren Organen legen sreb in diesem 




3. Monfti**. 




Rg. II«. 



Hg. I to. Ul< lisch II clior Eailir^o vuu vier Wocht*!) untl \Z mm Laitg« . vei^r. i 
in der Seik-iiniislclil. Mm Nab«lbla<clicn , An*, einon gant kun:«« Sliirl ItaUc , *^ Aifr 
GrüiiNe ÜKS Bmbr^'o bi-tnfs untl nuf di?r Itnkcn Sfile Mine Ln^c hatte . Kl niclit ilar* 
gc«td1l. 3. köpf <)'>ui'U>cii Rmlirjo son (inicn. nAu^c; n NHM-ngrUlichi>ni « Ob«r< 
kicferforlsati : u Lnlcrkirrciforlsati doS rr^lrn Kli-mcnboiii-ns; 6 IciclUr Krlirtiung, 
die «lie Stell* d« l.sUvrinihtrü andrulut; r rcclite Vorknmmcr; k kamimT; I Leber ; 
1 vonlerv, 1 hintere E^trcmiiai; t schwanxarti^cs Lcibcsrndc; m SlumlAiiallir ; %k 
BW«Uiir, SA driltnr tii«tiieiittngon; mt uiilvrv VoniinigaDgfiliiiiil, liier als Dek|pltliiR| 
(lesBcricns ct>chciQcnil, da' abfceMliuitlcn isti ti in h'iii. I Aorla; r Hark, «I«»« 
verzerrt- 1*'" Gngvnil luincbnn den leui^nannlcn /vei Thetlen iti x dIgIiI aiuge- 
iiel. weil hier eine Nadel zu FisiruDü iIurcl>fic«U>»>tm '»'är. 
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fialwiclkluiig der Leilwsfoni). 



S. VConh* 



Honflto an : Zuntse . Keblkojit, Thyreoidea, Thymus. Panercas, ^lelVll. 
Nelx'Diiierco. üeschlcchlstlrUsrii, 

Üaft ChortoD i^l rtnjts mit Zntlen bfi^ut, dor N.il>etstning kun und 
dick und nichl gewunden. Derselbe eulliält ittiic odiT mehrere ÜHao- 
tliin»$chliD];cD, femer die epitUcliale ßltiso der Allaolois uad im Anfange 
dieses Hontiles auch S Ntilielvenon. Der Dotler^uek ist gross, der Ilotler- 
fiiKt* und seine lie(aK5i> deiillieJi, das Amnian n-eiler. 

Die einzelnen Wochen dieses Monats sind schnür zu untorsdioiden. 
In die 5. Woehe Pdllt das ei-ste Auftreten der Nasenfuruhe, die Aulan* 
d(>r Zuntie und der liefiinnende Yprsi-hlius der ersten Kipnienspnlle 
(Pig. 1 18|, die »oharfe Ahfiliedening xon Hand Lad Fuss. das erste Deut- 
Mi-bwurdoo von Kni« und Ellenbogeu . das Auflrelen d«r Cloitkeu- 
intlndung. KieineDboj:en sind noch iwei vorhanden. [>er Eniltryo der 



4 







Fi«. MT 



Fig, A^Z. 



Figur 118 mi.«s( ^.& mm, der Dottersiirk 1,5 mm. In dieselhv Zeit fte- 
liüren die Abbildungen von Eckeh Taf. XWI. Hfig. HI. IV. V. ML VIU. 
I\ und X. deren (Irlissfii niil Ausnaliiiie iUt Figa. IV und X. auf Ü. <2. 
S. 10 und t1 mm ungviiebcn %ind. 

Die erste Kiemenäpallc iät biä aiir die iitisscrc OlirSlTnuntt zu, nn 
der Hand werden die Fiogeranlagen sichlbiir, die Niisenfurohe verwäehsl 
und die iUiindoltnim;; iicstiillet sich zu einer grossen queren Spall«, in 
der die Zuniienspitze frt'i sii-Iiibiir ist: die Genil.d will sie treten auf. die 
kiemeidioj^pii ^ind versehwuiiden. Freies Sebwimicondc noch vorhanden. 



Fig. M7. Ei nus der &. WooUo. geOffiiPt. fmal verurdsscrt. Man »iflit Jas CW. 
rlon inil il^nZoltpii und 4cni«elben «uUciiciid liw Mentl,riinn intmhfUui. dann das ^e- 
OITliele Amnion, innerhalb d^s^clhcn den Embryo von d<?r EückMit« und di;n Nultvl- 
alrnng. Zwischen Amnion und Cltorion dor Doltr^rsnrk. 

Flg. <18. Embrjfl dlew« Eie* tm«) viTgr. Avus^ervr Naj;«nTflH>>iilE und Ob«r- 
klrhrtortsaii »lud tati Rnni vcTM-IiiiioliL'n. Nn^i-ngruli^ und Muii(l'>pnlte durch dte 
NaMDlarche \orl>unili,*n. An d»T i-r^ton türiiicii'-iialle d^r lilnU-re Thcil nltOhralfnung 
sichtbar, der >-oriloir 7lii>il xu. 



JoogB mcnsclilicta« EmbrjoDen. 
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liinüD solrlien lionbryo vuu 16 uim Ulngp von S-*) TagPo sXfiUl n««h 
CoBTE dii> Fitf. 1 19 dar, andere von 13 iirul I V iniu die Huii. \l uml Ml 
der Tufol XXVI und Fig. V auf Tnf. XXVII von Eckbh, fernor die Taf. Va 
von Co»TE (Eoihrvo von 17 mm und lOTajienj und dessen Taf. Vc, laeiiie 
Fif!. 127. Eiiilino von 15mni und iOTagen. 
Durchmesser der nenexoldu«« i7 mm. des 
Cliorion mit den Zütten 33 niui. de» Doller- 
sackcs$.3 nmi. desAinnion 20,0 rnm. I.jinge 
deSiVfibolftlranges 18.1^ mm, des freien Tliei- 
les drs [luttetfEiinKes 2:j,0 miii.i 

In der 7. und H, Vi'nehp wachst der Em- 
brj'o bis iti SO nini und slrt-ckl sie)) mehr. 
An denExlrPmilitleii lit>len die erslfn zwei 
Abschnitle deiKÜrh hervor, die Finger tren- 
nen sirli, am Fusse erscheinen di(> Zelien- 
anlngun: das ilusserc Ohr isl nnrh spidlen- 
förmig, tritt aber mehr vor und liekommt 
einen Rand, die Augoidider bilden sich, 
lassen über das Aiige noch weit unbedeckt, 
dem das Pipnonl des Oirpus diiare mit 
seui Au^e zu sehen ist. Du» Gesicht ist 
angeleict, ab«r die Nnso noch kHum %-ar- 
spriQ|;cnd, die Lippen Iretcn wenifi vor, der 
Gaumen isl noch gesitalteu. Iliodier zählt 
meine Fig. ISO Embryo von 19,3inmlJinge 
und K Woehen ; Eckch'r Fig. Xlll »iif Taf. 
XXVI Embryo von 7 Wochen und S1 mm, 
Amnion von 36inm, Duttersuck Vün6,5 mini, 
dosselben Amors Fig. VI auf Taf. XXVII rig. n». 




T. Mid i, WOOtl* 



Flg. IIb. Ucq-tctilli-hfr Erobry» vnn M Ts^n von vom aadi Cusrz. 8 linker 
au»^ri<r Nnii-iifiiri^lz: t übL'rkIcfertortttli des erste» Kirmniihn^i?»»: S primiiiver 
tiiilitriiicfiT; s ^ungL-; b BuH^s iiortae; b' erslnr hlcilirntlcr i\orlcnbD|irii , itci' zur 
A^rta otf*nitfui wird, ti" iwpiler .Aortenbogen, aor ticn Arcus oorliif ^ip-bt: f/" <lritl«r 
AorlcnboKvn viIlt Dticl¥t üvtaUi; y diu b«idon Fiidcn pl-cIiIs untl link* von dioavtn 
BuoluUteii Html die «lieii sich eiilwickeltideii Lung^oatti^rloii ; & ^enicmMiner 
V«ii«asinu» il« llerwii» ; c Stamm ilor Cava tuperior und Asi/gttt dtxtra . e" Slamm 
der Cava tup. ond Aiygos unittra; o Unkts lierxohr; i< r«cble. v' Imki- lümiuor; 
a t Liingi^n; f MAgcti; j Venaoniphala-mfitnUriea «inutro; » Fwrl^liunc dcrsethon 
hinter dem P>lonis, die spAlvr Slamtii di.T Pfurmdcr wird: .r [>i>lli.'ri;A>iR. n Art, 
omphalo-mrifiHtrüü HiStra: m WnLLf'KCher Korjirr; t Kiiililitriiu n Artfria MubiU- 
rtitii. u tVnrj wniMHraUf ; B Schwanz; V vordere , *' hintere Exlreioiiai. Di« Lülier 
I>1 enifenii. 
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Eniv> Ickluiig d«rL«il>ci[giro. 



_, hm) bell lila 

^3, H'.H«Ml. 



£inbno von T*,, Wochen urnl lö.l tum und Figur VIII lEmbryo von 
8 Woolieo und 90,9 D)tu> 

Enibryonpti dos 3. Monat« charactcrish'en sich durch di« ftute Aus- 
bildung der E\ii-euiitäleD, vi>r Allem vad Uand und Fuäs, (in denen diis 
.\«g«Ib«tt deutlich kii worden hoftinnt. Her Kopf slreckl sich und Irilt 
der HaK horvor, so dwss dio Scliullor bnlil nirhi mehr dem rnicrkiefw 
onliegt, wie »tu Anfanue dieses Monates. Am Au^e sehliess4-n sich schon 
in der eriteii tLllfle dieses Mtinnles die Lider, die Nase Irill vor. dieOlir- 
niiiicchel bildet ihre llaupliibiheiliiD^en. Ilnisl und Uiiueli r.-i;^en »eiu}ier 
hervor hIs frllher. Die (^lü»k.ei)(iiUiidtiii)^ (rennt ^ir-h in der '.). und lU. 
Woflie in (ieM-lileohiN- und l>itriiilifl"iimi(;. und sind !ii der S. H^ilfie dieses 
M(inAl«s die Hiisseren Geschlecht snrgnne deutlich «Is n>»nnlielie oder 
weibliche zu erkeiuieri. indem die Kinne nn der unleren Seile des 
Penis sich schlie.sst und «lie ScrKilalfidtcn verwachsen. Am (^lioriun bildet 
sich der Unterschied zwischen Chorioa frontiosum und Chorion tiicve aus» 
Der Nnlwtstnniit v^i^d liin^er, windet sieb und ziehen sieb die [>arm> 
si'biiiif:cn iiu> ihiu heraus. 



^ 



'e^- , 



FiR. l!0. 



Fig. III. 




hjj. Ml. 



Die Kip. I if I slelll eitlen Embryo der !'. Woche von 2) mm dar, der 
noch in Vielem an die Eiuhrjonnu des 2. Mciiifile> erimicrl. Schon ali- 
weiehendei- iM der Kmbno der lO.Wuche FiK- I2ä mit einer Lange von 
3,8 rm. und in der Fi^. 170 ist ein tmhrjo der M. Wwhe von 5,4 cm 
Kiinipnnn^e cl.-ir|i;e>;ielli. Gute Ahl>ildiin|ten 3n)onii1Iieher EmhrvoMn 
haben auch Eckeh [Tnr. XXVII. Fi}». IX und Enni iTjib, \l ndl Ungeo 
von 3,5^*4,4 und 5.0 cm. 



fit(. IJf, .MenschlichiT Embryo ilrr». Wüflie iinal ^crgr- 
Fiy. lil. \|pns«lilii--hiir Kinliriti ilir ü. Weiche tn »aliirlich^r liivuc. 
Fig. IJJ. Mt-iiwlili toller Einltr^n der t«. Wudio in niiliirlicticr iirO»se. Z«i»ichm 
B«in und 91 vis« iM tl«' f^nis sichiliar. 



Menschliche Embryonen des ). Monates. |23 

Der Embryo zeigt in seinem Äeusseren wesentlich dieselben Ver- t- Mob«i. 
liilllnisse wie im 3. Monale, nur dass alle Theile prösser werden. An 
den männlichen Geschlechlsorganen erscheint die erste Spur des i^'ae- 
putium in Form eines ringförmigen Wulsles hinter der Glans ; bei weib- 
lichen Embryonen treten die grossen Schamlippen mehr hervor und neh- 
men die Clitoris zwischen sich. 

In diesen Monaten ist das Auffallendste die Entwicklung der Haut. s. und «.homi. 
Die Wollhaare, Lanugo, brechen gegen das Ende des 5. Monates zuerst 
an den Augenbrauen und an der Stirn durch , und bis zum Ende des 
6. Monates ist der ganze Körper mit denselben bedeckt. Zugleich be- 
ginnt auch dieBildung der Fruchtschmiere, Vernix caseosa, in schwachen 
Anfängen. Die Nilgel werden harter und die Hautdrüsen entwickeln sich. 
Im AnfiiDge des 5. Monates bei Embryonen von iO — H cm Rumpflänge 
bildet sich das Praeputium vollstündig aus. Die Clitoris steckt nun ganz 
zwischen den Labia majora, die Nymphen sind noch klein, das Hymen 
schmal , tief im Grunde dei Vorhofes verborgen. Mit dem Beginne des 
6. Monates erscheinen die ersten Bewegungen des Embryo. 

Der Embryo ist noch kaum Icbensfühtg, die Haut roth, mit Vernix 7. Hankt. 
caseosa bedeckt. An den weiblichen Genitalien Ireten die Njmphen stark 
hervor und erscheinen wie zwei von den Labia majora unbedeckte 
Klappen, die von einer Commissur zur andern reichen und um oberen 
Ende unmittelbar in das Frenulum und Praeputium der ganz verborge- 
nen kleinen Glans clitoridis übergehen. DasHymen ist grösser, aber noch 
im Vorhofe verborgen. Die Hoden Ireten in den Leistenkanal. 

Die Vernix caseosa nimmt zu, an der Nase und um den Mund ßndeng. ». 10. homi. 
sieh den Comedonen und dem Milium ühnliche Zustilnde der Talgdrüsen 
(s. KCsTNER, Arch. f. Gynaek. Bd. XII), das Kopfliaar vermehrt sich, ein 
Theil der Lanugo slösst sieh ab, Die Augenlieder lösen sich, die Pupil- 
larhaut schwindet , die Hoden steigen ins Scrotum. An den weiblichen 
Genitalien wird das Hymen grösser und treten die immer noch sehr 
langen 'hohen: Nymphen etwas in die Tiefe. 
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Entwicklung d«r Leibesforiu. 



Tabelle 
Über Grösse und Gewicht der Embryonen in verschiedenen Altern.*) 

RumpfUngc GcsamnitUnge Gewicht 







in Cenlimetern. 


in Grammen. 


1. 


Monat. 

3. Woche 

4. Woche 


0,45 
O.H—Li 






2. 


Monat. 

5. Woche 

6. Woche 
7.8. Woche 


0,85—1,28 
1,3—1,7 
1,6—2.1 






3. 


Monat , 


2,1—6,8 


— H Ecker. 
7 — 9 He<:ker. 


11 11 ECKE!. 

3—13 ich. 


4. 


Monat. 


6,9-9,0 


U— 16 E. 
10—7 H. 


57 Hecker. 
23—50 ich. 


5. 


Monat . 


9.7—14,7 


19—28 E. 
48—27 H. 


281 H. 
7J_S56 ich, 


6. 


Monat. 


15,0-18,7 


26—37 E. 
28—34 H. 


634 H. 
265-489 ich. 


■ 7. 


Monat. 


18,0—22,8 


3Ö— 38H.E. 


1218 H. 
517-860 ich. 


8. 


. Monat. 


24—27,5 


41— 42E. 
39—41 II. 


1569 H. 


9. 


. Mona). 


27—30 


42-65 n. 
42-64 E. 


1971 H. 


10, 


Mouat. 


30—37 


43—67 H. 


2334 H. 



*, Obschon es gcbrüucblich ist, bei Embnonen die gessmmte LSnge \om Schei- 
tel bis zur Sohle anzugeben, so i»t docb unzveifelbafi die Messung der Rumpfl&nge 
(bei jüngsten Embryonen die Messung der enlfernteslen KUrperpunkle, richtiger, weil 
bei Embryonen des I. und i. Monates nur diese sieb messen lässt und auch iro 3. 
und 4. Monate die Beine nicht leicht gestreckt werden künnen. Ich habe übrigens 
euch die Gesamratlängen nach Ecker Arch. f. .\nlhr. Bd. 3 und Heckeh Monals- 
schr. f. Geburlsk. Bd. 37 beigegeben. Die Gewichte sind nach Hecker ,Mitlelzahlen 
der Gewichte frischer Fülus und eigenen Beubachlungen Bestimmungen an Spirilus- 
prtiparalen mitgetheilt, und erklären sich die bedeutenden Unterschiede der beider- 
lei Bestimmungen z. Th. aus den Verscbicdenheilen des Beobachtungsmateriales 
(Embryonen nehmen in Spiritus, je nach der Starke desselben, um 3— 5/^ im Mittel. 
1 — 1* X in den E\tremen ab;, z.Th. aus den abweichenden Schätzungen des Alters. 
In dieser Beziehung Tehlen übrigens genauere, auf sicheres statistisches Malerial ge- 
gründete Angaben ganz und gar. Die besten Kriterien sind gewisse Entwicklungszu- 
stünile, wie das erste H er vursp rossen der Haare . die Bedeckung des ganzen Körpers 
mit Wollhanren u. S. w. , die bei den einzelnen Monaten nach sorgßiltiger Prüfung 
zu Grunde gelegt wurden. 
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Annicrbutig. Icli füge iiuo noch oiniKc IkmerfciinKen über den reifen "^""'f''"""^ 
FCtlus und ilen Nvu^bor^iivn bei. haiiplNirbltrli mit Rticksicitt »nf die B^dürf- 
nUseilc* Arctnf. indt-m m einer nusrülirlkhen BnHloi»bcheiiSchild«runftiliv»e3 
L»ben^llcrs hier niclit dor Ort in und attirlt nianrbvs. %;■« di? G«burl«lt>tire 
behitnilell. v.xf. die |iiirchiiic^«o>r Jt.-« Kindsköpfe«, die Fonlanell«» ii. s. w., 
niclil b«sprucbvn wenlvri k^nii. 

I . Sk cl4>1l. Zur Zeil der Gob»rl sind von |!ani«R Knoirh«n noch knor- skrutt. 
|>cl^ der 1,— l. StriMlicinwiibpl . wrlleniT atich der ente. alle Slückc dia 
Carpu». die Paiflta , die Fa^^wunctstuckc mit Ausnahme de* CalcnKfut und 
AUragatas und ninncliiiLsl «ucb des Cubaidrum. Ferner fehlen Nebc.ii- und 
Epiph\-«enkoriie am g:tnju>n Skeli^i« niil <^lRZJg«r Au»^ji1imc di<« unl(?rvn H)ii- 
pliysenkernes im Fitnur. der in Jlt ||:ru5!*fii Mt^-lirj^idil der Yittc vor der Geburt 
^ich bildet und im Mittel il.S cni mis*1. Bei d«i Knucben , dii- aw^ uiebreren 
lldiipl.ibM'tinitkii •'kli bildi^ii. wie den Wirbeln, gewit^cn ^rhSdclknorlieQ, 
dem Bnii^beine. sind «ir Zeit iler 0»biirl einm;il gewisse Gegenden noeli knor- 
pelil«, witä die Lammn iitrj»emikuinria des Stebbein» , der /'rocrsüwj rntiformit 
des Stfrftum und der Atw« antrrior ailuHti», und sweitens die b*reft* ver- 
knöctienen Theilc noch alle unvcreini^l, mil Au^nubiiie de^ Keilbein««, bei 
dem nur norb die Ala>' ma</n<i» (jeirennt sind, und desftriisib«in^. bei dem in- 
eonsliiDle Verschmel/ungen dor Kt'nie d*>? Kör|"?'^ v.>rkommen. 

\'oa son.siif;en F.iKedltiiimlicbkt-ilen des Skeleite-* de* Neiipehwrenen er- 
wübne ich den Mun^l oiner be-^tuiimien Torm oder Krcimmunic; der Wirbel- 
ijliilr, die geringe Weile der Bruslhöhle und dorlteckenlifthte. welrlic letztere 
bei beiden tieschleehlem sieh pteteh verhill, das Ueberwiegen des Scbiidels 
über dn« Ge«icbl. die perin^e Ausbilduni; iHmu rthmoidatia. mtKtiUarix'i oder 
der Manifel Sinus froMtalif. ifkrnoidatis der »betdiählen der Nase, der un- 
vollkommene Z\island de^ (-'el^nbeins 'Annulu* tympanir»'. Mangel litm Prornt- 
tiu martoiWeiM. iiOTollkninmene Ausbildung der llaupiknniilel , die besondere 
tiestaltuntt der Kiefer an ihren Hiindern um! im Innern, die Grösse der OrA»V«, 
dl« gute Ausbildung dett Labyrinthe« Im Ohre. 

S. Nerv«Qsy6|eni und Starte so rftan«. Dns Rück conuirk bal wine "'"*")'•'"■ 
Spitze im 3, Lendenwirbel, und reicht auch der S»ck der Dura im Kreuibeine 
bi« tum i. Wirbel. 

bat Gfhim ist >o entwii-krlt, dnns dnsselbc nlle Hnuplwin düngen und *veh 
vtel« Nvb«-niiviiidiingen xet^l und H-hwer zu Fragen icl . in uie w<-it dussielbe 
vlvin noch >un dem des Erwiirbsenrn lersehiedi-n ist. Die llinib>3lilen sind 
relaliv weil, die Adergufleehl« gros«. Ge<Atrht de>: Geliirntt -185 grni. 

Düit Auge ist beim Neugeboreueit mlaliv ^ro?» und betrügt dem Gewirhlo Auib' 
n»eb etw:i '/g — ', t desjenigen de« Brwnchiwtnen. DI« SWer» iin dünn, die 
Hornhaut dicker <iU beim Erwachsenen, die Adeilinul .'<ehr dÜmi und ohtie /.awi'n«) 
fiitfa. Id der Pirpilln ktiiimni KeMe der Urmhrana impillarit vorkwnmer. Ab 
der MeiJehiiul fehlt der gelbo Fleck. Die Lins« be^itit gewülblere Flllchen ,iM 
sjfiiter, der l.iii«eiiti|ern 1*^1 <lrett<tntlilig. 

Vom G c^tlv)l^»^g»n« cnAübiiv icl) nur die Enge der Naseuhbhle U!Mlo.rmfc*Mj.B. 
Allem ihren geringen vertikalen Unrcbinecser , ferner die deutliche Aus- 
Igung de» Organa» Jafobatmii und des Canalh HaMpalatinuf. 

Beim Geh(>rorKane \errltpnt die Kürze de^ (rehürganges und die fn«! uaiKirKrcti- 
iHihzoniate Stellung des Trommelfell« fieaelilung, femer die Knge der H»blen 
im millteren Öhre, die en>t noch der Geburl durch Schwinden der Gnllert- 
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dq'ttrn. 
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scliichl der Sfueosa sirli erMeilern, Da.* knuclteme Liibjriiilli iiad Jie Ouicttiä 
awiHtM ginJ Jer (irüät« nuclt ^ollkoniiiiuu uus^ubililel . 
AraMtr* Uaui. Ui» iluul des Neugeborenen rsl meist \on einer dicken L^iie Vernix 

caitosa bcdockl und rvUier als s|^9lcr. l>ic Comcdonen und Milium cilmlicliofl 
Bildtin^cu iiuGcuicIilesiod nocli vtirlianden. YonlUiil-OrgJUcn crw;itiiiv ich nur 
Alf Miiclidrii<'Cri biHder<je<i(;hl«>chter, die bei ailon ftrusscreiiNc()g«borcium 
von 3.6 — i,0 Kilo und darüber als heller oJor dunliWr rolbe Orgnov schürf 
gngfil d^s Ulli liegende Gewebe )>ieh ab^renzeu LHi.' V^'Hrie ist oalwiMler nooli 
niclil ^ebildL'l oder uur sehr scbwiich iingcdeulet uud die >plil«re Areoia un- 
gRÜirbl. V'iv Tiifttii. bewunderte der t'in^er, liabeu eii)Liii (iielir weut^iT la^(M^D 
(rviai Itiind, <)lt, wenn gul ausgebildet, dem Nuficl des 6. JUuiuitea cnbphdtl 
und spülor sich ctbetÜMi. 

i. U u:»LcU> »irm. Ich licbc hier vor Allem die noch uavollbomDiOM 
Ausbildung der vorderen Iti<ucliw.ind horvor, indem die Herlt iibcr dem Nabtl 
I — i cm und mvhr \on eiunndcr iib^tdicN. Ah (erm'ro biktenItiOtnheltkeilen, 
die jeduch durchiins niclil itnniKr /utreir^n, wenlen »n^ireßeben : die Slilrk« 
der Instripltoitet der ÜMlt abdotnim:^ , der M.ingel einer Z'K'i^heiiaehae im 
Omo-fujoiilea», die reUlite Griis^r der I'nramululet. 

Die Oasa sesamaiiiea sind iingule^l, aber noL'h knorpelig, 

I. Darmsyslem. n. Dünncflnui. Diu 1. i ppen zeigen eine scbirfe 
Urenzliiiie zwischen der Schlniinhnul und der Uus^eten Ibul und :ini Saume 
der entluren inehrci^' Heihen hervorrai^endcr l'iiiiillen, die um Mundwinkel am 
dieliU'fttuu >^lelien ^Ki.KIK; , Vi>r1iitllnisÄC, die •»cliun Lei alleren Embrjnaeu 
sichlbnr i^ind. Am 7.iilin flv [»eh c liniten »ich in der Oojijeiid der »iillcrca 
ürkziibna eigcnlhiimllclie (datln, dreieckige, jcduclt niclil imnu-r )jut entwickeile 
TorliMilz« dor Macosa |i<wi>i.s und NAriiTOT; , die viel|«iclil bciui S;tn)|;cu inil- 
helfeu und um den i. — i. Monat und«utlich werden Die Kiefer enthüllen 
«Jle iO SliU'lMliliue und den I. r;^o«^n l)kibt.>nden U^ckxahn in OssificaliOD 
begrilfen. Yua den bleibenden 2ühnen »ind die Slickchcn der Sehneide- 
ztiline und Eck'ülinc meist beim Sengi-hori'non zu erkunnx-n, dio Hndem niclil, 
mit welchem Auvtprucbe über da» erste Auflrclvn der Aiilatcvn dieser Sllci- 
chen nichts aus);u>:i){i i^ein sull. 

Die Zun^e zeigt die Pupillae circumvallatne auff.illeud deutlich iiw) 
lü»st büutii; auch dlePapUlu fvliata »|s oin gut »bgi^ro'ntt«» tiohikle ßrLonn»n. 
Üie l'afuliiif fiiifvrma sind klein, die funifi/ormM (;ul ausgebildet und hVM>nden 
an der Zun(iens|>iue mlichlig i^nlwirkHt. Am Kiiiulir der Zunge erM-beinen die 
«[wtereny uerlcisleii als zierlichr Reiben kleiner hipilU'n. die noch niif die untere 
Fläi'h« tibiT^ehcH und d^nn sclKirf ^idi iibftrenien. Am Hoden der Mundhöhle 
i*t dir Kamm, der die Ausinüuduntfcu der kleincrcti SpeichvtdrÜMO Irügt 
{Crisfa saiwatit inffrior im'Ai, , imgemcin eiitwickell. weniger derjenige der 
Zunftfftdrüse an der Zunge [Crttta saUvalit tvperhr, . Die (ilandulae nMat- 
guales bedingen einen slurken Wuht am fioden der Mundhühl«. Am hurten 
Gunmeii linden <ieh am varden>n Ttieile gut enlwiclcelle (Juerrallen und «ine 
deutliche tiaunienj)a)>ille [IJF.f.KKB^t n . 

Im Ph a rijit t ericbeincn die Tonsillen meist in Form senkreelit siebender 
Taschen mit zahlreichen Oeffnungcn in der Tiefe, die von vorn her wie durch 
rine K;i!te tbeilweise bedeckt werde«. Der weicbe Gaumen sieht mehr lieri- 
sonlal, und zeigt die 7.ä|>fchenspilze meist noch eine deullirlie 8i>nltunK. Dlfl 
Tiibeinuitudun;! ist mehr s|idlienrurmi(< und eiu^s tiefer gelejjen nU der Duden 
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der .Va-=:^nlioli[47 KtvkKL . Lbs ikhliiixILopritewÖlb« iül >t^>i)f ftewolbl uml die 
ßnetsut ffhanjffjis Luu») augrdeuiet. dugegpn die TotmÜa phiir^iif/fii tn üfftUll 

4irup|H> eoßilliil «ivliMulcr. bofteorbniMf gekrüniDid^r Spollen und dieBalg- 
rSwn der Zungrni»^rzpl pul pnlwickelt. 

Am Mngpii füllt die fturirige Eni Wicklung de« Blind»i<.'k«ä aul, die jedoch 
nnitiiigfiii'li Miriirt. 

lit^r DttnuiJarDa aiis$l bLHiii NvuFt'eboreiwn 3,93 nt. der llickdarm 
I>,ii8 m; Vvrlrtillni:^'« A'.] : I. lH« liifou/ur Kfrknnyii »ind iiicdrint. ÜW 
Valvulii Hiitihim iM ukhu aU dui< In Kunu (?ini*r Lurzi-ri Hvliro in den UicL- 
d^riii vorirtHviide tleuni. Oim forruni «trhl liucb , in fcuniti^ca l-'iillea »clbM 
Doch im reHitt^n Hyimrhonitrwm, im kli>in. uivlir ki-g^irürmi^ und gehl unuiiltrl- 
biir iu den Unheil WuraiforlsiiK über, ta di'm di« Klappe feldl. Dick darin 
iiu oberen Ttieik liüullp nklil viel weifT ah der DiinnJurcn . im iinD^rn .\1>- 
«vliilitltf durch Mekonium ;i(H^odehnl. Hituttntr uiid Ta^iuaf von «uss^n «tchl- 

Inncn fphlcn ^it ■mxi.'childt'ie Vnlvul'u ininmiiti-ar, d^iicficn liitden sich 
iUs, 7iim Theil netEfijrmig vorhandene L:in^st.tll«n. U^si d;i rm wtMl, meifii 
mit twei oder drei iiiil i>u9i{«9|irocheii«n, jo il«ti halben L'iiirany des Dariiic^ 
«tniiebmeiidun KJngrullen (n :i — i cm Enir«rnun|j vom Anus und i-iimr Xur- 
dicIiunK der Hin^muskulahir ao dieser Stelle. rDlerliiilli dieser Fallen liodvl 
nan oft vier silirkerc und lier <^-hudchc>ro Uingtiralleu, die in die sclion duul- 
Itclien Cotumnac Vorijaijnii ihUül.uircn. 

UM Ba uctifell zei)jl \ien NeULeutfl weil allf>n. und \Äasl ?tich Aah Oiufit' fitm-'i» 
tum maJH» in »vincr g«nz?n Au^dcbnuni« nucb unlcn vu<i bi-- in üvine iiu^^'r- 
SUm Hlinder, das Ligini*rnHiin pleurocolicwi und du» Omrittiim coücutii Uiitlfri 
sufbUMi). \)a* crsiKeiMnnle Ufinineiit i^l bv^iindi(4 und gut enluicktill. «o 
dasü dk- Milz wie in einer Nische |felat:<^ri ist. Von dt-n klciiiea Biiuclifctllascticn 
fehh die t'u-tta phrftitv-h^atteu nach Hemb, und isl die obere f'oM/i iho-rofra- 
lu nach Wvu>Btl!B immer d» Oinenlinu titajuj und Colun Iraiiivrrsvin -liiid n» 
Tert>uiulcii, tliix» man in derMelirzubl der Tillo deutlich «rkvnni, d:t)i< das Ni-li 
*or dem (otiiH ^orbcixehl, 

b KeüpiraliuBsorgane. Der Kehlko|»r i>t auffallend durch die Kcuikopf. 
Kürze dcrStinmibündcr und der /ViV-ue MT^epigtollicar, sowie durch die kleta- 
heil und die starke Krüutmuufi des KHddeckeli.. ]>ie Mortfagui'Hcheo Tai^clien 
sind vurliaiiden und i — toiiu lief. Z^^ i seilen den TancbeuhÖndcni und dem 
Ki^hidrckel •leheri auf eiTiembe-MtDdereii. %\eil ^m KehhJerkel lierju freie ti enden. 
Ick'bl verlicflcn Felde rahlreicüe llfiiie l.iiiifp«f.»11en. 

Die Liif I rüli re i4l vor dem AIhmen [lUli ijedriickt und selbst vom etwas T<ac*ti. 
ferii«n. £)io binlere Wand ist Hutwerst ».'hinal und bilden die Knori)cl Ta^l 
voINCiudiKe Kin^. Bei den Luntceii \cnlicnl Dcacblung ilire Lafie im bin- Lun^^'n. 
leren Ab>ebnillc des Thoraivraumes , so dass da« Heri und die TAymui mipii 
maar. frei liejjen und die Lungen diese Organe nur M'illichberiilirrn. Poch sind 
die beiden rieiiraluililen schon jeul in i lel grösserer Aiisilehuiing an^eleiii. und 
M-liiebcn siih die l.un;:i>n , so wie Jas erste Alhincn cinlritt , einfucli vor und 
decken das Hera Je lüngor Je mehr. Vor dem Allunen sind die Luntcen Hitli- 
lK,h und *on der ConsiMeoB der Th'/t»tu , der sie aucli durch di.- deutliche 
Sonderung der Uippcben 1. und 3 Ordnunji gleichen. Hil dem Atluneii wini 
die Farbe heller und die COMisleOZ tchwamuii*. Die ÄronoAim des reifen 
KÖlus sind eng und entluillen Sehleim und di« Pleurabithleo etwas Serum. Ge- 
wicht des Orgduvi) bei Tydl«eborcneii iO gmi, be) Seu(teboreoen, die guathmel 
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habffn, "0 grni- VeTfaSkniss tl« Luiig«og^wJclit4>s tum Körpprgowichic im Ali^ 
geroein«», AiisDalimen »bf;erechDet , bei Todl^Kbunon I ; «1— ~o, nach ^- 
sohellMwr Allimung I : 31— il. Der Thorasraum ist beim rrifen Füti« 
kurz, und steht der IiöcIifIo Thcil des Zwercitfelics rechts in der ll^he des An- 
sBlics der i . Rippe an's Brustbein, links etwas tiefer, ileoi 1 . Intcrcoslalraum« 
gleich . 
nfwm*. Die OrüSAC der Thymnii beim Neugeborenen i^t bekannt, doch »chwankl 

dii^selbn inncrhnlh *«>hr Sodeutonder Grenzen von 5 — !5 grm und betrügl im 
Uitlel 13.7 Krtn. Die »r^ksle rA</muj: . die ich beim NetiRpboreiien .«ah, giiiig 
iifiks bis über die Lungen^pide, die ^ie von Ihrer Stell« verdhingle, und halle 
den Htiken Ptireniciu >ur sich. Farbe elwris Itcller ah die der l.iin(;c de» retten 
Pöto«. Bencttliin^ verdient niisserdem. rfn«« die oberen tlürnnr de«t Organen 
hSuli^ \)'\* ;in die Schilddrüse he rniir eichen und s<Ib?»l noch etwas hinter dei^ 
selben heraiirrngeii, Terner dn«« die-<'>'llifii von der H^tnplnin^se des Or^n«« 
gelrennle. nur dwrch Biiideftcwcb« mit itir verbundene Theüe ' Nebenth)*»»!« f) 
darstellen kAnmin. 

Tbfttmtica. nie Schilddrüse ist hrntiiirolh, unvcrbÜllnissrnSssif; gross nndß.?l|;rm 

uur. Rehwer. Die Lfther de« Neugeborenen i*l dunliel brnunroth und relnliv viel 
«rSsser als sjiiiler. wns rieh vor Allem in iler grossen Aiisdehmins des Unkoa 
Lappens ausspricht, der hLi über die Mngenjjegend und die Wilr lierübeiragt 
und mit dem Lii]. trianguläre sinifftnim t^elh^l im <)er linken Ptirs c^tttati» 
diaphraifinatis re«t<i!l7en kann Ferner ragl die l.eber erheblich nni 1.5 bis 
t.O cm über die itippenknorpcl lle^^or und kann »elbwl bis in die NBhe des 
Nabels »der sognr etwas tinter dftnst^lben herahgelien. F.udlicii isl das Oqno 
auch dicker und uti der oberen Seile, wejjen der stärkeren AVvIbunft dW 
thitphraifmür ronvexer. Mit dem Rintreten de* Attiniens erßhrl die Leb«r eine 
r*scbe Vermindemnp an Grösse wnd Gewicht , was dnher rührt , d»s9 nun auf 
rinnul der BliilJulttiss von Seilen der L'mbüicalvpne wppfiillt . ein Tcrbnllea, 
dn$ zur Aurstellnnp der so;iennunien Lcherprobo, DoeimaBin hfpatit , f)t- 
führt hm , deren Brauchbarkeit vor[!iuli(i bei den grwseii Schwankungen des 
Lfber^ewlchti^sNeupvbori^nnr inid dem Mangel einer sorgfülligen itljillstii eine 
-sehr gerinso ist. Gewicht: 77 — I 83 grm. 

Oftllaatitiui. Die Gullenb l.nsc ragt gcwöbnlidi nicht über den Hund der Leber vor. 

In Fiiieni Kallo trat dir Grund nii der eomexen l.eberllätlie in einer krci»- 
ItJrmii^en Lücke der Lcbcrsubälani^ £u Tiij^e. 
*!«(»««•, Hill. Vom S*uncreas und der Milz i-«I kaum etwas besonderes zu melden, 

ah dnw erstere* bald graiiKclb , byld rÖthlicb t:efiirbl und wegen der Zarthctl 
der N'elie und des 3tesocohn Iramoersum leicliter >ichlb.'ir Ut. Gewiehl de» 
Paacrrtu 3,2 grm, der HiW. I(,l K^m. 

H*rt. S. GefÄsesyäteni. Unü tlere dc^i reifen Ftilus i:<l uii Hillol Si gnit 

••chwer tttid zeichnet «ich durch die stürkere Kntuirl^lunij der rccliti-n Kaouner 
aus, dtfren BlusLuUlur derjenigen des linken llerzous mdiezu nkich kommt 
und die mei.«! auch .in der Bildung der tlcrzspil7e .'^ich l>elheih^t. Im Inupcn 
findet sieh da.« ^'*riiwc» ovaU, eine grosso V'u/iti/.i foroininii m'ali'' und I 'jf- 
vuta Etulachii. Capacitlit der linken Kammer ü — 7 cm, der rcrhlen X — 10 cm 

HlFKHLSItEIU und ItoBI.Vl. 

■•nUauL r)er Herzbeutel ist mit dem Diaphragma loH^erer verwsehsuii, nl« 

spater. 



Reifer f'Olus and Neugeborener, 
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Di« Lun^onarterien »ind «itf; 'f,oinui, , der Duetug BotatH wanottut*. 

Die Sabela rierien enu'lii'infn ;tl^ unmiltplh.ire FoTl«ol2(in{^ dor 
Arn, hvfiogoitrica und sind w«i(«r »Is die liiactt •^jrterme. Us ntei^scii in aitH: 
A»rla über der Tlicilung 6,0 — 7.0; lliam eommumii 4.0 — 5,0; t.'mbitieatU 
3,0 — 1.5 ; /(irtf*« &rt'^iia 8.5 — 3.0. Die l'i-no urn &« /( cn/ii pelA . bevor 
«10 den Sulcta triiiureratu hrpalis erreicht . eine Znhl AcMe hd den linken und 
den vien'Hi^i-n Lnppeu .ih und verjüngt sich dnher iu der Itiilieii Leberfurr|]<> 
iiufruDruil. l>L'r Ouctu« vmasui nitssl in mm !.< — ß.ii. die tVrm porfdr .l.Sbis 
»,l, di« l'iubilic'ilis »n der Lt'bcr 6,8 — (O.ü, der rechWAsl den^etb^u 4,0bis 
&,&, die Cava an der Lcbor i,3 — 7.0 mm. 

6. Geschleebls- und HarnwrRaiio: Di« Nieren des reifen «»KWwhu- 
PSIU3 zeichnen ?i("li durch ihre rcitdiv bedeutende GrSsse und durch ilirc 'Sunt*' 
liöckeri(.'e Oherftirlu? aus, welche mehr wenijfcr deullicli die früheren La|>|ien 
'ficnculi) erkciinvn lu.v-t. iJcaclitcnsworth ist auch ihrv lieU're Lagt:, »o dftfs 
<ii« tinier)i;dt) iler lt. Hip|)f ^lehen und den Hüft bei nk^iiini und ii.e[bKl den 
fieckeneint^-tiig erreichen künnon, Von den inneren VcrhiiltniSAen isl lu er- 
wSlinen die );erin;;v MSchlitikeit der lliitdenMJbMauf. und der fusl .^usnnhm»- 
lose Handel nn IhiriiüSureabisgerungen in den Pspillen llarnsfiureinhrcl bei 
Netifteborenen, wa^^^en derwlhe zwischen dein t. — d. Taf» nach der Ge- 
burt in mindetitens ' j »Her Rille stelt findet. 

(iewirlit einerSieieC — 10 — ISi^riii ; VerhIIUni.«ö/Hin K'irperKewifbl heim 
Neugeboren et) I ; st — IrtO. beim Erwachsenen ( : tt'A. Dicke der Kinden- 
substani l,8A mm, der Pyr.imiden H,3I mm. Farbe der Niore hellroth, der 
Tyramiden diinkclroth, der Kinde gelblichrulli. 

Die lidriihlaäe iM (nei&t irpindeirürmi^ und eoLscndel den L'rarJtiu \om iC'"'))!«!«. 
Schelle) selbst und. »Ilmülig! sich verengernd, die ilnrnriihre vom unleren Ende 
au», so dns^ um di«^e Zeil »ohl von einem Dair«, nicht aber \oa einem Grunde 
die Hede -*ein kann, doch giebt e-s Fülle, in denen die hintere Wand schon mehr 
ausitebiiehlel i.-l .ils die \ ordere U'iiiid und der tV'ic/iut gIm;is unter dem Schei- 
tet iibgehl. Die Lün§e des Org^n«'« Itctrligl über 6,ri cm. «on denen ilt-r ^eirMte 
Tlieil «her der Sijtnpkyn' im Bereiche dor Baurlih'ihle *eine Laue luii. Die 
^lünflunti des t'raehuA hi manchmal noch nls feinste Oeirnung, manclimal in 
Cc^lnli eines kleinen vünijiringfHdcn Itöhrfhens. aniieroninlc gar nicht siclit- 
bir. Die ilwoati bildet oben Lüngsfallen . unten mehr uure^elaiSissige yallcn- 
btldungeit. Da« Triijnnuin ist tMiilcMillleh. * 

Die Nebc-nnieri-n ^iiid immer noch anvcrh'i'dtni?Mnri.tHg gross, ebenso »»Vtenimo. 
gro*S Oller nirhl viel kleiner al« beim Erwachsenen, i-^7 gmi schwer. Ihr Ver- 
hsllni?^ zur Ntcre ist I : 3 — i beim F.rwaelisenen I : H — 30;. Die Mark- 
Mibsianz ist rothbraun, die Rinde gelbueiss. ßeide Or);ane und vor Allem die 
rechte Nebenniere befai7cn tin ihrer vorderen KJ'aclie eine melir weniger votl- 
»fömliite Bekleidung vom Periloitami». 

Von den weiblichen Ge^chleelilsoPfjanen sei znnSelisl der hohe ^"'^^J* *^" 
Stand des Fumlut uttrri . der die Symplnse erhelilicli iiberraiit. und die Lage 
der Eierstikcke in der Fossa iliaea im Bereiche des gro-i^-iMi Beckens en\Lllint. 
womit auch die horizoniale l.apc der Litf. rfihtmfii zujjmimeiihiiopl. Die Licr-ö'«ri»i.. 
■ mcke sind lang und schmal und iiiiergeslelll, UJe Ttiheti umgreifen die- 
•dbcit und zeigen sowohl die Fimbrien als die Aiiipulie. Der Nebcneier- 
«lock IM klein. 

C(ltlt>f, Oritadriia. 9 
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Vtaria. Dw 2,6 — 3,& CD) tdDgQ GebSrmutleT siehl mohr nach vom und Hl 
ia elaxelnen fallen Sröriulg, so da» dc^r obere TlieÜ Icichl luicli >urQ uiii- 
gebogeo ist. Dieselbe baslchl xu ',;, oder ^,\ aus dem IIsIims, und ist ilcrobnre 
Tbeil des OrgaiieA aoc\i gnaz iinentwickcll. Erslcrer, im Qucpiclmillc i-^lin- 
drUfibi bal dicke Wände, wälireud letzterer viel düiinwaiidiger und von %ofti 
tuich liinlen abKcpliitlet oder im Ouersctinillc drciecisig mil Uiiilcrcr miUlvrcr 
Kante f^ürunden wird. 0er Futtdus ist zleioHcU scharf, manclimal mit einer 
leichlen Kinbie^ung, Die Purlio vafjinali» Ist ^tosü. biä zu 0.6^1,0 cni 
lati(^, ibre vorder» l.ip[»e ist ebvosu l:iu^ ud<.'r lüiif^er als die binterc t.ippu. 
ObcrUücbe der Li|)peii uici»! uiJt t'oltca bescUt. Mullcriaui)d unrc>J;elmä3>ie 
zai'kit;. llLÜile Jvü Cetvix iiiil xnvi uti(;viut!iu vntui<:l.i>llen l'livste jiiiliiialtir, \tta 
dcDcu iius zarte diM-T^irciido LHngsriltcbcu in die Luriv ilülilv des KÖrpcn 
und Ürunduü übergeliitu. lu der i]i>tiiL> dvs Cfrvir rcicblicher gasartiger 
Schleim. Das ßaucbrell iibcrztcbt nn d«»* vorderen Seile auch einen guleo 
Tbeil des 1'cn'i.v und rd^tt Idiileii oft bts ^egen die Mille der Scheide liumb. 
Am l.cifiK'ii kannle i^| die Ati.'Ullilpiin^ dos^lben . der l'TOff-*»ui ta'jinalit »der 
CanaUn Suciii. in di*r Bvg<'l gescldus^en. 

Tafiu. t>ie S c li e i d i^L Inng und weit . oben g^r.ide und iim unteren Ylerllieile 

in einem rocblcn Winkel K<^t>'ni>i'l>l. Ibrt' iimt-re Oberllilclie it>l über und über 
mil Fallen besetzt lind iius^'^t^rdem niil einem vorden^n und liinlereuUngswulsle 
verseben, neben welchen iitieti zwe\ ^rhwiicherc seitliche vorkommen künnen. 
FobJen diese, so bufen die andern unten in je 7\vei Knilen aus. die auch sonst 
manchniol vorhanden ^ind. 

Hmtn Das Ug men i-<l den Hieb die in A3f. i'mibulum vortretende Scb^ideuwand. 

deren \Jiü^ü hinten ßrvs.>^er \i\ als vuru. 
lOifu«. Von den iiui^seren (jenit;ilien iül ervviilinenswerlh die Uiogc der 

Nymphen, die böufi^ von einer Cotntnissur zur andern äicli erstrecken, und die 
im Vorh:it[nis.s £ur Mitio des (■(ilullcbcos (geringere Entwicklung der Vlitork. 
Pratptiliunt und Vlaiui cliloriJu sind verklebt. Uje BABTHOLiM'iehen UriisPB 
sind gut »us^ebildvl . und ihr Uiing weit. Bei entwickelteren Neugeborenen 
ist der K^nze Voilior mil in:inn)f{f;irlien Kallen und (>)[iieii he>ietzl , unter 
denen ufl xwci gro^e xu t>i.'id<.-ik Seiten der iTL-thralmünihni^- ihre Lage haben. 
Ot- Von dun uiS nnl leh en ti eRoli lecht «u rg.i tu-n sind die Ilnd«n 

abrtolul grv^cr Ai die Eierslücke und liiibcn ihren OrKnuut meist wllcodct ; 
llodonparcnchym blutreich, oft djnkelrolh. Der S<'heidenlinnid i^l. wenn dia 
Hoden tm Srrofujn liegen, meisl noch ulTon, doch kann er auch um Abdominat- 
ende su, oder an beiden Enden olTen und in der MItle i^eselüos^en ««in. 

Die Snmenlilääe ben sind klein und von einfachem Haue, die Pro- 
slala sieinlich gut entwieketl mil denlliclicm S^micntiiJKel. die i:nv(~t>p.H' sehen 
Drüsen etwa 3 inui Kros«, Die Corporn «nernma sind bluireieh und ihr» 
Muakclu |iul au^igübildel. (ilau.t und Prurpuiium werden immer in 
grosserer oder iferinfjerer Au^duhnuiig verklehl gefunden, und Hillen bei weil 
nach vorn reichender Verkichiing die Lippen der L'rpthrfitmiimluni:; durch Ihre 
rotho Kurbe auf. 

Daa l'criionatum steigt auch im uiünnlichen Becken scheinbar tiefer 
herab, als später und beklviilel die Sjiineubl:isclieu und li^uEig auch die Prw 
stala snin TlioÜ. Hierbei Stehen die Piicaf tioiiglaui am Ueckcueint^ange und 
hdden wie eine einzige »tarkgebogene Falle '.riira rerto-rMicalii IIk»ue}. Der 
UocnL^s'vohe Raum Ist somit selir lief und in der Hegel leer, doch «aU ieh in 
einem Falte Dänndaruisdilingen in dcni:>olben. 
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■ EnbryonalhtUlen dei Mentchen im Allgemetnen, Chohoa. AmDion. 
H Vesicala timbilicaUs, Vera, Eefloxa. 
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Hil ileni Njinißn RihUllen, bessor EiiibryonitlbUllcn, bezcidi-Ktntabiki* st-i 
nct man alle organi^irioo Hsulu. welche den Emliryo umhulleu und von i'tb>r.iL-u. 
ihm fl«lb&l oder vom l'ienis enftist urrilen, und theiit iiiun dii>si>))H*ii iii 
fOlale und niUlterlirh<> llUllen ein. Zu dou ersteren (fehDrl die 
Scbaninul, Amnion, die serOsu Hullu , der lliimK»<!k , Mlantois , und die 
aus den beiden letzteren «•iilsi^liende Zol(«nluiui. Chorhti , r.it den lelz- 
teroD di« udhri' hinriilliiie Uaui. Dfcidua veni, sbriiuI derPtacenta uterina^ 
utiii die iinige&rldagene Linräingc Haut. Jkcidiiu reflexa. Du ferner dw 
EmbryonalliUlleii iille DliiM-nfortn liahen . so dnss man sie auch foiale 
Blasun nennen könnlr , so rrclinel ni«o nucli meist den Dollersark oder 
das Nabelblüächen zu tlenselbeti, ul>äc)]OQ dieses Gebilde in keiner Weise 
»Is LmhUltuDg des Knibrjo dicnl. 

Von den Erabryonalhtlllen sind die EibUllen lU unterscheiden, 
unicr welrhen Begriff nwn iitle nicht zelligou L'mhulluugen lusumnieii- 
fflüscD kunn, weleli« das unbefniohtete oder bofruc'hlete £i vom mttlier- 
lichen Organismus ^rhiill. 

Bei der Uesi'hreibun|f der nicnselilichen ERibryouulUulleu ^eht mnn 
am besten von der zweiten llulfte der Sehuiingcrschaft aus. OetTnet loan 
einen Uterus im 5. oder 6. Seliuangorspharismounte, so ümlet man in 
der llöidu desselben eine uniraiigrt^ieiie lihise.^ie [nii einer Seile ati der 
Wand de» Uterus fesuiut und die Hiihlnn^ liemücb erfulll. Diese Blase, 
welche ilen Eiubryo sanmil seinen llUllen oder Aas was mnn immer noch 
Ei iicnnl, enthüll, die in dem sclieiuiJiiseheu Uurcli^cliniue Tig. IS3 bei 
d r aus einer etnas früheren Zell dargeslellt ist . wird von einer dtinnen 
dupchsrheinenijen Membrnn, der iimgeiii'blagenen Ilaul, Vcmbranii iiea- 
dua s. autiica reflexa. gebildet undj^eht da. \\» das Ei festsitzt, einfiich 
in die iDDore Auskleidung des L'lerus aber und hängt mit dieser zu- 
sammen. Die Uöble des Vlerus selbst ist in dieser Periode von dieser 
Blase und dem Eie schon ganz oingcnoinmeii, im i. und 3. Monate Jedoch 
findet sich xwischcn beiden Theilen ein eivveivher mit Schleim au^eftili- 
tcr Zuisehenraum Fig. 126). Ute EininUndunfjsslPlIen der Tuben sind 
entweder beide «der blos ein? offen, je nach dem Silzp des Eies; das 
Orificium uteri inlenium ist ebenfallü olTen, der CaitaÜi cervicis dagegen 
durrb einen Schleimpfropf , eine Au<vS(-lieidtintt der Gruben der Plicac 
palmaine, vorlegt. Die Schleimhaut des Uterus selbst (/c; ist in der 
ganten llühle des Kurpers des Organes von erheblirlicr Dicke und eigen- 
Ihtltnlicher Besehaltenlroil und fUhrl jetit den Namen läembranu decHlwi 
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Fig. m. 



$. cadtica iscra, wahre hinfällige Haut. Beido Urmbranatr ileciifuae selzfn 
sich auch auf cl«ii Tbeil des L'l«ruä fori, an dcui das Ei ilurcb diis (^horion 

(csIfieNvucliSGii ist, und bilden hier den 
HullorkitchiMi, Ptnrenta titurinn oder 
<:lit> Mmibniiiu deviiiiia seroliiKi der 
Autoren ^H'iij. 123 plu' , die in nc»ch zu 
seliildernder \Wise mit der Mncentn 
foi'iaUs . dt'ru Fruchlkut-lio» , Ku-uitn- 
nienhangt und mit derselben die Ge- 
üiiintntpliii'ent« oder t\vn Mutlei^ 
kuc-Kcn im weiteren Simie bildet. 
Uolersucht niiin da& Innere dc5 Eies, 
so findet mnn xiintichst, dicht aulie- 
(tend au dor Deciäua rcflexa und an 
dev Piacenta titermn, da-sCharioaoder 
ilic Zottenhaut des Kies, d«s ciue 
vollkomTiienft Blase bildet. Das Cho- 
rion muss jetst in zwei Theile rer- 
ßilll wordcu, einen TheiJ. der mit sehr dichten, reich verästelten, l^auin- 
f(lpiiiii{en Zollen beselzl ist, die l'lui-entu /"oein/isoder diis Cfiorion frandosum 
vh /), und durch diese Zollen nufs innigste mil der Piacenta utfrimi wi- 
saiijiHeiihäu(it, und einen zweiten Tlieit, das platte Chorion, Chnrion laeve 
{ciili, tian filalt zu sein seheiiil, bei genauerer fiosicliliiinnf' dagegen .nueh 
kleine Zotten ^etjit, die jedoch uiii Ausnahme dvs Phicentanindes , In 
ziemlieh weiten Absltinden stehen und wenig verästelt üind . und datier 
iiuf den ersten Blick dem Auge .tirh entziehen. Diese Zßüclien h^iflen an 
und in der Deridim reflexu und verbinden diese und diis Cliorion wie 
kleine faserige Flldrn. Auf das Cliorion folgt das Auiuinn oder dJeSchaf- 
huul, jedoi.'h befindet sii'h zwiAclinn beiden fiebilden eine ^jillerligeLage, 
die an Spiriluspnlparaten wie eine weisse Hiiul erscheint, die sogcnaDnle 
Membrana intermedia [Maama reticulc Vki-pbaii) , tlic in den einen Fällen 
nichts linderes ist a\s ein eingedickter Rest der ursprünfjlicli in bedeu- 
tender Menge iwjschen dem Aiuniou und Cliorion befindliclien ciweiss- 
haltigen Fltlssigkeil, io andern Fallen dagegen dio Nolur von gjdlerligcr 
liindPMilistflnE Iicsittl tind dann tn whr Kcrschiedencr .Menge voriiünden 



Fig. *ii. Eihiilkn dtt» Menschen in sito . schemsli« cb dftr^oslcllt. m Aluücolari« 
Aes Itßru« nicht nH*ti:''*'''<"h'"''; '''* O^ftdtia tfra. plu Placrnta utrrinti, auMcre 
Schicht; p/u' InoLTf^I.ago dorspjbpn tiiil ForlsBtzcn xwiii(^)i<>n di« Chorionivtl«ii Ms 
btneln; Jr Osndua rc/f«aa . cf>> Chvrion lant. ehf CIwridn frcmdotam mit den ZoUen 
eAaAinPlarnta fottalti 'lorülollcnil ; «Atrininn; ah Amnionbdbl«; m AmnioRScbeiifL- 
nir doli NvbolMrutK; dg Doltcnonit ; dt Dollcmcli i f OelTiinnK rlaerTubfl: Mk 
lluiilo des L'leru«, tu K«r4tiini{,> dar(!e4>tf1l1. 
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seio kann. Das Atiinion kli^id^L lusammi^n inil dieser G^illerlp die )iunz« 
innere OlH-rtladic des Chorion ans und seui sich au der Plict^ola auf 
den schon tiemlit-h langen Nahelstran^ foit, um so eine Sclwide fUr diest>s 
Gebilde darniisli'Ilen, und endiKl dann iitn Nal>i'l in Verbindung mit der 
lljiul dv!t Embryo. An d<^r Insnrlionsstcilc deü NaI »plsiraoges un der 
Plavvnta ßodel sich unter dom Amnion wie eine kleine Ofll'nung, iiii» 
welcher 'der Doli erganjt '<lg\ hervortritt und zwisoben Chorlon und 
Amnion weilor verläuft, um in vcrschiVdoncr Gntfemung %-on der Inser- 
tioD des NAhelstrangcs in dt>n Dollersark oder das Nabelblüschen [ds] 
«insutnUndoQ. Di« grosse vom Amnion umschtüsscne lloblu ist mit dem 
Fruchtwasser (Schnfwaaser erfulll, in welcboni der Embryo frei seine 
l.ajie lijil. 

Zu einor speciollen Beschreibung dor EmbryomiIhdUen Uberjt^^hend, Cherttmatn. 
bei di'P auch ihr Verhalten um Ende der Schwange rscliaft bcrOeksiehligt 
wenlen wird, scliildern wir zul'mI das Chörion. Den wicblijisien Tlioil 
desselben, die Placfnta foetatüi, auf spnier .lufsparend, gedenken wir hier 
nur des Chortcn laere. Dasselbe ist eine dUuao. weiasliche, durrh- 
srhein'üide, bindegewebige Haut ohne lUmjiefasse. die durch sparlidie» 
wenig \tTlislHlc kurzer« uder liintfere Zöttrhen , deren Mrn{;e in der 
NiUie des PlArenlarandes am b('diMitend.«Ien Ist, und die natürlich auch 
gef^sslos sind, mit derHenesn verbunden erscheint, jeducb zieudicb ^ut 
von dor»ilben sieh trennen iSsst. Bezilglich des Baues besteht dtis 
Choriiin inere aus einer Bindesubslani mit slemfürmi^en und spinilel- 
lonuigeo Zellen, diii je Ittngcr, jo mehr diu Natur de» fiiserigen Binde- 
gewebes annimmt und am Ende der Schwang e^rsehnft wirklich diesen 
Namen verdient. An der äussern Flflche der Haut befindet sich in den 
niiUlercQ Monaten iler Scbwangerschall ein einfaches Pnasterepithel, 
welches auch noch am Ende der Scbwaugorschaft vorhanden isL und in 
den meisten Fallen eine mehrscbicliliae Lage darötellt . deren Zellen ge- 
wDhnlieh in mehr oder weniger weil «orgeüehrillener Fellmetamorphoso 
sich finden. Mehrschichtig ist auch nach meinen Erfahrungen das Epi- 
llicl auf den Zulten des Chorio» laei-r . und zwar stellenweise so ver- 
dickt. daK5 dasselbe aus vielen Ijtgen von Zellen, besteht. Mit der Refloxn 
ist tlbrigens das Epithel des Chorion Uievr so innig verbunden . dass 
selbst auf feinen Durchsehnilton die Grenieu desselben nicht immer mit 
Sicherheit wahmchiidiiir sind, l'm so dcutliclicr ist dasselbe an Flilchen- 
«nslcblen, und verdient tu il Hinsieht auf das Epithel der ChoriADZOtlcD 
ErwSlinung, dass die Zellen hier Ünsserst scharf gczcicbnci sind. 

Auf das Cliorion folgt nach innen das oben orwülmle Gallcrlgewcbc, 
das unmu^Iich auf den Namen cinur Haut Anspruch maolicn kann und 
am besten als Tbeil des Cborion aufgefassi wird. Wenn dasselbe in 
einigcrmasseo grosserer Menge vorbanden ist, so zeigt es dieOt^nni- 
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sation de« eiillertartifien Bimkgcwelws unJ Iwslehl aus inannigrach 
gesialteLen sterorörniigen Zellen mit gallertartiger Zwischensubstnn» 
lind auch «us vereiazelteo Fuserbondeln und amUboiden Zellen 

\Vl!ISI.KRI. 

AicBi». Uns AmaioD leJgt an der der Höhlung zugewendeten Seile ein Kpi- 

tbcl, diis am Nabflsl ränge geschichlel mit S — 5 Ugenl. in dcu Übrigen 
fiogendcn einfiicb isl und hier anfangs aus Pflasler- und CylinderioUen 
gebüdel wird. Der Übrige iheil der llflut boslebl aus cioer dUnnen Lege 
Biildusubstnnz, die uest'nllieli ebenso sich verhitlt, wie die des Chorion, 
und am .Nflbci. d. h. 7—9 mm von demselben eulfernt. unmitletbar in 
die Cutis sich forisem. An der Ucbergangsstelle des Amnion auf den 
Nabelslrang hmlen sich in wechseln<ler Meng» die söge nannten Canin- 
keln , einfache Epllheiwuebeningen mil verhornten obern Zellen von 
kegelfnrmiger oder pta(teiiföruiig»^r Gestalt bis zu S und .1 mm Breite. 

hi« Hühle des .\mnioii eiilliall djjs .\ninioinvassep oder Schafwasser, 
welches, was seine Menge anlangt, bei verschiedenen Individuen und 
in verschiedenen Zeilen der Srbwimgerischafi verschieden sich verhall. 
Lulxteres anlangend, so iitt der Liquor nniitii im 5. undO.Müniile am reich- 
lich?iten und kann bis zu i Pfund beiragen, gegen Ende der Schwanger- 
scfanft nimmt derselb** «leder ab und isl mi-int nur noch iii etwa I Pfund 
vorhunden. Die ehmnischt-n Vcrhlillnisse anlangend, reagirt das Frucht- 
wasser alkalisch und verhltU »ich im .\llgemeinon wie ein venlUnntes 
Bluläerum mit I ^ ^e^ler Thelle beim reifen l^iTihr^u, wegegen dasselbe 
in früheren Monaten etwa» conci-nlrirlcr isl. Von organischen Uaterien 
hat man imnier Hiweim gefunden, ausserdem llnrnsloff, unzweifel- 
haft von den .Meren flbstnminend, und Traubenzucker besonders bei 
llerbivorcn. 

Die Herkunft <ies Amnionvvassers anlangend, so i]eweisen die eier- 
legenden VrtgrtI und Roplilien . die ein Amnion und Amnion wasmer be- 
sitzen, unwiderleglich, dass der/j^Mor nmnÜ vom FüHis gebddel wcnlen 
kann, und ist es in hohem Grade wahri»'beinlich, dass dies uueh beim 
Menschen geschieht. Die Quellen wllran in diesem Falle einmal die Haut, 
die namentlich bei jungen Kmhryonen vingemein gefSssreieh ist , und 
zweitens die Nieren , für deren Hetboiligung das Vorkommen von Ibim- 
bestnndthcilen im Liq. tunrui spricht, und dann der Umstand, dass, wenn 
pathologisch die Entleerung des llaniN unninglich isl, Krankheiten der 
Hnrnwege cnlslchm (Virchow;. Mit dieser Annahme soll jerloch nicht- 
gesagt sein, dass nicht auch der mtlllerlit-bc Organi.snuis an der Bitdung 
des Fruchtwassers sieh betbcilige, ebenso wie M-hnn die Bildung der 
Flüssigkeit in der Koinddas« von demselben abhiJngt. und werden fUr 
jlicsc Annahme auch die pnthologischiin Flllle von llydropsicn des 
Timnion {Hydramnion) aufgeführt. Hierbei wäre meiner Meinung nach 
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vor flllcm an die roiobliohcn G<^fiiss4^ der tMeidtm vera zu denkon , di« 
von dptn Zeil|MiDk<e des Verkl4<lH>ii)i der li«idi>n Ofciftuaf im {s. utit«it) 
in pine selir gUtiütif;«- L-ipe kommon, um der vermulhclcn Funklion vor- 
xuslohon. 

Der Dollersavk oder diu Nabel hl »sehen, Vesicula umbiticah's, im Votfntdk. 
im i. und 5. Monat« nw^li i<in {tani dftutlictvcs rundliches Gehilde von ncis&or 
Farbe, d»s 7 — 1> — 1 1 ntrii im Durchnie&ser besitzt und iwischiMi Ainiiioti 
und Cliorion in d«"r Gpgend der l*l»renta, jedoeh nii'isl zieniUi'li t-ntfpml 
%'on der ln»crl ionssteile des Nabelst ranges gegen den Rand der Plfirenl» 
XU oder inisserhitlb derselben seine La(ie Imi. Dieses I!hl8clien. welches 
im Innern eine gerinjce Meng« von FruchtigkiMl cnllialt, deren Natur 
unbvkaonl isl, besteht aus einer bindegewebigen Mülle und einem deut- 
lifhen Pfljiüterepitbei mit fetthiiltitien Zelloi) . seif;! häutig noch Blut- 
gefässe, die VnAu om/tfialo-mesenterica, und bemcrkfiiswcrlhcr ^Vl:i»l« an 
sdDor inneren übertlachc kleine getesshaltige Zotten, die an die i;enis.s- 
hidtigen Vorspninfje des Dollersackes tiefer sicheuder Wirbeltliiere tr- 
innem, ohne deren Bedeutung uu bcsitron. Ein Stiel ferner, der, soweit 
orTreiliogl, den Dotterganp noeh erkennen lassl , verbinde! das Nabel- 
blaschen mit dem Nabelstran^e , in dem d.tnn die Vata omphaio-mesen- 
terieti, wenn sie nnoh %orh»ndpn und, weiter bis zum Kmbr\'o verlaufen. 

Am Kndo des FOtallebeus ist der Doltenuiek immer noi'h, so zu 
sagen ohne Aujinahtne, vorhanden <|B. Scüllt»;. Derselb« mi.<i<rt jetxt 
t — 7 mm, liegt meist ausserhalb dos Bereiches der Placent», oft weit 
von derselben eulf^nit und haflot gewithnÜcb am Amnion, .\ucti der 
DtiCtta ompkaio~nusenUrkut und in selteneren Füllen die Doltersack- 
{.'efBsse sind um diese Zeil noch nachzuweisen. Im Inneren des 
Itoltcrsutks linden atdi jrlitl Fett und ktihleusaure Salze in wechselnder 
.Mcng.0. 

Von den rndlterliclien Rihüllcn kleidet die ftp.riiiua vera , um mit "»riJ»" »»ST" 
dieser tu beginnen , nicht blus ilie gesammte Höhlte des eigentlichen 
ÜleniskUrpers aus. soweit dieselbe nicht von di-rriueenl» oiugennmmen 
wird, sondern geht an den Ucffnuugen de« l'terus auch in die Pchleim- 
baule des 0^^■ix und der liileiter Über, in welcher Boiiehung jedoch au 
iMnierkcD ist, dass an letzteren — von denen Übrigens, w-io erwilbnt, 
die eine OcfTnung durch die Placenta verlegt sein kann — der Ueber- 
gann gatijt allnailig .sieh macht, wogegen am Os uteri in/erni/ni die Decidua 
wra meist liemlieh .sehnrf gegen den Ceni-ix abgesetzt und mit einem 
gaat unregelni^fisig xackigen, wulstigen Bande aurhßrl. der »elbst etwas 
von der Uteruswand sieh abheben kann und dann wie eine gesonderte 
Mündung der Decidua erscheint. Ihrer Nntur nach ist die Decidua vera 
nichts .mderes als die umgewandelte Schleimhaut des Uterus. Im ('. 
Monate iht dieselbe nur noch I — 3 mm dick, wilhrcnd sie im 3. Monate 
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bis lEu i— 7 iiiiii helriittl . so duss um diec^e Zeit unsieHilir '/) — '/j der 
Dii-ke <lcr ^■c!MlIlllnt^vund des L'tt-rii» iitif ihre Rrc)iuuD(i kommt. >'ichlft- 
dfftioweniger ist die Vera auch im 4. Moojite noch s<'hr ficfassreicli, und 
lifiiiorkt man an ihrer iUDeri>ii Uborlldche bei Trischeii ObjcclcQ eine 
grosse Meoftc von (it'filss^'crasteluiifteii und unter diesen hpsonders weiu* 
Veuensiniiü, die am Itande der Plticcula. du ^vo die D^eidua m-a in die 
Retlosa tlberueht, am ciitwickellcsten sind, und <hirch zulilreiche AnasLo» 
nioäon wie einen ringrbrniiuen giuuK. den liiimlsinus der l'hievnta, 
bilde», aber auch ;in den Ubrit^en Gej^enden niehl Teiilen. D.is Gowtdio 
*ler lifriifua vei-a anlon^cnd. so ist in lletrpir<ler OI>erl]iii'he sicher. d;iss 
das frühere l-'liiimierepiihel dc?i ITu-rus nicht nieiir vorlianden ist. lui 
Innern der IJecidua findet man verschiedene Eleinenl«, \or alloiu »ine 
mehr amorphe Gnindsiilislanz, die jille iindeni Elemente trüfjl , unter 
denen neben den zahlreichen Gefilssen und iinigewandehen I>rtl<ien 
runde und spindclf^tniiige Zellen bei ^^eilenl diu ]|iiu|itÄut-he auMuaelien. 
Die runden so^eoiinnten DrciduidKelk-n Mud »rhon und ^rns» bis zn 
30 — 4(1 ji.., mit scharfen Conturen, wie wenn sie eine besondere Hleui- 
bruuliesflssen, und mildeutltebcn Kernen und lienikörpärL-hcn. Anfiui^» 
die einii^rn xtHbjienF.lomcnte de!inceiiliiHl):cwidie». wnudell sieh i<pjiler 
ein guter Theil der DeeiilujiU'elien in t?|)indel- oder Fuscnellen um, 
welche man schon am Ende de» ersten Monuts neben deDäelb«n tindel, 
und zwar sind es vor allem die Zellen der tieferen Seliieliten der Deci- 
dua, die diese Umwiindlun;; erleiden . widu'ond die Kletiienle der ober- 
DSchliehcn Lfljicn vor»viegend rund bleiben. Die gcoaDnlcn Fuscrzolleu 
sind aus{;eprlli:tc spindelfiirniiiit' /cllou von verschiedener Fenn und 
Grosse, iiUe mit deiilliebeu. rundlichen oder lUn^licIi rundun Kertien, 
iiebou denen mich nnd naeli auch eine mehr weniger dcuibeh faserige 
GrimdsubMiinj! imflrill. 

In IlelrefTder nirhl unwichtijien Frage, ob die Ütvttlu» rera Ulerin* 
driisen besitze, hnben die Bemtlhungen züblrcicher Forscher Folgendes 
ergeben : 

1 Die rierindrlli^cn erleiden in den ersten Munulen der Sehwanper- 
scbaft eine ungemeine Vergriissminj; und wcrclcn einerseits sehr lang 
nnd ächlilDgeln üieb, iindrrrseil» erweitern sie sieb auch und werden 
huchti}!. 

S^ An dieser Zuuabiue belUeili|.:en sich ursprUn^lirh allcTheile dfer 
Di-Uscn glcichmtissi^, b^ld jcdoeh beschränkt dich die Vergrüsserunx 
mehr «uf die mittleren und oberen Thoilc , wJdireud die blin<lru Ende» 
nur wenig zunehmen. In diesem Stadium, das im ä.Monüte beginnt und 
bis zum •'i. und 6. Mon^ite anheilt, wird die Obcrllllehe der Deciduo duri:ti 
die e«!os!.al erweiterten UrUsennitlnduniii-n siebfi>ri»ig, elM?nso die TüI- 
gendeu Lagen bis xu einer ^!ewi»^ell Tiefe porijs, wührend die mittlere» 
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, und iinicritn Ltpon bis nahe an diö Muskellaye heran ein au^cs(>roc(u-n 

[spougiosps Aos«heD u^winneii. In der oborn oder /olleDS<'tiicl>l sind es 

[besonders tlie ohen gpschildcrlt.m l>pcidunliicll«n , di«, lobhoft sii-li vcr- 

nieliivtui und auch sk'h vergrüSÄcmd , die prosse l'IUrliPiizimjihnie dor 

lluui ln'sorgi-ii, undweiiifiiT die Ürllsen, wplirhe dndupch aiicli in «oilere 

[Atisuinde von einitnder lu siolien komiuon. hi der 8poD|^ids«n Lnge d»- 

Btt :<ind ^s iiiri^ek«}irt dii* Drtlsffn. die ungemnin sich V(>r^rfissorn. 

felill ein iiiii {ilt'iclier Knnijjip waehspodes Element in der Zwist-beii- 

iti5tani, in der die Spindolz«llen vor%viegi>u. 

3; In den letzlen Munciu-ii der Sfh\VHnfjprscIi.ifl. sobald einrnn] rli<» 
jVcfii mit der Bu-Ilesa vcrklrlil ist und l>pidc Haute msiimmen immer 
rdünner werden, verslreichen niclil uur die DrUseiikfitiilU- und [tliuiue in 
[der Zellensrliicht der Ver<i iiniiier niehr, »imdorn e.s vcrridrt aurh ilrr 
Loln're Tlicü derer der »|>ougif]Hcn l^ge, so diiss mir nocli der tiefere 
ITheil dieser ScIiicJil in seinen früheren Verhilllnissen sieb erliSlI. Hie 
Jdinden Ürüsenvnden sind in dieser Zeil entweder noch in früherer 
Weise vorhanden 4)der 01 il in dorn äpongiö&en Gewehe aufgegangen. 

4] Die umiiownndeltenUrUsen zeigen in allen StJidiendorSehwanger- 
tschafl noch in einzelnen Theilen Epithel, und l»ssi sich als Gesell »ur- 
Istelien, dagsdassellM von der OberMiiehe gegen die Tiefe seli%vinde(. Die 
j Druseurauiiie der Deciduii wt'nleii .in gut eriiallenen PrHparuien stels 
[leer gefunden und ftlliren wohl im l.eben FlUssipkeit, Ubci- deren Natur 
l^eine Tbiitsache» Aufsebluss geben. 

Die Oeciii uu refJexa ist »n ifarir Uusseren , derricniswond zu- BaHtai •tfitm. 
[gekehrten Obcrtlitcbe gbll und in der Milto der SchwimjJierseliart ohne 
Epithel; die innere Oberfl^iche «lagi^gen ist mit dem Chorion laeve ver- 
klulil und nimmt die Zotten desselben auf. GefBsse fehlen der 0,5 — 1,0 

Ioira dieken lliiut in der Hegel ganz, und Ilrtlsenre^le linden sich nur an 
der L'mbie(:u 11 {{Sslelle in die Vera. 
Diis(;ewrjiedcrBe(]exii stiinnilsn zieiiilteh mildem der Vera Uberein, 
nur sinri ihre Elemente mehr «bgepliitlut und epilheltlbiilich , blasen- 
(ilrmijcu ^ro^e Zellen da^eifen spärlicher. 

Gegen das Ende der Schwanpersehafl, vom 6. Monate rd , werden 

Hll>eidoÜeciduHe mit einandervcrkicbt und zugleich so verdtinnt {gefunden. 

doas sie an der ^'nchgoburt nur eine einzige dunre llaul drirsleMeii. 

»{liiilUrlich ist hiermit aueh Jeder Zwisehenniuin zwischen EJ und l'lerus- 
wsnd verschwunden, und füllt das Ei den Uterus iianz aus. Untemueht 
man von aussen nach innen die Schichten eines lioehsrhwarigerenl'tenis, 
sosttissi man nach Uurchseh neidung der sehr verdünnten Muskelhaut 
-I mm dtekes, gelbiiehweis.ses, :iu.<isen schwuminiges, inoen 
g blailerigeb Ilnutehen, und dieses, welches von den beiden Üecidnao 
et wird, fahrt dureksehnillen gleich zum Chorion und Amnion. 
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Anmerkung. Die Ürilsen der Dmdua vera habe auch ii'li bflt niMieii 
l'at(^rsi>cliiiiit(«n in allen Zeilen der Seh wwngf na^Iiatt in den lieferen Logen 
der llaul gefunden. 



§ 19. 
PUesnta. Hab«lstranjr. 
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riMania. DicPlucvüla, iilif rijinzi>s genommen, ist ein selir weiches »od blut- 

reirhe.s Gclnfilf* von SrlieibRn- wler Kuchen fonii , in der Milte der 
Schvvaugersclinn von 10 — 13 cm Ümi-hrnesser. nm Ende dci-selbeii von 
16—91 cm tirllsäc iiiid etwa 3 — i cm Dirke. Mun uulerscheidet an ihr 
eine convexc »Icrinc und eine ccincave end»r>onaIc i^tlK-hi- und kantt 
dieselbe behiif» der BuscIireihunK >ii den luUUerliciien und tleo fOl^ilcn 
Tbeil. Mutterkuelien und Fnicbikuolicn. sondern, die beide in der Mille 
der Sohwongepsrhnfl nufs inDijislemil einandpp vereinigt sind, jedoch 
h\s zum 3. Maniilp von einiinder sieb trennen In.ssen. 

Die PtacmUi fnetalis wird, wie solion frillier »npe^ebon, von dem 
Tlieile des Cliorion gehüdol. der ursprünglieh der L'ioriiswHnd auge- 
xvendet ist, und an dieser Stelle te\f.i sich eini> iiti^enieine l-jilwii-klun|; 
der Chorloniollen; bier allein bmiten sic^li iiiifh die sogenannten Plaeen- 
I'trgef^ssp, die Arlerinf und die Vemie unthilicaies, niis. Die an der fbtalen. 
vooi Amnion bekleidelen Seile ile.s iTiichtkiiobcns ^elepene Membran des 
Chorion ist eine ziomtirh feste, gltille, weis^lich durcbscbe[n«nde llnnt. 
»n welche üerNahelsImn^ sieb anselzl und in welcher die grosseren, an 
der (blalen Seile %or.s|irinKendeii Ver.isteltinj;en der t'mbiliralpeftsse 
licgon , um düim Vüm hi<^r aus in die Suiuiiiio der Chürtonzollen eiuzu- 
treten. IMese Sllimnie geben von \icr 3/emhrann choni ah uml Itilden 
dvirrb ihre znhlrcichi'O Veritstchinjirn eine lieinüi-b <ltrhle und lu- 
sfliiimeidiilnsiende , frisch rrtlhliche Mtisse. die hei weitem die Hjiii|»t- 
massc der ganten PIncenIa bildet , und fUr sich nilein, iietrcnnl von der ■ 
Phcent/t iifpiiita , nucU .lusseu oinc IiUf^t'liiic peUipplc Oberllache dar- 
bieten wtirde. Die SUlmrne der ChorionbUutnchen sind nn verschiedenen 
Plaeenlen der Zahl und Dicke nach so verschieden, dass sich kaum otwu 
Ailfiemeines <i her dieselben 5Jit:cii lüsst, und dai^iselbe gilt auch von ihren 
Verästelungen, in Betreft welcher die Benierkuug genUgl, (la.ss dieselben 
an Jedem naumehen un):emein zahlreich sind, ferner nach allen Hieh- 
lun{;en ali)iehen und schon in der n^rhülon Mihe der .Vemhrami cAoiii 
hofcinnen. iHe ^roheren Zweige gehen entweder durch wiederholte 
Zweillieitungen ans den Ae.^ten erster Onlnung hervor, oderdieselbm) 
treten iinier Techleu Winkeln von den SlHmmrn und grossen Aeslen ab, 
uod Aehnlicbc^ (iodel sich itbri^iL'us auch hei den feineren Ventslelungeo. 
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irlincnd siod tlbrigpns fOr diese Isiilüren viv\e von den frine- 
i«»n und Zwoipchnn unlor rechlen Winkeln nligPhendo turze, 
ciurucbp oder wi>nig gotlii^illp AuslUuffir, so dass manche Zweigte in 
grosser Ausdelmun)! nur von solchen beseixt sind, üie letzten ICn<Wn 
der R}liimi.'ht>D zerratlen in freie AusiHnrer und in .solrhe, welerlie In die 
Plticenta uterina sich einsenken. Die freien A usl iiufer finden sich in 
»tien Hohen der l'lacciila und sind dcrOesIalt nacli ladenfönnig, walien- 
fannig, birnntrmit; und selbsl keulenfarnitg, ferner entweder gerade 
oder gckniefct nnd gebogen, endlich gestielt oder uninitlel]>ar aus den 
leltten Aeslen Iicr vorteilend. Die Menno dieser AusUlufer. dcron Breit« 
57 — -114 ]i. bclrfl^l, isl so ungomoin gros.-? und ihr Ineinnndergrrifen so 
mannigftich. dasä sie fUr sich allein fiisl diis ganze innere (iewubü der 
rtaceota erzeugen und auf jeden Fall nur enge spiiltenrörnii^c LUckeii 
{Wichen sieh lassen, deren uiuthinasslicher Inhalt spSter besprochen 
werden soll. 

Eine zweite Art von Ausläufern ist erst in neuerer Zeil von iaxc- 
iiams aufgeninilen worden. Dieselben, die ich Haftwuriteln nenne, 
sind feinere und gröbere Auslaufer der Stamme der<^heriunbflumchen in 
einer Dicke bis xu < mm, welche ungelheilt oder einige Male vertlslelt 
bis lur /V«fpn//i utrrmn reichen imd dnnn In diese sich einsenken, um, 
frei von Ejnllie!, mil dem Gewebe derselben so iuniy sich to vereinen, 
dass seihst ein starker Zug die Verbindung nicht lOst. Am lafalrelchsten 
sind die lliiftwunteln an den SchetdewJIniJen iiiUllerlicIieQ Gewebes, die 
lief zwischen die Grupprn von Zöllen wier Cotylcdonen sich einlenken. 
woselbst viele derselben ganz wjigerechl verlaufen, und am dicksten 
und noch immer zaldreich genug linden sich dle^ielben in den mittleren 
Ifieilcn der Colvludoncn , wo sie wie senkrechte Pfeiler zwischen den 
SUtmmen der Ghnriifnbtiumchcn und der mtlltcrlicbon l'laconla ausg«- 
breiiel sind. Alle als Hftftwunteln endecdeo Aeste der Chorionbaum- 
cbcn geben Uhrigeas in ihrem ganzen Verlaufe feinere Zweige iib, die 
in gewöhnlicher Weise sieh veriweigen und frei enden, 
ft MeiUglk'h »uf den Bau, so verholt sich der Pluoeniarllieil des Chorion 

"^ im Wesentiichen ebenso wie das tlbrige Cliorion und besieht ans einer 
äussern, alle Theile Uheniehenden Eptlhellage unrl einer inneren, dem 
B Embryo xugewendeton bindegewebigen Haut. Dtesulbeu Bestandlheile 
setzen auch die Chorionbllumchen zusammen, und zwar liesleht jedes 
iterselben tn allen seinen Theilen aus einer inneren bindegewebigen 

■ A'se und einem Susseren, 7 — It p dicken rflasterepilhel von mehr klei- 
neren Zellen, ilessen Elemenle In sehr verschiedenen Gfriden der Deul- 
llcbkcit zur Anschauung kommen. \n frischen Zotten und vor allem an 

■ den Zoltenspitten erkennt man hllufig keine Zellongrenzcn , und er- 
B scheint das Ganxe nur wie ein feinkörniger Ueberzug mit zahlreichen 
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kleincppn runden mI^p lilnglicli runden K«rni>n. nogvgen ;in den StUiu- 
uien di>r ttjiumolu>n, »n i\er Mfmhiana cAorii uti<l nnnienltiuti iin nicht 
ganz frisclion I^taconlon die ZusmnRicns<^tzung au& Zollen oft druiUob zu 
s«ht>n ist. Gewiss«' Kpitlielialgebilde der Zullon it«igi>n in keinem Falle 
Zellrngrenzen. und xt\ar die so)ii'n»nnlfii Ep 1 itifliHi Aprus»L>n. Mit 
diesem Numen bezeicliu«! iiiao Wucite runden des Epithels von »ehr ver- 
sL'hiedt-ner Furm und GrtisM', dii- vor AUom an di-n k-tilen Auslüufern der 
nanmcheii endMiiiidif^ »drr scilen-sUlmlig, idicr iukJi iin den sie lni;:endL'li 
Zweigelchen sich finden. Diese Sprossen , meist von Wanen-, Walien- 
uJer Keiilcnform, liesleheu nua dem reinkO'rui^ien l'rolopliismn der 
Epiüielxcllpn mit einer iNild |<rc(»»eren , haltl lieritittcrL-u Ariiahl von 
Kernen, die haufenweise beisdiunieu liefiend da$ lunei-e einnehmen, ao 
dass uuf den erslvn Blick klür wird, dass die»e ForlsiHze deH Epithels 
nicht aus ((otrcnrten Zeilen boslchcn. Da nun ferner die tpithelial- 
sproüsen hitufig mit hrciter Bosiä aus dem Epithel liervorgelicn. so folftt 
weiter, djiss nueh diis Epithel iiell>!»t :in diesen Stellen iiiehl aus getrenn- 
ten Zellen heütehl. 

Das Bindegewebe der Zollenbliumchoa ist in den Stummen der- 
selben derber, fester, mehr Qbnlbr, in den feinere« Verästelungen 
weicher und selbst gtillertnrtig. In allen Theilen enthüll dflssellie «ioe 
gewisse Menge spiiidelfünniger, uui-h wohl sleniförniijier Zellet», von 
denen ilie letzteren besonders in den \\ i'ii-'tieren Theilen sieii linden, 
und liier oft zierliche Nelie mit mehr liouio^ener Zwischcnsuhstaiu 
bilden. 

In jode» ChttriunbüuiiiL-lien tritt ein Ast der einen oder der anderen 
Arterin umhilhaiis herein und iiiis jeder Zaite keniml eine Vene beruus, 
die in eine Wuriel der Vctm tnubilicoltx Überseht, uifd diese liefttsse 
verÜKleln sidi nun bis in die iolztCD Auslüuler hinein. Arterien und 
Venen pichen in diesen durch lIoarröbrchoD eiufiich !?L■hlingcnß>mli^ oder 
unter Kildunj^ einij^er Anastomosen in einander Über und üusserdem 
finden sich auch in den Sumtnen zahlreiche Capillaruelxe. Aus dem Ge- 
sagten folgt, dass das Get^sss^stem des Etiibryu, insoweit e.s in die 
Plaoonta eingeht, ein vuULomnien gesehlossenes ist ; luieli verdient Be- 
achtung, dass in den letzten Enden der ChorionblUinicheii die Ijefüsse 
eine >elir olierllJirh liehe Luge liaben , und so zu sagen diehl unter dein 
Epithel liej^en. 

Viel sehwicriger als der ftltale Antlieil der Placenta, ist derniUlter- 
lirhe Tlicil lu erforschen. Betrachtet nijin eine in retcelreeluerWeise vuai 
Uterus geloste Placenttt von ihi-er eonvesen oder Uterinflaclte, so iindrt 
man, dues sie an dieser ElSclie wie in eine gewisse Anzahl von unregel- 
mSsstgen. rundlirli-pnl\gonalen Abtheilungen nderLd|ipcn, die sogenaon- 
len Cotjledonen der Placenla. zerffiUl. Diese tot>ledoiien werden von 
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den Zotten des Chorion gebildet, die gruppenweise dadurch zusammen- 
gehallen werden, dass der mütterliche Antheil der Placenta in bestimm- 
ter Weise von der Uterioseile her sie umgiebt 
und zwischen dieselben eindringt. Es liegen 
namlicb an der Uterioseile einer natürlich los- 
gelUsten Placenta die Ghorionzotten nicht frei, 
vielmehr sind dieselben immer von einem Theile 
der mütterlichen Placenta bedeckt, der jedoch 
kaum mehr als 0,5 — t ,0 mm Dicke hat und, wenn 
er gut erhallen ist, als eine zusammenhangende 
Haut erscheint, die den Tölalen Theil der Pla- 
centa b:edeckt und am Rande in die Vera und Re- 
flexa sich fortsetzt. 

Diese Haut, die ich mit ihren Fortsetzungen 
in die Placenta hinein ftirs caduca placentae >ile~ 
rinae oder Decidiia p/acentalt's nennen will, 
ist nur der innerste Theil der eigentlichen Placenta uterina, wahrend der 
äussere machtigere Theil dieser Lage, die die Pars non caduca s. ßxa 
placentae uterinae heissen mag, bei der Lösung der Placenta beim Ge- 
barakte auf der Muskelhaut sitzen bleibt. Beide diese Lagen zusammen 
entsprechen der Decidna vera und zeigen auch ursprünglich dieselben 
Strukturverhaltnisse wie diese, namentlich auch Drtlsen. Spater jedoch 
und zwar schon gegen die Mitte des Fötallebens verkümmern, unter 
gleichzeitiger, mächtiger Entwicklung der Blutgefässe an dieser Stelle, 
die schlauchförmigen Drüsen, sodass zuletzt wesentlich nur eine weiche, 
gefässreiche Bindesubstanz zurückbleibt. Nichtsdestoweniger kann man 
auch noch an der Placenta uterina aus der zweiten Hälfte der Schwanger- 
schaft ein Stratum spongiosum als Ilomologon der DrUsenlage der Vera 
und ein Stratum cellulosum unterscheiden, mit dem Bemerken jedoch, 
dass wohl erhaltene DrUsenreste nach meinen Erfahrungen um diese 
Zeit in der Placenia uterina wenigstens nicht immer zu treffen sind. 

Die Beziehungen der Placenta uterina zu den Chorionzotten an- 
langend, so ergiebt sich , dass die Decidua pfacentalis mit stärkeren und 
schwächeren Fortsätzen zwischen die Colyledonen sich hinein erstreckt 
und wie Scheidewände zwischen denselben bildet, welche Fortsatze alle 
untereinander zusammenbangen und mehr weniger tief in die Placenta foe- 
talis oder zwischen die Chorionzotten eindringen. In der Regel erreichen 
diese Fortsätze, die ich die Septa placentae nenne, die innersten ftji/a pionniM. 
Theile der Placenta foetalis oder die Membrana chorit, von der die Stamme 

Fig. (24. Ein Theil eines injicirten Aestchens einer Chorionzolle. Nacli Ecieh. 
Icon. phyi. Erklärung zur Tatel XXVIll. a Hauptgeftlssstanim ; n Capillaren des ober- 
flächlichen Netzes. 
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dt>r Cliorionbüunii'ben ausgehen, nirht , ohscfaon manrlie dcrsoUion bi» 
ndlie Jiii <liJS Chorion liL-riiDrcichun; liuc-b gicht es in jeder Placeola eine 
GegoDÜ und zwar die Rnndthcile . wo die» regelrecht geschieht und »üe 
Septn de» gauxen Fruelilkueben durcbdringen und his kiiiii Chorion 6ith 
erstrefJipn. wo sie in einer an der fütaleu Flüche der i'iaceuUi beÜod- 
licheu Lage der Decidua placenUilis enden, auf die ich gleich iturtlck- 
kuminen werde. Genauer unlersucht. lassen sieb die Sei>tä meist leicht 
in xwci Dliltter Hpaltea. von denen je oiueä einem Cotyledo iingeliort, und 
zwischen diesen Qndea sieb dann ia vcräcbiedenon il<»ben mfiuerlivbc 
Blultjefiläse. v«n tleueu noch weiter die Kode sein soll. Tbi^ilun(tcu der 
SepUi in ihrem Verläufe in die Tiefe srheinen nii^bt vurzukuuiuien, oder 
sind weDi};3lens seilen, und würde somit die Pfacptila uterina, wenn tonn 
sidi die ChoriüiuoitiMi alle wejideiikl . au Üirer fötalen Oberflaeho eine 
gewisse Aehnliclikfit mit einer llienenwalm haben, deren Faeher — »n 
Zahl den Coiyledonen (zleieb — tief und mnnnigfach xusflniniendiessend 
wären. Zur Vvrvoll«ilü[idi^uii(( des ßihlf!i hatte man jedoch weiter sieb 
vormstellen, dass niit-U di-r finiiid dieser grossen Fitclier iioeh leicht uu- 
ehen ist, indem die Decidua placenUdis auch Ulicr jedem CuLyledo niil 
mann!}! fachen kleinen l'nelK-nheilen gegen das (Chorion vorlrill. 

Icli er^^<lhntp vorhin einer äubchoriabn Lage der Decidua place»- 
laiis und habe nun diese udcIi wenig gekaonle Bildung zu be»cl)reiben. 
LiJst man an einer fri.sehen .Narligeliurl in der Nilhe des liandes der 
Plneenta, und gegen diese furtKchreiletid. das Cfiorton itievt vun den Deei- 
duHä ab, so Überzeugt man sieh leicht , dass diese Häute um Rande der 
l'laeenta uueh auf die fötale subehoriale Flache dieser UbergcbOD, und 
gelingt eit, wenn ni;tn auch die Membran deH Chnrinn jrntulosum unter 
rinrgfjllligcni Al^selineiden der S(anini>o der Chorioubilumchen abhebt,, 
eine itiuiierlielie Haut auf eine SIreeke von S — 3 em unil mehr unter 
dem Itimde der Flaeeula zu verfolgen. Genauer bezeichnet, gehen von 
der Gegend cK-s Itul)d^iclus der Plaeenta au8, der an der Gmnz« der Vera 
nnd fleflcAa unrl fler Oecidua placenlalis seinen Silx hat, zwei niüllerlicbe 
l^i;;en auf die l'Iaeeuta Über, einmal die die Cotjledonon der Plaeenta 
bekleidL-nde olwn schon erwithnte Lamelle ,BasBlp!ntte . Wishsk. , die 
irh Oandua /ilorentalis sensu strictiori belsse, und dann die tinter dem' 
Ghorion hinxiebende Lnge iSeblus^platle, Witikleii , die Decidua pla- 
centulis subchoriiilts. Beide diese Lagen sieben durch die Scpta 
placenUif in Vcrbiudung, und sind dnher hier die Cotyledoncu ganz und 
gur von inUltcrliebcin Gewebe utngebeiL. 

teil knninio nun zur Uetradilung der feineren StruclurveHiällniä&e 
der tHitcetitn ulcrtna. Wh« das Gewebe der fHacmla uUhna anlangt, » 
Kliiiiiiil dasselbe mit dem der Deridiiae im Wesentlichen Ltbercin, und 
bt'sleht nur insofern eine Verseliiederdioit beider, als in der Placfnta 
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'tittrina «tnp Zcl)«nforai ?Icb rmdel. die in der Dectäun vtrra und reflexa, 
auch wenn si« vorkunimen inug. docli uu( je(l«D Fall sclu>u ist. nämlich 
im Mittel 37 — TGjj. gross«, in «Ion Extremen l>is zu 0.13 mtn «nslfigende 

ifunde Zöllen mit uihlivichcn ruixlen Komen von 15 — iJJ u. I)ii>se Hic- 
seniellcu odtr ^ iplkernigen Zolloii ßnden sioh vor Allem iu 
der Di'cidifa ptucentaUs und in den S<>p)«, fehlen jedoch auch iD den 
aiisb^rn Solik'blen nicht . in denen jedmdi laiifie . breite SpindolzcUcn 
«um Theil mit melirfaeiH'n Kernen unii kleinere, runde /eilen vor« ie^en. 
von denen eine kleinste Art als f<irlilose BlulKvIlen anfiesprochen werden 
dflrf. De« Resl des GiMvebes hildei eine l>ald sparliclier, l»ald reitliliolier 
vorkuinmende Zwischen»ubsl«nz , in Alleren Placenlcn .stellenweise von 
deutlich ültHMurer Natur, wie vor Allem in den inoersluD Lugen gegen 
die i^tten zu und in den Scplis. »d dieses Gewelie die Itieseuzellcti in 
Itiüüscren und kluint-ron Ncälern cnOillIl, jndot-h iilli>rding.s in \crscliie- 
denen Placenlen einen sehr verschiedenen Grad der Entwicklunis zeiijl. 

Sehr eigeolhUuilich ist diis Verhüllen der Uvl'üsse der Piat.^nlaii\u\E^tka'f in 
uUrhm. An einer iDiicirlcn oder sonst einfecb prilparirten Plucenla lassen .("n'"«" 
sieb von der Seile des tl^rus her ohne !>chvvierigteil zahlreiche spinili^ 
pewundene Arterien nuchweisen . welche in den ^iiisseren Theil der 
Placenla uterina eindrin^ien, und noch leichter (llientenfit niim sieh , djis.« 
diese Schicht Hueh eine Ulier|irosse Men^c weiter und vielfiich vorliun* 
denor Venen enthiilt. Geht man weiter nach innen und uniersucht uiiiu 
den Tbeil der intlKerlteluMi Plae«tila , welcher bei der (ieliurt abj^e- 
slossou wiiil . »0 zeigt sieh . diiss :ni der L'turinflllvhe dieser Deciiiua 
Itlacenta/is Fnriseixungen der geniinnten ArterienntJlnnMchen vorkommen, 
die immer noch st»rk gewunden und getragen von dem Gewebe der 
I>G<^idua ins luuere dringen. Die.<te GeräsüC sind jeiloch nicht die unver- 
llndorten Fortsetzungen der Arterien der UliiM'uIiins. \ieluiebr ergiehl 
sich mit illilfc flcs Mikronkupes leldil, dntis dieselben iuiascr einer Hndo- 
Uiellage k.ium mehr eine bi-Hundcre \N.ind iM'^itien, indem eine nucb 
aussen von dieser Zellensebichl helindlielie dtlone, lilngsstreitigc Biode- 
substenz gegen dos Gewebe <ier iitY«/»» i^l'icfnfiilis nicht scharf abgo- 
grcnxt ist. Namentlich fehlen Mtiskeirnsem und elji^lische Eleiuente 
gans und untorgeheiden sich somit die^e Gefiütse im Baue kflum von den 
gleich zu besehreihen<lon Venen. Aus diesem Grunde sind diese Arl4>- 
rien auch nur sehr schwer weiter ins Innere zu verfulgen ; immerhin 
fuhren sowohl Injectionen, als auch sorgfJlllige Praparationen an noch 
mit Blut gefüllten solchen GeRls^en zu dem ubereinstiiiimeudeii Ergcli- 
nisse, diiss dieselben . ohne Capillaren zu bilden, nach wenigen Ver- 
ttstelungen von den Septu der Cutj ledonttn aus in buchll^e HHume aus- 
gehen . die zwischen den Verilstelungen der Gliorionitüumchen .«ich 
befinden und die ganse Piacenia foetalit dorehzielien. Was so fUr die 
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Arterien (?ilt, p.issl nucli fdr ilie Venen. In don innfren Tfai>ilen t 
PlucL-Dta gingen den Eintir\o 2u ist kcint* Spur von »tien 2U sehen; 
(liesellien iret«n erst in den Gebenden der Arterien ttnd am Rande des 
Or};anes Riif, und Kvvar lo fulgendor Weise. 

Vtn die PI»cenifl beriini . zum Tlinil nach im BercicJie dersell>eii, 
zum Tbeil »clion in der Deadun ivm findet sich eine Art weilen Raod- 
gefllssrs, der sogcniinnli' Veoeusiaus der Placenla oder der rin«- 
frtrinigc SiniiSj iler an der einen Soito viele NclHMiwur^eln aus der 
Plncenlu bezieht , aur der andern Seite durch r-nblreiche Abzngskanale 
iu den Venen des lieferen Tiieiles der Ver« und der Miisruhind Hlhrl. 
Ifcnituor lietrachtet isl iliescr ring|j)rn]i){c Sinn» nicht ein einziges su- 
saninien hängendes Geftiss , vielmehr besteht derselbe aus Anastomosen 
der aus dem Innern der l'lacenta her.iuskominemli*n Venen , die ge- 
wöhnlich da und dort unterbrochen sind, sO'dass seilen ein vollstündiger 
Kreis voHumden ist. Die U'urzcin, welche von Seile der l'laeeuta lit 
den RinjisinuH (einmünden, sind twpiertet. Hin einen kommen «us 
dcu am Itande brlindlleben Seplji und lassen sich inncrhalli dieser oft 
auf Innge Strecken zwischen die Cutytedonen hinein verfolgen, wobei 
sieh ^eigl, dans sie eine firosse Anx^dd Eiidssarien aus den benaebbariea 
Coiyledonen aufnehmen, deren Mllndungen ihrer Wand ein siebformif! 
durchltteherlcs Ansehen (iehsn. Schlie»slirh laufen aueb diese Venen 
mit ihren 1*n<len frei in die .Masehen rainiK* in dcMi Colyledonen iius, wo- 
bei diis mUtterlii'be Gewebe, das sie liisber lieprenilc, sich verliert. In 
ähnlicher Weise veriiallen sieh auch eine jiewisse Anzahl von Venen, 
die von dnr convcxen Seite der l'laceuUi herkommen und von hier uns 
in die Sepia hinein in dir Tiefe Irclcti. 

Kinu zweite Arl der in den Hinijsinuä einmündenden Wursclo 
nidndel diehl am Chorion in dieses Gefäs» ein und kommt aus einem 
reichen Lncunonsyslcm , welehe-S an der rotaleii Seile der Plafenta dicht 
unter dem Chorinn und der liecidua suhchoriaiis , soweit diesellw noeJt 
verbunden ist. seinen Sitz hai und die (tanze Plaeenl» Überzieht. OefT- 
net man den lliiiKSintis von der Austtensetle, so sieJil iikiii. diiss ein Tbeil 
desselben wie vnn den Cotvledonen di><i Flaepniiirraii<le.s ulterwulbl ist, 
^o dass die dem Churiun xiipewendele Randllllehe der Placenla noch von 
der Wand des Rinjfsinus llberzopen ist. In dieser fie^jend finden sieh 
nun eine (grosse Men^e Löelicr und Spalten und vveuu man durch die- 
selben cindrinfct, su gelangt man unter dir Decitha subrhonalit, und 
weiter f;ej;en die Mitte der Piacentn iinmittetbar unter das Clnrion in 
wirite anastoinosirende Rtlume , die die Stcimnic der CburionbflumclH'n 
umgeben und wie gesagt unter dem ganzen Chorion sich hindurch er- 
strecken. Dieses »ubeboriale, vcnfise I.ocuiien nelz. das von 
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der Riindven« aus mit Leichtigkeit sieb anfblMCD und injtcin-n l;issl, 
st^bl nun spincrs<>il.s wjodcr mit dvo innftfün Mascbcorilumcn der Co- 
tyledonon iu der reiehiichslon Vorbindunt!, und ist durch dasselbe olTen- 
bnr eine Finrirhtunc gegeben , durch welche das niUllcrIic-he Blut in 
der Hai-enl-T einen leirhlen Alilluss lindel. Alle Venensinus der PlacfiHtt 
uterina, welche noi'h von dem Gewelie der Decidmi ylacenlalis bejjrencl 
werden, besitien als Auskleidung ein schönes ICndolhel. Dagegen felilt 
.-dien Fnri«>tEunLcen derseltien in dns civerußso riiieent.irgewebe hinein 
eine solche Auskleidung, und findet sieh seli>sl in Jen weilen suLchoriji- 
len Liicunen keine endoiheliale Lage. 

Dem (ie^H^ten niTnliie ist im niilllerlirhen Thcüe der mensrliliehen 
Plncenln von Ciipillar^eriissen keine Spur zu sehen, und h<lQgen Arlei-ien 
und Venen einzig und allein durcJi ein Hv.tlom anastomosirendor LUckrn 
KU5<)inmen, welche ganz und gJir von den Ditnien ClKirioniallen be- 
grenil werden. Nach dieser Auffassung umspult dos Blut der Mutler in 
d«r Placenlii unmillclbür die nulirjonalen Zollen, und i»l, ohnp von be- 
sonderen Wendungen iinisohlßfsun zu sein . nur durch djis Zoltenepitliel 
und deren Biodegeneb^scldcht von den fötalen BluttfefUssen ftetrenat. 

Die Circulaiion des mütterlichen Blut« in dcrPiacenia muss bei ?'""'•"•«'.''? '• 
dem sngegebeuon Baue, wie leicht begreiflich, im Gimten eine uoregel- 
mlissige sein. Üa die Arterien an der cunvexen Seile der Placenia xu- 
ireleo und die Hauptvenon am Rande derselben polspringon , so wird 
niiin wohl siigeu dUrfeu, dass der Blutsli-oin im Allgemeinen von der 
eonveiten gegen die eoncave Seile und den H:md der l'laeenla eu geht. 
Bei den vielfachen Verbindungen der Maseben rüume jedoch tntissen 
uodiwendig ntanche l'nregelmllüsigkeiten in dieser Blulbewegung ein- 
treten, Aendeningen derlthitslritnie, vorübergehende StiH'kuugen u.s.w., 
ilenen «war durch die «udenveiligcn venösen AbiugsknnJlle , welche im 
der eonvexen Seile der Plac^nla sich beltndcn, enlge^^engearbeilel wjn), 
die iibi'r nichlsdesloweniger in vielen Folien xu bleilionden Sltiningen 
und Blutgerinnungen fllhrt-n , welche in der Plarcnia lu deu gewölin- 
licbeu Erscheinungen gehören. Als wojienlliclie Kc}iulatoren xiir ßrhid- 
lung i-incr geregelten Circulation in den niUllerlidicn {tliilrliunien der 
PlacenlJi erscheinen : I Die Turgcsceni der Chorioniollcn . die unter 
Dornialen Verhältnissen wohl immer innerhalb grosserer ZeitriHime die- 
selbe ist, und somit (»ich eine gleichbleibende Form der Spiilir.iuma 
zwJM-hen denselben zur Folge hat. i Üer Druck, den die .ViunionllllsHig- 
keil auf die .Veinbrann chnrii nusulrt, durch welchen besonders die Weile 
der subcjinrialen Ijieunen be.^tiinml wird, und A Die Coulraelionsxu- 
sliinde lies Uterus und der mUtlorÜlchen Pliieenlargeriisüc. 

Die Plaeenln siltt uewHhnlicb am Grunde des Uterus . bald mehr an siu •!•' n«- 
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der Mille, sonrJern meisl niflir auf einer Seite, sti »fiiss die eine oder tt 
der^ EileilemiliuduufC verlegt ist. E» liunn jedoeti der Mulleriiudien 
nuch tnvhr gegen de« Ccr%i\ rlleken und panz seiilicli sitxen, ja es hal 
derselbe rauncliuial seine Lage selhsl gJini unlen, so ilfiss er ülier das 
Orificium viert iHtentum liertlliervMieliert und dieses verslopfl Phictnla 
praevia . welches Vurkimuuen sehr gefiihrlicli isl. Gleich lieim Bejtiauc 
des (iebKnicles wird in tliesen Fallen mit der KrÖfTnuiig de* Multcr- 
lumidi^ä die riacetila imttier melir vom L'lenis gelrenni , was heim Wog- 
lallc einer daueruiicn Contriietion. die »onsl jiiir die Lösung der ['laceula 
folgt , ntitUrlieh .sehon heim beginne der Geburt furchlhare Blutungen 
bedingt, Wiihrend in gewrthnJii'iieii Fallen das liersUm der dem Orificium 
uteri anliegenden ganz gefilsslosen Eihtiute (Rellexa. Chorion, Amnion;' 
durchaus oline Niirlilheil ciniritl. 

(irlissere Ahweicliiingen der l'Ijicenta in Am- Form und im Baue sind 
nielu hilutif!. leli ziihle hierher 1 ; die Ptac- mnrginata mihi, hei der da» 
CAoc/'j« fi-onitosiim n jr die Mille der I'laL'eiitfi eiiuiiimiit, 2i die PI. sutevn- 
lunala Uvrtl mit einem mehr weniger gelrennlHU Nehenlaj>pen. Ausser^ 
dein hesfhreibt IlTRTf, aueh ganz kleine Warenm/ne sticcentii Haine, 3] die 
PUm'nta (liiplejc. Üiese Placerita mil xwei giinic gelreiinleii llälflen isl 
von bfsonderem Interesse, dfi die AlFen der iilien Well, mit Aiisnobme 
der Anthropoiden normal eine solche Plucentu höben, «toeh nird bei 
diesen (ieschOpfen die zweite Clai-enla immer von den Gefiissen der 
andern veraorjjt, wikluviid es heim Meuäi^heit Kegel zu sein scheini, diiss 
der NahelKtrang gclheill «n lieide Kuehe» geht. Doch beschreibt Utiil 
eine PL dimitliata, hei dei" der Nahcislning an der einen Placenia sicli 
inserirtD, und bildet aul Tab. \l eine Pi. succenturiata ab, die auch 
doppell genannt wenlen kftnnle, die ebenso sieh v«rh3lt. i) Di* 
Placenta hipartiln. Sehr selten. 5; Die Phcnla mnUiloha HvatL iml 
einer grösseren Zahl ihis i\i 20 — ifl) ganz getrennten Lappen, die jedoeh 
immerhin »o nahe heisiimTnenstohen, dass keine grossere Aehnlichkeil 
mit den Cotjledonen der\Viedi>rk:)uer heniuskorntiit, wie denn auch eine 
sotehe im Baue vvuhl siehcr nicht vorhinden isl. 

Der Nabe Istrang, Punietilus umliUicalis, den ieh xum 
Scldusse noch l}e8ebreiiie. isl ein ziisanmiengeseUles Gebilde. Das grt^ 
bere aiiutomiseht- Verhalten anlangend heni<>rke ieh, dass derselbe In 
der Milte der Sehniingersehafl IS — ül cm üinge hat und eine Dicke 
von 9 — 1 1 mm h&»itit. Keim ausgclragenen Embryo mtsst derselbe im 
MItlel IH — Gd cm. und sind nU Extn^me auf iler einen Seile ti — SO cm, 
auf der andern 1,67 m heobaehtet. Die Dicke isl 11 — \'ä unii. Fast 
immer isl derselbe spiralig gedreht in der Art, duss eiiunal der ganic 
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Strang rine DrchUD^t zvi|fli und xweitetts im Innern <Iic Arirrirn uiu 
t\ie weniger gedrehte Vene herumlaufen, oder unijiekelirl . so das)' bis 
tu 36 unJ iO .SpJniltouron im Caazco licrauskoiuiuoD. Diese DrchuDg, 
dio narti iU>r Mille des 2. Monots lieginnl uud in doD meisten FalloD 
vtmi Embryo nus von links oiK'h rccbls gegen die Plat-eula verllluH, bal 
Anlass zu liemlieh langwierigen Diseussionen Über die ihr zu Grunde 
liogeodon L'rsachpn f;egebon. Sehr wahrseheinlieb ist es, dass durrh ein 
in Spiralen forlselii-eilLMides Wscliathum der Nabelgerjsso, almÜeliwie 
Iwi Banken, die Drehung; des Stranges zu Stande kommt , welche dann 
auch den Fnibrjo zu Drotitin^en \er<iDlas&l, donen er, weil er frei im 
Frui'biwasser sehn iniiiil, keinen grosseren WiiWstand enlgegeniuselien 
vermafi. Dadurch winl auch die Scheide des N«bel.ttr»ngca , je<loch 
nicht nutbvvcndij; ebenso slark^wlc die Ger<is9e, gewunden. 

Mit der Plncenlfi verbindet »ich der Niibelätrung selten );en»ii cen- 
tral, in der Heftel jedoch nnhc iler Mitte, doch sind Ausnahmen hiervon 
und ein sonstiges ubneicbendcs Verhüllen nicht sulleu. )u seltenen 
Füllen spaltet sich der Nabelst rang vor seiner Insertion und gehl niil 
iwci Aesten uo diu I'lncenl« hecön Jnsertio furcatu, UvBrLi , whs auch 
bei veliimcDtöser Insertion gefunden wird lieb} , oder es verl)indet sieb 
ein einfacher SiruDf; stark cxccntriscb, ja selbst «in Runde mit dem 
Mutlerkucbeu Jnsfrth cxcentnca , nmrgtnaUsi . Ja es kann selbst vor- 
kommen, dass der Nabelstning gar nicht an die Plaeenta, sondern an den 
lotlenfreicn Theil ries CboHon sich inserirt und von hier aus seine Ge- 
fasse weitergeben die Plnccnln hinsendet [Inserlio idnmcnlosii_. Aiu 
Nabelslranpe selbst Dndon sich als Abwoichunj-en knotcnarlige Ver- 
dicku»|ien uud verdtJiiiite Steilen, schleifen form ige llcrvortreibungcn 
der üefilÄse und Verkn«uelun}ien dersell>en, und wirkliche, durrh Vor- 
sdilingung der («anien Nabelschnur wahrend der Schwangerschaft oder 
bei der Tieburl entslaudeiie Knoten, und was seine Uiiic ii«laii)|il, SO 
leiijen sich die versehiedenarüjjsteii Beziehungen xum Embrjo, nament- 
lich mich in einzelnen Füllen Utnscblingiingcn desselben \nn Hiib, Rumpf 
und Extreniilälen. 

Die Zusüminensutiung anlangend, so sind die den Nabelstrang 
bildenden Theile folgende : 

<) Die Scheide vom Amnion, die sich nur an der Ansalzslelle ,^j;j»»Jj; 
des Stranges an der Placcnla auf eine kurze Strecke ablösen bssl, daim if»i..irti»i.f.« 
alM-r sofort in ihrer Bindcgewebslage mit dem Bindegewebe des Stranges 
untrennbar verschmilzt. 

S] »iezwci Arteriae umbUicales. Diese Cefasse , die nur iu 
sehr seltenen Fällen in der Eintahl vorkommen , erweitern sich vom 
F«lus nacli der Placenia zu und zeigen fast ausnahmslos in der Gegend 
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der tnsfTth funicuH pine Anasiomose und «war meisl durch einen Vpp- 

ItißdUDft&HSt. 

3] Di« Vena umbiiicalis. Di«»« Vene, di« in sellonen Pilllen 
doppelt sieh ßi'hnll . wie sie bei jungen Embryonen und I»pi (.'«wissen 
Sjliig<.>tliier(>n, wie den Wiod«rIcäurrn, siel) findf>l, isl rttlini\vaiidi|ipr als 
tue Atlerien, und bvsiut im Innora an den Knickiincen r^illpoartige 
Vorsi>rUii(;i', «elt-h«» IItkti. als <iKl;ipiwn» l»e7«ieiinot und weniger enl- 
wirkell ötirh an den Arterien lindel. 

l) Dor Urach US oder genauer bexeichnet ilie epitheliale 
Blasi' der A Man toi <. Diese Lanielliv die Irli die Allniitois Im en^i^rea 
Sinne nennen nill. ist im I. und 3. Moniitc ein rc^clreetitcr Besliindlbeil 
des N«belstran|;es. sehwindel dann aber In einer norh ntelil g^nnuer be- 
sliiitiiiten Zeil. Uocli liiibe icli in so vielen Füllen im reifen Nabrlslrsnge 
nofh Hcsle der Allnntois grfunden , d»ss ich dnind Iwbe, dieses Vor- 
kommen «Is ein nicht seltenes lielmchten ru dürren. Diese Resle be- 
stunden in einem lucisl ceniral twisehen den UeHtssea geiejcenen Strange 
von 0,076 — 0,<Unim Üreite, der ganz und gar ms epithel»rliäien Zellen 
bestand, jedoch in keinem F»lle auf (rrössere Jr^tret-ken m verfolgen wnr 
und bald am fülnlen Ende, bald in der Mille des Strandes vorkam. 

5. lUe Vnsa omyhd io-'ti es enteric <i. Diese (ieRlssf linden sich, 
wie schon früher ;inyRgebeii wurde, sehr seilen iiu reifen Nabel- 
fi trange. 

Alle (zenannten Theile werden dureh ein zum Theil weiches und 
gallerlartii^es. mm Tlieil fesleres I)indi<gewel>e ziisaiiini(>ii(:phiitti>ii , da» 
vruiciv«'»:!» unter dem N'mnen der WiASTox'sehen Sülze bekannt ist und bei ce- 
nauerer Untersuctunii; eine ziemlich roiistanle Verllieilung der weielie- 
ron und fislcren Tlu-ile tel^l. Die leuierL-n bilden l' eine dünne, 
oberßnehliche Lage unt«r dem Epithet: ?' eine Seheidp um jedes der 
drei Gefitsse, nnd Ä eine Art OntriiNlran};, welcher mit drei .Ausläufern 
zwischen den GefJissen »udi gegen die Ubcrllik-Iie sich erstreckl und hier 
in drei verbreiterte Müssen gallertiger Siib.stnn]! aiislliiifl . welche an der 
Überüüche des Nobelslnmges in rorm dreier weissÜirlier Slreifcn sicht- 
bar sind, Die mehr gallerterligen Theile des Nflbelslrange.s beliehen 
Ij aus den drei oherilücb liehen Oullcrtsi rängen an den Enden des eeo- 
tralen Stranges; äi aus einer ohorflilt-hliclifn Lage unter der dtlnocQ 
Rinden üchirhL und 3| aus inneren Zwischen lagen zwischen den Gofitss- 
«eheiden und dem OnlraUlrange von wechselnder Entwicklung, welche 
Lagen alle ohne schliefe Grenicii in die feslerou Tlieilc tlhergelien. 

Den Hau des Nabel «t ranges anlangend, no war von dem Epi- 
thel schon früher die Rede. Die WHABToii'sehe SuUe Ix-slehl in ihren 
weicheren Theilen, übnlieh dem rmerh.iulbindegewebe v«n ICmhrynnen, 
aus einem Netzgewebe von weichen Faai-ni utui dazwischen befindlicher 
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g3llpiiig«rSu1xManz. Gpimuer iHVcicIinvl, teijfl ditfs« Stiize st.lrk«re upd 
«.■hwilchere ZHjip \on Kibrillr» . dii>, iiu'ist in dor iJintisricltliini! vor- 
lüiiferHl, nolifttrmitE unlereiiiander <;ipli vemn^ii. und Manchen vvrsehie- 
den«.*r GrUsse hildpii, in rlpiion eine w<>j<-))t>. Krhli>iin;irlifi(> helle Suh&tiiiii 
enlliallen Ist. In den ölten n;ini)iiift p(*ni;i(*tit(>n fi'sleren Tlieilen isl dieses 
Gewebe <licluer mit eii^^reu MhücIiüu. siarkt'n<u itumleln und wenj^crr 
Zwlschensubslaiii. lockvrer in de» dBiwisrhen (tflept-iit-n TUeilen. Was 
diesv« Srblciin^ewet>e VtRcnuw; oder g(illerli)ie ßindetiewelK- [ii-lil noch 
auN^eirlinel , Jsl düs Vorkoniiui^a zabircichvr niiinnii^lnlliii vestnIU'lvr. 
firosser, meist s|iindfl- und »lenirt^md^er Zellen, zum Tlieil auch runder 
Ekuien«! mit .miöhoidcr Bewegunft und in au^etmgenen Placenicn auch 
von lyliisttMrhen I'a.wm. 

Von den Gcfflssen des Nahelslning«» ist binsichllich des Haucs zu 
erw'Ubneo, dass dieselben eine ungemi>in entwickelle .Muskelhaut iiiil 
Uings- und Qucrf.iscrn haben und auch sehr oontniclil sind. Ausser den 
grosseren Gofusson enthjlll d«r Nubelslraujf kriiio Blutt:cf;issp und t'benso 
sind mich in ihm noHi keine Lyoipbgeftissi^ niifhzu weisen ge\veK«n. !>»- 
gegen hat KuRTtn iluM] Kinntich iwgpn.'mnle Saftkanüle injieirt- 
welcbc reiehlieh nnaslomosirend die ganze WninroVsche Sulie duirh- 
liflbOD, und dereu Wandungen von Jen oben orwiihnien verUn^ierten 
Z«llen geliihlel werden sollen, die Köstek als lluniu[tig<i der Gefu»sepi- 
Iheiten uosiebl, Angaben, die mir nicbt ohne Begründung erscheinen. 

Nerven hat iiinn bis jetzt nur in der Nabe de* Embryo im NnM- 
strnnge an den Gera»sen desselben gefunden. 

Werfen wir nun aocU einen ßlt«'k auf das Verhüllen der KlhUllen 
bei der Geburt und die Wiederherstellung eines nonn«lrn Zusliiildes 
der Uterussehleimhaui. l'nmiUeibnr nach der Geburt slossen «ich die 
EibQlIen mit derPIac-enta nb und zeigt in rcgelreeblen Fallen die soge- 
nannte Nachgebu rl [SccuntUnae die ganze fblüle Placenm und von ders«^''ff.imrt. 
müttorlichen l'lacent« den innersten TIm-Ü . die oben beschriebene Occi- 
limi placeataiis. Um tiodct ferner die beiden vorvvacbsenea Deciduae 
und tias Chorion und Amnion meist ziemlich gut erhalten in Verbindung 
mit der Placcola in der t'orm eines Saekes, rier natUrlieU an Einer Stelle. 
die, j© noob dem Sitze der l'hiceula , dersollM-n naher oder ferner liegt. 
eingerissen ist. Die Dfcidtta vfro und plocentaiis der Nachgelnirl t»e- 
slchen, wie schon nns den früheren S^^hildeningen henoi^ehl , nicht 
aas der ganzen Schlcimhiiui de.s Iterus. vielmehr lösl sieb die Sclilciiii- 
haat mei!tlen.<i an der Grenze der Zellenschichl und der schnammigen 
Uge ab , so diiss bald etwas von der lelilem «n der Nadigebllrl sich 
findet, bnid nicht. 

Nach der Geburl atossen sich dann wahrend der l^ychien immer 
noch vonuglich von der riaceatarstelle, die durch ihre unel>ene. zackige, 
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riTrisseiw OlM-rllllrlip iitid die von Thromben i'rfülhen nbgcrisseiK 
(jrlJ^«'n Venen sich aiisiteidinpt ^ aber noch von den Übrig«« (Jogcnden 
Theile der Utprinschlciiiiliaul ab. So \Qsl sich nach und mich fast der 
(itiiuv sch\viiiiimi)f» Thpil der Srhieiinluml, drr tlii.' enveiterlen . des 
Epithel» iiKfhr weniger entLcIireiiden DrUsenrilume cnlhüll , al>, und 
orbfiUen sich nur die tiofsicn, an die Husculiiris unKiCiixenden Liipem der 
Miicosi», io doiico dio wenig verfinderlen DrUscn<'ndcn sich findon. und 
von diesen aus regenerirl sich dnnD die fliucosa in Zeit von 3 — S Wochen, 
niil Inbe^nffder Placenlorstelie. Hierbei schein! von dein Epilhel der 
IJrlisenresle :ius das ObeHbphcnepifhc! sich tu eneujjen durch Vor- 
gUnfce, dio uoüIi iiirht hinreii-hPiul verroljit .sind. 

AnroBrltiing. Ich tii^ie »oi^h einige An^nEivu über du« YttrlLiilen der 
Eihüllen uod der l'lFicciJla imler imwicrgcwolinliclion VcrhiilluiNsen bei. li« 
(jti>l>l ^5lll^ in dent'H diis bL'fructilL'tt' ti nifhl In dwii LUfrii« {jcUiii^i und Irolz- 
dciu sich entwickelt. U.i> ti bli'ibi cnlwcdcr in den Tubeti liegen (^«n-oha- 
liche Tiiliarsi-bnan^iTHi-hnft und i n le rsli lie 1 le Srb w» ngpr- 
t ch a fl , wonn das V.x in dom Thoilo des Hiloilent üilzftn b1f>ibl, der durch die 
Substanz des Uleni-* vHriüiift. wvlchv leUlcrt.* Koriu «olil nicht niil der nftthi- 
^en BeüliinnilhmL nnoligcwicj^cn ist> , oder es gclaitgl dasselbe gar niclil in die 
Tuben, ^niidern vi-rirrl sich iti die DL'L-VeiiliiJhle und seizi sich ilii oder derl 
liintt'r den breileii Mtiit<>rl>(ii)rlcrri fosi (AbdominiiUchwa ngerschafl). 
fii heilten Kiillen lünlt die E^rilwickluTi^- des Eies si-lbsl in regclrcchtor Weise 
ah lind ttnUlvhen die uurrnaU^n fOliik-ii Hüllen, was frodirh weniger mcrii- 
nürüif! i.->l, iils ilasa nuch eine Art Decülua vcra lind Hacrnlti uterina .Mcli atu- 
hildel und einA Verbindung des Eieü mit dem miillüilicben OrtsaniHmtis enl- 
slehl, diu cinv ziendich guto Kmührung der Fruchl ermöglicht. Üui d«r 
AbdominjI.'irhwnn^erNehart vi>ruul<iK<(L chs Ei eini^n Congestionsziiül-md der bo- 
nitchhnrlen Tbeüe, und bilde! »ich nach uad aach eine üolchc Hypertrophie 
(Ifts f).iiirlifß1tes xn.s . das« da^clbe befUhijil wird, die Itfllle der J/ucoiu uteri 
XU übenielimen , und ««» die TiibnrschwflnBerschaft anlangt. ■» ist die hier 
einirelendc Dilduiiti rufielreclilcr miitlcrlicher Eibiillen, mit Ausnabioc einer 
Reflexa, um «In» sich entn'ieKcItide Ki tuicliler xa verstellen, woil ja hier eine 
Schleiiuhiiut vorli.^nden ist, welche die des Tieru* vertreten linnn. Bemeriens- 
werlh ist, dass bei den Tiiliflr- und Abdoniinakcli\v9nt<^>n;cli9flen der l'lerus. 
ubwuhl er an der BerfcitiiK und ErnSihrunj; des Eic» Leinen Arilhcil Dimmt, 
doch elwa* .in üri>*»e £iiniiiinit und in seiner Scldeittihjiul hypertrophisch 
>vii'd. so da^ äich neben der andern eme üchk Occiiiua vrra wenigstens in 
der Anlage bildet. ü.in/ dii»selbij lindet in dviii Iven-n l'leruslheile ntalt, uonn 
in einem Uteru« duplex oder bieoruis nur Ein Tolus »ich entwickelt. 

Bei Zn-illlng«$oh waii){e rschü fleii Keinen die Ethiilleo und die 
Placenlen ein »ehr verschiedenem Vertialtcn. und »ind folgende Fülle zu unter- 
scheiden. 

I. Es finden -jich zwei ganz getrennte Eier mit zwei 
Placentcn und twei WmVwiiP rcftr.i-ite. 

Diese Form erklärt sich am lüiclilesteii, wenn mnn annimmt, dawt 1 Eier 
durch verschiedene Tuben in den UleniH eintraten itnd tri einer niewissen Ent- 
feniung vnn einander !«ich cinpllaiizlen. in zwei l-~:(llen , die ich genau untar- 
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suclile, zeigte der Eine zwei gani ^circciiil«, iiticr x. Tfo. >erkl«btu Reflense, 
der «ndcru zwfit an der B).Tii)irun{i»lc>llu dur Eier dcf^uMült venvacbwac Rc- 
flcxac. dass dieselben mir Eine einzigp sehr dünn« Liige d^i^lelltpn, in die von 
bplil«n leiten her dio Zolk-ii der zwei glol-lcn Tlieile des Chorion «ch oio- 
»piiLlcn. Amxerdeiu war die Ein« fiacenla an der «inen Hütne fiii« f't. mar- 
ginata s. S. ((7;. 

i. Kw«! ganz gelr«nnle Eier bftsitzen Dur Eine AofUxs. 

In divsein Kallo, der Itüufl^er isl als dt»p rorigc (Htätli, sind die Placen- 
ten Torwaclii'cn, aber die t'mljilirj|){i-riis^e getrennt. Das Otiorion ist doppelt, 
aber au der »LTÜliriin^sslelle verwatliseii und niclil in /wei Lamellen ireaubar 
(UtHTi.'. Derselbe $elzt voraus, da^ä twii Eier iiühc iieiüi-iniiueii im tlenis 
sich fixirteii , was .im IHclHesien gescbetmn wird , wenn die Eier durch viuen 
lind denselben Eileiter eintreten, mdften sie uun aas Einem Follikel stammen 
oder nicht. 

3. Es rinden sirli zw ei Amnion, i;H-ci Nabelschnüre, 
Eine Pl.icenlii. liio Chnrion, Eine Ue(le\a. 

Xach U»BTL häuHgcr als I und 8. nach Spim scltpnor, Dio (ülalen Ge~ 
Tasse (ter beiden Nabelschnur« anastomosiron immer auf der Plseenki (daher 
bei Zwillinj;L-D immer mich der pcriplicrisrhe Tlieil der Nabelschnur des Ersi- 
^eborfiien iti unterbinden isi^ und r^iiid die Zwillinge Eines Gesell li>clite$. Die 
ErLIünin); dieser l-'Sllc i-^l noch iwcifcllmfl. Entweder waren Anl'un(^^ zwei ge- 
tretinle l^hODon da, wie bei i, die dann nachlrUjilich m% der I(et-iiliniii(,'S!^lelln 
fcliwatidcn Bi.Ttiorri, i>dcr e^ w^r der Au^fiiingvpuncl ein Ei- mit duppeltvm 
Duller, wie i^it Bahhv unil Wii. Jomis $c»e1ien li»bvn wollen, ebr>n.so hiMAiowr 
wenigstens in Aiideulung. uder ein Ei mit zwei Keimblii!<cben . «^ie ich sie 
bHm Menschen gesehen i'tiewebel. 5. Aull. Kig. iOOO). Aux »olchen Eiern 
inlcQ möglicherweise iwci Keimhiuscn und awci Chorioti innerhalb Einer 

fnilucida enlsli-beti und iiiiis<-le d;inn nuch eine Verscbmel^tun^' der bviden 
angenommtu werden. Noch xusagcndor aber scbvini mir die Vor- 
< jfetfRiRgi da:M in diesen l'jilk'ii die Enluickliiug mit xvtei l'niclithören in einer 
gewissen EDtlemting m>ii einander auf Einer Kcimbla>ie begann. Dies g^be 
zwei Amniun, aber nur Eine seröse Hülle, und würde dann notbwendi^ eine 
Ver«ehmel/)rn(; d.'r beiden Allnniois und Ihrer riefiiwe hei ihrer Ausbreitung 
innen an der ■•enisrn Hülle einlrelen inüwen. Per Dnllersflck niüssti; einfnrh 
««In mit zwei llntlergiingfu. Solche l'.ier mit KitiPtii Unllers.icke, zwei Dotler- 
gUiigeii. v:wi-i Amnion und zwei Allanlois haben irli beim Hiilinehen und Dr. ii. 
BRAr> bei ridi'rbsnn gesehen Bit;rx, in Xeitsrhr. f. wi.ss. Zool. Bd. XXVII', 
und Pa.mm besrbreibt weni^lens gotrennle Kruditbörn nuf Einem Dotier. 

i. Wie bei 3, nur ist aneb das .Vninion eintach. 

Ein sehr seltener fall, der nur eine Xeimblnse mit zwei getrennten Em- 
br>'Duen iiul Einem Fruchlhofc <iIj^ Au<^.i[igsp(inci gehabt haben Wnnn, 
wie sie C. [■', WoLP* ,Ofi(wi tiinpier gtrmelUferum tn ,\'ovi Comment. Ar. Prlro- 
foL Tom. JCIV /77Ö1 und Allbn Thoüsos fi/infc. MwitMy medical Joum. 
tSU) vomllilhnchen beschrieben hnhen, und den niiclisten L'ubergang eu den 
Dojitielmissbiliinngen darstelll. 

Bei Drillingen hat man den Fall 3 mit Einem Cliorion gesehen . aber n«lHn«»-" 
auch golrennte Chorion iS'r. 1 1 . ja selb>a gelrennte 1tcnc\cii Nr. I : . In Einem "run^ 
Falle war ein Ei sclbsii^ndig. die .iniiem beiden nach <lem Typus 3 vereinigt. 
Von Eünriingcn Ist ein Fall bi^k<innl , iit dem .1 Embryonen Eine Maren tii 
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§ 20. 
EntvicUimff der meniebliclien EihöUea. 

a*i >achdeni tlie Eib^fulc des MeD$<'bpn oiis dor Mille der !>L-livvjin^«r- 

scluift und aus 8pUl«r«r Zeit geschildert 'uonLon sind. ^v<>udpn wir iiU! 
zur Frage narh ihrer Knlstfhunp. 

Im Dn;; Clinrifln ii^l hrj allf>n Saugothieren .ins xwei Bestitndllieilvn zu- 

samnipu gesetzt, und zu^i- I; aus ^Ener EpilJiHialsohK'hl n^ich aussen. 
welche auch die Zotten uherzipht , und 8) aus etiiL>[- HiudugLnvdisäcbirht 
mit Gcff^.ssen nach innen. Die Epithel ials<^hii-ht ist, wie alle I>i.slipr ani^e- 
stolltcn Iteoliachlunt^en univveifelliitft thirlhnn. nichts Anderes bIs Hie 
scrttse Hülle, deren Entwicklung mit der ßilduii^ des AiiininD io nnbeni 
Zu5iininit>nh;inge slohl (Fig. 125 . Die RindegewelMschiclit des Churion 
slaiiunt liei den ineii^len ThiercD von der Allanlois, es kann jniloeh , wie 
bei deo Na^em, auch der Dottersiick Gcfüsse iio die äussere Eihtllle al>- 
gebcD und sich so an derTlildung des CKnrion betheüi^Tii. ¥,s iM nun die 
Frage, wie die Verhältnisse in dieser BeEiehiinf; beim Menschen sich ge- 
stollen, ob wir berechtigt sind, di« boiTliicren (jclteoden Geselle auch auf 
denselben überzutragen, oder ob wir fUr ihn iH-sonderc spccitisohe Vcrh.lll- 
ni^seauzunelini«n haben, Voralleuiistzubeloncu, dassunsereKeantnisse 
über die ersten Zusisade menschlicher bofrnchleter ICicr äusserst mangel- 
haft sind und ilass sieh d.iher flberdas erste Auflreten des Chorion nichts 
Riinz ßeslimiuti'S sagen lässl. Wahrend man bis vur Kurzem annehmen 
durbe, da»hS Zotten iiuf dem menschlichen Eie erst auflreten, nacJideni 
das Amuiou gebildet isl, und auch die zwei Fitllc von Thomson T'St^- ' "^> 
^H] einer solchen Deutung nicht geni<le entgegen waren, sind wir iu 
dieser Uextehung durch den oben beschriebenen Fall von RKtcHKHT {Figg. 
^08, 109: wieder in Zwcirel gerathen , die für einmal sieh nicht lösen 
lassen. Doch lüsät sirh imuicrhiti so viel 5ii|^nn , das», nenn das Ei von 
lUicnüRT ein normales gewesen sein sollte, danniuniiil eine Bildung der 
Zotten iiijf dem Ectodirma der Keimblitse anzunebmen wBre, noch bevor 
dasselbe in Amnion und seröse Ilullc sich gcaendcrl bat uad bevor der 
Embryo angelegt ist. 

Ist dem Gesuglen zufolge wenigstens so ^iel mit Wahrscheinlichkeit 
aniunohracn, dass diu Epilhclscbicht des Cborion von dem Ectodernw der 
Kcimblasc abstimmt, so liüsl sich auT der andern Seite mit Sicherheil 
festsetzen, dass die iiiDere Lag« desChorion einer l'mbildting der Allan- 
tois ihren Ursprung verdankt, denn es isl dieselbe, wie Coste zuerst l>t'> 
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wiesen hat, in frühester Zeit im (. und im Anfange des 2. Monates 
in ihrem ganzen Umkreise gefässhaltig und wird von 
den Nabeigefassen versorgt. 




Fig. 115. Fünf schematische Figurea lur Darstelluog der Entwickluag der Tota- 
len Eihüllen, in denen allen, mit Ausnahme der letzten, der Embryo im Längs- 
schnitte dargestellt ist. t. Ei mit Zona petlucida, Keioiblase, Fruchthof und Embryo» 
natanlage. ä. Ei mit in Bildung begrilTenem Dottersacke und Amnion. 3, Ei mit sich 
scbliessendem Amnion, hervor^rossender Allantois. t. Ei mit zotteo tragender seru- 
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I-Vagen wir nun, in wpIcherWeisi? sich die Alliintois an der nilduni; 
iler emAlinten gef^sslMllificu Sctiiclii lies Cborion beltieiligl , so erj^i^bt 
sich nach nioin^n Erftih runden folgendp!«. Die AlUuluis würlisi ;iU 
ntir Knwrit ans tiem Ilinhryo henor, Ijis sip> die $«rCüc lllllle i-rnnc-hl bal. 
Ist dies geschehen . $a wuchert dtiun ihre Itindegeweh^schicht mit den 
B[ul);crä9sen fUr sich alh^in an der gaiiicn imitTL'n Obcrditclie der 
serJtecn lltltlt* wpller »ml bildet eine Blttse , welche der innrnm OI«?r- 
fldche iler serüseii Hullc »nüe^t, jeduch mit der ursprUntilichen Alhmtoi« 
nichts mehr zu thun hal und nur einer Wuchcnmti der Gefässscbiclit 
dei-sptbcn ihri^n Tr^priing verdfinkl. Der Re$l der ri^cnllichcn Allnnlots 
oder die Epithelial seh ich l dcrsellwn verschwindet dann splltor, ohne eioe 
weitere Bedviilung 7U oH<iDgCD, und ist »lies, was von der ursprüng- 
lichen BLnsc tibriß bleibt, die llarnbl^isc mit dem bis zum \iibcl sieb er- 
ii»ltendcn liracluis. von tienen spater die Rede sein wird. Dieser .\uf- 
fassunjit sufoif!'' ^tlrde somit beim Menschen die AlLinlols nis Blas« an 
der Bildung des Churion keinen Anlbcit ncliinen, und als solche nur eine 
vortlberj^eht-nde Kxisienz bttben , dn^cjfen ihre bindegewebig« äussere 
Hflut mit den Nnbel^efilssen m^cliltg sich entwickeln, nn der lonenfUcb« 
iler licrösen Mulle herum wuetieni und su dos eigentliche bindegewebige 
Cbnrion diirstclleti. von welchem iius diinn in iwcilcr Linie, wie sich von 
selbst versteht , spater Wucherun^jen in die hohlen Zotten .lich hineio- 
bilden, durch widche ilas Choriuii erst ^nnz zur Vollendung komiul. 

Die spüleren Schick.siilo des Cborion sind gr0s»tcntlioils bekannt 

ser Hülle. )ir<i»»erer Allanlois, Binbryo mit Mund- und AnusofTnung. !V. Ei, liol dem 
die Gcr^ssscliiclil Jer Allanlole «Icli rlnf« hn did «orfiso IKIIIo angelegt b«t und in dtv 
Zotten dmicFlH-n lilnoInge-iMn-lisc» i*t , wodHrcli ilos llchlr Cbohon ent»lolil. Dotlet^ 
uc'lt ¥Trk(liH(nL'rl, Arinnuilinlila im Zunelinu'ii bcf^cifTon. 

if Dolli-iiiiiiil. J' Zülti'lii*n tlwr ntidnlioiit i »A 5prOM- Ulillc; r i Zailcii der mto- 
(■fn HUUe: elt Cliiirinii [Geftisssclijrlil di'r AllaivloUl , rbs ticlilo Clin hon zollen laus 
ilen ForliÜUcn do>CUorloo und dviiilelvrcuitt: ilvrK'TU'<<nIliilk' U-stchi^iidl; amA»- 
nion: it«Ko[i(i-i'ticicle desAmnlon: itäehttanuclii'Ulc iIi.>Wj\niitLi>ii; iiJi Anmionhabte; 
flf Scheide dt« Amnion f»r den Nobelsimne; a der BinbryonolantttKo anfsohOrrndo 
Vonlickung Im aussoniUlBlto derKeimlilaüea': nxler l:niliry»rmlniilai;e niit^hOread« 
Verdickung im mittleren Stall« dtr kviaiMit^v m', dit onfän^tidi nur «u v.cit iviclil, 
nlfi der Fruclillitir. und tputcr dii: (i«<lbsssfhlclit dos liollcrsacks ilf dnrMt-llt , die nitl 
der DamibserpliiU« /tiMiiniiienhilniil: <l $11111« Urmtnitiit: rid Unrmdrlisi^nblall, enl- 
«iHHili-n aus einem Tlieile ^od i. dem iiinern DIstlr der hcinib1a»e ispiUet-cm Epilliel 
d«3 Dolle rsocli;», , i fi Hdlil« der Keinil>lasc. die KpiMer lu il* , der Hobis dos Uolter- 
saclis nird; dirDottergani: alMlaotnit, cBuibryo, r ursprünglicher Banmswlsclnii 
Amnion nod Chorioii. mit ei«eiH«rctclter l'lUuigkeil errdllt: rl vordere Letbeewind 
in ilrr Hcniie^cnd; hh llcnbulik »hiie llen dnrücKtellt. — In Kis- i und 3 ist der 
Üeullielilfeil ne^en da» Amntun j;u weil abstebeiid gezi'ictiiii'l. Et)cii«n i»l die llen- 
liOlde überall sii Ivtcm i;i.-x«t<.-)i»«l und aueli M>nM uimietu'is, wie bei, der Laib da» 
BiDl>r}*o mit Aasnatim« der Fitt- 3 "*"' scItemattKli dnrgeülelll. 
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uml Iirtljo irii nur Wcnifrc-s nwh beixurUL'cii. Ihiljt-n sich einiiinl in iJit 
L-n SVgche tlie l'niliilirtilgffllsäe im ^nniten Chorii>n sninnU dem sie 
trngenilen Bindegewebs in die huhleti ZoUon der sertteen HUlIc biucio- 
fj^biidct, so wiickst Hiiit Chorinn eine Striti-init in iilk-n wilm^n Thcilcn 
glcichmüssii; fori, his gegen djis Ende des uweilen Monaips. Dann erst 
und im dritten MoDate be^^ionLdie f^lide Placenia sich xu bilden, indem 
an der Sielle, ntil welcher das Ei der Utorusn^nd anlieft, die Zöllen 

timmcp weiter wuchern, «»hrend dieselben an den Übrigen Stellen im 
'Warhglhume zurückbleiben und ihre Gefiiüüe ^itrupliisch wenleo. 80 
MIdel sich nacli und n;ich der L'nU>rsebic4l z^visollen einem intlenreirrlif ii 
und xotleiiHmit^ , twisehi^n dem gefdsslialtigcn niid getilssloscn Theil« 
des Cborion aus. 
H Von dem N-ibelslrango habe ich noch zu l>emerken, diiss Kein<> 

'Biod^ewebsschiclil oder die WuAiiTciTi'Brhe Suite ofTenbtir zum itrOsMen 
Thetle von der Allanlois absinmmt, einem geriiifien Tlif Üe nach mag die- 
selbe iiuc-h von dem Bindegewehe bciruhren, tUis ilem TK>tL4<r^n^e und den 
botlersack;:ertissen angehört. L>er von der Alhinlois lierstiimmende TheÜ 
und der Stirl dos Dotlci-Scickes sind in sohr rrtlhcn Zfiicn als bcMomIcrc 
Gebilde deutlich zu unlersi-rheidon, und hegt letstcrer Theil wie in einer 
Furche des erslerer, spHter «her umwSchsl Her xur Allfinlois gehtirijte 
Tbeil volLsUindij.! den Uuller^nng und seine Annexn, und bildet iiich so 
■unk-r Milbcllieiligung der immer enger werdenden Nalwlslnmgsctieide 
des Amnion ein einfacher cylindrischer Straog , ad dem man keine Spur 
der ursprtliif liohcD Vcrhiiltnissc mehr erkennt. 

Ich wende mich nun zur Entwicklungsgeschichte der mUt-xancrikb« m- 
lerlit-'hen Eihllllei) und erwMhne zuTi:lrli>a die wiehlipe Tli:ilKi)ch4>, 
dflss die Oecühia rrflexa hei jüngeren Eiern tiefiisR*' enlh:dt und 
sw«r uro so mehr, je junger dieselbe ist , mit einziger Ausnsihme einer 
narben^hnliehen SU'Hy in der Glitte. Ausser diesen Gefttsseu . die mtin 

»im zweiten Monate deutlich erkennt, leigt die Reflexa ebenriills mit 
Ausschluss ihrer Mille in frühen Studien fiist Überall hrUsenmOn- 
dungen oder jene Löcher, die ich schon früher von der Dedduti nem 
_be5chrirl>en hnbe. 

f L'el>er die Entstehung dieser Haut hatte mun trtlher jtanz unrichtige i»'"'-" ■'ß"» 
Vor.slvlIimgcn. weil mun von der fulschcn Ansicht ausging, dass die Oeff- 
DUQgen der Tuben durch die als Exsudiil »ufgvfiisist«: Ifeciibiit rcra ver- 
schlossen seien. Von dieser Vorausselzung, flusarehrfml behauptete mfln, 
Jas Et schiebe, wenn es aus dem Eileiter in den lUenis gelimge, diese 
""Bctnbran vor sich her, stülpe sie ein und dehne sie dünn durch sein 
eigcoes U'achsthiim zu einer besonderen L'mhtlllung iius. die ihrer Bil- 
dungsweise hiilbcr den Namen U^uiau refiexa erhielt. Mit der Erkennt- 
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oiss. ifass die Decidua tvm nichts a\s di« uuigewundi-'lte S(.-Iil«inihaui 
(leN Uterus sei, (rat auch in der Geschichte iler Ri^llttxa ein ^Vetlc]^punkt 
aiD, und folgt ninn jelil «[[gemein der luerst von SriRPST aufgcfitellieB 

"=r-- Hypothese. Dieser 

Fnnfchcr niniml an, 
dass ilas Ei , nach- 
(ieiu es tn die Hob* 
lim^ dr5 ÜloniA ein- 
% ^iirpten, sich in 
liuf- Falle der fie- 
I wutstcIcD SchleiiD- 
'/' haut oder der Deci- 
^ dtta t'cf-a einbette, 
worauf dann dies« 
Ulj«r das Ei herUber- 
wucliere und esvali- 
sUlndig einsdiIJes!U>. 
Die Miifilicbkoil 
solcher Vorgänge ist 
nicht XU laugncn, im- 
inerbin soltDicblver* 
si'l»viot(cn wen)«D, 
dass es n»rh Niemand 
guluD^en ist . ein Ei 
im Munionto der Bil- 
dung der Reflesa zu sehen, mit undcni NVorl^n einji noch nicht voll- 
koiiiiiicn ifCHchionsene He(lo&;i zu beoliaclitcti . wenn auch jfac Crllhrr 
schon erwUhnte nurbcuil Im liebe Stelle uuf der Jliltv der fteOvxa in bohcm 
M<m».se für dieThcoricr von Siiarpev spricht. 

lUii siL-b die l'leruüsi-hieinihaul als ileflexa um das Ei zu einem 
Sacke geschlossen, so lindel man anfun^s das rinj^s mit Zotton bese(ri<< 
Ei noch jiiinit frei tiud kann nrnn daK<>oll>c uui'h in dor vierten Woche 
leicht aus seinem Uch:ilii>r li(>niusni>liriieri. j;i )iell>si im zweiten Munal« 
ist die Trennun)* iiiei»! ^janz leicht ; am Knde des 2weiU>n Mouale^ »ber 
bilden sich die i^otlon iiuf der PlüCCDlarsoile mehr aus. und im dritte» 
MoQuie wird die Verbindung des Eic» mit dem Uterus immer au3|je- 
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Fi^. Mi. Set) 1ha tigerer Ut«ms von etwa 40 Tagvi;, um die HAlfie verkleinert. 
Nach Cosit. Der Vlerus isl von »am g^UlTnel luiil slelil mon an seiiier hinlern Wand 
und am ijiuiiOv Oiv «I»* Ei umtchlics-iffulc Kcflcxa und uo dtr Si;jlc dt-rsulljen Eiito 
Tubamunduiig. Dte tt<^lli>iB im mit GpIUmcii besljt , die mjl denen der Vera zusam- 
■uenhltiig««, mit Aasnctune Einer SIHI«, an der wie eine Narbe »Idi ßnJet. 




Entwicklung <l^i' ruenMbUclien EihUllcn. 



157 



sproChftDer. Die innign Vcreini^iiin^ ■](>« EW» und <lRr (;l<^r!nschl<>in)hjiut 
I kommt dadurch iu Stüode . iliiss xui'^r»! di« ^iint? dem Hie ziigckelirtv 
iFlacb« der letslcrcn, mithin auch dio InnenOllcbe der RcQoxa und nicht 

blos die Stelle der spittem Ptttccnt't uterina ttrubig ^vi^d . und cio ma- 

» sehiges, bi('nen%vt)))eDJibDlirhes Ansehen annimmt. Diese Gruben vcr- 
■rlminden sp^llpr un der Rrdcxa, ao dem Thoil« dag^f^en, der zum Mut- 
terkuchfln sich gMdillvl, wprdoti die<H^I)ioii immer ^rfissnr, Endoni die 

* Schleimhaut den Churimiinllfn ent^e{;<>n wuchert und diiisvJben immer 
Innifier umscbljcsst. Meiner U^herzeu^ung niich d^rf mJin es als sidier 
bclnichli^n, dnss diL- Chortunzoiicn beim Mf^nsrhen nicht in UlerindrU^en 
bineiuwucherii. Mninen Krrnhningpn lufolg« venchwindt^ii uUuilic-hdie 
DrUscnmUndiini^pii in der Plnrirnla utffina in der kurze^tpn Zeil und 
sind am Ende des ersten Monates tu einer Zeit, wo dus Hi noch gnr keine 




Rf. U7. Derttenifiilorf-Is- Ufl mit (relKTnulc m Socke <lcrRci!™o. Vvrgr. '/i«i»l- 
NMCb Coan. Ein Lappen der Ri>n«tu Ut nacti untm gc>-<c)ih|ii-ii tinU zeigl dertL-lb« 
sine uniblgo lanem OIhtIIUcIic, iu «vkltcr CborloiiKitlcn »k-vkvn. \ohnlicho und 
Uef«r« Graben Beigte auch dio fluceiiunlell«, [luclidrcn ilnuH'x lierouKK^-nommeii wiir. 
De« Chorion Ist durch einen Krciix^chnilt gcbflnd , i<t <Ia>s dor EitiLrjn mit »ininciii 
AmoioD, dem Nebelslrang und dnii Dullersacli xwitclien Amnion und Cborlon niclii- 
bar wird. 
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Verbindung mit doin Tlerus pin^pfzan^iPD hal, nicbl tiielir UitcbzuweiscD, 
obsrlion in der TiL>fi> die^LT l^g«> nucli biilaenresle sich PimlrD [s. obeo]. 
Der Ueiiüclt schliefst nich snniil an die Gescliüprc an, bei denen die Ute- 
rinschloirahfml mit itirer gesftmmlen Olierflilrhf- dni Chürioniotlen enl- 
^egenwiioherl und diesellieii unifiissl. Im drillen und vierton Uonatc ist 
die Vereinigung schon sehr innig giiworden, und i^elil um diese Zeil das 
Gevt'plie der Pl/t<-entn ufeiina, i-eicliiirli wui'lipmd und w«ilc dUnnwondijie 
Blulgefiisse in gr'UHser 'laU\ iu nivh cuh%icliel[)il. weil )i;irucn das ChurioD 
bin und kuuii selbst die Slflinnie der Zöllen an ibrem 
Ausiijingspunclc erroicfien. Im n'<-itcrcn Verlauf« blill jedoch 
das L'leringewehe der Piaeenln im Waclisthnni mit Jon ChorionioilcB 
niclil gleichen Schritt, und erhallen sieh sehliessücb nur die oben Im?- 
sc'hriehcnen Roslo in den Sept» und an der Membrnnn Moni. M 

Am siihwierigslen ist die Beaiilworlurijj der Frage, wie es dflin 1 
kommt, dass das mlltterliehc Ptarcntargewebe, dan duvh unzweifelbnfl 
ursprünglich ein geschlossenes Gerüsssjsleni niiiropiüaren be.siiii.3i»aier 
jene «igenlliUniUfInj Anordnung darbielel, die oben besrbriebcn wnnle. 
wonach sowuhl Arterien als Venen srhüesslich iu wandungslose Rsame 
iwischen den Zollen auslauren. Da directe Beobaclitiingcn in dieser 
Berichuug bis jelxl Iteine Au.sVunfl gelten, so bleibt nichts anderes Ubrij, 
als dir Ülcke durch eine fly)>ol])o.se zu er^flnzcii, und da scbeint nn'r die 
Varstelhmg am nicisteii fUr sith zu halten, dass die wui-himuli-ii Cliorinii- 
«illen das ui Uli er liehe J'Im'cntargL'webe \oii alU'ii Seilen ;jufresseii mid 
iheilweise lerslttren, und jso eine ICrniTnitng licr (Icrüssc desselben her- 
beiführen, die nalurgemf)s.-% lu einem allmllligei) l^indnngen des nillUer- 
liebcii Blutes in die ititen'illöfen Kuume führen niuss. Noch zusagender 
wüt-e froilich, wenigstens vom vergleichend anatomischen (lesichtspunclc 
nun, eine andere Hypothese, und iwar die, dass. aurjinglieh alle Chorion- 
jotten von Scheide« mUllerliehen Gewebes mit lllul)^erilsseu utitblltlt sind, 
welche Scheiden sog;ir einfaeli als endntlieli.ile Gef;:issrDhrehen aufj;«' 
fasst nerden kfianlen, ithnlicb den kleinen Vcnon der Mili. Nnhme man 
dann ferner au. dass an diesen Sehpiden *.|)ater das Endolliel verloren 
j^ehl , so »tlrden ans den ][a^t^^;lnlltgen uiti Her liehen (ietsssen einfache 
Sinus entstehen und die so auffallenden Verliitllnisse der Macenla ge- 
geben sein. Da jedoch bis jetzt snb-he l'nihUHuTigcn der Chnrionzollen 
durch mütterliches Gewebe xu keiner Zeit der Schwungcrschaft zur Be- 
obachtung kamen, so wird diese Hypothese auch keine Ansprüche auf 
Geltung KU erheben im Siamie sein , wittireud für die erste Auffassut))!: 
vor Allem der l'nistand spricht, dass, wie Uliigst liekanni , rtn Hinein^ 
wucbseu von Chorionsollen in niUlterlicbe Gefässkunale sell)$l au älteren 
PUeenten noch zu beobachten ist. 
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Zweiter Hauptabschnitt. 

Ton der Entwlcklang der Organe nnd Systeme. 

I. Entwicklung des Knochensystems. 

§. 21. 
Wirbelsäule, Kippen, Bnutbein. 

Wie wir in frUtieren §6 sahen , geht der Bildunc der Wirbel-EntwieHnngd« 
Säule und des Skelettes Überhaupt die Entstehung der nuckensaite 
oder der Chorda dorsalis voraus, eines im Allgeineinen-spindel- fflorJo d«rtaUt. 
förmigen Stranges, welcher, in der Axe des Embryo gelegen, vorn im 
Kopfe zugespitzt endigt und am hinteren Ende so lange ohue scharfe Ab- 
grenzung ausgeht , als die erste Anlage der Wirbelsaule noch nicht 
vollendet ist, und, sobald dies der Fall ist, ebenfalls spitz aufhört. Die 
Chorda dorsalis besteht ursprünglich aus einem eiofachen Zcilenstrange, 
in zweiter Linie erhält dieselbe eine structurlose Scheide, die eigent- 
liche oder innere Chordascheide, die nach und nach etwas dicker 
wird und an einer ausgebildeten Chorda als ein glashelles, dtlnnes Cm~ 
hüllungsgebilde erscheint, während das ganze Organ ebenfalls an Breite 
zunimmt und auch seine Elemente etwas sich vergrössern und zu poly- 
gonalen, allem Anscheine nach mit Membranen versehenen Zellen mit 
hellerem Inhalte sich umgestalten. 

Die Chorda dorsalis, die als eine Art Knorpelstrang gedeutet werden 
kann, ist der Vorläufer derW'irbelsäule, und bildet sich diese aus den zu 
beiden Seiten derselben gelegenen Urwirbeln in einer Weise hervor, die 
in einem früheren § vom Hühnchen ausführlich dargestellt wurde. Es 
ergab sich, dass der tiefere und an das Rückenmark angrenzende Theil 
der Urwirbel oder der eigentliche Urwir bei in seiner Hauptmasse 
zur Umhüllung der Chorda und des Rückenmarkes verwendet wird und 
hierbei in Eine zusammenhängende Masse verschmitzt, die den Namen 
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i"Jj^''''*^<Ier hamifien W irbels.'i nie erhallen hsl. AniJifiseriBt lietnAx«ii- 
gebilde in Form oioes (Ik-koii ungegltedmeii Stranges, der Vor- 
lAufer der Wirbi>)kt>rpcr!itluie, zu unlersebeiden , das in s<>iDPr ^anzrn 
LHnge die Churüa liorsaiis onthlllt, und 2) uiiiDiUelhnr mit demselben zu- 
samnienh;iii)jf^nde liHuligc AiislHufer nach oben, die sngenMtinle !^embratta 
rettniens superior oder die li^iuligen Wirbelbogen, welche eioe 
vnllslllitdigr Srheidt' iiiii i\ns Rtlrkenimirk. diiratrllcii . dii' nur lia untiT- 
bltichpn isl, wo in t\pv Grgriid der spfllcrrn Foranihttt infenrrtfhiiitia 
4lic grossen !>pinnl}:aui:lie[i ihre Lage hiaben. Gnn^ lilnilirlie VorhHltnisae 
findi-n sich iiiu-L bei den ^Uuf^eltiierrn. und stellt die t'i^. SiO meiner 
Kiilwicklutigsgrsrhichlei ä. Aufl., einen früheren Zustiitid der Wirbelsäule 
des KaiiiDL-liens dar. 

Nuelidrin die hüuli^e Wirbelsüule eine kurze Zeit beslnndoD hnl, 
wundell sich dieselbe in die knorpelige W irboUüule um, in wel- 
cher zum ersten Mvle die Anlugen der bleibemleii Wirbel als Iwsotidere 
Orjrane auflreleii. Diese rniv%Hiuilui)g ^esehieht so Fia. 129), dnss in 
dem die Choniti dorsiilis ti in}!f bendcn Axengebilde von Stelle x« Stelle 
durch histologisebe DIlTerenzirung rings um dio Chord^i herum Knorpel- 
gewelH« auftritt , welches Gewelie dimn auch eine Strecke weit in die 
häutigen Doge-D hinein sieh eniuickelt. Sn rntMehen nie iiuK Eicem 
Gusse geformte zahlretehe Auliigen knorpeliger Wirbelkorper iu(t dasu 
geliitrenclen knorpeligen Wirbellxigen . welcjip letzteren jedoch anfnn^s 
un der Dnrsalsette niciu vereinigt sind, sondern dtis Rückenmark in 
grosser Breite unbederkl Inssen (Fig. I:f0i. 

Der nicht lu den knurpeligen Wirliclfinlii^en »ich umbildende Tbell 
der hHuligen Wirbelsäule gesUiltcl sich zu den Lnjamentti intervertt^itdta 
und den Übrigen Wirbclbändem. doth geht die Umwandlung in diese 
Theilo zum Tlicil sehr Jnngsam vor sich, und crhült sich z. B. die ur- 
sprüngliche Membrana reumi-trs stiperiot' noch lange Zeit flls Verschluss 
des WirlK'lk;tn»ls. lieflchlung verdient ffjriier, dass die Zwischenwirbel- 
bander anfangs den knorpeligen Wirbelkörpern im llnue sehr Dolie 
stehen und iiuch spllter, wenn das Bindegewebe in ihnen schon enl- 
•ichiedener auftrill. neben denisctbeii reichliches Knorpelgewebv eat- 
wiekeln, Verbli Unisse, die im llltiliticke fluf die WjrbelsJlulen der niede- 
ren Wirbellhiere nicht ohne Inleres^e sind. 

Mit Hinsicht auf die Beziehungen der knorpeligen Wi^ie) zu fleo 
rrwirbeln so liat Hehak beim Hühnchen gefunden, dass diesellien etn- 
iindcr nicht enlsprechvn. Es geht nüniMrh bei den Vögeln nicht einfucfa 
ieder l'r^virbel in einen knorpeligen Wirbel Über, vielmehr gliedert sich 
die durch Versehmel&uug der eigenlüchen Crwirbcl entstandene hButige 
Wirbehtiule bei ihrem L'ebergange in dos Knorpelsimlium neu in der 
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die (irfnzpn der knorpeligen Wirbel kOi'pcr den initiieren 
der frUlieryn UrnirWl und utagpLelirt enlsi(re*'hen, sodnsK so- 
mit die Liifumenla mlerrerltAmliti iiu.t den initiieren Tlieilen der frUberPD 
Urwirbel hervorgehen wurden. Ganz dieselbe oNeu^liederung« der 
Wirbelsaule timlei sich nach meinen l'nl ersuch ungen auch beim Kanin- 
chen, und \ässt mHi dnher vermulhcn, diLs» dieselbe den 
Säiigelbieren uberbnupt und auch dem Menschen lu- 
kommt. 

Oii; VüPknnrpphmg der WirbelsHuIe beginnt beim 
Men^vhen im Anfange des 8. Honutes, und ist scbon In der " 
0. — 7. Wodie eine vollslllndi|j;e Siliile von knorpclitscn 
Körpern toit dUunen häuliuen Ligumenta intervcrlcbralüt ' 
vorbaadeo. Hierbei bleibt die Chorda unfüii^lieh noch er- 
hallen. Kef;innl jedoch schon jctit im Innern der WirbelkUr- 
per III verkümmcm. während sie in den Zwischen lulndom 
und den »ngrenzenden Theiien der knur^ieti^en Wirbel Flg. 138. 

tiul entwickell ist , so dass sie nun »iif LiinfisscIintlK'n diis 
perlschiiunirliye Ansehen zeigt, das die Fi(i ISS vsiu'dergiobl. In den 
Wirbelboßcn Kchreitet die Verknor{ielun<i langtuim weiter, und sind in 
der achten Woche die Rogen nielil mehr ausfjeprngt , als die Figur 130 




Fig. 119. 

yi%. 118. Senk reell) IT froiiluler Ung)>.«cliiiill durch einige Druntwlrbel elnr« h 
Wochen aileo mciistblidiiMi Umbryo in *J«r Cegciid Jcr Chordnrcale, v(irpwis*eri, 
r knorpollKer Wirbclkorper- (i UgiimnXum inttrrrrlebrati : ch AnschwHluii(£ der 
Cttord« x*iscb*n iwdi Wirbeln. 

Flg. IIB. SaKi ■!<■><''' Uiitt«*clmilt durrh 4 l^intleimlrtirl eine.« U Tugc allem 
K«niuclt<rniMnl>i'y'>, äemul v«rgr. a Aorta abdotninalis , ai Avteriae inUrttrtebroIrs, 
»■ knorpelige WirlM-lkcriier, li Ug MmerlttTitlia mit den Churdii^orlxx'itvrunKvu, 
eh dUnoe Thcllo der tharda, mip Mtttulia tpinalii . im tuboifilutLoms ^llvrll^e« 
Gewebe, prv praevcrlrbntl« GindcHUbslaaz. 

IBItll«!. Orindri«« f| 
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KPi|Zl. so (lass d)i$ ROckenmark und dif z\vi>i Reihen S|iin.i))^an)2[ieti 
neben demselben um diese Zeit etiidich von der Meinhrnna reiin/rnc 
sttperior bedeckt sind, welche nls dii*e«'le ForlseUiin^ des Perichondrium 
der WiHtclIiopien er^rlietnl. Im 3. Moiiiite wnchsen die kn»r|>elipt>n 
Biijteu. die dem Gcsnglrn zafa\tie mit dum \Virbelkör|KT slüls l^in StUrk 
Hiismarben, weiter ge^en die obere Milleliinie. doch iat iiuch um dipse 
Zeit der \Virbelkaiml in der Lumixtl' und Saerul)rtet:end und ebenso jn 
der IbiLsgegcnd uocli lienilitrh weil otTen IPi^. 130 . ^^äbrelld rini HUcken 
<lie Bojien &cbon zur BerUhmng gekommen sind. 

Im v'ierlen Moanle kommt daua die vollkommene Vereintfnin^ der 
Bo^cn lu Staude, und ist um diese Zeil der knor|>i'Iijie Wirt>el, dessen 

Oüfiiriciiiioti freilich sehun liefinnnen 
hat, völlkuniim-n ausgebildet und int 
Wesentlielicn ntil allen den Tbeiloo 
»■ersehe» , die der spatore knöcherne 
_,,-.„,. . _ Wirbel Uesitll. 

^^■'^•■f^^ Njich dem eben dnrgelegten Plane 

ff x -yTli X nun eulwickeh sich beim MeiiM'li(>ii 

"* Hie grosse Meliniihl der Wirhe!. Eine 

Fl*- tSO. Atisnahtne bilden die Sleisslx^in- 

wirbrl. deren Mii.vinijil/idd . wenn 
das Sueruni mit dem SO. Wii-bcl endigt, nach E. Ro»>iieKß 6 l)elriiglt 
indem bei deHH'lbeti die Bi^genlheile entweder ■^ar niehl oder nur sehr 
unvollkommen :<ich ouäbildeu. DsKejiei) enthnltcn die Wirbt* Ikiirper, 
mit Ausnahme des 3S. WirWIs iRosBjtniiiifi , -wenn nie ausgebildet sind, 
in ihrem Innern. ebers<i wie die andcni Wirl>elkör|ter. anfangs noch die 
Chonla (hrsaiis. Eigenthtlnilich isl daj^epen wiedcnim den SleiÄslwtin- 
wirbeln, doM die leliten derselben der 33. — SS.Wjrheli im knorpeligen 
ZusUmde mit den Seitentheilen untereinander verschmelzen ktiQDen 
[K. RosE-tBunii, . uoteliü Vurschmelxunf: bei den Sacmiwirboln im knor- 
peligen Zustande t^pl9cb vorkommt und in der Regtet 5 Wirbel (den 
«■'S. — 29.) betrifft, aber Ms mm 30. und 34. reichen kann [E. Roskk- 
BBHUl . 

Der Arcus anterior des .\lla8 entsteht zwar nach Art eines knorpe- 
ligen Wirbelkürpcrs und ent%^'i('kelt au« »ich die Bo(emi, doch bat Rathri 
geielgl |Nr. 141. dtiss der .AltHsk^Irper im Zühne des Epi$tm|)beus tu 
suchen ist, eine .\nnahnie. die eine weitere BesUltigung dnrin f;md. 
<läSR llATnite bei den SchildkrSloQ die Chorda auch im Os odontoiiietim 

fif. *ao. l^er^chntll ituirh ainon llnuKKirtwl und i ltip|>i?r>l(o|iri;heu eiuw 
S Warhnn allen me n stell llclicn Binbr)». vergrM»rl. rft Cbonla. ci< ItnorpellierWIr- 
botloq)pr, p r QuerforlüoU, «■ Wlrbrlbogen, e lllpfte. 
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und im Ijtfamenlutu rft/s/VMS'jriMHi tfcnlis iiacli»it-a, was jupisI H, Mi'llh 
für die SiiU]^eilii<;n' und den Mrnsrhrn bestütigle. 

Die Vcrknüchrning der WlrbelsHiilc beginnl yni Endo de» zweiten TMknj^k^fMf ] 
MoDBles, und zwar ossilioiri'n die Wirbel im Allgcmoineii von drei Piink- ""*•'•*••» 
ton aus, Je EiDOm in den Dognn und F.inem im Körper, von denen die 
erstercn Trüher enisteben lin der 7. Woche nh der lelzlerv. Üor letzlere 
KnnflioiiptiTikl bildel »ich in d«D Ictilen HücbcnivirbelQ zuerst, utu von 
da nach beiden Seilen forlrusch reiten, und Irin in der Nahe der Chot^a 
dorsalis und zwur erst hinter derselben nuf [HoniK) um dann bald die 
Chunlu zu iiiiisrhliessen. Gletchseili^ niil diesem Ossilienlionspnnkl«, 
der nach ScHwgßn, aus iwv't gelrennten Brueiten sich eiilMit-kell , die 
erst am Ende der FOtal|ieriod(> verKchm<>lzt>n, bemerkt man «uch Rlut- 
gef^sse im Knorpel, welche vom i'erirhondrium ims eindringen und sich 
schon vor der VerknUehi-rung zu bilden scheinen. Sehr bald ^^ird nun * 
«iurcli dt-n giiissur vvi^rdenclen Ossiticalionspnnkl die Chnnta punz ver- 
drjln^, so <\Hnn imin im Innern der Wirbolkoqier spHler nichts mehr ids 
einen Kalk- oder Knoclicnpunkl oder durch Auflösung von jun||icni 
KuocbcngewclK- ^cbildt-tc Mtirkritunie findel. 

Aehnlieh«* Kufpt^Ii«n punkte treten frllher als in den Wirbelkörpern 

in den Bu^en auf und zwar im der Sielle, wo der Bogen mit dem KSrpcr 

lusauunenhiluxt. und von diesen drei Ivnochenpunktcn aus entwickelt 

sich dann die Hiiuptniüsse des Wirbelfi. Ziemlich ruscb wuchern nlim- 

lieh diese O^silicaliunspunkle weiter, erreichen im vierten oder fUufteo 

Monate die Oberllüctie des Knorpels und kommen auch einander immer 

ttKb«r. So entstehen schbcssitob knöcherne Wirbel, vvolehe aus drei 

Stucken insammt^ngeBetit sind , einem Körper, der etwHs kit'iuer ist als 

das. w»s in der Osleolofi;ie Wirliclköq>pr heisst, und zswi HogenslUeken, 

wntche ausser den Quer- und Gelenkfortsatzen such die Seilenlheile der 

Wirbelkdrppp l>ilden . ilii> die HippenfiPlpuklbJehen tragen. Bogen und 

Ktir]M'r sind durch dlinne KtwrppI platten verbunden und zniscben den 

Ho):vn st'lbst beendet sich eine dickere Knorpelni^sse. welche nacb und 

nweh in einen knorpeligen Dorn iiu»wJfrh»l. Hieser mittlere Knor]M;l der 

Bogen ist in der primitiven AnInge der WirlH'l nicht mit entlultrn und 

«nislehl nicht durch histßlng)»rbe Umwandlung der .Ventbraiia >-€tiniena 

Stifierior in Knorpel , »ouilrni duirh Waehslhum und spütere Verschmol' 

rung der ur?>prUn^lichcu knorpeligen Dogenhaiflen. — Diu Vereioigung 

der drei Theile des knöchernen Wirbels beginnt an den Bogen uilhrend 

des ersten Lcbensjnhres, so dass man im sweileo Jahre die knt^hernon 

Do^en in der Bildunf: be^rifTen findet. Kiwas spjUer, iwischen dem 

dritten uml achten Jahre, vereinigt sich dann auch der Körper mit deoi 

Bofcen. 

ti • 





IQ4 Entwicklung dcfi Koocfmtsj'SloinB. 

«i«""d"E^" ^'* 1*0' '^*'" «r*'<n Bildunif so vprhaltpn sich rier AiI»r und ^\er 

Hroph*»!. Epistrophcus auch boi der Vt-rknöfiierung alnvirii'Iifnd. Der Atlas ver- 
knOchpri von drei tunkten aus , vod doncD zwei die Slelle der tti^cn 
eintiphmen und ebenso frUb wie bei dtn andern Wirbeln cnlslehen. 
der drille im ersloii .Idbre im Arcus anlehor auftrill und einem Theile 
Uvs Wirb«lkttrperkemes der anderen Wirbel ßl^icliwerlhig enicblot 
werden dnrf. Die linOchernen Bojitoii vereinen srcli im 3. Jjitire, und bildet 
sieh vorher luanehiual ein besunderer Kern im Dorne. Ihre Vei-sclimpl- 
xunq uiil dem vonleren StUcke füllt dagofien ins 3. bis 6. Jahr. Der 
Epislrnphßus h.it die drei Kerne der »nderen Wirbel und ausser- 
dem noch einen vierten im Zahn«. d»r den Haupliheil des WirbelLcirpers 
lies Alliis diirülellt. Die Kerne im Kiirper uiid im Zahne rnUsleben im 
i. lind 5. Fhlalmoniitp und versrhmehen erst im 6. und 7. Jiihre viill- 
ältlndig iiuch im Innern, wiibei e.s zur Bildtin); einer iinvullkunitneni-o 
O^siliciitiou im Zwiscbeuknorppt kommen kitnn, wcli-he, wie ein tthn- 
lirher nicht bc»litndi||ier Kern in der bis i:nm C. Jiibre knorpelig hieibeii- 
deu Spitse des Ziilines, den lC|>ipliv8eD[)latlen der »nderen Wirbel sivb 
vergleiehen lassen. 
OtMcrm. |>as Kreuxbein entwickelt sich aus ?S Wirbeln, welche alle aus 

denselben drei Stücken hcrvorgohen, wie die übn>!en Wiriwl, lu denen 
dann bei den ersten i oder Qt-n», GBCBXBim i Wirbeln im 6. — 8. 
Fatalnionat« noch aecessorische, Rippen homolog« StUcke hvuxukoaimea, 
die am vorde'ren Tbeile de.i .«eillielien breiten Aidianf^eü ihren Sit/ haben. 
Die Vereinigung der 3 HaiipttheUc' dieser Wirbel tindet von unleii aaeh 
oben forisch reitend im 3. — 6. Jahre stall und etwas spater die der seit- 
iiehen Kerne der cberen Wirbel. \»n denen ebenfalls die unleren am 
frflhesleu versclitnelien. 

Die VersL'htnelziiug aller Kreuicbeinwirbel untereinander, die an- 
fan^M durch «lUinu' Liißiineiita intervcrtebraliu (leschiedeii sind, bi-^innl 
im IH. Jahre von unten nach oben fortsrhreitend, so dnss dieVerrinigung 
der ersten iwci Wirbel meist erst nach dem 85. Jdhre statt hat. Vorher 
erhallen jedoch alle Kreninbeinwirbel tiarh der IHiberlilt knOcherne Kpi- 
phj.sen»chi?ibeu wir die anderen Wirbel , lu welchen Knuchen kernen 
sich dann noch im 18. — 20. Jahre je zwei seilliebe Platten, «ine obere 
OD der Superficies aurictilaris nnd eine unlere neben den zwei letzten 
Wirbeln gesellen, die um das S5. Jahr mit dem Hduptknocben sich ver- 
binden. 
HMnü. Von den 1 lypi^flicn Sieissbe i n wi rbe I n hat jeder einen Kno- 

ehenkem, der im ersten Wirbel meist nocrh vor der Geburl. im zweiten 
xwiseben dem fi. nml 10. Jnhre. im drillen etwas frllher und im vieilon 
nneh der Pubertitt entsteht. Die Verüehmelzuii(i der drei unteren WirWl 
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untereinander fillll iu i\ua 3. odiT t. Oewonium uo<l die Verbindung 
dieser mit dem crslcn Wirl^el und dem S<>crum in noch spatere 
Zrilcn. 

Zu den drei Knochfnpunklen nun . welche die Huujiiuiasse der 
Wirbel dwrslellpn, ^ipseilen sich in s|v'»eri'n Jahren noch viüle »ecesso- 
ris<!he. Dieselben finden sioli 1; an den Spitzen nller Domfort».'itze, 
9] an den Spillen alter Querforlsatie, in beiden Füllen einfaeb oder 
doppelt, 3j (tn den PrrtcfKsus mammillnrei der Lendenwirbel. 4 ver- 
einielt an den Gelenkforlsaizen, fi' als Hippen liumotoge Theile an den 
vorderen ßclienkeln der Oiierforis;Jl]:e der Halswirbel in einrelnen l-'.H- 
len und »war vor Allem am 7., nlier «urh am ?., R. und ft. Wirbel, und 
6 an den BndflUehen tlei- Wirbclkörper in Gestalt der »ogeniinnieii 
Epiphysenplal ten. Alle diese Kerne ersclieincn int Allgemeinen 
spül, vom 8. bis zum 15. Jahre nurh ScwTTEdBL jl. i.e.,', und vprsrlimelien 
erst um diis 95. Jalir bei derVolIcuduog des Wacbstbums mit derllaiipt- 
tnasse der Wirbel. 

Nun rinrli einige ßeiiierkungen Hber die fj/jamenln hitrrvertvhralm. 
Wilhrcnd in den Köq>em der Wirbel die Chorda sehr frtlli verschwin- 
det, sobald die Ussillcvilioiispunkle .luflreten, findet sich in den IJtf. inler- 
vertebralia j^erade das Ge;i;eiilbeil . Wie oben bemerkt wurde, ist 
sehon im zweiten Monnte die Cbonli in ilen ZwiKehenwirbellittndern 
slJirker enlwiekcll. und bei weiterer Verfoljfunp teiiil sieh, dass dieser 
Chordiirest mit der Wirbelüllule forlwucliert und den llnupttheil der 
sp^itcren Pulpii der Lig.ititerfertebralia bildet und noeh beim Erwachse- 
nen vorhundou ist. 

Aber nicht nur in den Lig. inteitert^ralia , sondrra aucb iu den 
knorpcli):en Tlieilen der Wlrbefs^mle erhalt sich die Cliorda liinjio, und 
leigen die janj^e knorpelig bleibenden Thrilc. wie das Öteissbein, der 
Zahn des Urelicrs und die Scbtldelbasls, noch bei der Geburl und ilarUber 
hinau« Ohoi'darestc. 

Ich wende mich nun zur Entwicklung denfiippen und des Brust- 
beins. 

UieHippen sind Produkte der l'rwirbel oder der priniitiv'en hüu- 
(icen Wirbclsijule. welche, wie bereits früher angefteben wurde, in n^ch 
ueiehem Zui<liinde gleiehteilit; mit iler Muskelplutte und den ^p)n.il- 
nenen. von denen die erslere ebenfalls aus den Vrwirbeln sieh ent- 
wickelt , in die ursprü null che Baucbwand bineiuwa«hs.en. tileiclueitiii 
mit den Wirbeln verknurpelu im i. .Monate »ueh diese Fort&ütze der 
Äxe und enlslebcn die Anlagen der knorjM-ltjsen Bippen. welche jedoch 
von Anfang; au von den Wirbeln abgegliedert und durch eine weicbe 
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BAüdlDäw« mit iiun»r]t>rn vcrUuiiilcii siivil, welche nichU anderes als ein 
Uaberrcsl dus lM;t9(iMiis der Itüutigvii Wirbel (on&Jt(xo isl. Die kDon>e- 
ligcn nippcniinlajiCD sind kurze SlSbchen. welche in dem hinler«n Tlieile 
der st'illivhen Lfii>cswiiTi<kiiif!on ihre L«ftc haben iind, oinraal fioltildol, 
lungsam io der ursprUnitUflu'ii BäucIiwiiikI oder ik'r Membntna reuniem 
inferior immer weiter g^f^en die vordere Mittellinie zu wacfaBen. nubei 
die oberen Hippen nneh Hathke's SchildPi-iinfi [Mii-Ltii's Arcb. IK3f) 
S. 365) heim »»(.'Imeint* ein mi'rkv\ Urdijios Verhidten zeigen. Es ver- 
einigen sieh n.lmlich dio t Hippen einer Seite, bevor sie die vordere 
Brust^egend eiTeieht liabon, mit ihren vorderen Enden alle miteinander 
lur Darülellnn^ t-ines lilnglicheii Knurpelslreifens, und diese zwei 
Sireircu s\m\ mchis- andt-re» a\* die beiden Bruiitiicinhulften, di« erst 
später zur Vrreiiiisunj; komme». Dit gaiueMnssc der sieben Rippen mit 
der sie veix-ineoden Knorpelplütte wuchert niimlicti immer weiter in 
der uräprün^liclicu Bauchwiiml k*^!'*^'" ^''*^ vordere )lil[el)iuie zu, las 
endlich die Itnisibrinliälfleii r.iir Vorcinij^un^ gcUnifCn, welctiu zunUclisL 
oben zu Stunde kommt und von hier aus nach unten fortschreitet, so 
duss »uletzt alle U Hippen durcli eine emzi(:c Knorpelplalle niileioandop 
lusammenbüiigon und dus knorpelige Drusti>ein iiQf;olegt ist, welches 
dann imchtrlti^licli noch w'inen Processus ensiformts enlwifkell. Diese 
Entwifklunijsweiso des Hrusil>eins, die RATiiKt auch beim Hulindien 
^uffiind, erkltirt jene bekiinnlen Misshildungeu, wolche man mit dem 
Niinien der Bru.stb(>i nspn I Icn [Ftssuruf s/erm" Iieieichii^'l. Ks sind 
dies Fälle, in denen die Brustbeiiihalfleii iiichl gum zur Vereinigung pe- 
tangen, sondern grössere oder kleinere I.llcken als L'oberresle der ur- 
Kprtlti^lichen ^r».s<ien l.üeke iwisdicn den Ripppii vorVmnmen und in 
der Mille der ßnisl nur die liiiul a[» Dcdci-kuu}; »ich Hndet. 

Nach den Cnl ersuch ungcn von E. Rosex»ehg (I. c) entwickeln beim 
nieuKchlicht-n Enibryn mich die Lcndenv> irin-l knorpeliec Ftippciirnili- 
nieriEe, die; spJKer mit dem IJuerfortsiiUe vcisclimelzcn und in den vor- 
deren Theil desselben Übergehen. Die beim .Menschen nicht seilen vot~ 
kommende 13, Rippe am 20. Wirbel ist eine weitere Knt\Vicklung der 
ersten dieser Luuibalhppen. 

Ulc VerknScIierung tlcs knorpeligen Brustbeines beginnt tiemtich 
Spin, d. h, vom 6. Fjklalnionole an, indem sich meist Ein Knochenpunkt 
im Manubriwni, eine gewisse weehselnde Zahl von solchen il — 13 nach 
ScrnifECBL . die httufig pwarwetse in 3 — I Querreihen stehen, im Körper 
und diion gewöhnlieh mieh ein Punkt im späteren Processus ensiformis 
bildet. Spater beim mfen Kmbrjo und im ersten Jahre verschmelzen 
die einzelnen Punkte des Körpers zu drei bis vier grosseren SlUcken, 
welche vom 4. Jahr« an «nch noch von unten nach oben so mileiniinder 
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sich v^rhintton. ilass der Knoebvo nur iiorb die liekiinaten drei SUirke 
zeigt, deren weitei*« VerhaltnisMV uns niclit berühren. 

Die Rt]ipen verknOfhem s^hr fnih, schon im zn-e(ten Monate, je<le«f>(<Miiki 
mll Einem Knochenkerue . der sich rawli nacli beiden Seilen nuslireil«!, '"*'' 
so duw dieselben srliun im ilrilten lloiiiite eine erlielilirlie Lünj^t.' Iiabeu. 

Wie andere ilttlireQk[Ki<:heD ^vnchsen dann die Rippen tlieiU auf 
Kosten des K iioriwiresies — von dem Uliri|teiis ein Tlicil tu den bleilien- 
den Bippcnkn()rj)rln >irii ^eshillel — ÜtciJ» ^om Peririiondriiini «m 
weiter, bis endlich in sptiter Zeit (vom 8. — U. Jnbre nach Suii«bi>kl; 
in den KiHtrpetn der Köpfchen und Höcker EpipInsiMikerne sieli bilden, 
die iiwischL-Q dem U. — tS, — äo. Jahre mit iler Difiphyne verschnielsen. 



Zntwioklung dM Sch&delt, hüntigei und lenorpslig«» Primordial- 
craninm. Chorda in Schädel, 
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Per SchfidrI tliirehliiiiri wie die Wirhelotlule drei ZusUnde . den 
büuligen, knorpeligen und knöchernen, von denen \^'i^ die 
beiden crslcD. mit einem von Jacoisox luer&l gebniuchlen .Nomen, die 
Primunliiilt^ohticlcl hcissen. Ferner ist bervorzuliebcn , dass auch der 
Schüdcl in erster Linie iius oinem Bluslem berv<»rgcbl. welches zu den 
Seiten und am vorderen Ende der Chorda sich findet, öder, um mit deo 
Worten der neueren Enluicklnnuegeseliiclile zu reden, aus den Vi"wirbel- 
plütlen des Kopfes unter Milliellieilii;ung der Chord» sieh entwickelt. 

Betruehlen wir nnn iiinüehsl die An und Weise der Entwiekluni: H»"iie»rmiDo 
des hauUften Prinioriiinlsehadels. so linden wir, d;iss derselbe, wie ue- 
reils in den fniliereii §§ 7 , It und 16 \am lllihnehen und Kiininchen 
dargoslelll "urde, au» den vordersten Tlieilen der rrwirbclphitten des 
Mesodenii<i sich hervorlitidel , welche im Bereiche des Kopfes bot den 
höheren Wirliellhicnni nienials in L'rwirbel terrallen. und iiuch nie von 
den Seitenpl.'illen sieh trennen. An diesen rrwirbelplmte n des 
Kopfes oder den Kopfplatteo hal iiuin , von ihrem ersten Auftreten 
an. zwei Ahscbnitle zu unlcrsclicidrn : einen binicren Alischnill. der, 
ebenso wie die Anlage der Wirltelsliule , noch <iie Chordti enthidl, und 
einen vorderen Theil. in welchem das Me5«)dernia im Bereiche derStamm- 
zone. ohne in Chord« und Urwirlmiplnllcn verfallen lu sein . eine «u- 
snimiienhtlnKenilc Platte ddrätellt. 

Die Art und Weise wie der ehordafrcio Absehnili der Kopfplntten 
die Schüdel anläge bÜdct, wird aus Fig. I3< ersivhlltvh. Anfun)ilich ganz 
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Oacfa ausgebreitet, nininil derselbe im Zu»iiuiitiealiange mh der Bildung 
der Huokenfurcbü am Kopfe eine rinnenfariiiit; vnriicfu: Cieslflll an und 
enlwivkell luijleich an si<iiieiii Rande dorsiilwttrts eine Leiste , welche 
allmälig gegen die ilorsale Midclliiiic- iii'muf wuc-berl und noch vor der 
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Fig. (81. 

Schliessung des Gnliims (Fig. 131; eine anselinliclie Entwicklung ge- 
winnt. Ist einmal d.is Cicliirn ges^-hlossen. so wJlchsl diese I-oisle, die 
der ultoreo lucdiiilcn Kante der Ui-n-irbel cnisprichl uud ilemhrana 
reuniens dos Kopfes pmannl werden kiinn, pasch um das lürnpolir berutn 
uud bildet bereits »n 3. Tjige fino vollsuindipc hilutiiie K;ipsel um das 
Gohirn, wie die Figur 176 von einem Kaoiuehen t-on 10 Tagen dies 
darstell I. 

Im cliurdalialliiien Abscliiiille des Scliüdels sind die Verbaltnisse 
wesentlieh dieselben. In denFigg. 103 und 37 ist dieserTheil des Schädels 
mit weil ulTeitein und fast geschlo-ssfinpiii Mediill.irrohre dargpslelll und 
die Fig. 31 gicbt ein Bild iiiil gcstthtossenein Medutl.trnjlire. Audi in 
dieser Gegend wii-d das Gehirn rasch von den Koiifphitlen umwachsen, 

Fi^. 191. Qaerscbnitl durdn den vonJerslnii Thvil oiniM Huhnercmbrya \oa 
J8 Stuinlon geraJe durtU Ava Rand dor »ordf'ren UsTmprorlc .Sr. XX b, Voi^n 
lOOmnl. cA well klulTciiitc Hundcr d» Yordc-rtiirnü [orifnf Hilckcnfurchf» de» Kopfes.; 
h llornblaK Jäiüicb nm Kopfe^ kp cnitllcrps keiinblalt odir tCopfjiIntt«» [l'rwirhel- 
plalleu dt'-' Ki)p1t'%'. soilllcb am Jledullarrohrc; kp' d k-wlbvii uiilrr drni llini nii der 
Schtdctbaüis (ihne Ctiards; pA niltilercr fipalterdonniger TbeH d<>H Vord^rdurmo» 
(Phnryn»' -. ph' seillichrr »oltererThcil; dfp vnrdiTi-Sctdiiitdwniid imIi-i DiinnfaM*!- 
plolte de« Scblandos iSdiliindplallei ; * .Selilundfpilbpl : «üI. niti, tnt die drei Keiiu- 
bUUer ip der Area opaca nebcp dem Kvpfe, 
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i ausserdem aber lrpl*ii difs^llwn hier auch iu bpsondcrc ßexichunj^rn lur 
I €bi)rda, liii? wcMiiilhcb die nJtmliclii^n sind, wie sii" am Hutiipfe zutschen 
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Flg. 131. Lan(!KKi:linU( dun:)) Am Ko[iflliol1 einoii SS Sluiidvn sllvn Htihn«rambr)'o 
ielien der Millctlinir^ und i. Th. In dcrselheii. Vrrsr. SOmol. uw erster tfrwirbcl; 
tta urwlibcühiilicliee Scyrnf^iil liiiiti^r ilur Gehorgnibe 9: uiv" urwirbt'lnlinlk'lier 

jrper ^'Jl■ Jer GdK»t!rult<;, der von cin«(u Gaiigliou und i*'ei Nerven K'^biLdol »ird 
fG- GamkkiTi; >-'li Chorda , mr ModuUarrohri r d vor(lL>re« Ende iIm VurdtTdannus 
(S«h1uni1'; rd' vorilüre Dariopforle, Eingang in den eif;<!nUiolicn Vonlvrilurm; tnl 
Enlnderma des Vonierdiinnc!(, Ubvrgobmd in ent' dm Enlodcrma der Kopfkoppc 
kk, an der hlpr k«inp Lagp d^ miiiler«n K«i(nhUttos vorhanden int; fct Ectadnnun 
•in KopEr in tfi/'cllr? vordere AmiilonfBltc UbersHicnd. die nur Ru> dem HnrnLIalle 
bMlehl; fiA Piih^lnlhulile fHaldhohlc), dir da« H<<ri enltiHlC An vordere und blu- 
ten Bosreoning des 9mI6nj aorlae, Jt llenkaminr-r xweiinal on{:r.Hclinltteii ^ ^fp 
DätmtuKTjflaUf d«» Vnrdi^rdanneit; dfp' Dunttta^tq) lulle der vorderen {unler«!]) 

Faad der ParicttilbOlilc. 

Klg. 1S3. lJiii|iK«ctiiiiii durdi Kupf und Hon oiiivft Knninchenembrvo von STngon 

■d 9 SlundeD. pJi Scbluml ; i-d vordere l>anupt4rlv t r nathonbaut; p l^riclol- 
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Enlwkkloag d*n bni>obeu6; »l«u», 



riiorrla und tTnvirhf>l bc$t(*hrn. AnDin>:lii-li liegt <)!p Chnnlii frei iwi 
sdien den vei-8c)imälerl«ii inediulen Htiiitlom der kopfpliille» , elnurs^iu 
»n das Eolodüruia dos Vorderüaniics, iiQdcri<rs«ils aD die Hvdullarplutl« 
angreazcud. Bald aber wird die Chorda erst nn der uulorcu Seile 
it'ij;. 30} und dtipii auch an der ob«r«n Seile vod ilen Kopr|iUtU'ii utn- 
wacfasen (Fig. 104) und diinn ist die Anlafte auch diesem Theiles des 
ScIlSdcIs im hamfpPTi ZusUindovollvndol. 

Die wciiereii Vurttnd^rutifjvn di^s hiluti^en SvhadcU betrelt'en in 
erster Linie den vordersten chordiirreien Abschnitt dessellten , der zu- 
gleich mit dem Auftreten der Schädel krllruTtumppn iiiich und noeh immer 
mehr an Hai^se zunimiul und ächlii-üslich tu dem giuizeii Theile »ich ge- 
staltet, der dum vorderen Rcilbcliu' und der Na»cii (fegend ent.spric]it, 
welchen wir von nun an «Is Spheno-ethmoidii 1 ihoi! oder hIs 
pracc)iordaleD oder iGscB^B^rH] praeve rtcbralen Abschnitt be- 
zeichnen wollen. 

Um die hierbei stalllindrnden Vor^fingc richtig wUnli^ cn zu ktlnnen, 
«erfen wir in erster Linie einen Blick «uf die Fig. t3i. In diesem Zeit- 
punkte ist der Kopf uoi-h faät f^anz ^erude und besteht so zu sngcu our 
aus dem cbordiiflihrendea Al>scbnitte, der von dem Punkte uw' fainur 
den GeliCrsrubeo g, allwo der Kopf beginnt, bis zu einem Punkte in der 
Hohe der Buchstaben ecl unmittelbar vor dem blinden Knde des Vorder- 
darines sich epsireekl, wahrend der ehordnfpoie Theil des Seliödels nur 
dureli die kurze Gej^enddargfsiotii wird, die iu der Hohe der Buchstaben 
A7> liegt. Audi niielMlem die K()))fkrUniijmn{^ begonnen h.it, lindert sich 
dieses Vei'linttniss anf^iij^Ueh noch nichl, wie die Fl^. 133 darthut, in | 
welcher das dem Buchstaben h entsprechende Slllek der Schädelbasis 
den (lanien spHten'H Spheno-eihiiioididtheil darslelll. docli reigl di<-sc 
Figur eine andere wichtige Umeeslaltung gegen früher, nttmlich die 
Bildunij einer Ixiste an der inneren Fläche der ScIiJldelbasis hei ms, 
walohuQ sogenannten luilllorcn Schildcl ha Ikcu llArukcs ich als 
den vorderen Schlldolbalkea oder die primitive Siitlel- 
lehne beieichocn will. 

WHhroDd nun der Kopf immer mehr sich krümmt und zugleich der 
vorderste Theil desselben, ODtäpr«cbend der mächtigen Vergrössemng 



hülilc; hk vorder« WdiiiI dorscilwn {ll«r>kop|)C.Htii*K , aiis dem Entoilrroia und 4cr 
Dural fnf^rplatl« tw«lehenil ; a Vorliof; r Kainai«r; ha Bullmi aitrla«: tAKopflupfW, 
au.i dem Entoderiaa u\Wia bc^lohvnd^ it* KoiifMlifiCl« dv* Atiinivfi . odf dem Ecl»- 
dermn alli>4ii ti«i>l<*rien<l: mir M^dullarrohr: c/r Vorderlitni; mh Uillctliirn: hhUiii- 
■«rbirn. t Sctiell«lb<icl(Or; ■»' iiiiUler(>r Schud^ibalken NATHKE't; r^i vAidcrtdr« End« 
der Clionia, hd das Eclndermn Bn<lo»send ; A Iciclile Einbicguu); d«» GckHicniia. au* 
«'»Icber später die llj-pnphjhix sii;h bild»l. 



Pnmonllilscbulel. 
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M Vurdf-rhims itnd /uisciienliirriü odpr Jer frUhi'r«n prstf>n HirnMas*, 
laliclt luniiniiit , wardst auch (Ur Splieno-flbmoidalllicil raseh und 
\\e\ sicli je laii(^er je melir in t*iiu;[a ansehnlichen Abschnitte des 
Srhüdels. Ein solches Z\\is<-hrns|jidium zeipl die Figur (34 , io wrlflier 
_rAII^, was vor drin lluclisliilien /> ^ele^en 
^Hsti den verftrüsserten Spbeiio-cthriioidiil- 
Uicil dfinlvllt. Zugleich erfiiebt divM' Fi- 
gur, daüs, gleichzeitig mit der Aiisdehnunt; 
iler i>ohädc 11)115 is n«ch vorn, mich der vor- 

KerC Schitdelbiilkcn t miichlig sich cr- 
el>t, während zugleich noch »ndere Fort- 
klie an der inneren Oherllai-he des Schd- 
ilels daziilrelon. die die Sehädelhoble in 
L~nleral>theilungr>ii für dit> einzelnen Al>- 

-tichiiilte des Gehinis üundiTn. In [liesem Stadium ist nun Qhrlgons der 

^kBpheno-elhmoid;illh«il nncii sehr dUnn und uurti mit dem Spheno-OL*cipi- 

lallheii der Sch^delhnsis echeinbur ausser aller Vei-hinduiip. \v;is diilier 

rUhrt. das« um diuse Zeil eine AiissKlIpuo^ der SehlundliDhIe bei /i) 

durch die S<'h()drlbH.iis titnlt hnl. welche zur Bildung tfioes Thelles der 

llvimphysi^ in HeKJphung sieht. Doch siod diese Verh:tlini<tse nur von 

kuner Dauer, indem die Lücke iim\ct Bmis cranii rasch sich Rchlieswl 

und der vor dersellwn |j;elegene Theil buld udchtlg sicfi 

verdickt und «inch. beim Menschen liin^siiiiier. bei Thicrnn 

^^nischcr, dich vorlilngerl. Die l'ig. 135 zci^t von eineiii 8 

HRh'ochen alten menschlichen F.mbryo den Spheno ethnioidijl- 

Ihcii bereits recht ^ut entwickelt und in untinterh rochener Fig. lii. 



Fig I«. 
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Fig, 41t. Scbltilel ein« vier Woctieii allen nicn^hliclM-n Einbr>b. »cnkl'ccbt 
iirchfehDlIien, von In neu und vcr^rOSseri dargettcitt. n unbi>Mlminl durchsi-li iiR- 
leriKle» Atige; "?<> hohler plaKrr Stffvt ophmt: p, >, m, A, n drüben diT SfiliBrfcl- 
le, die da« Vordf'rlilrn, Zwi>>rhfnhirn . Hilli<lbirn . lllnlerhtrn untl Nachbirn 
entball«n: ( milllcnr SchniklUlk^^n n.lpr vorderer Thoil d« rfntoritim c-rrtttlU; 
«etllichrr und biiitiTcr Thfil df-s rcnfwiiiin, jcl/l imcli zwischen Mntrlhirti iincl 
.wiKchrnhirn g^li-^rn ; p Au^ulUlpung der ftcblundhtihlc, ilr« HmaRK nicr«! mil der 
fiildutiit der llyiioiiliyüi') In ZuAtimiiieii.bHn^i!ebteclil bat : o |vnmi1lve» GeliUrbtaM-lien 
.1 eiiM!in (ibert-n spKicn Anhanit« durchseht in mernd. 

FIk. \»t. Senkrechter Darchscbnllt durch den ScbSdel rine« nclil Wuchen allvn 
asehtieliefl Embrjo In nalnriloher 6r0«sc. Die Sebsdolbn«is erhebe «Icli in der 
Geilend d<Tr iptllercii SaHeUchDe in einen gn>»ra. millli^rtrn, «in L'i^prunp« im Innern 
kDOf|>ett>ieii . stin«t liauliRen rorl*«lz, welcher der mlltlere Schndcllialken ltiiH»i.'* 
1*1, Vvn di^^rn liebl «ich bi* m I eir>e Falle der harten Hirohniit, da* Tentoriuin e«* 
rtbMi. tu dem mich diT (lauiiHe Tlieil des er«tltintrn Forlüiil^r? Bi-Iidrl, Pii- kleine 
Crube vor dem Ttntoi-ium unmlltelbRr tiber dem Fortcnlxe lil für dn* Mlltolhim 
IVterhiigel'. die |!rOWierc nnilie swischen t und ) ftir im Ccrvliellum. Bei S m eise 
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Eiitw icki unjt dr» kiioulu-nryslcui*. 
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Vvrbiniiun^ iiiil i.leiri hii]li.Tt'n Tlivilo der ScluMlfll^a^is. iin welclier aii3 
iIbiii stark iMitwickcUna viinlcn'n Srbirlrlliiilki'ii not^li nin von mir vorl 
Jiibron schon l>e5chriei)ener hinterer Fortsatx fl) sichtbar ist, den ich 
üen biDteren Schödelbulken nenn«. Nuch deullii-litT sind diesr- 

Verhältnisse »n dem Schädel «ines 
Mi Thieres (Kig.t36), bei welchem nun 

fr«ilirh der Kihmmdaltheil der Basis 
deutlich als St'hiiauzc vorlritl. 

Der im Yoriueo bpscbriebene 

Sch.1<|p] mit A ii!<nnlimt> der xwH 

rt'W^^^^Wll 'jT ■' \ • Kuleixt (iivschilderten Crnnien ist 

nichts .indf<res als dus SMiteaannt» 
huutiize Priinunlialcraniiim , doch 
ist zu ber.oii4>i) . dftü» ei^PDilirh 
nur ein Theil de^selhcn zur BÜ- 
dun;: des spjlU'rea ScfaüdoU ver- 
wendet wird. Ahjtesehen nHmlirh 
* vou einer Schicht, die zu den 

Ffg. iift. äusseren Hedei;kiinf!CD und den 

Deckknnchen des spiitorcn knö- 
chernen Schädels sieb ^esljillel und jetzt noch nicht deitilich untei-^heid- 
bjir tsi, enlliUlt dus hüuli)(e Crunium auch die Anhif^en aller llirnliAule 
in sich, und sind namentlich di« an demsclbon beschriebenen Korl»31tc 
nach innen nichts nls ver^llogliche oder bleihmde Tbeilc der Hura und 
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Folt« der llIrnliHUt, ilie iwisclicn Ccreln-Iltiin umt Mrdulla oölangala Mch »Insenfct. 
(Ur «olcl>e Ulxloi'i' >lio Urubc tiinl«r ili^H^r l''uili> bvi t liciliaimt iitt. In dic^c vrl>rlil 
Blüh uoch vine klviiic ItHntt? dev llu^i«, dir unmUlcllmr tiiiilcr dem r<ins li«gl und 
den) lunlorslcn Tbrile der ScliadclIiaiU tniiprii^ht. Dt>r (.'rusi^cre ilntini dmt Schid^l- 
bbblc vor dt-iu gru»wn BntilartorUaU«' wird iioiliiriHl» durcli i>iti«- Kcilliclir liinihsDl- 
tftlla b«i ( In Ewei Raum« geochi^deD , von denen der vordere da» grfi^o Hirn . ilrr 
hintere ilonSolibü^i mit den enlaprccliendcn Ba^allbeilco i Tulifr rineteum, flypapkp- 
tis «Ic] enthalt. Dv^r vordcrslo lioher« Tlieil der »chsdvDoatis isl das Si«blii'in und 
der Nsscnllicil derselben. — Zur behM'io Orienllnin^ vcrgl«icbe man div s|>tttm 
Zeichnung dftt Goliinu eirc» Embr}aau5 dem 3. Monelr. 

Fiß. 136. Kopf eiitiM Si'liiifi>ciil>[\i> %[»! 3,6 tili I-adk» iK«pflaii);c *|44 cmi »■ftlllsl 
in riKr Mi^dUnclii^ni! itiin'Jtvi-hiiiltrn. aninl ler^r. ti tiiliTliii'rifr, s ZunHe: i Stplum 
narium; o b OcripilaU basüarr ; iho Ihaiarnui ttphcui ; i- 1 \ieck<i t\t* VcntrictitMt t«r- 
tiu; cp CommtMura iiotlenor: ilth MiKelhini mit i-iiier tufallis t;ul»tBiiileaeQ l'ati«. 
mi der mittlere Scluditlbalbeii v. FlirHXE iv»rderer Sobadi'lbalkcn ich;; i« kln- 
t«irrSdiHd(^ltt«ILcn , f FaLt rtrebri. f Schlu.i'pUitlc dra Voi-ilrrliirm; fm In der 
VerlUngerun^ dlewr Linie ds^ Foranim Honroi, von wHclioni atix eine Rinn«? lilck- 
wbrLH uad altwUrl-'^ luui Sohiiervcu K'ohl. der hobl ist. t Trntarium cernbelü: et 
Cfreliellum; pi CtAcui chonoldtiu vtntriimk l¥. 
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m malrr. Aiirti kanii riiiin srhon in die'M'm Stmliiini /m vielen ÄteUen 
tiefi Anlheil der eiuen uoü iIit .indt-r^n BtiJuni^en (caue drullic-h unter- 

I acfapiden, vor ullrm an der St^lüldclluins, wo die Meninx vasathsa durch 
eine kolossfllr Fntnickeliing sich aiis^pichnrl. I>er vordere und der !iiii- 
tere Srlii^delbiilken lieslelufo in ihrer ^uoifo Dicke aus einem ItK-kcrcu 
{EcßfssreicttL'D Galle rlgcwelM? . rtns apiller fast ^aaz Pia maier wtnl, und 
ein äholioboa Gewcbo zichl sich auch von eineiu Balken zum iindern 
Inngs der ijoMdeÜiiisis hin und er»lreck( sich abnilrls vom hiulercD Bal- 
kan bei Situpet hieran lüngs der ganien hinicren Flache d»^r Wirbflsflulo 
h«rab I Fig. 1S9 sm\. In diesem Gallerlgewcbe der ti^chndelbiisis vertaaft 
die Ärteria bntilavis und tlirp Aesle, und hel>e ich liesnnden hprvnr, dass 
dieseK Cießtss tlon %'ordpren SHuidclhalken in seiner giiimen llülie durch- 
luft und ersl an de^fsen «hen'm Bunde in sein» AeülK sieh chvilt. 

Sirhl man vnn dieKun Tlieilen ab, die zu den llirnhaiilen und lur 

ffliiSiteren liaui sich (leslJiUen. sn hieilil uls hituci^e-s Cranium immer 
noch eine ganz geM-hlos!«ne Kapsel ultrlg, die, abgeseben vod d«n 
I>iircblnlls»lclicn der Nerven und (iefiissi', nur an Einer Slctle eine vor- 
tllwrfiehemle Inlerltrechung oder I.llcke zeigt , iJ^i iiitndich , wo der vor- 
dere Lappen des l)irnanbnn|j;es als eine AusälUlpunt: aus der Seblund- 
h&ble sich bildd . ^volchi- (iev^od der spÜkTiMi fidlu liucica untspricbt. 
Es M'hlicsal sich jedoch aueli die»« Gcifund bald wieder, und kann daher 
nur vorübergehend von einer Linvollstaoditckeil des liSuligen CranJuin 
die Rede sein. Ebenso weniK wie dii>se crslc !>chUdclanlM(:c tThoblH;lK' 

^Lttcken durbielel, xeigl sie auch aurfallcndc Vvrseliit>Jenheiten mit Ilin- 

ifcht auf die Dicke ihrer einxelnen Geftemlen mit Ausnahme dessen, dist^ 

der Sphen(>-oni^ipilal1lieil der Bysis der dieksle TheM des Ganzen ist. in 

Iwelehvr Keiieliung jedoch auch noch zu bemerken ist, diiss im Anfanf^e 
In keiner Weise sich unlerscheideii Iiltisl , vr\e viel auf Rechnung der 
Rirnb:iiile, wie viel auf rlie eigonlUrhe Anlafie lies Schadeis kumnit. 
Die Verknorpelung des Sehadels bejiinni beim Menschen im zweiten Y^'^uW'^"* 
Monato und Tuhrl b»ld einen bedeutenden Tlietl des h3uli)(en Cranium 
in einen festeren Zustand llbrr. v%'ilhr«'nd der Übrige Tlieil häutig bleibt 
iFtg. (■Ii . Zu diesem leixieren ^'chürt das ^anze Schädeldach und ein 
erheblicher Theil der Seiienllicile, während die Basis fast gant koorpelit^ 
wird. (letuiucrbcjteiclinel. ist ^ani und gar knorpelig dusspülere Ilinler- 

Pliauptsbein . tite Prits petrosa und rnnsloiäf-a des Felsenbeins, daä Keil- 
bein mit den |iro<isen und kleinen Klügeln, das Siebbein und die äussere 
IfaSc, doch verdienen (wl(!cndf! Punkle als von den Verhttllnlssen der 
q>St«rcn Zeil abweichend besondere Krwahnunjj. Erslens ist, gewisse 
kleine Knorpel am untern Rande des S^ptum nariurn unsj^enommen [s, 
nnteitl, die gani« Knorpelmas^e xusammcnhlincend und wie aus einem 
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Ennvtokhiae de« Knoehentj'Slcnit. 
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Guuo. 9« das3, woDD oinn von (lewisMa Tüeiten dor Si^haitcIKssis nh-f 
sifht, die spaior noch boruhn werden sollpn. koioerlei Gpenzeii t-nl- 
sprerheiid den sj>ater«n Trennunwn der Knorhen sicli finden «nd a. B. 
aiich die knorpelig? ^hk« (^rpiurii und N<isi*n- 
tlUgolkiinrpnl mit den flnlsprech(>nd«ri Tbeilon 
des knorpeligen Siobbonis uuniiltelbur %'erhumtnn 
sind itm) (>)>enüO di(> Cartihi^u pftrum mit der 
knorprlificn Srh;idf>llMsis und dnn kiiur|telif;en 
Seitendieiien. Zweitens ist der knorpelige Si-ha- 
del ;Hi5i!pdi>hnter flU dit* enläpri-clicndfn t:lei('b- 
genannten knochcrnoii Tlu-ilc. in wflcUi'r Bi- 
zichunp besonders auf Fol^nndr» aufnirrk^ain su 
miirlir'n iift. Einninl hängen <lie Lalnrinlh«' dea 
Sirliknorpi'U niil drti nlne parviic und dem vor- 
deren Keillifine durch die l-'rontalplntl«. 6pi>xi>ti 
(Orhimlpl-illo, ÜtHSV) Vif. f37 jj . zusammen, so jedoch, dass zwi- 
schen Ijeitien Thedcn eine LUt'ko. dos Foramen sfAena-fmutale Sehimuif 
übrig hieiivt. Zweitens verbreiten sieh die knorpeiiyEe Pars tnaiMi- 
fUa so weit nach ol>en in die IMnctalpiegutid liini'in . da»s fu^lich 
von einem Parieii)lkn[>r|iel oder einer knoqtetigen r»rietalpl»ttp p«- 
spmrhen werde» kunii Kig. I37r). Endlieh httnfit diese Parietal plattif 
auch latendwärls von der Carhlngo fteliosn mit derJ/ii matfno uitd decii 
hinteren Keiltielnkttrper zvisiuiiinen, so diiss iindi eine Art rudimentärer 
knarpeli(!er Ä'yuujviu temimialis lierjiestellt wird. Viel xollsiaodii^er »\i 
Mm Mensdien sind die knorpelitten Cranien gowliser Sfiugelhiere, -wie 
z, B. drs Schweines tmd der .Vnus. 

Die ersleKnlslehun^ desknurpeltjien r.ranium oderChondroemniiim 
hnlie ieh liei Kiminchenemhrvonen jteniiu untersucht. DieVerknorpelunft 
lie>:innl am li. und 15. Tiijie de.s rötülli-liens. und ist um 16. Tii^e iler 
knorpelige l'riiiiordialschitdel liereil» fnst ganz aiiiüelugl. Das wichtigste 
Erfiehniss meiner L'Dtersnchuniten ist , duss die Knorpelhilduag nB der 
geäiinimlen Schädelbasis und den unleren S4>ilentli«'itt>n des Scbüdels, 
SDuie ferner im St^pium ttarium und den Seiteni heilen der ICllinioid«i> 



FiK. 137 l'rimorcli«l«ehudd «ine« 3 Mimale all«n men»ch liehen Bmbryo von 
olwn; a oiK^rt tMftv 4(^ S/ivama intil tKCipilis : t untere Hoin« licrselb*!); r inor- 
INflifte Pnridalpliillc: 4 Pars mntij/taiara ottis orcipStii : e l'an hntilaris; f Parx pt- 
Iremmil dem ilmlut atldiidrtM fnirmii*; ^Kaiiellplin«. dnv^r x««f Krntpde« hinivtn 
Kffjlbeiiihorpcr* : A kvntf in ilcn tvorauus diaoldf antfriorn; i iirti*ttva\iit>tls kiUH 
cbemi' Ata magna ; k Ala parra : i Cristn fftiUt , in Lsbytintli ilp« (tirtiüciitlt. ■> toor- 
P'.'Hkc Sörc, pKnirpflMrriri»ist:hcn di'rParirlalpInlli.' utiJ di-m Itcilbciuc; p l'ron- 
ralgilille 0>ij('r knoriiHitier Verl>iii4tDD||!%«irtflf (uUrlien d«r Ata parra uml den Lamina 
trtbntta: 4 fommtm opticum. 




ClkoadnKranlain. 



175 



Nasen ^e^end gletchzeill^i bv^iiml . und somit das Cbondrocraniuni 
«iamal und wit- <ms Eiiifim Gump pnlslehl, gcoau in ilcrsolbrn 
Weise, wie auch jeder Wirbel mit einem Theile seiues Boguns als ein 
ciniieilliob«« (iehilüe sich eiiU>ifkfJt, Ali« »(.■Ibäliitidift nuflrptende Bü- 
diit));en tlvs ChondrocraDkuiu crscheiiif^n der Sloighügel, der Amboe, der 
■ Uaniriinr mit dem MsiiKEL'scben Knorp«! und vielleiclil die Pßu^sclutnr- 
knorpel, rw«i klein« Knorpel am vorder«n unteren Rande des Stptun\ 
^^ nurium. 

B Urs oinmiil sngologlo knorpelige PriiuordiulvriiDium wichst niclil 

mir iia(!li iillen RictiliiDgvn, sondern ^nd<>rt iiiich $ein<! Form, selzl neue 
Tbtfile an und vt-rtlert andere. An der Sohifdell><i«is lei^l sieb Iwsooders 
eine einfitche Veryrti&seruDg der einmal angelegteD Theile, die im 
LiUt^en- und llöhi'nwacbstliuni« der Naüen-scliPidt^wand und in <|pr Ver- 
(irüSÄOruDg d«*r CnrfiVojo petrosa ihren beredteslen Ausdruck findcl. 
Doch zeigen sicli auch hier neue Theile. wie vur allem die Sallclleline. 
die bei der ersten Verknurpvlun^ kaum angelej^l i5t. AuITallendersiml die 
VwiindtTunfciMi der Mitllirhcn Xnnrpeltheile, von denen die I,ab>rinlhe 
des Sii'ld)t>!nv.s und die seillichen NH.<5engegenden die neit^eheiidslen L'm- 
biMuQxen zeigen ;Fig. I3tt'. biesell>en besCelien in lokalen Wui-hcruu^en 
in Kol^re welcher die Muscheln entsteUco und die »beohöhlen der Nase. 
Erstcrc traten ganz be^liiuml als lokale, tu bo^^linimton Hichluogon vor 
sich f;ebende Wuehernngen der knorpeligen Seitenwand der Nase auf, 
mit denen die Schleimhaut slels {bleichen Schrill hfltl. Von den Neben- 
hölden der Na*i4< hat Di r«v zuersi geietgl . dass dieselben alle in i-rHier 
Linie als von Knorpel uin^^ebene Ausbuehtungen der Schleimhaut ent- 
ctehen imd anfan}:^ kniVhemer llllllen j:anz entbehren. Sn stellen die 
primitiven Sinus spAenotvlaU's anfiing» nichts anderes dar al.s [lie hinter- 
sten Enden der Labyrinthe des Ethntoidalknorpols und liefen einrach 
nelien dem knorpeligen vonJcren KeilbeinVörpfr , ohue die Keriii^jsien 
Beiiebimt^en im demselben zu zeigen, in dci-5ell>rn Weise In-silzrn die 
H Kuorpelkapseln des Sinus maxiiiaris anfangs keine Rerllhrungspunkte 
^fmit drni OberktL-firr, ii. s. w. 

^K Als weitere Beispiele von L'mgeslaltun(iea des CbODdrocrsniuin helN.< 

^Bicb hervor, dass in der llinterhaupis- uod Parielalgogeitd der Knorpel 
^Fanfuni^s niehl über die uoleren Scilentheile liervorgohl und erst später 
" langsam gegen die obere Mittellioie hcranwilehst, so dass beim Occipi- 
taie schliesblicb iiueh eine Verotnigung der Gelenklheile durch eine 

■ Sqiiama rarlitiiijmm und weiter vorn knorpelige Parietalplatten ahnlich 
wie beim Schweine sich bilden. Diese letztgenannten Vorgänge erschei- 
nen von besonderem Interesse, weil sie eine Ueberelnsiimraung des 
Seliadcis mit den Wirbeln iu der Entwickeliing ber-ileUcn . welche 




TpftUt«!! der 

Choiilk tn dar 
ScbldclbMlt. 



'Ulvrvn li^i dor (■rsU'ii Xiiurpchiiihi^e auoti gleicli riiil (teiii K^irper einen 
Th(*it der Buj^on bäldL'n , den SchltiNsllicil dieser jedoch mil den Uomen 
erst spittor Aiisr-Uen. 

Es orllhrint nun nooli lias Verhalten der Chorda dorsalis in der 
SchadnllMisis zu schildern. ^Viv wir schon oben snhen. roirhl dir ChonU 

niemals bis xum vor- 
dersten Schiidelende, 
wie DiRST behnuplcl, 
endet vielmehr elwns 
hinter deniielben io 
eiiior (Jcnsend, die sptl- 
ler, noch vor d^ni Kio- 
Irill« dfir KopfkrUm- 
Kiung, als dem hJnlor- 
sren 'i'lieile i\ps Vorder- 
birns enlspreoliemi «u 
erkennen isl. So wie 
die Kopfirllniniunß »rh 
einstellt, krfimnit sieh 
die diorJu mit d^m 
ganzen Kopfe nndrndet, Ans blinde Ende des Vorderiiiinm>5 umkrei- 
send, am Cetoderui» der Schltdelbasls unmittelbar vor der Stelle, m 
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Fig. (S8. hViin(iil!<c1inilt durch *lic NnscnlioMi-n eines nivii!>chlicli«n Einl)r)'o von 
S Mnnalon In der Gegt^mi (Im Antrvm HtghJn'iri Zur SimIp Aic Aiifnrnhflhlcri , uiit4>ii 
diu MundhChle. Vergr. tmal. fg Critia gttili; er ForamiM critrota' et »cillicLf 
Nasen knorpel . ca Knorjicl tits Sinnt maaUUarit; a Anlrum lliglimori; cm Condtm 
mgtUa; ei Cwieha inffnor; mt VajtUa luptrior; t Sffiltim carlitagineum. 

Fig. U9. Sngiltalcr Schnitt durch den liintcrtn Tiitil der Sr liii<)clhiisi> eines 
8cltnDi[ici>ml>r)'o voii H.i i^ni. il.S innl vi>r^r. e Zahn iIps E|ii9lrop]i«us ; at AUas; 
s Anscliwcllung d«r Chorda iwiichc» dem K;irper und dem Zolino des Epislrophctu; 
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Bf Jller die Mimdftffnung sich bildet, und hinler dem I*ijnkle, wo dasscIlR* 
^ Eclndenna die obon schon lierllhrte tlypophysisjitissltllpunfE bildet [Fi^. 
^ 433}. Dio weitere Ktitwickei iinjj der Chorda in der S<'hJidp)basis ist bei" 
Vttjielii und Sauget hieren etwas vprscbieden , und envilline icli hier nur, 
ihsa dieselbe bei don IctiieuCesclifipren spJliep eipenihumliche Anschwel- 
lungen xeigl, %vieiti den lnterverlebr<i))t eilenden der Wirbelsäule, und 
nn gfwlsscn Sielirn Innge sich erhall , \vie die Pig. 139 dies zuui Tlieil 
\ersinnlirtil. 



§ 23. 

Verknöchomng des Schadelt. 



Fler knurpelige Primnrdijilsfhadul , dessen Eniwickhing im vorigen «»buanBjl 
§ grseliildert wurde , wandelt »ich in folgender Weise In den bleiben- i*i- 1« d«a 1 
den S'hiklel um. Erstens gehl ein Theil des knorpeligen Schüdelü un- 
niillellwr in Knoelieii tllmr und zuar in derselben Weise wie libemll da. 
■wo knorpeÜK vorgcbÜdrtc Tiieik o-ssiliciren. Bildungen, die Ich dir pr 1- 
mllrrn oder pr i mordialen Knoehe n lieisso, nicht weil sie immer 
früher als die anderen entstellen, sondern weil sie dem priuiordi.ik-n 
Skelelle ihren l'rspnin^ verdanken. Zueilvas erliHll sich ein Tlictl des 
PrimftrdiftItT.inimiis im Knr>rpflsii8l«nde und bildet die auch beim Er- 
wachsenen vorkommenden knorpeligen Tbeiio. Drillens ver^bwindel ein 
nichl gerade bedeutender Tbcil des primordialen Knorpels durch Atrophie. 
Viertens endlich bilden sieh an der .Aussenseite <les knorpeli)! hikuligcn 
Crnnium besondere bock- «der Uelegknoclicn , wie man dieselben 
nennen k.inn, die spflter z. Th. untereinander und mildenjeidgen Knoehen 
versclinielxett, welche »us dem l*riiuordiiilM'li<«]el selbst hervorgehen. 

Uetnichten wir EunilcIiKl die VcrHndenini;en des eiigenlliehen prim^oiitscsiia» !«■ , 
nnliiileii Knorpels, so linden wir. A.iss ;ius deiiiNelben r»M ilas g^nie mninn. 
Hinterh:iuptsbein, das hintere und vnnlere Keilbein unri (lii.s Siebbern 
ftainnit den unteren Muscheln hervorgehen. DaKu kommen dann noch die 
Pars pflroxn und nitixtnulra ilca Felsenbeins, deren I^ntwickluns: fcdoch 
erst spJller beim (iehörorgaue vollsl<lndig befpmchen werden konn. 

Anmerkanft. t'i I>Jis llinterliauplsboin verknJicJierl im Anfange dcso» cuifimr 
3. Monnics und zwxr mit Einem Knochen pimlile In der Pars biisilatit Fig. I iO e. 



b Anschv^llun^ der Chorda Im Ligam. «ujfwworitim dentU; < \ii><;h«i(rllung der 
Chorda im liliileren Ttielle d«N Ocripitalir batilart : f' IiImp« CliordBlvcrbrellenui); ila- 
vor; fi Ilvpopbj-Btr mit einer Hohle uiiil «inigvn LHppuhcu, danial«r liefts«|ienec])lc ; 
pl Pnrtuut tnfunditMli dvr^ di^Winn ■ i ^ Hell ebne. 



I 

I 
I 




1T8 



EniwIckluiiK (t» Knodtviisy-dviiis. 









je Einem in dea ParUt conät/loidi^af \d. und zwei b»ttl vcrwhmelwmi^^i 
der knorpcÜKca S-fduma [bi. Zu diescD Knocin'n körnen gosellt sicti iliinn noch 
ei» andürtis ans zwei Kernen eiUsielieiiiles Slück ni , welches anssi^rb.ilh des 
Cliöndrocranium als Decklnot-Iien sich onlwickcli und den oberen Theil der 
Schuppe bildrl. Dasselbe vcnchmtlzt spSli^r mil ticin inneren primonlial^'ti 
Srh«|>pMi!ttäclce voUsländij;, so jcdodi , da>i* cliir Fi«.«iir ri>rhls und link.« am 
Riinde dorSguama in diT HiHic dcrfrolubcrantia rrlfma JÜaft^re Zeit hindurcti 
die Vprejnigung%si4>]](< »ndtiulpt und iiioiKt noch hi>i Nciippboreiien sii'lilbnr l.-t. 
Die im Kiiürpcl outitiiuiJunoii \iL'?r KriodR-iikwiiic kuimtien in der Kwcilcii Hiilflc 
des Kinbryonjillebcriv unter .illtnSitiijpr Verdriinguik^ de-s Knorpels einander 
immer nUlier, .siitd jvdocli nodi bvi Neugeborenen durcli diiruc Knorpel rceli: 
gelreuQl. Ihre enJIiubo Vereinigung xu Einem Knnrbeii hei^imil im erden oder 
zweiten Johro znUchen dem Gelenktbeile und dem Schuppenlhcilc, allwo die- 
M'lbc Vüii aii!><ii>n lurh innen gegen das Füt. orcipilatc r/in^nurn.| (ürt>e)ireilel. 
Spater er*l , im drillen titid \ierlen Jahr?, verbinden sieb auch, tiiid rwar 
vom Furamen magnxtnt aus, die ticlcnLlhcile und die Pnrs batHarh . so da>^ 
hn 5, oder G, ialirc alle Tlioile zu einem Knochen ver-rbmol/nn sind. 

S1 D;is bint err K rill) ein . 0« sjihenoidaic fioitcrius, rntwiekelt sich im 
3. Monate :i) jus/-»iii Kiiot^lienkvrnon in der liegend des Tilrkensatlols JFiy.lST), 
welclic bullt /u liineiu Kuniu vcrscdiiuclztMi iFiKg. I H. I 41|. bj aus zwei seil- 
lichen fiiiiktei) in der liegend des Suirm nirotirus und der Ligula , e) zwol 
Knoctieakemcii in der Ala magna Fi^g. I iO, I M >', . welche auch die Lamina 
txIfriM proffma lUrri/yuirfm liefern . eiiillirh d] itwci l!ls>ilj['<iliuns|jiiiililen an 
dar SlHIo der niclil kiiuriiehi,- vur^ebildeleei inneren Umolle der Htij^clfort- 
slltze. welfho .ni'i dem Oberkiefer(»)rt*al^e de* erslen Kiemcnbogcti'* liervor- 
lUKeheii «-lieinen. wie die« noch jpüter »nt:e{teben worden soll, in der cweiteti 
llälflc des PÖLnllebeiix vereinen sich I die innere Limelle des riüttel fori Satzes 
mit der an der Ala maf/na filzenden äusseren Liun^lle und 1i der Kürper und 
die ^uillic)lc^ Kerne. Ehenisn verbindet ^icli nucb vor der Gebiirl dus hintcru 
Keilbein mit dem tonleren. so tlai^ bei Neufieburerteu nur riueli die Alaf mag- 
iiiir, Uli denen die Klü^eirurt^itie liiiflen, ab getrennte Stücke »ich finden, 
welclie jedoch bereits im t.,iufe de;* ersUui Jaltre« mil tlein Resie verw,ieli>ien. 
l(i'nierKen''werlli ist libriRons. diiss bei der Geburt no'li der f<ro«le Tlicil der 
Sdltellcliiin knorpelig ist und d^ss der Knnrpel nurh noch Über den Clivus bis 
x\ir Sijncbendrotit ^iheno-oceipitatis sich hinzieht IVineiinw). Diew S\n~ 
Chondro!« ertiüil sich bei manelien Individuen zeillebcii«, in der lle^el Je- 
doelt verKehi dieselbe vum |.l. Jnhre on von innen nach niusen , iO du»t bei 
Vollendung de:< Waclialhunirs dci.s Hintcrbdupts- und da^ Keitboio zum Gruml- 
beme sjiioMoMrl ^jnd, 

3' Uas vordere Keilbein. Os sj/hfnoiitaU anCeriui. entsteht ebetifiillii im 
drillen Monate tun zwei Knoclienkvrnen in den Atae parvae nacli ;ius>jen vom 
Foramen vplicum \Vt^. I iO s, , dnzn kommen etwas spSler zwei Kerne im 
Körper tPig. 1 iOl . welrhe vier Kerne narh dem 6, Monate unter einander 
und vor der Geburl auch mil dem hinleren Keilbeine versrhmclzen, Naeh 
ViBciiow's irntersnchuiiKen i,*l jedoch um diese /eil der iider«fiht'noidnle Knor- 
pel noeh keineswe^ veisehwunHen, vielmehr :in der unteren Seite noelt in er- 
hoblicliem (irside erhidtcn und mit dem knori'eÜ^cn RoiUum tphrnoidair \a 
Vei-biudunft. welebes seiiienieits urmiiterbroeben mit dum knoqicli^n Seplutn 
nanum zusammenhüngt. Dieser Tlieil dorSyncboodro^e vergebt nurh nur laiig> 
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SUD, SO da» noch Im 1 3. Jahr« RcMe derselben mlltsn im Knoclien vorLoiuaien 
kÜniit^ii. hie CoTima »lAmuiJaliu ^inlI kviiie Thoile i]l-k KL-ilbi-iii<<, da ili«selbi*ri 
*ls DH^'pkiiochcii der hi»l«fs.ii>n Kiulni ih><> Siel>l)PinUli\riFilli>'v ^i.-|i eiitn-jrl.eln, 
d. h, d«s Tlieile^. der die |)riiiiiliveii von Knor|ie) uiiit^ebi-iien Keilbi^inhiilileii 
hitdcl. Uie.^ßlbnn enIMehen schon in der Kölal|)(>ho(ln bi'i biiibryaii«n \on 
8 cm Lüngft und äiiiJ bi-i solclien vud 20 cm ^lion reclit ftui «u?$i'bildt;l, dii- 
rHCli oder doppelt. Zur Z«il der Pubertil verscIimeUeirilii>»ell>i>ii inll dem 
Keilbeine. * 

i'l Da» selir liRrliche knorpelige Siebbein. dessBii Labyriiitlu^allenlin^sot «(Anwrfnia 
dfiii linüchcrncn w^ntg K'<^i<''>^" < "us umfiorolllen KnorpelUmellen b(-»tolieii 
uud aucb diu uidcre Muschel in sich btitrcifcu . verkoürhert in der Mille dff» 
KÖUllcbci)« eacnt in dor Lainiua pap*/roveu und dani) in den Mip^clieln. Bei der 
Ucburt besieht der Knoi-hfMi qil« den xwci Lübyririlhci) und den zwei davon 
getrennten iiiilereii Mubtriieln, wlihtvnd der Kust ijm-Ii LHorpelitj ifl. Im erDlen 




Fig. I tu. Si!)iitdplba«tsciiie& B Mtiiuilc allen Kinbrvn \r>ii innen, o uticreHAin« der 
SqMomt otnt <tfripH'i$ , t tiiiler« llUlflc drr>«lb(:n- r l'ünnlnliilal'^''. ^ Pt" r'"idijM- 
dta ottit occipilit : t Pitri basUarit: f Pais pflnaa mit ili-m Mealits auditorfiu inter- 
WM; ft Jfa parra Hill Kernen in den Pncettut ctinoidei antrrio'Vt: i grfisilintbejls 
knCcbrrne .Uo mn^ita; o KnnrpelftlrrUeu iwbchen der l'arielalplBlIi' und dem Kclf- 
beiov , d Fron In I platte ndrr Vorhinitiinpviili'tirf n x«-i«r|ion dor Aln pttrva uuil d<!r La- 
mnia fribrofa . <i Foraown opticvta ; t Kerne des vorderen Kcilbeinkbqicr» : p' Schelld- 
hein; f SÜrnliein. 

Fld. t*l. Scnkrtililcr Dun^ti^rhriill dnn-li den Kopf eines ( Uonalo nliw Eni- 
br^n. .\ Julien tfe In mit /' detii l'erio«!^ unter dem««]ben; T .'^lirnbi-in ; ;iSclieitd- 
\mn; i'^Scliuppe de* Seblafcnbcins-, M> Oburkiercr; M, i;nl.irkief»r; f PIluR- 
»diur; (Kern tm hinteren Keüboinkörper; J/Zungenlieliikur|ii-r. TA ■'^cbllilknorpeh 
Cr R>iigLnoq>el. Tl' Wiiholkiirpnr mit kerne«; -1 CWirbclbogi-n. a obere II Hlfle 
der Si)itama oiiU wriiUtix . t> utilere llalfle dcrs^lbni ; <■ Pari<-1*lfil(iUc ; d Pari c<m- 
4H>1W«-i Mht of^pliu . f Pars haiilarSt; datllber dli« l'nr» f^trosa mit dem Uenlnw 
audllortui inttmmi; i Kroaten tliHls kiiocberne Ala mti'jna. 
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finlwIcklDni! des Knochensyi^«!!]«. 




Jnhre b*gtniil dii> <>»ifirnlioii in der Lamina ptrpenäirntatia und Crirla ifalli, 
wührend dW \or\niicheruT\e: «nn den l.nbyriitlhcn au-i niicti auF die Lamina 
eribrosa forUrlirciifl. Kiiillk'li im S. und li. Jalirc vi<r»ctiaidzen die drei 
8ltickc untereinander, wobei jedoch 2U bemerken ist, da;« ein Thcil ii*s 
KnorpeU it^r unter den NüsenbcintMi li(>gl, durrtt ltesor|ilion s<^rlor(«n R^liL 
iffirMH-i. Ich rüge nun nucli einige Bemerkungen über itie knorpelig vorgebildeten 

Tlieile des Felüenbetas, die Pyramide und den ZH/enliieil, bfi. Mjiii war früher 
*Keiiei^ diese Tlieik als Ranz tui iicnei'ti t» belraclitcn, w ist jedoch unaweifel- 
liafl. dass die«t>lt>en pbunxu gut mm PriniurdiiitcraniiKn üdHirirn. wie das 
Sipbbeiii und dii' gvinitc N.i<cn((eg;«'nd , und i^infach Anq^9«siingen des Sdilidt^ls 
an das CchÖrori|c<in ihren Ursprung xerdaiiken. Bei den hüheren Wirbellhiprcn 
hlingi^n ntioll dii> Cartila^tnfii pftromt M ma.*toiii*a nnl dMn übriKfln (^hniirlro- 
traiiium EUsimiiiffu, wiedie^ üben >rhon aiifn'dteben wind«. DieVerknöchcrurig 
dieser Theilc wird ti|iS1«r beim Oeliörorgnnfi geschildert werden. 



II. oder B«- Was 2w«ileu8 diL' Deck- odt-r Beleg knoi-lien des Schädels anljiiigl, 

ikhMiis. so }cehi>ren ku densellti^n nnsser den schon erwilhnten inneren üiniellen 
Acr /*rore.isus pteryt/iiidei nnii den nboren Theilen der Schuppe di's llinlcr- 
h»upll)iMnes noeh die Sehcitelht-ine . Stirnbeine und NiisenbeiDi?, die 
Schuppe des Schf«feiii)eine.s und der Pinikcnriag , Anniilm lympanicus, 
ein klrinr» Knürhelehrd von der fieslidl eines nlien nfTenen Rinkes, aus 
welchem der Uussere Uehfir^an>; en)^tehi. endlich die Thninenheine, ilas 
Pfliitiächiiarboit) und die Zwiächenktefer. Alle diese Dcekknocfaea ge- 
hiJrf'n. wie neuere fnlersuchuiiisen es «nhrselnMnlieli tiiacheii, dcrümil 
des Kopfcä oder di-r Sehleinihuut de>y .Aiilangsdni-ines an , uur jeden TiilL 
aber ist ganz sieher, diiRs nicht eine und dieselbe embrv'onole Schicht 
das knorpelit; htUil!)^e Prininrdiiilentnium und die Deekknochen Uefort, 
vielmehr die ItMitereu aus einen» Blulte hervorgehen, welches dem Prim- 
onliiileranium von missen »uflieut. Keiner von ilen E)eek- »der Beleg- 
knueheii, die ieli früher mich seeiinilltre Knoehen hies«. welchen Nütnen 
ich jetil .-lufgebe, ist knorpelig VArgebildel, und finiäcl sich kein kiiorpe- 
lipes Stirnbein oder ein ktiorpelijies Scheitelbein, wie ni4in r. Fl, bei 
jungen Kmliryoncn ein knoiiidigcs Iltnlerhniiplshein oder ein knurpe- 
li)tes Keilbein wnhrntmnil. Die Deckknuchen sind aber aiicli nicht im 
weichen oder hiUiti>:en Znsl{iu<le prilfunnirl, sondern entwickeln sieh 
von kleinen Anfimiieit mis in einer weichen, allenlings tiieisl hnuturtigeo, 
al>er inorpho logisch nicht bestimmten, d. h. niclil deulÜch bej^n'niten 
tinindhifie. 

Die Zeit des eralen Auftretens der Deckknochen rülll iut Allycmeini* 
an djis Ende des sweileii und den Anfang des drillen rölalmonats. Die 
richtige Auffassung dieser Verhftitnisse, die l'nlorschcidunji >on zweier- 
lei Knochen, einmiil \i>n prinxirdtalen Knoehcn, die aus dem i'rimordial- 
rraniuiu entstehen und zweitens von Deck- oder Belet;knnehcn, IM von 



4 



VfirknOchBi-uniidrS Sclitl<t«ls. 



IS1 



I 



f;ro3ser \^'iohligkoil, jcdücli ut^ntficr fn bislo logischer Beziehung, du uir 
S4>it II. Mcllbii \tis8on , tiass das slclite Knochig ngexvetm Hui'h Iwi den 
kDoi'pe)i|i vor^jehiUleten Knochen oiclil unntittelhar :iii5 dem Knurpel- 
g^wclic entslehl, als tiiil Uinsitht auT die Morpiiolo^re. und hat imHlrtiili{{ 
Ja<:c>b«o^ , diT tum eralen Male diese l'uli-rsflieiduii|i uulatellle MiLL. 
Art-h. i8ii', durch diesellip ein grosses Vcrdiensl »icli erworlien. Ersl 
seildem diese Unterscheidung besucht, sind wir xu einer riehligen Deu- 
>lung der i^chlfdelkmiolien iler versrhiedenen Wirheilliiere [cvIunK' ■ ersl 
!l dieser Zeil konnte der Sfilz iiiKs((e»]irüirht*ii werden, dass «lle Seliildel- 
fcuoetien tui ganien Thierretche in Kwei besondere und .schArf ^elrennle 
(iiiippcn zerf»llen. »uwic da-ss vom mor))liolo^i.selieii Gesiehlspunkle aus 
nur Üeekknoehon mit Deekkuochen und primordiale Knociien ntit solchen 
in Vorglclchung zu sieben sind. Von diesem Sliindpunkle »us sind 
weder die Ftinktioneii itneh die Liperunu der Knochen d»s massgeliende, 
sondern einzig und allein ihre ICntwirkolnnp. 

Wir liahon nun noch vun denjenigen Theileu des Choodmcninium '^'Jjjj^ 
zu handeln, welche Hin ferlif^en Schiidel sicli erbnllen . und von denen, "•»'"»■ 
»flehe seäiwindeii. Zu ilen er.ileren jjeiiüren die äusseren .Nasenknorpel 
und der Nasenscheidewandknorpel , von welcUeni hervonuhel>eD ist, 
dass er dureli einen laiiften vom Vuiuer uinfitsslen Forlsatz, den \on mir 
so ^enaniilcn Ih-ocasus sjfheniiiiUdii srpti carlihgiua \s. m. Abli. Ul>er die 
JAcoKsbx'scLen Organe des Menseben in der Feslschrtfi von IIixhübkb 
IB77), riiil dem PosIrKiri Sfihnwklale vvrhutidei) I»l, ferner die JirnnsoV- 
sclien Knorpel nni nnteren Runde des Sfiiluiu cfiitHiiginetim '}. v.. 

Was die Theile desChondrocraniuni anlungt, die im Laufe der Knt- 
wickclung srh^inden, so sind es folgende: I' die KnorpelUige ijiiler 
den Nasenbeinen. S, die Frontiilplntte SföMiLl {Urbilalplallc ÜtHSY,', 
9) di« pjirictolplatte, i) die Verbindung dieser mi< der /f/a magna^ 5j dto 
Knorpelkapseln iler .Smws sphenaidales . ma.Tilhres, frontalen, 6 Tlieite 
der Muscheln vor der Osäification dci-selhen, Tj die Carlila/j't MücKtMi 
X. Th.. 8) Ein ThiMl des «xveilon Kiemenbogous, der zum Lig.styh-hfjoi- 
deum sich ße.slnllet. 

Anmerkung. In DolrcIT der «iehtigeii Frajjo . üb am SrliUdfl Wirlielii.>;iitdrtirithsi. 
Iiuiiiolofcc Tlicile \orkoinnieH oder nidit, bemerke ich folgfCKtcs : Wrnn Aucti 
di« weiche erste Sc h&dri anlag«, soweit die bisherigen Uulvri^ucliunfien riiiclieo, 
nur in seltenen Fällen Üoiiilnitalor. Ehisrnobnuchier . Hühnchen | Anileu- 
lunnen von Si-smenlirun^ci» oder Crwirbein zeigt 's. m. Entw. ».Aull.], folg! 
ilorh iliT hüutjjfc rriiimrJifil'tchädel iii .-einem liiiileren sjthvno-ofcfjiiiateN iider 
fAori^rt(mThcil<.'iloiiiU'irt>ellv|>iK umt lüist eine iloiillirhe (iliediTunn erketiuen. 
Derselbe i-DlIirilt iti seiner lianxen VAnfm die Rückciisiiite und entwickell sich 
ans einem zu beiden Seilen darAclben gelegenen Blaslcnie, de» L'rwiriiel- 
plallen, des «uf dieselbe Keiniscliichl, wie das BhiMem der Wirliel luriick- 
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ziifitlin>n ist. ni«*«s Btesi«ni umvvücl»! dio Clionlji , s^ndi*! Auslüiifer naclT 
vlwa zur l*uiliüllun(E <les cenlnilvi) Ntineuay}'!«!»» und K«rl5älxe nach der 
fimlerei) Seile xtir Bildui^ der WrmdR der Kopfvlncpralhohlc. Bei der \ar- 
kni>ri>eluQ^ spricht »ich «m Schädel sowohl in den 3 Paar Visceral hogeii aU 
in dRn rosenkninzriirmigi'n Verbreiterungen und Vpn>cI>mKteriingen der Chortb 
(lad in dem Aufirolen eines wahren Ligamtnturn mi^vrrubrah in derSohudpI- 
lusis eine Uetamcrenhildun^ niis, dir auf l Wirhplabsrliniltc hinwmt , veü- 
gegon bei der Verkiiöthemnf; dieses Theiles de« SrliädeU nie \iw\it »Is zwei 
Glieder, das (hcipitaU und S}thmmifale potteriua. nurtrelen, .\uf eine grössere 
Zahl ^OIl Sclil:Sdt'l»n'lüineren. welche bpi den Vorrahreii diT h<tlii>ren Vurlp- 
bfiiten unzweifelhaft \orhaiidcn wiircn, wpisnn nur newissc fiitnlo Vfirhiillni^e 
d«r WeirlitliL'ile ^tihh-eicher« Oiurdaunsehwellungen, Kienipn^pullen , Aorten- 
lio^on, Ei nM^lmü runden der .1. llirnbluKt!*;. und i^t daher unzunehmen, duss 
bei di0«eii GtHchupfen im Laufe ihrer SlaniiuescDtwirkduiig: t'iim bedeiilRnde 
lt<.-duc(iun früherer (ypiH.licr Bildungen stallfiicruiidun hat. Wülirend der 
(liordule otirtr verti'brale Ahschitiil drs Schadet» iit clor üui^eiiiiimlerKeselxIcn 
VVeUi^ nooh den Wirbdl\7>U!« ^rk^nnen YämH , i«t h'H dem priicliord^len oder 
prliverlebnileii i'Get^iouiin: Theilc dps.'ttfibea dj« Abweichung snKrovs, dnss 
es iiiclil mehr mißlich im , in d«rs4)lben Wei.«c von U'irbelSi|uivdlenfen zu 
reden, wie hei dem hiniercn Abscitnille. Ich r«««e diesen SchTiitoInbschnitt, 
u'je MiMALMiTicH, auf »Is eine Wucherung des vorücrslen Abschniltes der 
primilivrii Srli:i(IHniil;i|{C, welche keinen Tlieil der Chorda erilliiilt, und b«- 
iiK-rtt' zur Vernieidiint; \on Mtssvcrstiindni-ise ii cioth einmal . das«; diever prä- 
ctiurd'ik' Abschnitt, wenn :iurh ;inrin^lich n»ch sn kli-in . dorli ^chon bei der 
allerer^tten Anlage des Schädels und vor der Sonderunp der Chorda in dem 
vordersten Theilc dci» ton mir so Kenaimlen KopfforL^nlzeü (s. ^ 6] und »pSler 
in dem lorderslen AbMlinille der l'rwirbelplallen Kegeben ist. Uiose anrjnK- 
lich i^elir kleine prÄchordale Schädelanla^e wuchst . wie GEUEMiAtii trclTend 
Kcliildert. im ZiüUimnienbARKe mit der crussen Entwicklung der vorderen 
Ab-ichftilto rios coniralon Nervcnsycleiiifi. der Au)(oa und des (ierucbsor(;ane$ 
lind geülnllel sieh so nach und nach zu dem ganzen , vor drin Türken- 
snllci gele^ienen Abschnilte des Sihüdelä. Einilhlil! nun auch dii-ser ^'hüdelllipil 
kciw Chorda, »u enl;<telil Kr doch durch tum' Wucherung des BInMcnia, das 
die Churdii umsieht . und bildet sich in ähnlieher Weii^c wie d^ir «liordsle 
Schüdcl iHirf .-icioer ersten .^nlu^e hervur , indem auch hier d.-is DhiMum von 
der i^ßjti'it prnnii aus das Vorderhirn umwnchert. Ja reihst lii'un Verinori)eln 
und bei der VerknÜcherun« rei^'cn sich uocli L'vb>-rein?linun untren genuf, 
welclie ketne Schüdel deutlicher erkennen lak^en al"* die der .'ielBchier ,GK«ii>i- 
Hfccn und erscheint es sicherlich niehl üeralhen, zwischen den beiden 
SchHdclubschnitlen eine zu linfe Kluft zu ziehen. Ich halle e« d^her ftir 
ganz erbttbt . dns Sp/ifnoidaie unfmu«. die Lafnina perpfiidmlaris des SJcb- 
hcins und das Srpttim unrium al« das vordere Ende der Wirbrlkiirpersriule des 
Schjidelü .-in^nselien und die .'llac orbilahs. die Labyrinthe de« Siehheins und 
dt« Nasenil üfiflknitriiel den Altie niagnar und OirijtiliiUa tnlrralia anzureilicn, 
welche Aufftssunt,* stiwolil für die kiiurpelifien als die knöchernen Theüe mi- 
Ireffend orsrheinl. 

In der bieheritfen KelracliluiLK war mehr mir vom Primordinlcnniuni und 
den QU« dfni.M>llieTi hcrvor^vhcuden Knochen dio Hede. HelbstverslUndlich 
willen die cigenthiinilichen (io^laltunicen. die dem Schädel durch das Vor- 



ViooeralskcIcU ilc» Kopfes. 



ISS 



komuieii Zttblrcic4icr bDckknocben erwachsen, nicbl inil StUkchwoigen über- 
(;angüii wenlan; »s wijr<le jetlocti dor Tendenz divsee Werkcsi zu weil ab- 
livgi'D. wcDii üuch noch i)Ic»g h'ragc aiisfulirlicti erörtert wcnlen .sollte. Es 
gfnü^c il^hvr die Bt^iiierLung , da!» aucti dk'jenigtii , wolcli? tn dor Annnhme 
>(>n SchHdi'IwirbcIn iini weitesten gingen, nipinat» die grossen Vcrscliifdi-n- 
heilt'n verkiiniiifti . nvlrlie xwi»i'l>Hn d(*m Srliüdi-l und der Wlrt>cls<iulv ^Hi 
fiudea uati vur Allem in der Anpassung dcäsclbuii üu do:> «.cnlralo Ncrven- 
syslfliit, die liüli»r«n äiun(>8Dr{piue und das Yi«<-e»l»Veltftt deti Kopres be- 
gründet sind. 



Entwicklang dea Viaceralakelettsi de« Eopfti. 



Zur Venollsundiguiig der Enlwkkhingsges^^^hichte dps Kopf^kelelles 
haben wir nun nuch von ilen (•esictl^aücheni zu huDclelnf insont-il die- 
s«iben iiirlit scliun beim Heliililcl zur Bcsprrrlmn^ kninri), und rubrt Jifx 
von M'Und iliitii, ntit^li ilic Jiu5Seren Fuimen iIcs (ieMclitrin zu berfick- 
sichligen. ahn« deren kenntniss ein VerslJiiiilniss der Gcstaltunii der 
Knochen nirht nii>;jiicli ist. 

Das Ciesichl bildet sich aus iwci paarieon «od einem UBpa«ren-*«»i"»»o«- 
Gebilde hervor. Die »rstercn sind der erste Kiemen- oder Visceralbogen 
inil seinem Ober- und Interlticfefforlsatie, die schon »us früheren 
SchilderuDiten beim unt sind, d»s unpoarc (Gebilde ist der Stirorortsuls 
mit den Uusseren und inneren .NusenfortstltieD. Um die VerhUlt- 
niKse dieser verschiedenen Thcile und ihre Uinliildungun loichter ver^tUnd- 
Ueb EU uiaehen, be^tiune ich mit der liinweisiinp iiuT die l-'ijj. 112, die ei» 
SLadiiuu leigl , in weichem »lle {lenannten Ttmile volikoniuien HU.<ig(V 
pr.1f;t »ind. Hei diesem nienschliclion Embryo bildet der Mund , der im 
geOfTnelen Zustande dargestellt hl , vini? ^irosse Qiierspalte, welche die 
schon gebildete Zunge (3) erkennen litsst. Begrenzt wird dieselbe nach 
hinten dtirrh <lie vereinigten t'nterkicriTrortstttze de.s erMen Kienien- 
bogens (5i , die wie einen priniitiveii Unterkiefer durstelteu, wUhrend 
vor der Mundspalle seitlieh die ÜberkieterforlsaticL* desselben Kicmen- 
bogeus (4) und in der MiLLo der SUmfurtsatz ,'inil den NafienfnrtsJilzen 
einen fast zunnmmenliUngenden Oberki«fertheiI bilden. Der 8lirnfi>rl- 
»ilit erselieint als eine kurze und Ibrcite Verllingerung der Stim , eine 
Betrucbiung desselben von unten und auf Durchschnitten xeij^t jedoch, 
dass derselbe die Verlanttcrung nicht blos des ^chüdcldaehes , sonden» 
auch dor Schüdelbasis ist und mit Kinem Worte dan vordere Ende de.<t 
gesacnmien Sehildels dnrstellt. F.s sind Übrigens an diesem Stirn fortsatse 
ein mittlerer Theil, der eigentliche Stirnfortsalz, und zwei seil- 
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liuhc AnhäDgc, die äusseren NasenfartsItEe, lu unterscheiden. Der 
ftigOQtlicIie Stimfoi-tsiili isl niclils anderes als pine ForlstHzitnf: der 

Sctitldoll)A5is, welrhe im Gesicht lAa NnsAii- 

»rheidevvnnd crsehfint, aiirduglich ktin. 

nicdri); und breil fdicki aufirilt und erst 

iillmülif; in die Ijekuonle typische Form 

llUer)tohl. Dus vordei-älc Ende dieseis Sep- 

tum narium «rs^-lieint im GosicUl in der 

»)>»U>ren 7.wiseli«nkief«rftt>)j«nd in Gestnll 

eines breiten in der Mitlociniipkerlnen Vor- 

sprutij^eH 'V'i^. Misl, . der !U>tllich mit zwei 

S|>ilwn, den inneren Nusenrorts-ilzen , die 

:tussi>re NaseiiblTiiun^ und eine luisrhen 

diesem Vorsprniif!*' und den Oberkieferfort- 

srtlzen ijelejcene Fiirrlie, die Nnsenfurehe, 

bepretiil Die äusseren Nasi'nfortsai/e an) 

«Uli die F(irlM-lz untren der Seileiilheile des 

Sohadels und entwickeln spHler in sirh die 

kußrpelijieu SiebbeiuUbyrintlie und das 

knoriieli^e Djh'Ii MtnimI den 

Seilenihellen der vorderen 

Theile derS'asenhJilde. bii 

' Studium derFigg. I4i und 

I4:t bei^rensen die itusae- 

■• ren Nasenfortsatjo (scil- 

lidie St irnfort Sülle von 

fj|j, 1(1, " Fig. Itt, HNii:iitni] die Nnsenlitrber 




Fig. *ii. Mi*it*clilii!lnT Ernlini" *'■>" >* Ta^i-ii vwn \<>in inii;li Ciiiir, 3 liiik.-r 
AuMervr Nasenfrirlfuiv:; * nbcrlii^ferforUn Iz dps ersten hiemcnbci^rn». ü |>i'iniitlvi>i' 
linlorkiefrr : : Zuiißt<; li Bull/vt aarlaif. !•' ■'i-«li>i' hlmlipriüiü' Aorli-ributjuii , der lur 
Avria aitonden* »iivl , fj" )[<k*iier Aartontiviten, it^r Aen Areut aorlat jjlcbl: b'" driller 
Aortenbogen oder Ouctui Bvtaliii y diu bcidrii ['aden reclit-< und links ton ili«i«in 
BudKlaben sind iLli> rlivii Hieb eiilwIclkHnden Lungenorlcrieii; r* geiueinsiiiwr 
Veiion>iinti» dft« HKm-iiii . r Slumtn d^r Cnra suptriw und Ajugm dexira : c" Süimjii 
€kr Cava ttip. und J^gM tiniulrn: <i linkt'« Hertohr; r rechw, r' link« Kemoier: 
B e l.untteiii t U«scn-, } IVrtd vnpItalo-mfitnlfiHeo tinittra; t t'orls^Uunii dente4l>ca 
liliitiT dem Pvloru«. die sfiUlcr Stomin dür Pforlndi^r wini; r DaUvrKuüs. n .Irl. 
omphalo- metfnttrira rfturlm; m Wolli'scIipi' Korpi>r: t HcjrtdHrlu: n Arlrria umtHli- 
rali*. u 1>iM umMiNiln: 8 Sfli*flni; 9 votdonp , fl' hlii1»ri> Cilri^RiilSi Die l.i'lior 
l#l vnlfcml. 

ritt- U3. Kuiif«inp« «kIis Wochen allen nicntclillchen Embryo von vorn und 
unleti. v«i¥i"üs.*<'rt, u Slclle, *" der tSütcrkltfer *«««; o OberklpferlorW.nU des orslsn 
kiuitK-tiWgriii!!; nn liuuort^r Kiucnforlsflti; fi Nas^ngrube; 1 1 Slirnroi-CAlz ; g A\tf- 
slu)|»uiiK der RacUcnaclikiubaut Hyp<>|»hy«isl«»«bo,. 
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von »usRen und iiilücii ziiglricli inil drni Ohcrkii-fcr fori salze eine Furche, 
^.die von der Nn^enfiirvliP bis zum Auge verldull und die Thraiit-ii- 
[urehe heiss^n oiatt, weil io der Gegend dersellten der Tliranenkiitiiil 
sieb eolwickelt. 

Indoni ich nun iitit Itczuji niif die allererste Enlwickelung der 

äussern Gesicblsfortn auf die später zu (;ctiaiüc BildungSj^esobicble des 

;Cet'U(.-li&orj{.-tne9 und des Uiiriakanales vei-wcis^, wtmli'' ich mich gleich 

• «up StrhildpruDjj der wichtigsten weiteren Veränderungen, durch welche 

die noch sehr unvollkommene (Jeslnllung der Fifc. tSS in liio hteihend« 

ulM>cg(>hl. Itie üusseriT Tliefle anlangend, so ist d;is trsle, dass Slim- 

foitftilz und die Oln>rktvferrortäJltie einerseits, »nderseils hIkt diese 

eilten Fortsittxe und der äussere V-iserforlsatz jjJinjt mit einander ver- 

sehmelKen. wodurch ein vollstaudiger Oborkieferrjmd und eine einfache, 

jedoch noch wenijt iiusftedehnie W^ingengegend enlslciit. Ist dies jie- 

»cUehen, SQ entwickelt siph dpr R;inil der Olterkii-ferifeliilde lur Lippe 

ind Kuru AlvroIiirrHnde der OI>er- und Zwischenkiefer, wahrend ilusser- 

lich au» dem SlirnrorlaaUe iui weileren Sinne fuini »llmälig die Nase 

fliervurwuclierl, und uxm filier hrcilrn, pialk-n primitiveD Geslall imiiicr 

mehr in die sühlanke typische Foitd Uhergehl, in welcher Bciichunt^ auf 

{die naiurgelTeuen Al>)iildunifen von Khm und A.r.i.KRa verwiesen wird. 

Wahrend die ei-slen der elien erwiitmlen ^>rilndfi^unJ:en fiich ein-'"''''"'«'" 

»iten, gehen auch mehr in dei- Tiere namhiifle Uaigesljiltiingen vor sich. 

''Anrungs ist tlie M«ndhi>hle eine weite liülde, an deren Dach ganz vorn 

die (ieruchshi^hlen dureh zwei kleine Löclier, die ich die inneren .Niincn- 

Offnunj<pn nenne, ausmünden. Bnld jedoch und zwur schon vordem 

Ende des 2. Mimatcs lip^tinnl ein Vorij.'jng. dnirh wulehen srhlless- 

^lich die einffiehe Mundhülde in einen unleren (^rflsseren dijji'Sliven und 

linon oberen engen ruspimlnrischen Alisehnilt (tesonderl wird. E» 

wiiehern n;Unlii']i die Olii>rkiefrrrorls;llze lies ersten kieinenlin^'en.s nicht 

iblos liusserlich, sondern auch innerlieh in GesUiH einer Leisle oder 
Plulle, die ii-h die Gaumenplatte oatmte. anl^ngiicb iDikkt, Flkisiiuek} 
In schief alwirijj;eiider. spater in horiiorilalcr Richtung niedifinwürts, so 
^ass sie eine immer enf;er werdende Spulte, die Gnumenspalte, zwi- 
Bohcn sich offen Kissen , deren Verliidtnisse an l'ront«l.schnillrn des Ge- 
sichtes HUs einer spillercn Zeit die Flg. Ht sehr deutlich zeigt. Von 
der achten Wnche im verschmelzen dann die Gaumcnplallen unterein- 
ander von vorn nach hinten, so jedoch, dass sie vorn auch mit dem 
■pontcren breilcn Hnndc <ier noch ftnaz kurzen Nasenseheidewand sich 
"vereinen, In der M. Woche ist der vordere Theil des Gimnions , der dem 
späteren hnrlen Gaumen eulspricbt, schon vollkommen pesehlossen, der 
' Gliomen dagegen noch gespalten, doch bildet sich dieser von 
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nun nn msch nus, und zeigen Etnhnon«!! d«r zw«itpn Hitirie d«f! dritten 
Monales das Veliim (icbildi-l iiml aufh di» UviUa im Enii;t(>hpn l)i>grtlTpn. 
di(> Ubri{{ens schon vor der Vt^rRinigiinf der ti«idi>n H.ilf((<ii des Ai/olum 

WHi/Zf als eine kleine Hpr- 
vornigurif; Jin dsn hintnipn 
Endeo dorsellicn zu rr- 
k«nn«>ii isL 

U'ir kommen nun xur 
BpiFKclilung der Hurlp^ 
bilde de» fie*iclites, die 
eiiiprsells im 7ii!>Hinmon- 
hjinKC toil (leiu eraiMl 
Kietiirnhii'ivn, »mi rrsciis, 
wii^ dies schon im vmigen 
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§ aiispinanden-fselzl wurde, vom vorderslen Eude des eifienllii-lifn 
SchSdels niis sirh rnlwiekeln. 

Der erste K iemenliop en besteht anfUnglich aus einer weichen 
niUlunKsnuiäsc. «clclnr. wie wir früher stihen fS. IJ7l. von der ik-büdvl- 
basis und zwar der G*gend dw Sinteren Ketibcinos nus in die ursprung- 
liche [lau(.'h\\nnd hineinwucherl iu dhnlieher U>ise wie inn Rumpfe die 
Baueli- oder Visoerjil|»l)iMen 's, S. 75 . AnfJInj^lii'li von einander jte- 
trennt. verselinielKen spliler diese beiden Bo^en mit einnnder (Ft(t. 115) 
und treiben iiiiileich nidie an ihrem Aus|>EJin^.>;piinkte im ti^r Se)i:klel- 
hasis dielil hiiiler <lem Auge den «chon mehrraeh erwlfhnleii Oherkiofer- 
furteulz (Fig. litto, PigH' ^^ — ^^' ? ^^*' *"* Zii&auiinenhange mit der 
Bildung der Naaen- und Thrlhienrurche ein freies vunlere<t Ende erhxit 
im, veryl. Vi^^. U3 und HR . Dieser Bildinii^üwriKe zufultte sind 0l»pr- 
und UnterkiefcrforlsHtr dt*s ei-stcn Kiemenbogens bei ihrer ersten Bil- 
dung aussen vom Rrlodermn und innen vem Knlcidt'niJJi de» Mundes 
[tUs eigcnlltt-h noch zum Kclodernia ^eliorli und demjcnii^fn des Rnchens 
bekleidet, n'Khreod ihi'c innerrn Thrile von einer weichen Mesodemi»- 
Irtgc (i^hüdet wenlen, die «nfllnplich »Is eine n»ui zusanmienhaniiendp 
ersehfint. Hieraiif bildel sich im Unlerkiererforl»«!/.« Knorpel, wahrend 
das obere Ende des ersten Kiemen Iwfiens und sein OberkieferfortMU 
aofAnglicl) noeh woieh bleiben und erst spHler Deckknochen eut%vickeln. 

Fig. Ut. Sonkrccl<l<>r Ürhitilt «lurcli dcii Gfsicllatlivil eiiicf juit^cii Kalbsenitirrs 
mit li»umens|N]ll«, mit We)(<a»4(iii£ ili?» Lmicrkicfprs und Jci- Jtuii^«. Ger. V«rgr. 
a knorpelige N<tKrnschci<tewand, b tiauineori>rt*iii):c JosObcrkiefcrT'mit dcrGaumen- 
fpalle: c di« junKni ^cliiiirUkdme der ni>i:l>iilhnc dr» Ob^rkiefei»: il tkn.iir|iFli);f 
Decke il«>r Xa<i>iihäh1e f, f JALutsuv'schc Oi^nn« tnincnt den »ic bogrcnKMidrp 
KnArpeln. 



Fig. (*B 




Fif!. US. M<<nitahtich#r Embn'^^ von vierWacWn um) I3inm Litnge , wrgv. I. 
iler SvKrnoMicIiL Dm Nabelbldiichün , ilaü rinrn fBDX kurzen Stiel halle, '/j der 
rtsM de* Enhryo liesaM und auf dor linken Üdh! Hi>inc t.a{R<- Italic , IM nicUt Uur- 
lUl. 3. Kopf de^Aellien Kmbryii von uiitrii. u Aii(;f ; n itaücnKruhchcni o Obor- 
foiisaU: u InlerklctiTrorlistr des er-ilpn Kii'menh(tF;onc: It kifhli* KHiMtiin^, 
dfe dl« Stellt d« Labyrinthes andeulcl : V n-chte Vi-rrkuniincr; ftKninim-r; I I^I)n-^ 
* vordere. 1 hlnU're Eilrefniiat. t uhwanzarlißeu LciLL'svnde: m Uiindü|iBHe r lAr 
CWltOTi SA dritter Kiemenljo^cn: ur untere VeraiiiiKungf^haut , lilcc als 6eklcLduni<; 
dM Henens (<r«clieinond . da» aliKoschnillen i»l : a in t-'ig. I Aorla ; r Uark , elwiK 
venwrrL Vn> Gt-^end tutuclu-u di-n U'Ulgcnnnnlvn zwei Theileti in i nichl ousge- 
;xeichnol. »eil hier eine Xnilel /u Flxininit duiTlige<itos«en «ar, 

fip. m. Knpf und IUI« eine« ni<Mi«i^lili<the^n Umbncj aus dem s. Moniile («on 
IS Wor-heii ^ e rg rosse rt. Dir l'tilfrkieler i*t rlwnH f^rlioben. um den lUtciti'- 
Knnr|>eL lu zeigen, der zum Hammer fuhrl. Auml*» nn dcnitelhen iii-gt der 
ilert'Ui miji'AyaideuM, itiiit-'ii dM^iiii der ÜuerM-'tiniLt di's ftfrysiMeus iiifrrniM und dn> 
'. nutltthyoiileus. Ua* TrommeKelt isl enlfernt und der Annului tj/mfjaau'us fticblbai-, 
der Uli! aeitiicm breiten vnixloreu Ende den MGi:Ki.i,V-ben Kmirpd deckt und dichl 
hinter sieti den Elnpianit m rllo Tuba Kutlaetiii zeigt. .UiMerdem iiiclil man Amltn^ 
and Slinitbügcl i^animt dem PromonloriMm . dAhioler die kiinrpoli)ie Pari mas{ci<lea 
mit dem fror. matMdeui iiimI dem lanKen xeboiienon Proc. jtuloMtut. i«l»eli<-a liH* 
dea das Formofn tii/lii-iiiaitoiitt-usit: ferne-i' <len M. *(ijioyi<istui , daruitlcr da« Lig. 
tlj/iohfioidetim zum fViruu mmu.f osiit liynidfi, dessen r'onitt rni^u.-i auch dcullich IM, 
tiiiil den nl>)i;vs«tinilten«ti ,V. Atyhi'hijmdnt*. Am Hals« «ind bküigele);! der .V. Aj^- 
gtoiZHj. die Carallf, der Vagvt. einige Muskel» und der Kehlkopf zum Thell. 
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So Kcrntlll (lifä<.T Uo(ion i» zwei llitupllhcil«, von denen der erslore üen 
ki>orp(>ligon AuiIkiS und ilea Uamincr saniml dorn »ogcnanni^o MGrvci'- 
sclt^n KnorpeC oder Fortfalle, tl^r andere das Gnumptibein und den Ober- 
tciefcr und vielleicht such die innere Lamelle des Processus pterygaideun 
liefert. 

Der flassei-st wichtigen von llEicuEiir geniHt-lilon F.ntderkun^^ von der 
FntwirkliiDji (lpr Ueidpn ^en.innlen Gpliürknüchelchun aus ilem Tiiler- 
kieferfortsiiUe des orslcn Kieiiieiibiij^ens ginp »Üe lleobjichlunf; eines 
Knorpelstrcifens durch J. F. Mkckkl voran, welcher bei Embryonen vom 
t1;iiiuiier ;iiis nn den ViUerkiefcr sich erstreckt. Die Fiji. 1 16 «eijit diesen 
Mick VI. 'sollen Fortmitz oder Knurupl von einem ('^ Mcrtiati: alirn iiieniich- 
liehen Embryo. Derselbe IrUl Jils ein ziemlich sCarker rylindrischer 
KrmrpcKlr»ii{: üben und vorn iiiin der iiueh sehr uiifien P.iukenhitlile her- 
vor, yedecltt von dciu verlin;ilerlcn Kmio des vorderen Schenkels des 
um diese Zeit noch sehr zarlen knöchernen Annulxs tympnnicnt. Mcdiwn- 
würts von der I'arotis nnd der Oirodi externa gelegen, wendet sieh der- 
selbe gleich »n die innere Seile des l'nlorkiefer$ und verlauft hier io 
einer bei 3- und Inionalliehen Knibrjonen sehr sliirk ausgeprüpien Furebe 
mich vom, bU niihe iin die vorderen Enden l)«>ider t'nterkicferh.'iinen, 
wo die beiden Knorpel schliesslieli bis zur Berdhnin}: kniiinien. In seiner 
L»go am Kiefer befiiidet sioli der Knorpel liiiilon zwischen dem Knochen 
und dein Pterygoiilftis internus mit dem Mertiia hnfpinlis nn seiner me- 
dialen und dein Seirns mtfhhynidfus an seiner liilerHEen Seite, wnlirend 
der Miixiltiirix itiferm- ger.nl<i über ihm seint' Lage li^l, Wetter nach 
vom liegt dt-r >Slti:KKL'»che Knorpel hurt am Ansätze dcK Musculus myh' m 
hi/ifideus, jedoch an der Aussenseite des Md.tkcls , so iIhss er liier nur 
vom Biventer und der CtiamluUt subimuriKurii \erdeckl wird unil eine 
vcrhJdlnissmässig ebprllKchlicIie Luge hül. (»an« vorn endlich Irin der 
Kn»r|>el -ni die wedinle lubeiv Seite des Muse, mi/h-hijaiilniji und he- 
liniiel «ich mit seinem vordersten Rnde iinniiltelhar unter der Schleim- 
haut deriMundhfihle, d.h. den Keimen der Schnetdezühnc. Cntfernl mjin 
den Faukeiiring und das Trommelfell, so gowahrl man, dass der Knor- 
pel , ungefithr so wie später der Processus Fulmnus mit dem Hammer 
«Ich verbindet, genauer liezeichnet vom Kopfe desselben .abgeht und mit 
ihm Eins ist. 

UipM^r l'orlsatxnun, sowie der Hammer und Ambus. sind weitere 
Entwicklungen des liulerkieferfortsaties des ersten Kiempuhogens. Dw- 
selhi' sondert »ich , iodeiii er im Innern knorpelig w iH, welche Verknor- 
pelunggleirJueilig mit derjenigen der Wirbel 'beim Menschen in der 3. und 
i. Woche) vor sich gehl, xncrsl in KwelAbselinllle, ein kipineres lilnteres 
uml ein grüssurcs vorderes Slfkck . und dann nimml da» erstere und der 
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hinl^re Thcil di's Iclxteren durcli licsondcrL- \Vuch>ll)itm5<'ntrlieinun^(<n 
mich und nndi die Formen des Ambosses und «les llHmniers ao, so je- 
doch, diiss der letutere mit dem vorderen KnorpelsUlckt; verbunden 
bleibt. Zn^tt>if)i drfinficii sit-h IJiiiiimer und Ambos nie in ciiirn Th«il 
der orstcii KiO'mcnspiilti- (die sp<tt<>re PuiikcnbUhkj ein , ohni* wirklidi 
in dio Uotiluns derselben xu f;eliua(ien, und seiz«n sich mit d«m Steig- 
bügel in Vorbindunjt. Die weiteren Schicksale dicg«r Thoil« nun sind 
Ifoigeml« : 
^ Hummer und Ambos , aaraag» giimt knorpnlifi , heftinnen im (. oder 
6. MoimU> zu verknöchern und seilen bi<>rlH>i d:is Kijit'nthdmlichf, d:is$ 
n« in pmtcr Linie vgm l'eriosle aus osstliciren. im 6. Muuttlo sind boido 
Rnjicheli'lien srheinbiir ganz ausfivbildvl , doch ist um dieüe Zeil weder 
die iiuss#ri' perio<Uale Knochen Ifigv rinjjsberum vorhjinden . nncli «uch 
der innere Knorpel ^ari geschwunden, -la es bebiilt nach neueren Ifnler- 
suchungen der Daiiimer auch S|>>lter noch, mwold an seiuer UberflAche 
Js im Innern (iuu Processus brevis und um ^tmiubritim'i Knorfwlreslc 
jid vcrknöchi-rrt eijjentlich nie vollständig. 

Der MtcKflLM-he Knorpi^I isl kein so vcrgjintclichoji (äebilde wie Viele 
»unohnieu iienei^t siml, Beim Mcnscltcn liif^en diitdie vorderen Enden 
licscr Knorpel dicht beieinimdi^r in der Couend der fpJiieren Sutura 
Mxitlafis, sind je<loch in der Regel lub immer, ist noch zu untersuchen' 
!d)t untereinander verbunden, wie dies bei Ssu^elliioren stets der 
lll ist. Mit der Bnlwioklunfc tles rnlerkiefers hallen dieselben no<'b 
eine Zeil Inni: Sehritl, vtrkUnmiern dnnn alter vom 6. Monale :in in dem 
SKten Theile ihres Vcrla»fes mit ein>i){cr Ausnahme ihre» vordersten 
weiches schon sehr frtlh lini 3. Monate) sich verbreiten und ver- 
lernd mit dem vunler^ien Thvile dos rnterkieters vei-^eliniilzl und 
spurlos in demaetben »ufgeht (m. Entuirkl^. Fig. 296). Ausserdem er- 
llHll sich nurh noch ein knorpeliger Rest Aos fritglifhen OritiinCM in dem 

»der Mundhöhle zugewendeten Theile der Svmpliyso bis nach der (le- 
burt, ohne mit dem Untorkiefer zu verschmelzen, welches Knorpelslüek 
im ersten Jahre bei der Vereinigung rier beideu rnlerkicfiirliUlflcn cnl- 
jWedei' mit deui Knochen verschmilzt oder vergeht. Aus licm liinlci-slen 
Ic dvs Msi^KEL'schen Knorpels , von der Lintia am Fortunen alveotare 
MS zur Piasura pelron'i-lijmptinica. gcslidlcl sieh, indem der Knorpel ver- 
lebt , <Aä% Liij<tinentum laterale inlft-nion maxiHae infcriohs, das somit 
lit Heehl als ein TUr das Gelenk unuicbiiges Bund angesehen wird. 

An der Auf:t(«nseile des MccKKi.'s«hen Forlsal7e.'! bildet sieh der VJn- MmUa mflrttr. 
''lerkiefer, uud steht dieser Knochen wesentlich in demselben VerbAll- 
niss^ zu ihm, wie die Ueekknoehen am Sehtidel xuni Frimordialcranium. 
^on einem kleinen unsoheintMiren Anfange an, der schon in der xwoilen 






190 



Entwickluni} il«s Kaocli«nsysloitia. 



Hulfle *lps zweiten Moiinles. nutliin sehr frUli iiurtritt. ^fSlnltel swh der- 
getlw hititi XU einem iiin^litlio n, liitlhriiiiiftiluiiiii^eti, uii der AusMinKeilv 
des MBL'KBi.*scb«n Korlsuttes gulegeuvn Sctierhchon und wird schon im 
Aiifung« des drilli'n Slorialcs j/rüsser als dii'siT, wiltiri-nd zu^tlelch *tiiue 
vrr»r1iirdencii Forls.Uze sich zu entwickeln houiiineit . und di>r Knochen 
idlmfilifc rinnenfOnnig sicli gcslaltcl. wobei er bei j^cMisseo Thieren eine 
aofutiKs SL-lb»ulndi^c niediidtr LirnL-lie crhiill Skmmkii! . die ji'docli IkiI<I 
inil der lljiiipiniiis^e vcrsc-linnlit. Der Inlorkicfcr ist s«iiiil nülil knur- 
pelin angelegl. wnid aher cnlwiclspU derselbe schon sehr (rilh nni hin- 
tern Lndi- cini-ii Kiior]R>iiiii^il£. der biild den icaneen Angidus und Con- 
dylus bildet und auch weil Ins hmcrc sicIi crsirocki ,icli, Bnnt^K . 
f JF»<iJ4i*r"'' V'' Im Oherkieferforlsalz« des ersten tieiuenbujjeos ootwickeln sich die 

J'alnfMHM, ,, I i_ . . . i< ■» ■ 1- j^ 1 ■ 

Adcm»! fif(rir-r luge Ine luc LatHiHatneatuli^ i/rocfssus i>liri'f/(joi<tei, oie bäumen he ine 
und der Oberkiefer, die alle einer knorpeüji^cn Anlage erni.int;eln und 
die Bedeutung von Deli'^koocbeo lu laben seheinen, in welelivr B«- 
zieliuni: übrigens alle BoacliUing venlieni. diiss zwei dieser Ivuuelien hu 
der iiieili^ilen Seite de.s f riutnnlialcrnniiini , einer «n Keiner liileriilen 
Fluche sich bildet. Das letzte ist der Fall beim Oberkiefer, der an der 
Aussenseil« des NüSüiinu^eJkiiurpols und uiilerhalli desselben enlMeht 
und sü die Stelle eines Detkknortimv dieses Knorpels vertritt , ut>scb»u 
die Anlüge desselben unzueifelbafi auf den Oherkiefcrrnrl.-ialz des ersten 
Kiemenhogens fllhrl. V<M-sclii eilen bier^on liegt djis GaunieobeJn bei 
seinem ersten Auftreten a\\ der uiediidcn Seile des seiDiclien NjLsen- 
knoi-pel» zwischen dicüeiii und der kiiorpeliji^en unteren Muschel, wcldie 
Lage jedoeli nur fUr die vorderen Theile dieses Knoctieitb xulrilft, indem 
derselbe weiter hinten »n der unteren und Au^scuKeitc des Niist'^nknDr- 
pcli« seine Lige hiit. Cine übnliche Lage bot aucti dos I'lügolbeiu na der 
medialen Seile des knorpeligen l*rocessus \iteryyoideus iLamma laUrolis 
proc. pt^r^tjfitiei., und weisen diese Vei-liiiltniisse darauf hin, dass die 
teilten beiden Knochen aSeltleiintuuilknoeliem sind. 

Die {genannten Knoeben treten iille um Eade des zweiten Monates 
HUf und zwjir das Pleryguideuiii und l'iilHtiiiuiii mit Einem Kerne. Heim 
Oberkiefer besehreiben Aellere litF.ciAHii. .Meek. Areh. Vli und Neuere 
(RABiJtiii und RiinjLiLi luelirfuebe Kerne, du dieselben jedueh seJir frUh 
(im 3.^0. Fel.ilnionnle versehnielift'n. su ist nueli genauer zu unler- 
aucheti, üb ilie:iHben wirklich beständig sind. 
\Oi iffamainum, Allel) das Wiin(fenbein gehl aus dem Oberkieferrortsaize des ersten 

Kietllelli>(>gell^ Ui;r%or, ebenso wie der Ülierkiefer. Seine Vcrknfk'herunf; 
^e»chiehl niH-b neueren Krfahrungen mit Ewei Kernen. 

Zar Verhol Um ndigung der gefcbenen Schilderung sind uun endlidi 
Doch die sogenatinlen üesichuknoeben lu erw-Ubnen, die giinx uu&weifcl- 
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ltf[t.-;|;kntwlipn iIcs vonifrsteii ThrllfS iIps fWiIiflrln sich PiU- 
wirkrlii. F!>s $inil dies die Nssenbeiae, die TtirUnenl>eine. die l'flui^st'linar 

nd die Zuisclienkiefer. Öle Nnsmibüini; und ThrJf nuoboine, dieic^'nMu^ 
im Anfiiiiije di-s 3. Monalc» vcrkRüchrm. sind itHitc Hi:lc|d:knnr.hcn des 



»kuarpcligeii Sii^hbeine.'i. Die nämliche Slellun^ luit uuch der Vomer surTomr. 
^Bsenscheid4>wand . der ina 3. Mon»lc aus xwei lldinen «ul»l«bl und 
lange Zi»il hindurch die Form eines rusiminiengebogcnen Plailchcns iidl 

»einer Rinne an seiner oberen Seile hat. 
Was die Zwisohenkiefer »nlnnpt, so linde ich, das-s dieselben als z*w)iinki*br. 
selht^iandi^e Knochen sich enlwiekeln, jedoch iinfteinein bald mit dem 
— Oberkiefer versehmelzen. Bei der dup|ieilen Hasonschark* itiil Wolfs- 
^racben hlvibl we^ieu der miiiigelnden Vereinigung dor Obcrkii'((>rl'ort- 
saire uud der inneren NjisenforlsaCue die Verbindunjj der Oberkiefer 

»und Z^iürhenkiefer nus . und sprit-lit dns seM>»tamli};L' Auflrelvn vuu 
KiKirhen^tlk'keii , widche Sclineidexilhrie (rügen , iu dem von der Nasen- 
8ch«idewiind gelrü^enen Stumnirj , nie leicht ersichllieli , enlsdiieden 
zu (iunslrn der Anntihine einer selbsländiiien Enlstehung des O« inter- 
maj-iUnri'. , vvelrlies lüeMiiu zufulfte um vordci-sten Ende des Septum 
narium ungefähr dieselbe Slvllting cinnehrnou wUrde. wie vvuiler hinten 

Ider Vomer. 
Wir wenden uns nun schliesslich nucb noch jur Besprecliung derj^?'*^'^^^;^''^*^. 
l'inwandlunuen des xn-eütn und der folgenden kicmenbogen. Nicht blus >'"«'-« 
[ler erste, soridem auch der 2. und 3. Kiemonbogcn gehören, wie die 
Fig. 8S lehrt, u rsprUiig lieh luni köpfe. Im ueilereu Vertnufe; mit 
den Hen'oNreten des eigentliehen Gesichtes rUeken jedorh die hin- 
teren Kipiiienbi>gen iniiiier inclir »n den Hills und hier liegt dann .nurh 
der grü;4scre Theil der bleibeiideu Gebilde . die iiu$ diesen liefen her- 
■■irorgehen. 

Der xweiie Kiernenbngen neict, Sfib.ild in ihm Skelettscbiide En«?»' 

•^ "^ ■- I. *iBio«iiboi[nn 

erkeniibiir werden, auf jeder Seite einen einzigen laugen schlanken Knor-"»^ K»""«""'- 

' c p „{Q„ Knorpel. 

pelstab, der von der kiiorpttligen GuhHrkapacl \r)r- und owdiaitwUrLs 
\uui ZitzcuforLsatz unniiltelbar hinter der Piiukenliöhle uud den Grliilr- 

»knik-hclchen und l»ter»lw;irts von denaelbcn und dem AcftiM facialis 
ausgeht und bia iu die vunJcre iliilsgcgeud und zum Kürper des Zungen- 
bein» sich erstrerkl. Dieser Rbii:iikiit' scbe tnorpel, wie ich ihn 
ot'Dnou ^viil. i$t mit dem knorpeligen FclscnbcJDe ohne Spur einer Grena- 
liikie verschniofzen und Eins, dagegen htlngeu die beiden Knorpel 

»*orn am Hidse nie niileinondor zusaiunien , setjten .sich vielmehr . wie es 
scheint, gleich mich ihrem Enisiehun sufurl mit den ^äeileulheilen des 
ZungeidteirikörpeD« in Verbindung , und hier gliedern »loh ilann. aurh 
tbei Sjtugclhieren , 2^vei kleinere StUcke nuf jeder Seite ab. wJIbrend 
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das llnuptslUrk mil dfiii Srliilijpl verhnndent lilpibl. Vcrknöchrrnd liii- 
den liiinn die gfiianiitt-n 3 t^Klckc diis vonler« kleinol Hoi'U dcsZungcn- 
lieins, dessen IflngMr» Si-liililelfilUrk cntwctipr diiroli Knontel «der B»nd- 
niasf« mil dem Ppli"osiim M-pbiimlen ist. Beim Monsohcn sind di<* 
Verhältnisse anfanps dieselben wie hei Sliuiicm, nur glit'dcrn sieli kpini» 
iH'sondorpn StU<.>kiM) vom Rri<;iiiiiiTVIien Knorpet ab. Di* spAt«reii 
Stfhicksnle dii^of^pn erst'lieino'n iiisuf^rn undtrc , ats iliis niiltlpiv Stflr^ 
eines jeden Knorpels in Bniulnrnsse sii*li gestalti'l und dus Lifjumenlutn 
styto~hyoifieum diirsiellt, uührend diisSohttdolsttlek jtitin Processus stifhides 
und diis Zungcnhi'inslUek lum Corrtu miiws \prknitrh('rl , doeh ist, wiff 
lüni^Ht lickunnl, die üln^e dieser drei Tlieile eine »p|ir wediscinde, und 
können linier L'mNlHnden der GnlVnl und da:^ kleine Ziinj^i-nlieiidiorn so 
entwlrkek sein . dass das Zwis^henliand ihisseral kurz wird odrr »rlliM 
l^anx fehlt. 

Auf den zweiten Kienieiibugen liiil Hbm:!«^? seiner Zeit auc-h den 
Steigbügel hezngen. Es ist jedoch /.» bemerken, dn^s eine Vcrhilidlinit 
desselben mit dem RBiciiERTschen Kn«i-pel bis imliin sioh nicht hat uacii- 
weiscn Jnssen und duss iiiiiuche \VuhrncJimunKen dafür sprcc-hen , das9 
dieser Skoletlheil ein besonderes von der Gehörkapsel beim Verknorpeln 
dersi'Ilieii sieh jibidiederndes SHlck isl. Oor Sleigliilucl des .Honschcii ist 
ursprUiifflieh ein plumpes henleiifttmiic^cs Gebilde, iJhs KplU(>r durt-h 
Hosorpliün ein Laelr erliMlt und diinn ntieh und ntich so>ino typische Form 
gewinnl. Der St^ijfbtli^el verknU'chei'l spjiler »Is di? anderen Uehoi<- 
kn{tFh4>k-hen und /.wut naeh Hatmilk mil drei Kernen, 

Der dritte Kiemen bog ^n wird nur in seinen vorderen vereinigtPD 
Theilen knorpelig und gesndtel sich »um Zungenbeinkör[)er und in den 
{^rossen ilüriiern . welche im knürpeliu^tande heim Kfiiiinchen iinrinu- 
lich «US vier besonderen SlUekeii bestidirn. Bei einem Rindsenibryo von 
35 inm bilden diese Tlieib- ein einziges Stllek und djisselbe finde irh 
l>eim Üenschen im 3. Honale. Die Os;«iHcfltion des Znngeulieiu!« beginnt 
gegen das Ende des l'ölalleben.s in den gro-s.sen Hörnern, und entwickln 
.sieh der Kmielien mil Inhejiriffder kleinen Hftrner aus fünf SlUcken, <Ke 
htiulig un\erschmolzen sieh erholten. 

Nach Besehrt^iliung der Kniwicklung der einzelnen Kopfknochen I 
füge reh noeh einige Bemerkungen (iber i\ns Gesjininilwitchslhum des 
kntti'hei'Tien Kopfes hei. Die um njeisten in die .\ugi>n hdlende Erschei- 
nung ist, wie dt«s schuo fftlhtr Iwtoiil wurde, die, dass <ler Spfaen»- 
occipilitltheil lies Knpfes zuerst imd erst in »weiter Linie Jiueh derSpheno- 
ethmoidaltheil desselben »ich au.sbildeL (l^igg. I3i, 135). Vom zweiten 
Monm« an entwiekell sich jedoch der vonlere Kopflheil rasi-h, mi t\af* 
er schon im i. und S. Monate eine nicht un heilen lende Lunge besitzt 
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iirwThpTi»« vvi« in Her zwcilpii llülfiu dt-s Emlirvmi»llo}it>ns rHsdicr 
wächst hIs der liintci*p Theit. J^hid eiiiiiinl ilie Vt'rknOrhfninfien einige- 
treten, so (le^viDiit dcrSchtiilpl uii UinKe und l'in[»n)E durch Wuchcnin^pn 
HtT Knnrpcin-sic iitid Nühlr , welche WiH'litTunprn Uhenill A<-(i)stltiuli|: 

tsiirirolt>n und um Nii»enthcilf Hiodm (tut, wir on ilrn Swichondro^en 
der Schädelbasis und an den Ndhteo des Scliüdeldticlies sich zeigen. Die 
penauereu Gcseixe dieses Wachslhums tn erwicm is( hit'r niolil um 
Platz« und sei nur das bemerkt . dass Störungen liessolben »u rrtlli- 
leilisfen SynoKto»en an der Srlindelluitiis und um KehadoIdMette ffihrcti. 
weU'he , je ntichdeni sie veriMiiücil «Hier in prösscrer VerhrfitiintJ nuf- 
Ireten , genriiier(> »der slitrkc-re Oeforniilälen betlin^ceii. Sehiidel und 
G<>liirn halten beide ihr setl)»uiii<li;^es und uniibtitlngige» Warlisthuin, 
doch iKHÜngen Slftrunijen in der Mniwickliinf! des einen ttuch Abwei- 
chungen des nnüeni Oi->iaiies in dfr Art jedoch, das« fehlerh^flu Auä- 
bildung lies (lehirns vor Allem und zuerst das Sehitdeldach und %!el 
irenr^prdie Srhndribasis beeinüiütsl. 



§85. 
EDtwicklung de« SkeleUa« der Glieder. 

Wir beginnen diesen § mit einer kurzen Schilderung der ilu^eren »:niwtc»«iiinn 
^Fnrni der Glieder, weil die^ielbe filr das VerstHndniss der llonutlogien «iiu .im uiied- 
der voiileren und liinieren K\lreiiiil»L von grassier Bedeutung ist. Zur 
Zeil, wo die Exlreniitaten in den ersten Spuren sichllmr sind, stetleii 
dir&ellten wespnllich filetch bescIwITene klirir Slnninii-Ictieii diir. welche 
, wo die VisrernlpUllen enden, 5eillif:)i vom l)uni])re id>slehcn und, 
ivje die •tfiiltereo Zunühide lehren, ihre Streckseile di>rsidw)lri^ wanden 
und die spätere Rndiul libinl- ücile k<i|>rwiirts ^erichlcl oder (im proNi- 
niide» Rnnde zeigen (Fig. Ii7i. 3IUiunelitiiendeni\Vnehslhuiue lepen sich 
itie Glie(l<>r immer mehr veniralwilrls dem Leibe jm unil stelle» sifh iiuch 
naeli uml nach etwns scittef niicli hinten. s<> jedoch, d»ss die vnnlere 
Extrendtilt sUrker geneidet ist , aln die hinlere GliedmuHse. Gleiohzeili^ 
hiermit Irin »uch die ertöte Cilietlerinip auf, irulein llnnd und Fuss von 
der ubrinen Gliedmasse sich absehntiren. Nicht liet sptiier erscheint 
m auch «D dem noch »ehr kurzen Anfsngslheile der eipenllielieo 
icdmaHNf die erste Andeutung einer Schcidiinii in iwei Al»srhniltc 
|tiadurtli. d«ss iim Anne der Ellbogen »Is eine nach hinten fiericlilele 
Coi]vexitJlt und am Beine das Knie al» eine leichle Wölbung nneh vom 
«flrin , wie »otches alle hessereu Abbildun(:en jun;Eer Embryonen 

£Otl)k*l. UrondilM. |g 
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wierlergfiben. Bfil diesem bereits im 2. Blitnale auflrelondcn llnt«r- 
schie^lc. der immer iius^f>sprocli<>Di>r nirii, ist iJip wichli^sl» Yer.<ichi»lpn« 
heil bridor Glieder angelegt, und kann itian denselben auch so niis- 
drtlckoii , d^sü iii»n kh^I . <lie vordfra Kxiremiilit rolire aus ihrer 
primilive» latfralnn Sd'lluii}^ ^llntltlig mit ilire [.^mi^saie ii;ich der distii- 
len Seil«, willirend l)ei der liinleron Gliedmasso d»s Umgekehrte Malt 
habe. WHi diiiiii die wfilen- Fol)£i< n:icli sit:li lietie, daits am Anne lü« 
Sirockneile an die disL;ile, »in Iteiae .in die pru\imalt> Seiti^ zu liegen 

komme. Die llomnIngieD iler 
^^ t' beiden E\lreniii*ilen milssen 

tiadi ihrer frühesten fbUleii 
SteiltiDg bealtmml werden 
und sind datier «He Extenso- 
rcngnippeD eiuiinder gleicfa- 
wörlhifi , und ebenso alle 
Flcxorenoblheiliinmeo. sowie 
Hadiuü und Tihiii . und Ulmi 
und Fibuln. 

AUf Tbeile der Eitreoii- 
tllteii beslolien ursprUn}:tiL-|i. 
ab^-esphen von den linrein- 
sprossenden Nerven und tle- 
füssen. »US j/ani ^leich»rli|;en 
Zellen mit Ausnülimo derer 
des sie bedenkenden Bclo- 
derma. In diesem ^leieliiirii- 
)^on itlcifttc-ine. das »us den 
Hautpliitlen »ieh hervorbildet, enlslehen im zweiten F&tabnonate, sowie 
die Eslrvniiläteiiiinhi^en nur elvkns ^rCsaer ^e%M>rden sind, bei Kanitw 
chon niii 14. und 15. 'Xaj^e, diireh biätolo^iäche Üitloreozirung die ein- 
>eln«Q Gewebe und Orjiune , vor Allem die Skeleiitheilo , die Muskeln 




Fig. l*T. 
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Fi||. 11". Rfnbr)-o eines Rinde), Smol vprtjr. j Gvmcbfr^rübclien; Jt' erster Jil^ 
tncnlxig«!) mit il^m Ol>or- uniJ L'nterk i^tcHortnalze ; «or dem eri^U^ren dnii Au^c; 
A-" K" lAKtilcruml ilrtHer Kiemenbojcn. /.»iwln-n ili-ii dn-i KtfniriihnKen lw*t Ki^ 
m«in«[»ftllcn «fehtbar, «AhrnDil <tor Uund zwischen den mei Fortutlzcn de« «rsiea 
Bo«eu» liegt. I Solitil«1hucki-r; n NawntiDcJirr; o durcliscliimmermje» OelMrbtlS- 
clien mit einem «beron Anhange reMtsus vgslibvK,: ip Mfc«ra1p)all«a odtr 
Ritiii-lipliiUriii ve vnrdcrr EilrcmlUl^ / Lr)>ereegeiid ; am Reste dr« Aiuiiiitn; k 
Stibot!ilma(r. Mi^ llautliwand <lii>$es Embryo beslcbl tiorh ^n'j't'ttpniht.'ils aiiK der ur- 
.4priinKtich«ii Bauchliaul iMmnt/raHa rruititM inftrior] , in «ckhcr ikriiolie Gcßuu- 
ramtflcattooen *ich Riulm. 
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«n*I die ItiDdeapwphi^rn Org»np , » le (Üe Sehnen nnH Fascifn. ^ijn 

(IviR-ii hier nur die ersteren «was nllher xu liespi'whm sind. 
^P N'ach meinen HrfalirunKt^n ontslchl d»8 tiaaie ExIrptniUllooskclHt 

als eioe von AiifiUiK an zuHiinimenhtln^pnde H]ii:ili>minass<:, iu <ior vom 

fiumpfc gegen die Peripherie zu, Knor|>oi um Knon^^'l. (ielonkAiilafte 
B?n»ch GolenknnlA^e detillicfa wird und sieb differenzirl . so dttss jeder 

Knorpel vom ersten Anfange iiD »cihslilndif; und ohne Zutuintmenlian;; 
^^niil den Nnclihiirknorpeln sich anlegt, zugleich »her aueh von seinem 
^Fersten Knlslohen an inii seinen Nnchham durch die gleicfaieilip mit ihm 

deullirli werdenden Gelenk. inln);en viMvinijjl ist. Je mehr die E\trenii- 

lat wAchHt. um M mehr verliin^ert sii-b auch in ihrem Innern die Anl;i|te 
l'der Skclotigehild«, indem diesell» zu^tleieh die den einzelnen Ah- 
' »'hnillen enlsprechende typi-iche fieslaltiniii jinniiumi , und tiicichzeiiig 

rückt, }:e\visäermfissen inmier einen Schrill xpJUer, fiiuh die histo logische 
iDiflereuiirunt: mich. Wie mnn sich das Wachsthum der Anlage der 
' Skolctlgchilde im Einzelnen zu denken huhe. ist eine schwer gennu lU 

beiintworlende l-'rnge. Etilwcdcr scUen sich »n die waelisende Knd- 
i lone, z. B . einer sich entwickelnden Pliiitiingenreihe, au» dem umlietten- 

den BLisieme immer neue Zellen »n und ordnen sich histologisch deo 
Litehon vorhandenen Elementen unter, orler es vvjlchül die erste einmal 
[fiebildelc Skelett»nla)ie durch eii-ene ThMtijtkpU ihrer Eleiueule \\piler 
letua wie eine DrUsenanlfige, Mag die eine oder die andere Vorstetluu}: 
Idie richtige sein, so erinnert auf jeden Eflll diisaUmllligeDeutliohwerden 

■ eine^ Skelelllheiles nach dem .indem an diis, was hei der ersten Ent- 
stehung der l'rwirhel so besümnil in dl« Erscheinung Irin, nnd was 

■ auch l»ei der allnifliigen Entstehung der Otiederun^ wirbelloser Thiere 
(Arthropoden. Annelliden. Cesloden i-lc.i tu iK-ulKicIilcn ist. in welchen 

1 Fallen iillcn die Annahme einer wiichermlen , 5ucce»sive sich ftliedem- 
den Illn»lemzone die den Yerh^illnissen entnprerhpnde zu »ein .ichcint. 

Hier ist der Ort auch noHider Gelen khililunji iii geilenken. Kein Kiii.t*i.«o« a™ 

^Gelenk enljttelil von [Iausc aus als das, was es spfiler ist und sind alle 
Theile des Skelettes ursprtinjjlich durch S^idcsmotis verhunden , wenn 
man einen Zustand 50 rennen darf, in welchem weiche, noch indilfercnlo 
Zellenmassen die Hinde^lieder darstellen. Diese Zellenmassen sind, %vio 
seboQ ang'^jEehen. gleich liei d^r ersten Anlage de.>i Exlremit.ltPTiKkeleltefi 
gegeben und a»r.3Uglieh vod den HIemenlen nicht lu untei'seheiden , die 
di#> Knorpel liprern. So wie dann al»er diese llarlj^ebilde deutlich zu 
werden lieginnpn. f.ingen auch die Zwischenglieder an einen bcslirnmlen 
Charakter anzunehmen in nhnlicher Weise , wie bei der Uiflereuxirun); 

tder knorpeligen Wirbel und der Lig. intervertebytiiia. Anfltnglidi xcigt 

f jeile (icicnkanlage in ihrer ganzen Brette so xicmlich dieselbe Dicke und 
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EUgtcidi (iberraiicn diRsrütcn die Knorpel nncicii »ii gewissen 
viw z. B. an deo Finger- lim! Zehengelenken, sn dnss sin wiu grosse 
■Zwisclieitscheibenu (Henke und REViiBni crsclieiaen. Nach und nai'h ver- 
ändern sich jpdorh tlic (ielriilu4ol<i)C(^n sn, diiss sie ati ilii-cn Itnndlheilen 
sid) verdicken und in der iMille je ^.wischen den heiden Kiiorpt'rln dlinoer 
werdco, was am Kode so weil geht, doss die Gelenkgegend«» wie ditAe 
Ringwillstc uirt die Knorpelenden orecbeinen , welche letzteren railtler- 
weile eiminder giiiu n^ihe gerückt sind. Gloichzeilig hiermit wandeln 
sidi die Golenkslellen in ihren Mus<teren Theilen jy langer Uta so deal- 
Ii<^ier in Fitser^iewebc um, worjnif ditnn in einem fiewissen Stadium 
fluch die Geli-nklifilite in Farm einer engen Spalte erseheint. Diese fbr 
die Gelenkbildung wiehti^Ki« Ei-seheiuuiig ist, wie mir si?heiiit, ein 
xienilich virwirkeüer Vorji.inp. rnlersiicht man die Ibmdgelenke nienüt'h- 
Ikrlier Km}»r\(>(ien des i. Motimes, so findet man, iliiss iihenill die Knor- 
pelenden ohne l)indi*t;ewi']ii||(en Uehernii^ die 1jelen)(ht»h[p l>et;renien, 
und fulirt die» zur Annnhme. dnss die iiinimder enl|;et:cn wiieliscmten 
Knorpel die mitllrren Thrile der Gelen k»n Engen niirh doli Settrn ddlufien, 
bis sie seÜKit zur Berührung koiniiien , womit dann die Gelenkliiihle )(e- 
lielien würe. Zu diesem Vor):»n|io kommt diinn in den peripherisclien 
Tiieilen der Gelenke noch eine Sulutin canhnui, welche vielleicht in ge- 
wissen Gelenken . wie denen mit Zm iselienseheiben , als einiiger Factor 
miflritt, bei wolchof Spidlbildun^ uuhl unzweifelhaPt mechanische, voo 
den utiipehciiden Weichlheilcti Muskel , Jfehnen , Biinderj ausgehende 
\VirLuri(ten eine lliuiplroJk' MpieJeii. Ob in einzelnen l'Siten nueh Er- 
weirhini)!en Itei der Gelenkbildun^^ eine Kolle spielen , ist fni^lieh, und 
nioehte ich die .lo^m^nnten lijilh)!Plenke, bei denen so etwAs steh findet, 
liier niclil liorbelxietien. 

Die erste typische Gcst:iltuD|: der Ge1enkf1:ichen leite ich von Wuehs- 
ihiimsprsfheinungen iili, indnn dipselbe. wie i, B ;iiii Tarsus, Carpns^ 
lliiflgclenkc. l':iilMigenj,'rIpnke u. s, w. m einer Zeil Jiuftritt. in welcher 
nn einen Rinlltiss von Muskelnirkungen X. Fick) anrntiftlidi gednchl 
werilen knnn, diijii'm^n bin ich vnllkoiunieTi bereit ziiiuge.stehen, iIjiss 
die gebildete« Golcnkenden spitler uoeh maunigrüch sidi uingestnlten und 
g«wi$scrinssscn sich abH-lileifen. 

In Wclreß" der Zeil, in welcher die Gelenke sich biliien, so bemerke 
ich, das« dieselben bei menschlichen Hmbryonen 6 — 8 Wochen raich 
dem enjie» Auftreten der Itcl reitenden Knorpel erscheinen. So finde ich 
bei i Mnnnle alten mensrhlirben Kinbryoncn Hn den Ex Iremi tüten allo 
Gelenke bis auf die der lotiien PliBliini^en angelegt. 

hie Skeleltllieile der KKlremillllen .tiud alle als lichte bvnline Knor> 
pel vorgebildet- mit Ausnahme der Cfitvieuia, die iwar auch prHformIpt 
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,1i)it>r nuti einem Bla»lemn lirslobl. iIük xwisriicn Knorpel und zellittpr 
BinUcäubälane die MUl« liäll. 

Anmcrkiing. Die Cinrirnlit iM ilcr er«te Knochen iler b«i Uvribchvii 
oi»itk'in , und zwar in der ". Woche, und circichl rascli «iae b«]cul«ikd« 
Grckise, »o tlass «ie im 3. Moiuile bßrelU R — 9 mm Lliti^te b«9iili). 

l>i« «icmale Epipli)-se der Ciavicula cnlwickcll xwUcli^n dem 15. und 
18. — in. Jaliro ciai;n Knochcnkeni in sicii, dttr erst am Ende der Wncli^ 
lllUlil»ipor>udu [{3. — in. Jahr, mtl dem HaupUilÜcke v«rw:ie)l9l. 

Das Si;liiiltcrblali vcrtinöt^ltcrt im Aiifun^*? des .'), Moiialcs ciiil dncin mill- 8<:*r«U. 
tenin Kftiii.*, der tKtld iil>er di>n (jaiizen Knorpel sieb auüdeluil mil Ausnalirn« 
de» liiiilercu Kaiidcs, de-s uutcrcn Winkels de» l'rocttttu eorocoiJftii . der i'a- 
Vitai strnoiiita . tivr SfNna ivapuiae [ttoorpoUivW^ sobr dümi) nud den Avro- 
mton , die nocl) hciut Ncugeborcn«n knorpelig sind und uic l^iiipliyäca und 
Apoph)'scn eiu«s Küliruiik[i(»cheiu buiiu weiteren Wach>4(buiite sieb b4.'lb<'ili£;eD> 
Ini etstcn iahrtt «rhäll dvr Proc. eor^ifoiiletM einen b^^onilortt Kom. Andern 
Kerne ersrh«iiien wsi Spider , so im zeUnteii oder vlflrn Jiilin^ ein K«ro iim 
(iberen Ab.sctiuillG Aer i'avHat yhnnidfa , und r.ur Zvil der l'ubcrlül : 1,i zwei 
neue Kerne im /Vor. eoracDidrus , eiofr un dür Siiilw und liner m\ Act Il*si4 
Dueb hinlen zu. 1\ zwei bis drei Kenic im Ammion , 3 1 ein dünner scbeilii^ii- 
(üniiiscr Kern in der gunzen Aumlcbnung dvr Cavila» i/leji(iidta ^ 4) ein Kern 
im untuni Wiukel , S| ein langer streifeiiformiger Kern in der (janzcn Llinge 
derBasii». und ß^ ein nicUl bcsliiiidiK %orhtenclvn'Cr K«rD in der S)>ina. Von 
alk'o diesen Nebenkvrnvn verwUcb&l xuer»l di.-r thiuptki'rn de» lUbi^o^cbimbt-l- 
(ort'^iize.s mit d.M« Kaocbcn nacti dem (0. — 17. JahriM. und bis zum ü.bis 
SS. Jühre \\M Avt Knochen in der ttegtil alle Kerne in sich auffct-iiommvu. 

Das Obcmmibcin OA*ilicirt in der 8. oder 9. Woche in dor Diapbyso. iini««»" 
Bei der (iebuM sind die bciduu Epipbysen nucb vollkommen knorpelig , die 
[4>bpbyKo vcrknoeliiTt. Im ersten Jalirc bilden üi^h dann »ler^t 7wei Kerne 
in den Kpipliysen, und zwar Einer in dt-r obereji Epiphvse und rlwas 6|>ülcr 
einer In der EmintMia rapitaUi. Biild lUhcUher Jim 1. J.-ihreJ erM-lieini ein 
Kern im Tub'rcuiutu majtut, und clniis spülcr uiner im Tuhrrvutum inintts- Zu 
die.sen Kernen t^t-sellen sich dann micli solclie in denCondylen ;5.— 10. Jnhr), 
von dentra d«r Im Condylw intemm vor dem »lidcm auflritl, ond in der 
Trorhiea {it. Jahr, njidi SaiwKcKL im J. — 5. libr i . vun wdclien Nebeo- 
kerneo dio oberen früher als die unteren mil dem Hauplepipiiyscntcroo .sieb 
verbinden. Zwischen dem 16. und lu. Jalire verwarb^rn die Epiphysen tnll 
der Dinphy^ic, und zw.ir dip untere Trüher .ils diu obere. 

Bei den Vordcnirmknucheii beginnt die Verkii'irheruii^ der Din|)hy&c im 
3. FtiUlniuri;i[e. ilo<ii bh-ilien die Kpipliy»;«» mich niich der (»eburi noch liinjjte 
knorpelig, fiei beiden Knucben epicbeinen diu unlorcn Bpipliy.->cnkeme %or 
den obvr«-ti , und /w;ir beim Itudius Truhur lim '». Jahw l'rcELyA.M*), aU bei 
der Llo« ;im &. Jiibrc LVreui,i»»i. Der obere Kern trilt im Kadius im :->. bis 
7. Jahre einfüeh , in der Tina, an der Endpl»lte des Oleeranon , doppelt nuf. 
uikJ »war ein medialer grüsserer Kern im 1 1. Jnbre und ein Inleraler kleinerer 
im l{. Jahre i'1]v)'Ivlii.\\> . Nebenkeme, die zum Tlieil nicht besliindlf? sind, 
kommen lOr in (lor7H(>rro»r<ij taiUi. int Pn/refitut cvr^HWdm* ulnae iSi:nv,haKL\ . 
zwi»cbeR Oleeranon und ni.ipliy<)e (Schwkorl, von lirrl:LMA.^^ gelüu^uel . in 







198 



Hiitwicklung des Knucnensj^suiuis. 



r 

^^^H (Ich GritTolfflrUütJwn vttn Radius und Ulnit. Epi|ihyfi«n und Diapliysen ver- 

^^^^H schmeUen iiii thn oberen (^iii)i;ii ilk-^er Knochen um dae 16. Jnlir , im den 

^^^^ unteren Enden im 1*1. bU 10. Jolire. 

^H Uudvanial. Die knorpcliften HandwiireeUlüil« wenJcii sctiuu !iu t. Fölalmonnl« 

^H dcullicli nmt bleibe» in tler llef:e) knorpelig bis zur Gi'burl- l>ic Vprknnt-bc- 

^^^^ ruil£ ÜDdol boj allen mit liineni Kerne »Ult. und cwar in fol^cndt'r Kciltnirol^ 

^^^H uud Zeil: IJ CapHalum .l.ldhr]-. 1] //umornin (I.Jalir;; :i| Tri^ti^truM 

^^^H (3. J«l)r! i 4J 7Vcij>C3<«i>n (5. Jahn ; 5) LuHalum :r,.Saht\: 6] .Vut'uu/itrw 

^^^H {6. und *. Jührj : 1. Trapnoidfum (7.-8. iiihr) ; 8| ^»Iftrmt ili. Jubri. 

^BBfcöhMTff. Sehr b(Vicini'n>iw i>inb rrBobcinl die Enldeclung eines 9. llandwiiriel- 

knorpels bvi .jnnij;t!n Euibr>ün(.-ii durch IltMH und Keikeii iint} \L. Huskmiebu, 
welcher iiiri-nbar dein Meibcndon Vimlr/ilr di-s Carpus einiger Sliugffr, der 
Kc|>ltlii'ii niiil \iii[>bibien <.>ub)ini'lil. Natb ¥.. Kosr.NBEiiii vrechcinl d<i» Cenlralt 
bei Embrjonen des t. Monate«, sobald dl« übhgnn llaii(Iwiir/i.-lknor|>el detii- 
lich sind, tirlilill Mch bJ.t iii den i\urHn|j: ilvi^ It. klonalc». zu wclclicr Zeit K 
sich n«cb in einer ExlreniiUt von tt.85 rin Gesammllün^t! vorfaud. Von da 
im schwindet das Ct-nlrale von der Volurscil«-' nach itoni 1 bind nicken ta und 
ist hereils bei einer Lün^e vun Vnrdcrariii und Hund vun i.Ü ein nicht mehr 
(bi. Diu«« Angaben kann ich nnoh BeobAcbtunfcon an vier linihnnnen au»^ dmit 
1. und 3. Monate bi-Mtiti]<(^'n . deren lUndv >uai itiniiltini bU r.nr ripiue dw 

Mittcltinpers:] 1,U; 3,13; (.!> und i,~8 uiiu 
mass«'ii. bus TenfraJc crscbiiMi penuu so. wio E- 
Tt08E>H8nu es darKOj^lelll hiil Fig. 148), uu>({ebeB 
von dea Carpalia I.. t. und ^. 'Jfu/ran^u/a und 
rupiftiliirn) und dorn Slaitiaii- \avicularv uud 
uhtic iitlf [)i^zi(;bungcn zum ynt^riiiftfiurn Lvna- 
(iirm , riindlioli <[n>ifcLig von 4iest:<li und ma<is 
beim mwcitcii Embryo 0.097 : 0,1 3 mm; beim 
dritten 11.17 ; (l.*0. büini \lerten O.H : 0,1'. 
Wie E. RostiKBKftu bin auch ich zur Annahm« g«* 
lonfct , da»( das Centrate üpSiter schwindet und 
TiirUt mit dem lUt-Üaie sioli vert^inl, donn v^ war 
doisselbe \wi einem Embryo des .1. Vonate», 
deMicil Jf'-r/ir<if;>uj Hl. I,&6miii lai>)c war. nur 
not'li un dt-r I>ursaLseitc des Carptts in dnerGriine 
von D, I i nnii lortiaiiden. iiud feblli' nanz b«i 
einem etwjLs UUvrvn Embryo, bei dem die Ossiß- 
cation <ler MtMocurpu^knucbvn bereit» be^onuvn 
ballv. 
Chi zweites üherzühli^v.^ Hitndwnr/.elelemi^nt ^nhen Hknsr und ftKViiüt 
aeben einem Ceittratt (I. c. Taf. (. Fip. d. IHöKlidierweise ist dieses r:«bil(Ie, 
wenn vs als scIbsUindiger Knorpel sich hesnuti^l. drm Si:>.«iinihein dfs AMuctor 
jtoltieia ior^tu des Urang und anderer IVinialan gleichzitäutzen E. itoüE.taeiu:). 

Fig. *tS. Flt)clii*n»clinilt der Hand eine« nn-nsrlilirlipn Emhrjo vom 9. Monate. 
Ctaumen und Caiyalf primum {Xluttniigulum luajusi niclit »ivhibiir. Vergr. tomal, 
N Satirmlare \ltafliale . Hunatvm laUmudium , t Triquttritm t'inore ; er Ctalralt 
earfi^ "li Maltanjfultim intnut Citrjiale ftcvndum) : c Oipitatum tlarpale lerbumif 
h ffonMUiHn ICarpah vuartHni. , i Zwcilrr Melararpu»; S Fünfter Mclncarpiu, 
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tlifl Ona mtltKarpi verfciiflcbrni in <)fii ninplnücn srlion ioi i. Manalc, <^*i<' "uta 
mar nach Sctmui^RL gevröhnllcli in rol)2eii()«r Heilieorolgc : ZM'Pil«rlf#(4i- 
ntriiiif, U'inn ilriU«r uiitl erMer. «rndlirh nach fiiuindcr >icrtcr iin4 füiifliT. In 
derselben IteiLcnfolfie uiid iiir dieselbe Zeit verknüfliern auch ttie I'h:tlan)jOn, 
und zwar die der ersten Keihe frülier als die andom. Bei Jer tieburi sind 
alle die** Koochon von der Diapliyse aus fast ganz »erknik-horl. besitzen je- 
doch allv jp ititi*> ßTOEi« Lnorf e)i|t« Epiphy^e. w«lch<> hti a\Wn Phalitng«» un<l 
di^m Mctacarj»Li I A»» prtixüiuik', bei den anderen JAetirarini^knutbcn dii.s 
(I'Malc KiiiIp cintiimmt. In dips^rlijiiphvfie rnü^Khon in <i<^n)lotnonqiiisknochen 
lom zwetlrii. in dm Mialun^ün vom dnlii'n Jubn- nn frulit-r oder ^ptiu■^ he- 
snndere Konie . koIcIiv erst nacli der Pubenül mit «It-n DUphjsen sich ver- 
biiiili;n. Nüch ScnucbKL »allen alle Phalan^i-» unil Melnc-iirpusknochcii an 
beiden Enden Epipliykenkemp bffJUon, »ic *lies iichon Albis (iir *len Mela- 
larstu and MtlacarfHK I ant:C)t«bt'u lijitle. AiUKS TtinnsoN 'und [Ituniml be- 
9l3l%t Ai.ii»'s Aiig;itio und f»iul a»r)i »m 5. Uriiir.iirjitit einn |)roxjm»lt> Epi- 
pbyite, meldet jedoch nicbU <lcr.irlif;tr> von den Phabn^ea. 0»g«Ki'ii »nli 
Thomson beim Seehtimi« an der hinleren Rxli-emilHl an den MetJiUir^u^nurhen 
und betin IVlF>bine .lufli an den Phidunj^c-n je S Rpi|ih>ü«n. 

Von den Knnclgeii der unteren n»lremitlil h<il das llüflbein als Vnrlliuferinnwin, 
«iD«^n ztuutDfUi'nbün^enilen Knorpel \on der Gestalt des spülcren Knocbeus, 
der jcdocb , wie fiEaEKRxtii meldet Morph. Jnhrb. 11, S. X3Ki , nach E. 
K(>git<(Beiiii'^ Knldccknnii beim Münscbon uru|irün^lich »us zwei Slüekcn be- 
steh), dciu i>):h<inibi*inlb<-il und dem [>iiniiLcinsi(£bt'mlhi.-il. DieVerLnirrbrrun^ 
lifftiiml inii 3 Kttnien, einem im Ihirmbeinr im 3. — i. Sonate, einem 'wlleii 
Zwi-il im iibileiKcndcn A^tc dvi Sititbeineä im i. — S. Monnlc und einem 
!>ip|ien /.weij im horlionUilen Srh»inb«tna»te im 5. — 7. Mona!«. Beim Neuji«?- 
boreiien »ind norb knorpelig der DarmbeiuJiiiiuRi , der ganz« Pfitnncurand und 
ie Pfjinne. in deren Tiefe Jedoch die drei KnorhenkerHe durch Knorp»! (te- 
il der Übernsohe nntie flehen, der .ibsielgende Srlinmhein- und der suf- 
ode Sil7.bi-inii>l, der Sitxbcinhiifker und der Sil/licinslMcbel- Zwischen 
em 6. — I 8.— I i. Jnhrc enWehen drei lipiphy^enke^ne da. wo die drei Kno- 
chen im .■hrHiMum 7.ii.-iainn>en.<niosn<'n, £';ifjiht/»r.i ncefultuti Sumi^GKL] . deren 
I<e<^yiulifckL>il und (ceiianeroä VeHiAlten tioeli uoiler xn unlerstiilien \-t. Einer 
davor) am Schiiuibeine 'ns rali/iuiiHai. Hambuo und HtsviuT, os arrtabuU. W. 
Kui'bb) erweekl besonderes Interesse, weil derselbe, wenn er, ^^ ie beim Kaiiiu- 
H <hen DacbKn.\tsK, später mit dem Sitzbeine ^erschiniUt, das Scbimibdo von der 
^ftpfaiifip iiu»»chlie»sl. -.tut weiches Verhalten bei ^ewiiAeiiTliieifn GbUK'Mi.iin die 
Atifmerkumkeit ^olenkl bnl I. e.). Im dictelbe Zeil wie dicRn Kerne ent<^tebl 
aucli ein Epipliysenkeni »u der Superfkits mirirulan» de* Ox ilri und am S\m- 
pbysenonde de« O* /JMfti't ;$i:iiwiinr.L and .Xebenkn'icbenpunkle in der S/uo(i 
anirrior infrrinr Uri . iler Crhra iM . der Tutimtfila» und Spinn ixfhii. dem 
Tubereulum fmhifutn , der Emintmtia Hitiferttnea und dem Grunde der l'fanue 
tApafthi/tei fuHCfurae. ScnwecKL'i. Von allen diesen Knoehen^nnktcn vvr- 
einifcen sich znersi vom 1. oder 8. Jahre an die den Amts iiubü begreiiienden 
Theile der iii-hambcine und Silzheine . ilaKet^en nnd die drei iloupt^lücke, 
saiuinl ihren im 14. — ( H. Jahrv niil den bet reife iiden l)i:ipti\sen veisrbniel- 
zeoden tpiid'Vsen. in der Pf»nne bis lur Pobcrtül^^Äeil dii«li einen VRinmgcn, 
die Knocheiikerae der Apopfiysct Junfturae enthallenden Knurpel j^VftL'hieden , 
OOd Irin die Versehmelzimg dieser Theilc im 17. oder I«. Jahre ein, naehdem 
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im tirunde der l'fanne vorlier r»fl ein ci»zif(i;r Kaocli€iil>vm cnt^^jniilßii ist, 
rlitn di!r Niiiu> Os acttabuii am hc!«li>ii passen uürdo. Diu Ni'beiiLemß \ 
schineUea er»t fteftpn das Hnde der Wuchslti uii»i|)«riode mit d«iii iiliritien 
Knochen. 

Dor Ober«liei)l'l «rlüUl i^pinoo Hiaphyscnlicrn imi Bndo des J, Stooules 
«nd verkncicliprl bald in seiDer DU|)hyäe iu gruss^r Ausdvliiiiui^. Am End* 
d«r Fdtelpehodc xpigt sirh ein Krm in dnr tmtor«n l'pipttyso iiiut hnid oich 
der Geburt dner im Kopfu. Dnin kutiiiiiun dann uodi im 1. — 1 1 . Jalire ein 
Korn im Trochanlrr major und im (1. — 1 1. Jshre oiiH'r im 7"rofft<jn*ffr minor. 
In utn^fkL-hrlcr Itdhcnfolj^f wrsclimdxt'ii dittin dtt^ttt Krnio mit drr Diapli)^«* 
zwidcti^u dm» IT. und ti. J;ihre, und Miniil der Tnch anl it jiiintr iiirrsl. ta- 
Icui diu uTilürc £i)i|)li>ne. Nncli Sciiwecp.l hidji'ii ^iticli die (Jönd>leii 6n 
Vflmtir itire beüODderen, vom 1. bis S. Jalire cniMelienden Kerne, di« vom 
7. bis I (. Jiilire luil dem Epiiitiyseiikeme sick vereinen. 

Die rmer-^cUMikolknoir^lien verkitüclieni von der Mille -ms im Anfang 
de;^ :i. Münaleft. Bei der üebiirl sind beid« Enden noch knorpeüjc, erhalten 
jeilofb iUru Ktme, ron denen die oben-n incrsl a«[|rel«n, im freien bis drillen 
J.diTV. ^0 da>i- die der Fibuta um ein Jnhr und mehr »it^iler nullrelen fls di« 
der Tihiti. Vm da» t8. — 10. Jabr. aufh wohl sptiler. vereinen sich die E|»i- 
phy^ea uiil d^n Diaphytien. und 7^^'ar ilje nnlürou 3U(<rst. Nebenkerne künDen 
vftrliomnieii in iler Tubcrositas tibiae und in den italUoti iSr.MWEaRL' . Die 
KnievTheihe iM scliiin im S. Hlonalu aU Knurpol sichtbar, erh&ll jedoch ihren 
Kern niclit >ur dem I . — 3. Jahre. 

Von dcii FuhtiiMir^elki lochen verkriiii-lnrni vor der Gehurt mml nur der 
Vatcaitrus ß. Monali und A-^lrayalitf [Z ■ Momil . niiiiiehmal »ncli ilns i uhaiileum. 
Im en;tL>n Jahro »«»«iliriren d;ig Markutare iS^hurcel; nach (>iiki\ im [. oiler 
S.Jabrcj und CuuciforiHf l.. dn» CunaforfiKlt. im drillen luid dos III. im vier- 
ten Jahre. Der Cnirunftis erliiill zvilM-hen dem 6. und I u. Jalire einen Neben- 
iiern oben am Fer^enhäeker . (Ii>r naeh der Fubcriiil mil d>-ni Hnnpl knocken 
\er»chntil/t. 

Mtitelfiisskiiochen und Zehüii^ifiedDr ^erhallon «ich wi.' du- d.-r Ihind 
nur dasj ihre Kenn- und die Vcr^cbiuclsungen derselben im Allgemeinen eiw.i^ 
.«pHter ftuflrelen ab an der Hand. 
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II. Entwickliiriäj des Nervensystems. 

^ 96. 

Erit« Entwicklung des Oehirns, der HirnbladeR, Rrümmnngen das 
Oehima. Fiiilia Zuatande des Vorderhirns and Mittelhinu. 



HtdaUuroUfai 




Aus frülK'tfii Sehildenni'jeii ist hinreirlioiitl liek^innt. dass das een- 
Iralu Nervensjsteni im Bereiche der Siamnuone der Knihrxoniibitibge 
«US einer liingen, iiiäMig breiton Plulle. der Meilu) I arpl.itle , sidi 
anl«gl, welche mit liem Hornhlmte ununlerbruchen ziiSiaiiiDienliSDgt 




Pnmdlv« HimitbUioilDiijea. 
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lind nncfa und nat-b zu einent Halbkaniile ^ch uiiiwäDdcli, dessen nnvh 

ili>r Huckspilo oH>nr Rinne dit' Htlttk pnfu rclio und dessen fie^ren- 

KiingsTündordip HüPkenwUlsle hiMss<*n ;Fig^. 96, S7j. Der nllmilli^c 

Vor^cliluss diosL'i- Hiiiu^ am Rumpfe 

und ani Küpfe und di(> Bildim^ eines 

ntsaninienlian<iondon Mi-ilullurittlires 

ist ebeiiriilfs srlum bcspriiL-hen. elien- 

ao wie die ersten Jtu.Miinde dex (»e- 

hims, dns Aaftrelen der drei llirn- 

hliü^en uud der na% dem Vorderhim 

lu-rvoRip rossenden Aii^enblus^m. in 

wckber Beziehung damD erinneri 

»erden kiinu . dfiss bei den SHu^ern 

die.so (jlirderiingen »clion vor dem 

Verscblusse der RUckenfurehe deul- 

liclt werdi-n. 

In weiterer Entwicklung ver- 

Hnderl sich nuersl das Vtinlerbirn. 

Dasselbe bi'sleht ursprUnglieli ye- 

wisserinossen nur ans zwei seitliehen 

AuNbuchtuniiten , den Augenblasen. 

Nneli tmd nnch nber w^ehst der zwi- 

sebeti denAüjZcnhliisen gelej^oneTlieil 

n;ieh vorn und oben :ms (Fig. 1 19 TA . 

und kommen so die Au^enblasen eU 

was n»cli biiilen tmd iinlen ?.u liegen. 

Indem nun dii'se VürgiinjiL' iiiimwr 

mehr tin Ausdehnung gewinnen, und ' 

zugleich die primitiven Ait^enhlii-si-n vom Verderhlrne sieh abschnliren 

und mit einem Stiele , der AnJAge des Uplikus, sieh versehen, sondert 

sich endlich das Vorderhirn in zwei Absrhnitle , in einen vonleren, das 

secundüre Vorderhirn. MtSALKOTics . vor und Über den Augen- ''"=°"'*^'»'' 

blasen, und einen hinlern, dos /.wi sebeobirn, mit dessen unlerer zai>cb<niiirt). 

Seil« die AugenblascD in Verbindung stehen. 

" Eine Sci»lcriin)i in uwei Tlicile inachL sieli aiieh an der drillen Hirn- Di-iweiuiiibu»». 

bissein einer gewisseu Weise gellend: doch werden diese Abselinillc, 

riio Hinterhirn und N a c li h i r n heissen, erst von dem Zoitnunkte an iimtaitiitB. 

' ' KiKfclilni. 

benierklich, in woleheni die Anmfien des kleinen tiebims beslinimler 




ng. (i8. Vorderer Theil eines HUtinereintiryo vom Knil^ iles nvetlen Tagea vom 
RUckeo her. iOinal vcritr. Buclisüiben wie in Fig. 3t. Mr' Waudilerd, Kit-nlilttsc. 
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iiuflreteii , was nicht vor der Ausbiiduu); der IltrnfcrtlnHikuiig 

Mchiclit. 

Das clicn g^liildele Gehirn lic^t anfänKlich mit »llen 8f>in<in Th(>ilca 
in Einer Ebene . spüter jedoch bicgl sich dassf Ihp ulciclmeitip iiiil dfn 
schon [rUher gcbildelen KopfkrUmoiungcn in eifjfnthunil icher Weise. 
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Flg. ISO. 

Verfolpl mnn die Ulngpiiaxe 
dos (iehtms snitfhrr Ritihi'^nncil 
cwlor noi'h bosser den Verlauf der 
tunorpii lltiblung dessellieii odor 
des llirnlc.in.ilü. so ersieht «ich " 

finp erste Krtiiiiiiiiiii}! «ni Uelipr- Fig. isi. 

gan^e des ItUckeuiiiürkt^s in die 

iledulh ubhmyuto, die Njirki-iik rUuiniun K desdehirns, wi-IHif viul 
sUIrker uu^^ejira^l ist .-ils (Üo cnlsprcrhi'ndi; KrUiiiiimntf iIps Kopfes. 
Eine zweite iiuch Ijelrtlchllichcrc Hir^iing findet sich am llinterhiroe, da 
wo llinlfriiirii und Nnrhhirn in einander Übergehen . und jcwnr vcniiu in 
der Gpficnd, wo »päh-r dir VitrtfishrUcLf ont:iU-hl ; leh hcisst* dicspIlM) die 
BrUckenkrllmmiing. Der vordere Scht^nkcl dieser KrUniiimn^ fQbrt 

Fig. ISO. CoiilrnlnervensyBleiD pine» inensclillclii'ii Hiiihi-ju von V Uoge 
(7. Wotl«;:. I AntieM tli-* Kmbrjo von liiiilci) mit blo^gt^IcK (•■'>)' Mim und Mnrli und 
ilen »eben tteniMhcii K*-lcKr[iffn S|>]nslganKlieri. 1. .«iisiclil de« GeliiniK und uhcm 
Tlioilc« d«« RUckcnmnrkt-:! von der Seit«, S. An»icli1 d«« Gehirn» von obeu, vVonlcr- 
hirri. 3 üniäclioiihlni; iriMliUrlliirii. A HiiiU-rhirnL »Naclihlrn. j vordereR unten» 
Kndc dei Z«l«choii)itrnit, wo «pntor d»it luhfr nn^rfum ll«f;t. Dir rundliclie Sldte 
<luvur j:il dur Üvliii-erv, 

Vif. \i\. Kopf (^inea S(^bll fruit) ryo von S,8 cm lJlri(!C (Kapnangu t,4C cm) sngitiHl 
in dur Ufdiiinfheiii' tliiniisi-hnillrii, Ininl venir. i< l'ntitrhirfcr ; s ZunKc; t Srpluta 
nuriufn; ofc Ornpitaie batilarr: Ihn Thalamui oplifuj ; i 1 IJotke de« Vmirifmhis Irr- 
ttur; vp Coütmitiura foileritir ; tnh MillviUirii mit i>invr xafUlIi); vulaUiidiMicn Fftltci 
«n< (li>r milden' SditidoltiatUn v. n*Tiii;i; ivordi'rer Schbdelbalken icli; ; ht bin- 
Icrcr Scliadvlbaikvii. f Falc (tw^tri, f S(-t<inMi>Iallo de« Vonlerliims; fm in iler 
Vcr1i)iii)ifTung dieser Uiiic t\o-* Foramtn MotrOi, tan wclpbcin aun «'Ine Rinne rllcrk- 
«>*»rU und ahwliri« tum Sohaorven lichl. der hohl id. / T»nli,riiim rerfbtUi; cl 
CenbtUum: pl fkxu* fluirioidetu ventriruti IV, 




kruiiimungeB iles Gehirn». 
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bis zum Nillclhini, welches iD diescrr Zeit den f>rliii)>eii8ien Tlicil iIp» 
gaa£nn bctiirns darsk'lll KikK' ^^^- llil)- Am Miticlbir» Ijogiuui ilunn 
eine leiste oder tiie Schcitclkrllmniung, inttt-m Zwiitchcnhirn und 
Vonlerliini wi«|pnini iiiihf/ii iinter einem rechlen Witikp) »im Hillrl- 
birn und lÜntcrbirn Kestellt uud mit ihrer Uingenaxe nach unlcu }te- 
ricfatet *ind. Diese KrUuimunticn des Gehirns i-ntsprecheo bis zu einem 
Itewiüsen (jrado den Die^un^en , welche um Ki)\>(o jiin);<'r Kmbn'onen 
sich hndcn. indetn der Nackenhtk-ker und der Scheileihückcr des Ropfes 
rsuch um eeolriilen Nervensysteme und Kum Tlif>il nuch deutlicher sieh 
bemerklieh imiehen: allein dieses luit noch eine Riefitin)!, von weither 
der Kopr nichts )!oi|;l und diese ist die mittlere KrUmiuung iv^ischen 
lliuterliirn und Miiielhim oder die Brücken krUiiinmng. 

Es ist nicht leicht zu sa^en . wüs die Ursache der Krümmungen des 
centralen Nervensystems ist. Meiner Ansicht zufulge erklürt sich ein 
Theil der Krünununt^en . und zwar die Nackeukrtlmmung und die 
ScIteilelkrUujmunj* , wie dies Ratiikf. luersL richti;; »nt^cgclien luil, 
aus riem in frühen Zeilen alle .inderen Tlieile (iberlrefrenden Längen- 
wachsthuiiie des centralen NerAcnsystenis. Uusä die BicjiuuKen ge- 
rade DD diesen swei SicHeu eintreten, erklürt lUrnKc uns dem Um- 
stände, düss die Axc di>s Skelettes an der (Irenite zwischen Wiriwl- 
«Hule und Sclt<ldel und au der Schädelbasis . da wo die Chordu iiufhdrt 
und, wie ich hinzuftlfcn mächte, die Hypnphysis sich bildet, am nach- 
giebigslt'>n isl. Wird nun auch in dieser Weise die KrUnitnung v«n 
ICopf und Hirn iui Allgemeinen giini (:ul erklärt, so gcnü}!t diis Aufge- 
stelUe dueli nicht, um die et^jenthuiidiche Gestall des lelzteren im Ein- 
zelnen hepreiflich xu ni.ichen. Es niuss daher noch ein liesonderes Mo- 
weBt bei der tiestiiltuni; des Geliinis im Spiele sein, und dieses finde 
ich in dem Auftreten der HtruhautforlsAtzv, die üben als vorderer der 
hinleren Schlldelbalken licieichnel wurden. Von diesen ;*ehr frllb auf- 
Irelendeu Foris^izen setzt offenbar der vordere der einfachen Biegung 
des Uimruhrus nach der ventralen Seit« ein llindcroiss uud bewirkt 
eine viel stärkere Knickung drsselbe«, als sie der Schiide! erleidet, 
wHhrend der hintere Hiilken durch Hebung des unteren Kndes des Hin- 
lerhirns die rechtwinklige Knickung dieses Abschnittes vervollstltn- 
digen hilft. 

bevor ich wcitei>:cbe. will icb vorerst im Allgemeinen angeben, 
welche Theile desausgebildelen Gehirns aus den füialeii Himalwchnitten 
hervorgehen. Uns sectindare Vonlerhirn wird ztirn jjrosse» Gehirn mit 
lobogrifT dei- Cofftora striata, de* Corpus cnUoitwt und des /'ornix, w<>- 
(jefien aus dem ZwischenijehirQ die SehhU(:el und die Theile um Boden 
des 3. Ventrikels sieb entwickeln, üas Miltelbirn, anfiings ein grosser 
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Enl«>Khluu|t dva Ncrvcii»)»lcuMi. 



hbrn und 

Bwlivbanhirn. 



Al)ä4'tinilt. tritt später ^;ii)x /ur^lck uni] |testalti>t sirh tu niclils iiixlercni 
als HU den Vici-htiguln , d»» Mirittrrlurn ^icht iliv ViirolsbrUckr und dna 
Cerebplluin, und das Nai-hliirn dn« vt^riHn^rrto 9Jnrk. 

Zu den «■init^lnen lliniOitMlen (therjfelieiid, bcsprorlic ich xuerst das 
secundürc Vonlerhirn und Zwisi-hcnhini. Uns scoundan.' Voi-dephini, 
dessen EoUtrhun^ »u« dem init((«r4>M Tli^il« des prtmiljvnn Vordcrhint» 
ohon ic'hon )ie>i{>rui'hen wuitle. \Miiidcli sich bnld tiiicli sviiKiiii Aurirelen 
in «in pnuriges (ipliilde um, UulRm dii* scillirhen Tlioile ili>ssellM>ii nach 
üben uud Iiinicn sicli ausbuchten, und schon im Stadium der ¥i^. 15t 
liiiilt'n duivli i'int! slurkf» Einhie|!uni: vom /wi- 
Kchrntiirne sich scheidmi, wittirend aurli iin ihrw 
oberen Seile eine lJlr>}:» furche sirh liemerklicli 
mucht. in welrlie ein von der Scli^di^lnund ^u»- 
gfheudcr saK>>l'ilLT Furisatz , die pri in i l i v e 
griMisr Sirhi'L hinrimvi^l. Dir iltihlr dir^rcr Henii- 
sptiSi-enh lasen hh tiiUndel durrli je eine prasse 
OelYimi)^ im . diis primitive F'iraintrn M'inrai, in 
tig. läl. einen miltlcren The.il des sctrundilren Vorder- 

biriiä und durch diesen in die Höhle des Zwi- 
schenhirns if ein. Uiesen niiltleren Theil. den die Fip. 15? zeipl , be- 
iriiiifal« ich niil Mihalkotics üIs Boden- oder Stiiuiiiitheil des secundüreo 
Vorderiiiriis. 

Die einmal p'bildelen Hemisphären blasen liefien nur kiiritp Zeit vor 
dem Z\viM-)ieniiini, und findet in.-m beim Meni^L-hen. tlstss dieselheii scbou 
im zwpiiRn Muuiile »aeh liiiilen und iiussen sieb verlangern, lio(!ntifOrmig 
um der Sehhlliiel und Ib'nistiel lieninnviielisen und erst den linier- 
la|i|M>ii und liiinn iiurb ilen [)inler];)ppen unbllden. Im dritten Monat» 
isl der Thulamus opticus von dem mflchlift heraiuvaehseuden Grosahirn 
schon ^ani Uherlagerl, dlipegen blerlil der VieHilli-rl odt»r d«s Millelhim 
limgere Zeil frei Fiftp. 103. X'oi , wird jedoch im ffliiflen Monate eben- 
falls llberniitt, so jedoeh, dass derselbe in der Ansieht von hinten anfangs 
noch sichÜMtr isl und erst im herhslen Mon.iti- pnnz sirh verhirjti. um 
welche Zeil dus pro.s&c (iehiin tlber d;is Cere)>elluiii binsiusrcicht und 
zwar mehr als dies später der Füll ist. 

Indem ich ntiti die jientiuere SchildeniOü der Verilndcmngen der 
ilu:»erou Flüche der Hemisphären (ur einen spüteren § mir aufsiurti, 

Fig. taa. lloFiianlalschniit •lurch das Vnrilerliirti und Z« («eh^nbtrn ein« 
«mm laiitwo Schafiinbryo. Veii{i-, ismel. h tle^li^p|]Ha'll Ji-^ Vurderhirn»: m 
Gcnedd it«> >puirr<rn Fornoi^n Wiuiiv«, f' mllllL-ivr TlietI ilfs VoriU'rliims; Ik lata- 
Mutoptirtt», n Au<ihiii'htimi;, die lic(<>rnin) OeiIk-u» lulirl. I Huliluit^ deii Zwinclwii- 
hlni» { i'entnnitut terUwi. 
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wcndo irh mich Kur schwiprijion DaH«(;Qnf Aor inneren sie belrcfTcmlcDtit^r* t« 
Vorgünjie. L'nler di^s^n Tallyn in erslpr Linie i\ie Vprongorung«n der '"^^»4«».** 
Hoble (Ißr tleinisphJirpnltlase, die bi(tluti|2 d«sSlrpifpnhUgel«, des /VftriM 
dtonoidtrus lateralis ntid die KntwicLIiin^ der s«f!. firossvn HemiRphilren- 
spalle in die Ait^(*n, und erscheinl es am zweckiiutKüigslfn. Iiehufs der 
&chi)d«riiiig dera^llHri» von «•'■Dem «twas vorgt-rlirkleren Stadium sus- 
xu^cfacn. 

OeJTn«t m»n hei eint^in Enil>ryo von drvi Hotialt-n die lleniiüpk^ren 
von oben durrh einen liorJieonlalen Srhnilt Fig. ISS) , so findet man im 




Pid. fSf. 





rii«. laa. 



Fig. 134. 



I Pi«. 1 

H Fi«. *SS. Ocilirti vini^ Smonatdchcn nicnscti liehen Embryo von der Seit« In 

H nalürilclii>r nnt»«*'. tt M<-iiil<ipltari! ik« fjnx^cti lljrtis . »n itt-r ««'haii hIIc Luppen nncl 

breil und lurz auch üim fotta üylvu «t^titlich HL m Miltolhirn: f (Wi'brifuni ; mo 

|lt"il iliT -Ifrtwi^criniJ i»'i[lir'ii(oi-i>i ifnfru'tili II', dir n)t liiiiriifoniiigi; Leinic »Olli kli'itirii 

Him uu( dl« Mtdulla fMoit'jata \i\iet\t6h\. 

Fig. l&t. lii'liini oiid Miirk T?iiirs vjiM' Mnimle allwi Rntbry» ilc9 .Mpii«clii'n in 
nalUrltch^r Grosso. A lUmispharvn des grossen Hirnü; t'Ylcrhtlg«!: ? kU-iii^'^Gchirn, 
i :dBss«n scholnliar hlnltrstc Windung niciita Anderes ist. als die Mttnt/rana Murotohn 
vmtrIevU: mii vorlönpi-rti'^ Miirk. 

FtB. '58. Gehirn riiivS «Ireiiiioiiolliulion incn^cliliclicn Kmhry« in tiHtllrtklior 

p.GrtM»». T. Von >>li<>n mil ntigi>lr)it'i-*i>i'n Itrmlspli^ivn iiiul gi^OITiielem Mtlldtilrnc. 

f VnrdeTf^r Thi>iL d^i Bl>t^eschniltoiM<it RAnclbo^cn* <lej firtv^ioti Hirn-' ; f htnlnr^r 

Tliril ik* Rnndlo^enii. der^incn Votsprun^ nach itiiictj . da» .\niinonshom bmliD^t; 

V*tl CtfrpNJ UrMtiim. davor «Ine «Itirke nach tnn«!) vortr«l«nde Einbingungd^rllemi- 







Chyus ilKitlNui. 
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r)initi**ilirl>*l. 



Eniw iL'klung des Nervi^nsysienis. 



Iinirrn derselh^'n eino grosse Hiilile. d\p j^dorli von einer ritthlichen, ^v- 
krüusplteii, fatti^i^n M»<ise nnhexii ^lanz »rniDt winl. ili« nichts auilerM 
ial als il>(>r um'<<rh.lhiii!«sii)!l$.si)t i^roA«» filfxua chorioident iateralig. 
Schneidet man denselben voii deriiietiialen WjinilderlleniispliHrmiblase, 
v»n %v«lcti«r er ftu»}ii;lii, aU, so lindot iiuin uiilcr dfitisrllten eine lltng- 
lichc kolbrnftlrmige ErhnhenhHt, das Ci>r;ru« x/rfadivi, welrbe» 
nncli aiiüsen und vor dem Z« isrhetiliirne oder Sehh (Ige! befindlich lief 
unter deinsiHlteii ließt iiiid durch eiue lief«.* en^e: S|)alU' von ihm ^ftnmat 
erscheint, in Wuhrheit «bcr iUh-Ii in seinen hinlcren zwei Drilllheileo 
mit dorn Tli-ilaanns verschniotzen isl. l^in noi'rh enpon', alM>r wenijter 
liefe Spjdle scheidet den Slrfifctiliüjiel auoli von der äussern Wand ri«f 
llcmisphüronhl^ise, die hier etwas dicker i$t als an den benaehhiirlen 
Sietlon und sowohl nach ailss^-n als mich inn'Mi leii'hl ennvex vorspringt. 
Die Hc'iiiisphilrenbliiseii .sind in dieüptii 8iiidiuni >%n di>r pnnxen oberen 
Seite und vom durch eine tiefe Spnlle von einander geschieden und 
(lan^t ithne allp VerUindung , wojjegcn sie vom und n;ich iiiiifn zu iwar 
durch eine Fortsetzung der eben orv\alinlen S|ville jii'lrennl ersHieiiicu, 
jedoch im Gmnde der Spalte unter pinander luyaumieobilngen. Diese 
Verbi n diin^isp In He oder Sclilussplai i e iM eine weilere Enl- 
wickUin^des ursprlluiclic'henMitlcUlUckes iw ischen beiden llemUphtlrcD- 
blasen (Fig. i5i bei t">. und Uutt an der unlein Seite des Gehirn» bis 
zur (iegpnd des Chiiisnin der Sehnerven, bi iler uroswn Hirnsiwlte liegt 
die nun (iut unt>vi('ke1le |)i-iiii iti \ c Sic hei , «elclie jedoch um diese 
Zeil heim MiingH eines Riilkeiis und des (äewijlbes bis zur Überlläcbe 
(tes SehliUitelA reicht und xum Tbeil zwischen diesem und den llemi^ihtt- 
ren zur Schadelbasis herahiiehl Fig. I5fi . sutn Theil in das Üindejiewelve 
derTeln choriaidfa superior und der seitlii.-hen.\dergellechte sich fortseni, 
wie dies später frenoiier auüeinnnder gest'txi werden wird. NoeJi l>e- 
merke ich. dass die Utthie der Hemisphören zwischen dem vorderen 
Ende des SehhUfiels und dt^r Schlussptatle beidur lleinisphuren durch 
ein spaltenrörinige». aber immer noch ziemlich weites l'oram^n JfuitrW 
mit dem engen dritten Ventrikel zwischen beiden SehliUgela sieh ver- 
bindet. 

Versuchen wir nun die el>i>n geschilderten Verlillltnis.te aus den 
einfachen AnfUngen der Fig. ITi^ »bzuleiren. sn isl e5 nni zweckmlLviig- 
>>len. eine Heihe von Schnitten früherer Zustande lu Grunde zu legeo. 



«pharvnwand . die »phler vofi^clili Ihtt Talamui aplictu. >. Das««ll>e Uebirn vom 
nnipn , l a Tractti* apticui norh qurrtlclK'ud ; cm Corpora mamillaria . eine einfacbe 
Maswj bildend, p Port* IViroli: mu Beul der .U/wibrono otHuratoria rttiMetiH IV. 
AuMcrdrin sieht oinn nurh du» Tmber cincrrum und die obicc^rlinillcncn l«el Stm-i 
apUei Qod an Vordorluppun die beide» BiiUi nnd Traems alfarlorii. 





ilrosscs Hirn. 
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Die Fig. tS6 Kci(El i*inün tlorixontulatischnin der nl»erpn Thoile ticider 

UfiDi<tp)i;iren eines Kiininchcoenibrvn llber den Ailergeni'chlen , von 

welch leUtoren jnJocIi dor oberst« Tlictl , ohsrboD nicht angeschnitten, 

l)ei p{ sichllMr ial , und l<1.<Mt dio ^irt>a$c Hbhiv sv im iDnerii rter llirn- 

bUsco ciitcnnen , doren Wandunp'n nn dor Inlcnilrn Seile starker sind 

als an der luedialent die dem TMamus opticus cugewendel crHcheinl. * 

An diesem ((A u erkrnnl miin die dicken Seileiittwile, den enj^en 3. Yen- 

Irikel und \urn eine dllnm» D(-cke oder Deckpl « llc thv', aus 'l««" 'V''v«!i"!»i'l' 

«püter das Epithel dpr Tela cJtorioidea auperior und des tifxut cfiorhidew 

ventriaiti Icrfii sich pestjiltcl. Zwischen beiden lleniisphltren drinjtl von 

vorn her ilie priinilive l'ali/"ein, spaltet si<'li am Sehhtl^f>l in fi BIjilter, 

die rechts und links vom Thalamus zwischen ihm und den H(>nii>;ph»r^ii 

mckwHrU laufen und mil den seilliehen Theilen des mitlleren Sehjhlel- 

biilkini!^ ms sich vorbinden. 

Ein zweilur lierererfdiirdidasselheGcbim gelegter Sclinill fPig.fS?) 





tig. Mi. 



Fig. IST. 



Tig. ISS. Iloriionlkliuhnm <tMSchMet<) uiu) Gohims i34nps KHnmehenpmbryo 
VAO t« TsKtn über Hrm AHvifMiliu^rl durch den seitlichen Ycotrikcl 1« mal vcrgr. 
mAMitMhirn; iNi millt«rttr Sehatl«ltulk«in ; (ho ZwiAcltoiiliirn odpr rhatamti* opti- 
nu nill rtcni J. Vfiitriki;! ; Ihn' vordere Waud de» Thalamut optUtu oder ll«rkplnl(c 
dii$9irllii>n. II' Hotile der Ili-nilspliareii od«r »cillirlur Ventrikel; pt Pte.tus rltoritn- 
4fu laltralü -, f FaU ifrebri primitiia anii Pia . f Fnrt!ielMioi<Jie«*rTh«ilc xwiwjhen 
StbhUgH und HemisphHr« bi> mm niliilpmi Srhadvltmlkeo: crc Cnu em-eM.. 

.Ftg. IST. HoriunlBlBclmilt Aai^h da* U«liirii und <fpn ScMdul doiHdben Kanin- 
Ghmt wie Pig. ISS in d«r Gi-Rrcid der Corpora »Iriala. Vrncr. ThM tdiiAl, hc Meini- 
fpUredes GeMfnti t-h Vordcrhini; ttSclilm5plalt«>dvrll(!ii)isplittrL>n; fm Furamiaa 
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Eolwlcklun^ des Nenensj siem*. 



iti'igl in bpnurkffnswcPthrr Wpise abfioandepti' Verhülloiss*. Vorderliini 
und Zvt is4.*lit<nliini ItiUlcn hier cinp ein/.ipe ziis:imiiieiili<U)gi>ii(le M»»>r, 
und MPhi (iinii iiirlit nur den vorne «w<>IgeLlieillcn Sirrifenhü^«! (cxfr) 
mil ileiii T/ialamus Ihn) in hreiler VerliiiKluii^, swndyrn es strahlt aurh 
liei er' di«- K.'iserung des llimsti^lcs aus dem eim-ii dieser (ianglien ia 
dan and«r« «us, und isl die Verbindung des Strolfenliligels mil der flu&se- 
r<>n Wund der Ilpmlsphare zu erki'imcii. FerruT hangen die llfiiiisphiirco 
vom durnh die .Schliissplnllr r im iiriindr drr vnu d«T Sichel « misiffr- 
fUlltßn vorderen Spallc mit eioander xusiimmen, wogrpon hinten noch 
)>in Rpst der zwt-'i .scitüchfn I'liittfn der Sichel sirhllmr isl, die d*n 
Thalamus und die hinteren Tht'ile der (irosshirnl'liiseo uh] scheiden. 
Wie Heblen iinlnnRend, so tsl der drille Venlrikel ,t'( vorn durch zv-ei 
Fnramin» 3tonn'i fm] mit den Höhlen der Heinisphär^'n verbunden, von 
denen hier nur hei vh der vorderste und bei uft der hinterste Theil 
sichtbnr itit. 

IJor l-ronijiiscliiiilt (l-if;. lÖK iBijil den vor d*-n IlauplmittiseD de« 
Zwisehenliirnü j^elejjenen Theil des Vorderhirns eines Scluifeuihrjo von 
97 mm mi.s der (legend des Poramen iVunroi. Die grossen mit einer Fun.-Iie 
verseheneu Kolben der Streife nhil^^ol isl) bilden ilieÜs den Roden des 
seillichrn Ventrikels kW), iheils begrenzen sie (lemeiitsehufllieh nili den 
vordersten Theilen der Sehhugel i/A] den Mtitelraum iJes eipenllichen 
Vorderhirns m, der narh unten zn in (Ilmi vordersten, vor dem Chiasma 
l^elppenru Theil des dritten Ventrikels [l] üher^^eht. Als Deeke des 
Millelraumes des Viinlerhinis dient wie beim Erwachsenen der vonJersle 
Theil der Teh chohoidca sufteriar [s- , die seitlich Jederseits in den 
tHca'us diormdeus Inta'nlis Uliei^ielil. Die hinde)iew*cbi[ien Theile dieser 
zwei Gebilde siml Forlsetxun|i<cn der priiniriven Siehe] , die nicht nar 
bei /"in die grosse Uingsspulte des üehinis eiotrill, sondern oueh beim 
Monp*-! eine.i Bnlkens und Gewölbes bis auf die VereiniRunftsIntnelle der 
beiden Elfmisphllren und ihren l'ebei'iiHnt/ in die UeekpJaile des 3. Ven- 
trikels [s] drinpi und mit der lemeren zmtnmnien die Teta superior er- 
jeugt. Ein anderer Theil der Sirhel dringt nnlerhiilb einer ei^ienlhllni- 
liehen Windung li Aniinnnsvviniluu)^. MiiiALktmi:«!. ;in tler medialen Wund 
der lleraisphHi'e in dou Ptexvs laieruUt ein. dessen ZellenllberiM!! nirhls 
anderes als eine Forlsetitiini; der Wand de,s Vorderhirns isl, Tnii ivvar 
setzt sieh die mediale Wnml der llemi^hfiie in lÜu oWre Hegrenzunjt 

iloHni; c lir Corptu itrkUum, IA o Thatamtu opticut: er* AiiiMtrnhIurif: ilcn Hir»- 
sliele»in IwiilcdiojipTliPile: i<f l>alrirtifui //;, «bCnterhim: wi inilllrrprSrJijiiiKl. 
halkeni r re llirailiH, "'•» Velum medulljtrr nip«rm*i Ir Teiiftiriwm etr^tfelli , ilaliin- 
ler der liiiitenU- Tlivil de* MiU4rtliirn<>, Zur nchligpn Aorfiissunii dleiins Scbiiiltcc 
«■Mtlvlctie man den SnfitHaUrhnHI Vig ist. 



I 



I 



Pl«\u» cborioid««. 
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'lies t*lf-:ius fort, wnlir^iid dir iintcrt; itctli.>nliit:i> di-ssDlbpn in die Ver^ 
oinigiingslantelle Ix^idor llomisptiürcn tlbvr^ft'bL Ületieui zufolfto hut der 
jtanie Plexus einen lail)erxug von der Modul larpliitle. uud isl die Stelle, 
wu derselbe scheintHir in den Seilenvenirikcl eindringt, kcioe Spalte tjt-r 
H<'riii!«|)lillr(>, sondern nur eint- Kinhuotilunt: der niediülen Wtitid der- 
selben. 




lü diT Fig. 159 ist iH'i dLMiisellnni S<'U«fpinbryo die Stelle t;ewaldl, 
w(i Selibtlgel und Streifenhligel vn;lchmnlzrn sind, und iat dieser 
Srlinil! vorlrelTlicIi peelgnel . erkennea zu lassen, wit: die späteren Ver- 
hallnisse der Wejws laleraks iius den i>riniiliven hervorpebon . Man 
denke sicli nSnilidi den liefen breiten Ttieil der Fulx f durch den in der 
(ienenil der Windung A aus der IlemtS|^ärcnwaDd Iier^'itrpewnehsenen 
Kniken und das :mt< diei^er Wnnd selbst enlstandone (ifvvolhe von dem 
oberen Theile. der Kur bleibenden Siebel wird, getrennt, so stellt dieser 
unlere Theil die Teta rhnrmidra uiperior dar, weleheda, «o sie über 
dem 3. Venlrikn! liej^t, die Deckplalle desselben jiIs epiilielahnliclieo 

Kig. 158. l-'ronlal-clinHI Aatvh An litthira oines..Sfbofi.'nibryo von «.7iiii LUii)[e. 
Ventf- '•»nal *' Corinu xtria/um. m Foramina JloMroi; f i'^Hlriculvt Uli fl ftexuj 
laUntUt: I l'nUrtrmlmt lateralii ; > Schliiaspialt« der Hcnnspliiirpti. bii^r VerblDduap- 
(ilollc tl4-( bciilcu Pirxut iateraltt und FMlM.-txun|: der Ili^^kploltc 'U'* 3. Vonlrikcl«: 
f Gri.>Me llifnKjiilli- mit «Irr |>niiilli\rn .<*icli«>l : IM lii-Mi-r vunirrsler Thdl <lr» HfUi* 
Itimtu opiieat . rk Chiaimn ; a <)|tlku« ; e Iltraclt^IbiK^ritn^; A ilpii)i«pharpn tiiil itidrr 
III dr» Sfitciivuninkfl vortpnii^i-mlen Wiiulunif iiii iltrer incdlRlen WantI , j> Plia- 
ryni ) i a SpinmaldaU anieriiu ; a Ata pan'o. 



lü 



«9 



Etilwidüanf! dos Nci^ensyittems. 



Uebpntiig (fCH innt und mit ihr ausiiiniiM'D auch den IHexut Vtntriculi /// 
bildet. WnitPr si-ilwllrls silzl lüe Tcla der olK-ren Flache des ThaUnius 
als Pia auf und zieht sicli d«nn von dem l'unkle an . wo der fl/<vrw« (atc- 
raiis ab^tihi, in diis Innert* tleK^t'lhi'D hinein. Der Uciwrzug dieses 
Plrxits ist «lieh jelKt noi-h uiimillclhiire FortM^ti^ung der Wand der Hemi- 
sphäre, doch gelil in diesem Stiidium nur noch an der oberen Seile die 
ganze Waod aurden Plexus über, wahrend un der unloni Seile aur da» 



..A 



^^feSi 
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bereits deutliohe fCpeiid) iiiü des Bodens des Ventrirulus ialeralis und der 
uuleru SeitenhUlfU" de^TImlatuiis es ist, nelrhes diese Rolle llb^rniminl. 
Telu dioriniden supcrwr und l^le.rus laferalis liJinjieii suiuit wohl uniuiltol- 
bar xusainmeD. docli sind die von der Mcdullarplatte herrUlirendun Be- 



Fig. I&B. Frcnlalschnitt ilurch das Gehirn dij* Scliufenil)ryo der Flg. (5S, di-ei 
Schuitir wmUt liinicn. Scillicli siclii mau nocli eine Sjmr der PigiiieiiUchtcbt dci 
Auges. Thalamui und C-oq^us stti/itum xiad in lU-r TKtf<> vi^rsohmolzvii, und begrenit 
der untrrsl« Tlieil d^' Inicruh-n Obi-rilachc d« Thalamus den l'cntrirvlui lateraUi. 
«clctie nifj-cnd spblop lum Inloi-att-ii Ali^i'liuiiti* iIit nlMTcn Flvclie d»s TSalannii 
wtrrl. odur r.»f Zone iwinditn der Slriu rornfa und der .VnhcfluD|[Mtclle de» IHnMt 
lai^afii. t o TroiCut oplUus ; t VfUmtUuf lU: if Uoi^kplatln druiclbcn ; lA Thatamii 
cv^icMt: tt Corpng ttriitlum; e Hirn'tk-Knscruitj; ; c' Ausntralilunc der»cll>cn in die 
laterale Waod der Ilc[iilspb&ren : e »eilliclier Vcnlrlkrl niil di>m fle^jcu» liltralit pl; 
h in den Vrutrüiäut UiUralit vorspringnodn Windan;:; { Primitive Sicti-l; am Ala 
moffna; « Ala pan^a.- saSpfmaittiileauiertHj; pPtinr^nx; mItMtiiiEL'sctier Knorpel. 
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tider an ilteiier Stelle {i.inx und g;ir f<i<trennt und nur im II«n>H:he 
Fnrnmen Monn»' in Verbindung, wie ein Ulk-k »uf dit* Fig. ItiS 
flarthul. 

Fassen wir nun mi drr Hund dieser Schnitte die «MentÜrlien Vr-r- yVilIidtranJir 
andoruii}*rn ins Auye, weldie das secundare Vorderliirn lutili seiner VaXi'ittüfc'j 
ersten Uildunjf erleidet, so siml es folgende. 

Einui«! eulsvickell dieses Vorderliirn schon in frtlliiT Zeit aur joder 
Seile einen svlb-släudigen livbten Fortsatz, der neben und Über dem 
2v>'iscli<'abii-ne nach binlen u»d unten wuchert und nieinuls mit dem der 
«nderen Seile in direkte Verbindung |;elanst' Wahi-end dies geschieht, 
trennt sich der mittlere Tlieil des Vorderhirnes dureli eine lonfiitudinnle, 
von der primitiven Ziehet eingenommene S]>alte immer Schürfer in twei 
ll^irte», WüloliP jedoch iui tintnde der Spalte durch eine niitlleru Scliluss- 
odur Verbiudiinjisplutte vereinigt bleiben, welche vor dem Thulanius 
Itegtniit und bis zum Roden des 3. Ventrikels herüblifuft Fig. 1^1 ;. 

Rin iwelter erwähnenswert her Vnrf^ng ist die Verdickung iler 
Wandungen der IU'iuis|dini-enblrtsen. welche am Bo<lrn derselben lie- 
l^iunL mid zur Kntwickhing des ImiM mlirhli^ nerdendpii SlrcireiiliU>:ets 
fuhrt. Aussonicm tritt auch schon in früher Zeil, vom Corpus slriatum 
atiagehend, eine lungsame Verdickung der laleralen Wand di^r Gross- 
hinibkse Auf. 

Mit der Entwicklung der Groäsbtinganglien ^ehl drillens «ucb eine 
Verschmoliunti derselben mit dem SehLiU^ei Hand in Hand. \Vühr«ad 
anfiings die llen)is|>li<'>renblase nur mit dem %orderslen Tlii'ile des hinter 
ihr liegeaden Abschnilleü in Verhiadung Ut 'fig. 11^0' , vereinen sieh 
spSlür die Boilentheilf» dersfll>en mich hinli'ti rarl^^eh reitend immer mehr 
mit dein Zwisrhenhime iFiji. I-*)'!, bi» am Knde beide (iüngliun mit 
d«n einander zugewendeten Thoilen ganz verschmelzen sind >*igg. (SS. 
168, Hi9 . 

Die Verengerung der ursprünglich so weiten lltihle der Grosshirn- 
bliiNän hMngt in erxtifr Linie nb von den Verdicktmgen ihrer Wunde bei 
der Bililiiii;; der Slreifenhllgel, doch siml «usserdeni auch noch von liin- 
flus.s die Bildung einer Falle .in der medialen Wand Fig. I!j9A und die 
Entwicklung der Schlussiiltitlcn nach hinten, die mit dem Wachslhume 
der Sichel in ZusjriimcnhHng steht. Durch den letzt genannten Vorg.ing 
wird vor Allem diis MoMtorschc Loch immer enger s. die Fjgg. 1^*. tö^i, 
nn dessen Verkleinerung möglicher WeiäC aueb cinWachsthum der U im- , 
ganglien narh vorn seinen Aniheil hat. Das in Verengerung begriffene 
Poraiuen Wt eine von vorn und olieu nach nnieii und hinten gekrümmte 
Spnlte, wie sie die Kig. iüt zeigt. Endlich trügt indirekt zur Verengo- 
ning der Hohlen auch die frflh erfolgende Bildung der Aderpellochte bei, 
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welche Hiirrh nine Kinsllllpuiii^ lier nifÜTalfii Wnnd der nemisphüren- 
blase imler gleich/eiliger Biliiung gefüssri-ictKr ForlsKUe der primitiven 
Sicliel onlstelien. Diesr EinslUlpunsj bildet sich in eiiwr Linie, die vom 
Poramen Mtnirui aus ltln||;s dor «bei-en Tlielle der Scilenllücho ilos Tlial»- 
inus rilcltwilrts xiclil und lu di-r Uithe dtfr Caudii des Slreifenhügels 
endet. In din^ior Gegend ifit die llemispharcublitse Qicbt $i;es|>allen oder 
oiren, Wühl jibiT verdunni Sich itu ganzen Bereiche des Plo'tiis die Me- 
diilliii-|il'ille lind ticslullet sich schliesslich lum ICpendyiiia tlcssclhen. 



§87. 
Zwi8<:li«nhirD, Mittelhiro, Hinterfaim. 



■iwiiinhim ht den bisherigen B et nicht ungen gesehah des Z wiscbentiirnK 

mehr nur gele^entlirli FrwMhniin^c, nun ist nber dieser llimihci) gcnnuer 
iii seinen Kinxelheiten xii schihlem. 

AiirLtn|[lti'h eine dUiinwiindige Binse, wie die Übrigen Abtheiluniien 
des ilinis, verdickt sich das ZwiseJicnhim bald in seinen Seilenlheilen 
umi \iifisl sieh d/inn mit Reichbüt [lAssend in einen SchhUgel- und einen 
iliiwii Trichtert heil sondern. Der SehhIltielUieil nimmt die obem und vonle- 
Zwl*rb«nhirii*. [.qd Seilcntlicile ein und gewinnt rusch eine sehr erhel>licl)e hicke 
iFlg. IÖ6;. so d;is;>i die iirsprtlnulielic breite lluhle dieseK Mimal»tehnille<: 
(t'ig. 152] XU einer engen senkreeliteii Spulte, dem 3. Venlrikel, sieh ge- 
slultel. Den Umfnng dieüer Yerdiekuiig und somit aiirh die Ce.tl»l( des 
eben entstandenen Sphhiigels, dem diese entsprieht, ersieht man um 
besten aus Ulng&ärhnitleu, wie die Fig. 151 einen daistellt, wfk-be er- 
giebl , djiKS die Sehhllgelregion die vorderen und oberen TlieÜe deK 
/wisi'henhiriis einHiimtit und diirrh eine Fiirrhe, den Stihus 1/onni 
ItKiciiERr, von der Triehlcirregien des Zwisehenhirns gesehieden ist, 

Nad) ol)en wird der 3. Ventrikel durch eine Deckplatte ge- 

^L schlössen, deren Verhiillnisse inis dün Hgg. 156. 158, l'iS liinreieVnd 

^^^^^ deutlich worden. Diese Denkphille beginnt jd.<i unmitlelhiin* rortscti'.un^ 

^^^B der lUeeke des VierhUgels und jcei^t hier bald eine Verdickung, die n;Krh 

\n\A nneh die Form eines kleinen l'mscltlages auniinml ;Fig. 1511 und 

die erste Spur der hi niere n Conitnissur dürätelll. Btwas vor dieser 

Stelle erscheint bei etwas vorgerückteren Kiubryonen eine kleine, n»ch 

Kiibni. hinten gerichtete Auslmelitung, die erste Spur der Zirbel, tHatiduln 

pineatis. 

Weiter niidt vom wird die Ueekplalle des 3. VenlTtkols imiDer 
.%diinaler 'Fig. I59i . um jedoch, dicht Ulier dem MoxKdi'üchvn Loch«, 
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wic(]«rani sich zu vpHvi-cilcrn fFIg. 1$6! und dünn uutiiiiiclbtir in die 
1 - SeblusspliiUR mlpr ^'ei-ßJni^iinijHpla(le der Hemispliüren sich (orUusolitt'ii 
(Pißg. 15ß, 157 r,. Diosen Uehorgang stellt Ate Fig. 151 «tn klarsten 
dflr, iodoiii liitT die Ücckpiatty dos 3. Ventrikels cp und ff lilnjis dm 
Baiid»s der Sichel /* in ilin-r h'ortsciziin;; in tlit- Schi usMpl.it (p der Hemi- 
sphären /" in ihrer ganzen Ausdehnung dargestrlli ist. 

Die Ti'ich I L>rr<?^ ioii dt>s Zw iKchenlii tdü iterfjillt in einenTntM 
hinteren und eiii«n unteren Abschnill. lier erMere geht aus dem tloden 
des Millrlhirns henor nod steigl an der voHeren Seite des mittleren 

ISi'bildelhiilkens bei jun^EOn Einbryoiien [Fi((. ISIJ ganz steil herul) bis 
zum Infundihulum und zur Gegend des Sattels. Hier biegt die Triehter- 
rcgion wie unter rrcKlem Winkel um , zeigl ImiM d»rauf »t^itiich eine 
OclTnitng, den Anfrinj! des Sert'iis opticus, und endet vor dieser Stelle 
i>lind durch die tttniinti lerminatis {;ivsL-lil»ascu , welche, in der ^m<>m iwm«'« 
Fi]!. 1ö1 untßr ilem Huehsiabcn f gelegen, a!s d«s Ende der Sclilu;»- 
platle der lieniJsphjiren nngeschen werden kann, Anl8ni:on<l lüe Be- 
sctiallotiheit der Wiindunpen der Trieliteprefiion, sa ist der Boden der- 
selben nur hinten vor der Spitze des miltlerer Sehildelhidkens dick, 
welche Gebend nfieh an der Bildung der Mirnsttelu &ieh helbeiligt, ueilL»r 

»vorn dagegen ist die Triehlerrt'^ian UQl«n nur duivli eine dOonP 
Lamelle gesebtossen. die die Grund plülte heilten kann und >u ^',^'j; 
früherer Zeit . ohne weilen' DifTerenzirungen zu zeigen . in die /.tiHiiitit 
temtinads Ul>ergehi. Bjild jedocli enlntekelt sieb in ihr In der Gegend 
zwischen beiden Sehnerven ^Sehnervenplülle Muulkqmcs diis Chiasiiiii *"'''"■ 

Iund ein Thcil des Trartus opticus, ferner «m InfundlbnUim eine .stärkere 
Uervorwitlbung , das Tuber cinereum , und hiuler diesen« eine unpaiire '■*» 
>\iu-beruag, die Anlage der Corpora mamilhtria Fig. 155, Jj, wdlircnd ^""SyiL! 
zugleieh die dicke llirnsliolanlagc »eillieli et-nas mehr he^^'0^t^itl und 
paarij; wird, v«n wuli-hem Zeitpunkte im der Bodcu der Trichierreiiion 
niehl nielir weit von den lileibenden VcrbJitlnisscn verschieden ist. 

Di« untere Tricli teere gion ist das eigentliclie F^nde des priniilivea 
Gehirns oder des ursprUnglii-hen Vonleriiirns. nnd betrachte ich an ihr 
als den vm'derslen Theü nicht die fiegend des Triulilcrs, sundern die der 
SehnervenursprQnLie sanunt iler vur diesen gelegenen Lumina terminalts, 
weil am priniiliven Gehirn die hnhien Sehnerven oder die Ab{f,ingslellen 
der primitiven Augenhhtsen die allervorderslen Theile einnehmen. 

Es erübrigt nun noeji von dem [lirnnnhnnge und derZirlml 
im einzelnen zu handeln. 

Der II Irnanbanj; . Ilijpopht/tis certbri, ist ein Gebild« , das «rwV*» 
Darin seinem hintern kleineren Luppen dem ccnlralen Nerve nsyslom© 
angehört , wJihrcnd der grössere vordere Ab.sehnitt desselben von der 
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|trimitivpn Mundhtlfale aaa sich pnlwirkell. iiiitl iwfir von dem Thetle 
her. der ui-sprUnyüch vor der Raclienhaul liegl und die prinntiv«, vom 
äusseren Kviinblalte auä^vKIeidvie Miind]>urti( dnrstelll (x. S, 17 1 . Fip. ( 33;. 
Von diesem KeiiidiliitU- oder dem Ectodfriiia aus bÜdel sich sclir früh 
eine durch die pnmilive hantige Srh^idelhani» drinnEcnde Aii».-siivkun(4, dit^ 
Hypopb ysenlasche oder das H j popli vsensackclic n, welche 
»püter im Zusainnienliiinjie iiiil der Eni» jcLlun^ der knorpeligen Schildel- 
Iwsis voo der ohi-ren Sthlundwiiiid sich abscbuUrt und in die SchBdel- 
hi^lUe tu liegen kommt, wo sie dann weiter In ein lUivnnmeniieselzteR 
dr(lsenarttti«!> Orgini, den icrOsseren Lflppen dt's Hirnanhnnijft'i, sich um- 

HiBUMti n.iMi))iiilet. lliiiuelehrt enlwirtpll sieh dfr hintere Liippen der Ghnditla 
B/pnpiy»'» piluitaria aus einem Hohlen For(siil«e der Trichlerrepion des Zwisclien- 

/tn<nna «^■•o )iirDS. welcher n r j iii i li v e T ric liier Proeesins itifuiuiif)tili , snDler 
»n s«inetii unteren EimU* »olid nird und zu irid IITereDieiu Gewelje sieh 
IteHlallct und nur im bleibenden Inrnnililnilum hohl und nervOs sich 
erhalt. 

Anmerkung. Die nbge^Thfiüric llypopli\äenln^«che treibl in weiterer 
Enlwirklung aus ihrer yordereri Wand hohk- S|iro5seii. welche bnlil sich ver- 
SMelu, ixührend lugleirti il»^ umlie^cende Oonobe reieh nn GePäKsen wird und 
alle Liirkeii zwischen den Sprotwen vun -"olcLi;!! cinjcenmiimi'n werden. Wiili- 
retnl nun diese Sprossen .'iirh forlwühreml «ermcbreii , werden tupletrh auch 
ihre bnJcri durch die wuchernde Geriisälii^e iibfienchnürl . wai^ jedoeli ilirem 
Wacli-sihii rnc kein Ziel sciJtl ; vielmehr ^elit , $n hinge die llypuplijsis noch 
nicht fertig ist. diese S)fro»^eid>ilJiinK vnd die .Vb^chiiüninft der Sprossen un- 
unterbrochen fort . wubcl jedoch das Dcaclilunii; verdient . iiunial d*»« Beste 
de« ursprun glichen llohlrnumes sehr Innge. vielleicht zeitlebens sich erlialteit, 
und zweitens, dass die auftinglicli ah hohle Siirosseri nuftretenden und als 
wiche wuchernden tind sich leriislctndeu (Gebilde sjiiitvr an ihren tndori Holid 
werden und auch in diesem Zustande weiter wüchsen. 



sitUL Die Zirbel Canarium, Clanditia pincalis', ist iti ihrer primitiveo 

Form einf-ich eine Aussililpunt: der Decke des Zwischenhims. Spater 
treibt heim llflhnehcn dicMcr Blindsack hohle Sprossen, die sieh «Ixtchntl- 
«n, wahrend rugleieh reichliche Geftlsse sieh um dieselben entwickeln, 
liis am Ende so zu s.i^en die ganze Ausbuchtung in b]useufürnH)fC, von 
epithclahnliehen Zellen cius(^ekleidvle Uvbilde sieh umgewandelt hat. Bei 
Siiugethiercn sind dieVorgUnge dieselben, nur verlieren die .ihgesonder- 
len Hieile s{>tller ihre JlUhliin}:. Dieseiii zufolge sind die Drusenblasen 
der Zirbel der Yrtgel und die Zellennester der Süugetbiere auf die Medid- 
lArplatte zurllckzufUbren und in demselben Sinne epitheliale Organe wie 
das Epithel der Adcrgellcchte. 
wtMktra. üjis MiUelhiri) erleidet keine so bedeutende Veränderungen, wie 
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di« l>isli«r bescliriebenen llirnllieilo. UrsprUuglicIi ein grosser, ^nz frei 
(telegeoer HimUicU i.Figg. ISO, 153},wirtl ders«lbp, wie schon frUher 
angegeben, allnmlig vom jirossen lüni l)e<I««k.L w^lirfnil er xu)ileicli Im 
Wtchstbuine weniger forisch reitel uud uuch und auch i» «iiiein uriUtr- 
geordneten Gfbilde zurtlcksinkl iFig. IM). Zugleich verengert sich 
iiuch ilti< Iluhlc tirr DliiKP, %nr Allcni durch Wurhoning ihrer Anfangs 
dUnnoii nberen Wand, wäiirend die unlere 
der Spitze des niillleren SebädelbulkeDs 
aniiegeDde Wand sclion trüh sehr dick 
erscheint iFig. t!j6: , so dass am Ende 
nur noch der Aquaeductus Sylvii als Rest 
derselben obrig bieibl, 

Dir VicrhU^ri Mnd sohnn im 5. Mo- 
nate mil zwei Furchen versehen Fif^. 
I&O), doch ist die Uiu};sfuri:ho nur tni- 
M-hcn dem vorderen llUgelpanre du und 
die schief gelajierle Oiierfurche erreicht 
die obere Mittellinie nicht. Im 6. NoDute 
rücken diese Furchen weiter, erroiehen 
jedoch erst im 7. Monate ilirt« volle Aus- 
bildung. Die Fumi anlangend, so Ist in 
diesen Zeiten der steile iind hohe Ab- 
sturz der hinteren llUgel gejioii die Criira cerehelU superiora »uffiillend. 
Sehr bomerienswertb ist auch die frühe sturke Entwirklung derCor/iorn 
tjeniculala. 

Dus pritnilivc Ilititerhlrn gestaltet sieh zum Pons, zum riffe-HtDt«ih>n».J 
belium und «ur MetiuUa nhjongula, welche im Ztisammenhang be- 
sprochen werden ivollen. 

Üas Cerehelluiu entwickelt sich als eine Verdickung der Decke cifMietJ». 
der vordersten TheÜe de.s llinterhlms, welche buld die Gestalt einer 
qucrsleheuiion Platte und in der SeiteDansicht die einer l'tnknickung 
des IJinlcrbim.1 Hnnimnit ;Fig. Ifil i. wällirend Lflngi;^rhnill& und FrentÄl- 
schnille iFigg. tSi, tfiS) darlhun, dass das Orgau evviir keine Spur einer 
Htihluni* besitzt, wohl aber an der vorderen Seite in eigentlitirulicher 
Weise eingebogen ist. 




fig. f». 



Fig. ICO. Gehirn ein«« menschlichen Embryo von S Itlnnalen niU blosgi-li^itlvii 
UBDglien nach WcKnuhini? d«s Italkt-nü , f'ornir und P/rrna laUfülh utmmt Ttia t^o^ 
rioHtc ttip. und Zirbr.l. >1 Corpus Mriatum : o Thalaniat fiplictu . tu LoOut lunatmt 
anterior mi/ii i t f Loh. Ivnatus puiterivr mihi ; it Stinitwmri» tuptriot; t i Semilunarit 
inferior: p ffframU. Nuturlicliu lirOise. 
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>acti vorD steht dos kleine Hirn durdi riac tiflnm' Ltttm-'Ue mit üeni 
.Miltolhira in VerbiDiIun^. welche vor der Anlügi> des Tcntorium tiPlofien 
tilg ForlÄoliunu lies tit'tslea vonlersiPii Theiti-s Jes Orijalis erseheint uml 
nichts »Dtlerfs iM jIs die Anlüge dos Velum mettttUai-e supenus . An der 



Fig. 1CI. 
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Veatrtil««ite gehl dassellie uiiiii«rt>licli in die Gefiend der 11. Ilirnljl»^ 
über, die spHler xutti Ihm Varoli sicli gestaltet, iinü zwar in einer 
Weise, ilnss es in seHlichcn Ansielilen den Anschein hHl, uls ob der mirli 
vum unigeliD^eiie Theil des sujjciinniilL-i) Niii'liliirns Imekenritmii^ uu- 
niilti?ihBr in dns Cerebelliini sicli unihUge (Fig. ^6i). 

Dic> ei)^enlhUinlirli<ilen Vi- itiill misse leii;! dn.s kleine (lehirn nnrlt 
binlen, iaJeui es liier an die uiniieMiiliele Iiecke des i. Venlrikels oder 
des Hinlerliirns im enteren Sinne ungrensl, die tcb Mein (t ran a ob- 
FmImm <>^''- 1 u r ci I o li (I r i'iilriruii quurti ucuiiiinl ludte. Ursnrllnslirli hci^ilil 
™" '»■• dii.s fllnlerhirn eine dorsale NVinul, «ciclie , oiis»-hon viel dtinner als die 
Snilenwaude und auel» als die vordere Wand, docli aus lurlirereii 
Zellvuäi.'liichten besieht. Sehr hidd ^c^t^ünnl sich j'ediivh diese Wand 
in der aufrilllifislen Weise im gewissen Stellen [¥'ifi. 131;, nlihreiid sie 



flg. 1SI. Vehlra fine» 3uiniin|li<^tu:n ini>n«clil)chnn Emltrjo von der &«M In 
nnlUrlicher fjrtt^^c. h Ni'iiii>|)ltiiiT flc> Kr<i^^nn ltini>. nii der sction all? Lappen und 
Jiivil und kiirt auch ilte t'atta St^lm ili^uilkli i*[. tr) Milti'Mifrti; e ('rrebtUum : mo 
RvpI livr JlfmhratKi »'ifuriituni triihiruli II', d\r iil> bojii'nluruii^e Ldstu vom kkinra 
Hirn auf dl« .Veilulla oMoagala tibereehl. 

Kti^. tflS. FronUlsrtiniti rJiirrli ila« r.cliirn i-ineü kBninctu-ni. v»n (C Tu)i>-ri in «l^r 
Gegend des t. VenirlkcU. Ventr. lOnwI. maMeauUa oMongata: r q IVirftiraluf ^uur* 
tmt; r CrrthßUwm; pl Plerta ehoriaidmt mlrirvU IF,' mA Mrllrlhira mit gmM^r 
HOhlo. 
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iD «Dderen divkcr sich erhalt, uod lupli^icb rrk-idet üic^ulb« uucli hv- 
ndotv Faltan^cn, indem von ku&s«D li«r die stell entwickelnde Pia 

ter die Medullarplaite vor sich Iwr ftegen die llOliU- zu tirünftl. wek-he 
Ade rtteriecti Istalten diinn s|>aivr tu den Aüor^eUeeliten des 4. Yen- A4*it*aMU^ 
'~kuls sieh gestillten, vvülironil ihr tVlierzuft von der Medullnr|>latl« zum 
Epondjmfli wird, frühere SuiiÜen diesi>r L'iu(ieslyliunj! j^elx-u die 
Fi(:. 151 im L^iiuüsclinilte und die Fif;. \6i im QunrschnilU>, spätere die 
ift, IfiJ, welolie den vorderen Theil der .Vemh'ana obtvralorio wie 
au» znei ^^'i^duQ^en (ceLildeL ersi^lieitien lüssi. die man den Ognis cAi- 
rioidetts anterior unti pmlerior Ueiaaen kann, und die Fi^, 161. welHie 
die Atfl^ani^sslellen der Memhi-ana iJ>lurntitrin am 

rl^erebcilum und nn der ilftltilla obtontftitn zeitcl. 
in UvIrelT der A)»{lt«ren L'»i}:esljiltnngen der 
iti'mbruiin obturaiariu ist so viel i^icher, dai^s nus 
dem duaosion mittleren Theilc diTsulbeo die 
» T^/o choriofdea infeiior und das Aderfiefleclit dc5 
Bft. Ventrikels sich entwickelt. Daftegen );elien 
^phro liondtheile ul>erail in Nerveuni»^e Über und 
liefern die an das Cerelielluni anfjronxenden 

Tlieile derselhen ;die vonlere Uinielle üt>p Adernelleelilsridle oder der 

ACri/riiX cfiorioiitetis anterior j die Veia metluUuria inferiora , die Pettunaili 

flnccutorum, und die Kloeke. wHlirend niis den iiii tlie Meäuth oblontfafa 

»n.« (essenden TheÜen der iMhkt »ii> ditnmus scrijtturiiis nnd die I.itfula 

■am Riinde de« Sinns r/iomboidatis hurvorgelil. 

Die i. ilirnhitlili' isl hf>i Rnilinnnen jederzeit geschlossen, tiiid halte 
ich Doeh wir vor dafUr, dass dies uucJi beim Erwm-hscnen die He^el isi 

FiK- IM. .\nslcl>l de« hiolonm ThHI« des GKliim« eines 4 MoimU- »Ii4-n. 
i" VI/" lat>g«n montfhlk'hi^n Embryo iit wilürliclier (jri'<«so. A lliMiiit|tliUrv de» 
gruMeti (ichlrns. q nocli «'Infaclipr VierliÜK^I, Nonlein da« obgcM-hiiillrni- Tentoriittn 
ffrtMltMf:\ii\\»r\*i-, P tlcinps Gehirn, und <w»r boiclchnol rtrr Hiifh*lalJp die ver- 
riai|{U.-n/,(iAi irmilunam.iltc nni Wurme durch elDi>(>infnctirOu<'>^"»'>i"K"i'''""'^^"' 
hBni^n, wi'lcliv diit Miri-itilt-ti l.nnunae trann-firtaiiit »uprruirei tiiid iaftrinrn darstellt. 
Di« vor divsrr ^Vinduni; lirt;pndu l''Hrclie l«l dtt; cinztKC, di« »oiisl iiiicli am Vermil 
nifteriorOch llndfl. iiml M^bfkl«! «eilHdi in rinne di<>voreinie;len»nuVunarM und dm 
6|iltlcreD (f¥väraiig¥laHt. Iliiiler drr rinfnclii-it LanUna Ira-tvfriitlit li«Kt die l^r«- 
mif. die an di-ii IU'ini*|i1uir<tu den Lobut inftritrr »ie eineo kleinc-ii .^nliiitiii t"ii£l, «nd 
■linier di>r PyranHi vnichciiil ancU ein fian« »chwadior Slrctft«« ilcr l Milo ; mii .W«wi- 
hriina uMnruloriu vrntrirtili IV wIk einrn iwi'ibilucliit'^n I.fl|>|ii:n (ij/CH» fftwoid**!«» 
autrriw tlfontrior, d»r^lelti>nd. tH« >iucri' Furclip xwisclion ihesoii I.H|i|ii-n beit'icb- 
iwl die .Slellp, durch wcicbp dir IHa mUtr nlndriogl und in den Plrras chmioidtMi II' 
iiJiorgelil: mo' mit1I*ror lirucltswtrllfifr Th#ll dor DecLnH-mlimn , i hinlercr Thdl 
i\er»e\hta, t\rvmr Ligala SlnU4 rftnmloidfi vM: a Famculu» grafHit; f Faie. eu- 
ntatMt ; t Tnir. tateratlt. 
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»nd iIhss ilie OeCTnunft iini Calamus scrijttorw ForamCH Xtayettdii}, wo 
fite votiianden, keioe (;esel)sriillssige Bildung ist, aocli weniger die Ltfeb^r 

am Recfssu$ laierahs, die BocnDAtBi zur Auf:itelluiit: des Nameas »FOll- 
boniu Vcr^iilitssuQg gaben. 
m'^mCwi«!^ '"* Beireff der späicren Enlvviftlimg des kleinen Gehirns des Men- 
InndeiH«!!' üchen verweise ich iiitf meine Knl%vicklun{fSj£esdiidite und l)enierke nur 
FolgeDd(>s r 

Bei Neugeborenen tuissl i)»s kleine Gelilrn 4.7 — 5,0 cm in der ttrelle 
und weicht in seinen ForKi»lverbillttii<*sen oicbl weseulliph xoii denen 
des Rrwarhsenen ^ih. Aurh die Ziihl der Wlndunfien ist annidirrnd die 
gleiche, und niitiinl die Bildung derselben in den lelilen riiUili<fcii.'tlen 
einen niselien Fortgong, iiulein noch im 7. Mnnute die Windungen der 
Ziibl niicli ntir e-twa ein ririlllbi-il von dnii zt-'igun , was die des Neuge- 
borenen betrage«. 

Meine Reohnehtungen über die Entwicklung der Windungen lassen 
sich wie folgt EUSiJtnincDtii.'isen Figg. ItiD, IG3, 164, 166, I6€| : 

1) Die Windungen und Furcbeo enlslchcn Eutrst «im Vermia und 
schreileii von hier nus auf die Hentispharen fort. 

i Die Windungen der oberen Seile des Cerebettum gehen in der 
Kntwieklung denen der unlereii Seite voran. 

9) Naeh der Zahl der xuersi auflreleiiden Furchen und Windun^n 
Initsen sich tun CereMlum Tolgende prindlive Theile oder Haupt läppen 
unlerseheiden. 

A. Am Wurme: 
I; OI)er\vurm. S; Lnminae Irmitversnles. 3) Pyramis \p). 41 tfrafa 

{«). 5) Xoätitux n(. 

B . An den 11 e in i s p b U r e n : 
I] Vobiu quniU-aiiguluris. S: Lohnt pttilertor \ss,si., Hbsie 'iSViiu/w- 

naris iHperior et inferior cum yvuvUi}. 3j Lnbus inferior i.. 4) Ti>nsiIlo 
{(j . 5j Flocke sauiinl <(eii Vela meiiuHaria poslencra ( . 

AI» secundare Luppen ergeben sieh: 

K. An den 11 eni isphif n-ii : 
\ 1 Der vordere Ab-Sfbilitt des Lubus quculiangutiiris. ilen ich Lubus 
Imiafus utikrior heiiwen will Fig. 160, hö. 

i\ Der liinlere Alisclinitt desselben, tobus lunalus pesletior (Fig. 

3 Der Lobu$ stmihmaris superior (st). 
A\ Der Lobus tfmilunahs inferior (si), 

B . A iii N\' u r m e : 

I, Die Ijngu'a. 



Der Lobuittx ctatraiis. 

Di« Verbindung des Lunnhis anterior {Nonttctilus], 

Uie VerbinduDt! des tunutus posterior fpecitve]. 

Die Lamina Iransversalts supcrior \FoUum cncimimw, Wipfel- 



6) Die Lnminae trantvertaUs inferiores [Ttiber vaivtilae, Klnppen- 
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Von der Mtiiultn obloHaala iidt-r dem Na clilii r ti isl eine der if«)«"" owi»»- 
lerierkenswprihesiPQ Erscheirui)}:eD ihre bedeutende Grösse in fillbereii 
eilen, die selion bei z^vL-iiiiuii;i(li(.-lieu Rinlinonen uuftrilt fi^. 1S&} um) 
Spiller not'}] aufrallciidcr wii-d, und zwnr ist es iiirhl nur die Breite, son- 
dern iim'li die Oicke, durch welche dieser IMmlheil sich imsxeiclinet. 

In BelrefTder einzelnen TUeile der Meiiutla oblmtyahi bemerke ieh 
Folgendes. 

Die Brtlrku tritt im 3. Münute als gAnx st<)im«1e und dUnne Quer-<°»«« 
TascruDg am vordersten Theiic der He^Uilla Monf/ata auf, wird jedoch 
schon in diesem Monntc und ewiir gleichzeilig mit der Entwicklung der 
Lflppen des Cerebellum ileiitUehcr und gr0<iser und miiw: bei einem 

i 

^Ues CfrtbeUum ISinto. st Semittinarij superie»-; li Semltinarit inftrior , boiitö durcli 
^ESlne elittai^hft Oiirr«inilung {Liim. tranvertnSvs' 'vrrbuntlen ^ \* Tiinl«'i-)>lur Tbcil deü 
^mVtrmiM tupenov: p l'iirnmit seilUch in den «enlß enlulckctten Lohnt inftrmr aut- 
lau fr ml i I rr»lc Aiiil»uluiV|t ilor Tiiasilleti mit iler IVuIn in durMiUc; m Vtlwn roc- 
iullarv mf^rius itiil dem Noduius tn der MItie. 

Vif. 1CS. Uchirn eines meitMliltcbcn Embryo des ij MoIlIll<.■^ iti nuliirlidivr 
Gto«iw. Ol Olfactunus: u kUi>)itIPck(tl; gt Corput oeniculatuiii talemle . f Hocrului; 
t ToMtiUa mit der {'rofa niKbeo deniClben; t li^btn inferior: p l'yrami$; »i 
^Semitunaris inferinr; st Stmllunarit ittperiair : r fofpuj mtifonne. 




520 



Entwicilung d«a N«rv»n»y«(«m«. 



> undl 




( 



(Wmt. 



Kinbryo. dessen Cfreltrum 87 mm lantt nur. \ inni in der Utiigt 
.spivintf um 1,7 iiitii Ul^rr das Nivcnu iler iledulh obUHtgiita ror. 
da ai> wttcltsl dieser ilirnlhcil rasch und nimini hnld seine t>pisi:tie 

Gesldll an. mir duss das Cnts cereMli ad 

fionU'm nalllrlich andincs mehr lilos liegt 

»1s später. Charakifristiwh für das fölsl« 

(ieliirn isl aut-li <ii>r L'i>l>ei^n^ eint's Tbvt- 

IfSi di's Fasvicyhis taleralis des Corpus >f- 

stiforme .iiif und in die seilÜL-lien Tbrile 

der Brücke medianwürls von drr Flockr, 

iiiid liiit es ufi deu Anst-Iiein. ab idt die )ie- 

irefl'niden Iniigiliidiiiiilrn Fasern medinn- 

%vm-ts ih die ItrllrkrnriiKerun)^ xirli uni- 

Ii4t;£fii. Uie^e» Bflndel . diis irh Ftisctniliu 

coHardens heisse, komml niirh mrinrr Erdilirun^t auch sehr liSuGg bcj ■ 

Erwiii-hüfnen vor und hSngl luni Tlieü niil <ien füriac iHciluUures. lum 

Thi'il iiiil dfiii Corpus firsli forme xusiimiiiOD \». Ht.NLK, Aiiuloiiiic, Ud.lll, , 

5. 180). ■ 
Von den SlrilnB»>n des vc ritin (icrien Murkcs irelen die Oli\en im 

3. Moiiale »uf lind Irllher, ah di«> INniiiiideii deutlii-li wt-rden. Anfii»^ 
dieht nel)F>n einer üeirhlon Modinnrun'lic jielegrn , werden diesidhen ini 

6. Mnn»tt> dun'li die rw-iücUeii dpiDicllK'ii t^rsdje inenden I'jriindden nacl» 
und tisicU Kitr SimIi* (:edrilii^l mid iwhiiKMi Hiild zii<uiniTiien iiiil den leUI- 

jymiMjM fienimnlen SlrJn^en ilire ljpi.sctii< Sielluni; unil Tonn an. An den Pyra- 
miden liegt die Kri>ii7utL^ }!iinz nlicrflarliticli , und Pjrfimidrn und 
OLiveu sind von Uusserst deul lieben oherfliidiUdiet] Ouerfasem l>edcckl, 
die auch im Grunde der liefer wci-dcnden vorderen Furclie er-M-heinea 
lind oft hinicii iinntittL-ihnr *or der t^e^us^^lliItl1ss^cll«■ wir rinrn ijnrren 
Ali:>;itii: tiitdeii. Diese Querfflscrn sind oft iin den \ordersten Theilen der 
Pyramiden [h'ojiom. I^uticiilus , Abxolri und nm hinlen-ti Theile der 
Oliven ( Fibrnf (iraialae posterhres aliirkiT enlwickt-ll. 

lias Cor fnis re$tiformt anhngvad, io eoUviekelo sich dessca 
Sti-iln;^!' ebenfalls im t. Monnlc. Am Faseieulus ^racilit ist voa' 
Anfanj: an die sljirke Enuvieklung der tVinv» »uffidlend, die im 5. Momile 
haiifijj |2fin7. i|tK'r sieht und fast unter reehtem Wtnkvl in den ztiriCD 

Fi^. ins, Lnli?iv 1 llieliL- d«-s kli-incn 'irliirii» «rinr» iiifiiM.'tili('lki-tt ^.llllll^I■ t-'*'!!^') 
c\h* V.ni\e ilo< (i. Mri(iiil<-« n»<'h \V<-j;iiulitii<- cift Mtdull« ohU'Ugtln tiiul oitiM Tli«(ks 
Ae* PitnspxKn Demnnitinlioii fit- Svdtlut n, der tV/n mfdulltina iafrrttirn i iidiI deej 
Klocken ^. u IrKto.- fTonüll«: p Pvramit: i lohut M^mr , H Stmilyuarit m/eriorii 
1 1 Stmilumuiii tuperi^ , beide »lil je «wei Wlmtuii^en ; ry Qmadiitififulürit; er 
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Strang sich umbiegt, der lange durch eine auffallende Zartheit geringe 
Breite' sich auszeichnet. Der Keilstrang verdient beim Fötus ganz 
eigentlich diesen Namen und beginnt spitz, und ohne weiter an der 
MeduUa oblongata herunterzulaufen, in der Höhe des hinteren Endes der 
Olive neben dem obersten Theile des zarten Stranges sensu stricttori, 
wird dann aber im weitera Verlaufe gegen das Cerebellum und den Pons 
lu ebenso breit und noch breiter als der Fasci'cu/i(S lateral is. Erst 
im 6. Monate verliert dieser Strang sein hinteres spitzes Ende und zieht 
sich neben dem Gracilis weiter herab. Von diesem Augenblicke an wird 
erst der Fasciailus latemlis deutlich, über dessen morphologische Ent- 
wicklung nichts weiter zu sagen ist. 

§ 28. 

Lettt« Anibüdiing dei Cerebnun, Fomiz, Corpai caUoinm, WindnflgflD, 
Histologie, Himhänte. 

Die Hemisphären des grossen Hirnes stehen beim Menschen und 
den Süugethieren wahrend einer langen Zeit in keiner andern Verbin- 
dung unter einander, als vorn im Grunde der grossen Ilirnspalle durch 
die schon früher beschriebene Schlussplalte oder Vcreinigungsptatte 
(Fig. 157 v) , welche die unmittelbare Fortsetzung der Deckplatte des 
3. Ventrikels ist, jedoch von dem Augenblicke an als eine besondere 
Bildung erscheint, wo die genannte Deckplatte zum Epithel der Tela 
chorioiflea mperior sich ausbildet. Am oberen Ende dieser Schlussplatte 
dicht hinter dem Foramett Monrni beginnt auch die Einsenkung der 
Pia in die Höhle der Hemisphären, welche den Plexus chorioideus 
lateralis erzeugt. Denkt man sich nun diesen mit dem ihn überziehenden 
Epithel einem Abkömmlinge der früher hier befindlichen Hemisphären- 
wand] weggenommen , so erhält jede Hemisphäre eine grosse quere 
Spalte, die sogenannte Querspalte des Hirns, und wenn dann Qampiiie d«s. 
auch die Tela chorioiilea superior und die Forlsetzung ihrer bindege- 
webigen Lage in die des Plexus lateralis entfernt wird, so steht der 
3, Ventrikel nicht nur arn Foramen Monroi , sondern lüngs der ganzen 
oberen Flache des SehliUgels mit dem Seitenventrikel in Vtrbindung 
(Fig. 167 . Dii'se Spalte, die' allerdings benannt zu werden verdient, 
da in dieser Gegend im ausgebildeten Gehirn keine Nervenmasse sich 
vorfindet, wird im embryonalen Hirn vom begrenzt durch die Schluss- 
platte der Hemisphären Fig. 167 rffi] , unten vom Sehhügel und oben 
durch den unmittelbar über dem Plexus chorioideus lateralis gelegenen 
Theii der Hemisphüreninnenwand, der durch eine Furche ^Bogenfurche, 
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AnNfiiD, Fmsura hipjmcampi , Hislkv, Amnionsfuri-he , Mhuilkovics^ 
dun oberen Thoilen dieser Wnnd geschieden ist und den üogcnauntea 
Handbogeu von Scimiiut iFig. !67 h'h") darslelU. 

Eine hf^uDiIcir BeactiiaDg 
^* verdicnl imlcr diesen TWileo 

^ : ■ . der Bandbogen. Dprscibc 

slrlll \\'\t. uüic 2«rle tw^eafi>r- 

j- nii^c Windung dur und verlSufl 

./■/I^bS iinnin(:licli wi« der Iiinlcr<> Th«il 

der Quoi-furche fast ganz gerade 

mich liinicn. knjmmt sicli dnnn 

alter mit dor Kntuiekluug d(>s 

rnt(>rli]ppenK )>og(-nfUniiig niicli 

uulen iiiidxerf:illt /.ti^lcicli durch 

• " t t ,^', eine naeh und nach von vorn 

''■ nach hinten iu Jluii sich «nl* 

*** '*'• wicli^lndi:' Langsfurche in 2 Bi>- 

gen . «"inon unlerpn I ft") . die 

QuprspHUi' hpgrpnjtendpn, und einpn olicron |A'', von denen der erst«* 

oder der untere Randbogen in die Schlusspltille der Mi-mispfalrvn 

sieh forlsrUI. 

[>ie im Vorigen hrsproelienen Tlifilr nun, die Schlussplcitle und ilrr 
iiulho^en, siehi'n in (ienaiie^ter Deziehung, ieiir Bildung des Fornix 
ind haiigeu uucli tiiil der Entsvicli.lung livs Iliilkens und de» Stptum. 
peilucidtim zusanitii«ii. Aus d<>rSchlusspliitte namttch enistebl, iod^m i 
dieselbe nach vorn xu sich verdieki und »lenkrochl aufsloigondc Fa»em 
entwickelt, die von Iwidi'ti SeilL'u her aikeiniind(>r sieh legen, der \'or- 
dere und miltkre Theil des Gemtilbos, wHhrend aus dein tinleren Rand- 
hogen dlo Crwrn fiosterioift fnrnicis .im Aniinonshnrn sieh eniulrkehi. 
Der Ualkfn und d.is ^eptmn pelluciilum entstehen dsdureh, das.s vor der 
Schlussplalte und vor dem MoxBi>rwlien Lwlie die mediniien Wandungen 
der beiden lleinisphjiren in einer gewissen Aiisdetuuinp verwÄchsen. 
üuore BH-s beiden Hemisphären hervortretende Fnscrmjissen vereinen 



Fv. in'. Vier lialhsclirnntiscbp Ati«k)jti>ii i^*r medialen KIhcIjc der lleniisplikTV 
xor Darstellung der EntwicUun^ derselben nadi Fm. ScBvmi. i , v«n d«r S- Woclw ; 
t) von der K. Woche: 3; von der 10. Woche; 4) von der IE. Woche, a Piuwa 
Iriuttferin «r*6n; h l^mina tfriniiMtm ; c &cl\a\Ui\ücito xvitehMi S(h- und SIrtifefi- 
hiig^^'l; d Oberes Ende der ^rli'ui-<pl<ittf iler llemlttphdrcii. r Lobus tufenor ; i Stria 
Cornea: n Bnlbtu (tlfartofiat : //" Lildß>.fnrrlip SiiiHiut; . demi liinh-ier Thei) ^' dffJ 
SvtfVi prtnflo-accipilain inl , h handboKen . A* aiiuerer RanilhtiKrn i A" h'" inuercr 
HanilbaKen , Fnruix und Srplum pellvriilvm ' ; ff ltalli«ii : k Commiuura anteriai: 



Corpus csItMom. 
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sich iiiiii Itnlkm, ^vtlh^«nlj untorhall) d<>s«ollx>ii di? VL'nvarfasung nur 

Iin einer »rtiinaleu Zune oiiilritt, (iif> vom vurdiTi'H Ciiije iit>s ItAlkeiiü liis 
tur tamina lerminalis oder ileru Kude der Sc)ilii3xplaUi> rpirlil. Das iwi- 
sl'1i«d riicKcr Linie, die ah dem Utitrum des spHteren ß;ilkeiis einspre- 
chend schon jetzt so htissen kann, den) Ualken und der ScIilussplaUeder 
Hemisphären gelegene druiecki^iv FrUI jat das Sfptum }Kllucitttim , ^^l'l- 
chea lioim Menäclu-n fUr ^ewUhnÜch nJdit mit dnm iler iimicni Seile ver- 
wuchst und sumit eine Spalte ein!tchlie»iit , den »«genannten Vcntricufits 
ttpti, der dem Ge&aglen infolge 'nichts uls ein nb^esiii-kler Theil der 
früheren uiediulen Wand der lleniisphiirc ist. 

»Indem der Balken, un dem sciir halil Knie und Wulül unlcrscbeld- 
l»r werden . rUcki>vtlrts sich auMlehnl . srhiebi er sii-h gewissemiassen 
immer uielir in ilcn Itiindhogen ein, welchem Vorg»n|^e die Bil- 
dung der von .ScnaiiiT gesehenen Fureho voriinfcelil , die bald, wie der 
Aandlioj:en selbst, bis eiir Spiue des L'iil(!rlii[)pens ;xuni Vncus sieh er- 
ft siredil. Aus dem unteren Theile des Hiindbogens wird . wie wir schon 
wissen, der hinlert- Theil des FarnuT von den Süulrhen an, und erllhrigt 
nur noch die !>i'hirk.sitle des oberen Rjindl>o;^en» zu erntthnen. l)rr:i(>ll>e 

t kommt, sobald der (talken vorgelrelen ist, an die obere Seite desselben 
XU liefen und wandelt sich spilter in die Shiu alba Liindsi und die Sirm 
obtt<-ta des Biilkeiis und in die Fascia dentula di's AmmoDshorneä um, 
welche letztere beim Mensvlien »:hua im 5. Monate deutlich wird. 
Die fo^rim/jjum aniermr enlstchl 
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v^ahrseheinlioti ebenso wie die *'•■•■■«•• 
Commiimra moUi's durcli eine Verwachsung von Fasern beider lleud- 
»pbaron. 

Die Eniwiekluiig ü^r Oberlllielie des ifrusscii tiohirus uiilnn^end, 
M Melle irli dit> Beinerkung Mtruii . ila»s. daK^elbe beim Measelien ^ar 
keine gut peschieilenen Lappen enthalt, mit Ausnahme der üjbi olfticloni. 
Es ist iniltiin einfaeh Cotivi-nienxsin'lie, wetelic von den mehr weniger 
getrennten TIteiien man als Lappeu bü-ieichüen will. Die Lobi olf'uc- iehii «c/nei*. 
torii entstehen durch .Auswachsen der unleren Wand der Hcniisphitreii 
und enllinlten auch aiifünglirli je<ler eine Eltthle, welche eine Ahl'.^^eiguug 
des Cvniu atileritts Ventiiculi luteralts ist. Sptller schwindet die llülile. 
und wird beim Mcnsetien der ganie Lap]>en zu dem unscheinbaren 
Traclus und Itulhus olfudortus samml «len Wuneein de» letztereu , wüh- 
rend bei vielen Situgern der Hicchl»p|>cn als ein mUdiliges Gebilde sieh 
erfaaii. 

Die II i rnv\ indu ngen anlangend, so In-^sen >«ii-lt <ini embryonalen wiadnnt««, 
Gehirn iweierioi Windungen unterscheiden. er«*iens primitive, solche. 
die Faltungen der dtlnnen Wandungen der Heniit^pb^iren ihren Ursprung 
verdanken, und zweitens socundüre, die einfacii durch Wucherungen 
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lier Oberflüclien tWr HiMiiispliün-i! nilitehen. Dem rnlsprcfhfml kjitu 
riiiin aucb ilii' I'urclien a\> [irimilnr uml secun»l<tre, vdec, wie 
Hin vor»chltlgl, iiU »ToUiI- und Kindenfiircli«»'» Itcxi'iclmeQ, 
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Fi«.!«. 
:TriiniiiT^Pnf. Die primitiven Furchen und Windunacii CFie. 3&3ii). EdIw.) 

eban und Win- ' n ■ n » 

dBagtn. (rTil%vickeln sich im 3. Montilp. jedoch in vrrsi^hicdciiür Miiclili^kcil io ver- 
5c)iietleiien Gelilrncu, erreichen im k. Moautf ilire grösslc Eii(NvickluQ£ 
uod versi-bwiDdcii im !>. Monutc wieder, iniL Ausnalmie ßcn-issrr Zl^e, 
die noch licsondcrs werdon envifliiU wt^rdcn , sü üuss im 6. Monat« die 
äussere UtrnoborJlactie wieder vollsUlndic! glatt ist. Alle diese W'iD- 
diingen l>rriihen mif FtiUenbildiingAn der Hemispliilreiil>l:i.>ie, und onl- 
spricht jeder JUisseren Kiirche eine intii'rpWindiiJip und iiinfjekelirl, und 
w;is ilire Entsleliung »ulanjit. so herutieii diesülbcti ullenbar darauf, dass 
in etuer gewiKseii '/.eil die Heniiä[iliitren xtilrkt-r in die Flilebu wachsen ak 
die SchadRlkRjtNcl. Mine bt-soiidere Sletbiii}; unter den priniUiven Für- 
elien und Wiadungen neliiiten diejenigen ein. welcLe sid) erliallen, die 
iV<«'s<A<'i">-Icli die (ivri et Suici pn'milivi vermant'ntes heisse. Zu dcD- 
w»J«». selben gehören : 

a] Die Bot:cnfiirrhe oder A nimcnsFii rciie Sulcus hiitpocampi, 
Fig. 1£7 xwi.schcn h',k' und V ft"\, welcho im Hinie des SmoDallicben 
F&tus Ton der Geilend de« «bcD eutslchendea Balkens xur Spitze des 

Fig. IfiS üoliirn ciim« Jmonatlirticti ni(-n!i(.'hli('9LPn Kniliryn %ßn il«r Seile tn 
iwlurliuber UrUmc. A ilcniiRpbäro iI«k firmsrn lliroK. an tlir^di'ih all« tnp|>en, twid 
prlRiltlTv h'urchei) und lircil itnil kun nu'ti di« h'Mta S^tiii dcutlicL isl. in Mittel- 
Iiirn; f Crrtl^eltumi m« H#»l d'Jr Meml/rann olrturatQrKi vtnlriniti JV, disalf boc«K 
romiige l.oi^lP \<iiii klHiieii Hirn ntil ülo Mrilulla iihUingata nhpriiflil. 

Flf, IM ücbim oln*>< Snvonalhcheii menscliliclicn Kmbr-yo in nnlüriieher 
tirä«». itl Bvilma olfadoriui : {* Ftitn Sydn; c rere&f Htim , f» i"(m» Vnrtai: f Hoc- 
nitiu; • CNiM. 
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nterlHffpeDS wiclil untl imvrnilii: dir Wulhiiii» iles Animonsliornes 
budiagli 

b) d«r Sulctis parivtv-occipitaii* oder die soiikri-diU« ^ifotw-'^*^,J^''*' 
hHUpIsfurihc iFifj. 167/"; ; 

öfT Sulcus enfLor/NMi, der di«'\Vj>llii)n)t dc-r Vogelskldu« im *"'JVJJ'''"' 
Ilintprbim «rtougt. 

dl In EzemiKvr MinsJchl Usst »k'U nuch dio Sylvi'scbe riirclii* /Vhmio dyMr. 
lu den hioilwndon priiniliven Furchen lablon, doch entspricht d«?r«elln>n 
innen, wir wir scitun .•ijihi>n, keine einffldie Kall«, <iondi»rn eine Wii- 
chüTUUfi I-'if.'. 16» /"jj. 

ej Zu dii>s0D \Vlndun(t«n fcunn nmn aucIi iiiil Hiiialkuvics die se i l- »Miii"i» um'- 
licbe Ad^rgeflechlsfalte »tlilon , dertMi li|ii(lif>l, uip wir $Ali<m, 
ans Pinem Theile der mpdiairn llr'niispharonwjind liPrvorp<»lii , uml wnigl 
diese Kinsiulpun^ deutlich, vvolclien EinHut^K WitdienjiijiPn dor lliru- 
liault! auf die Dilduni^ primitiver Fallen linben kimnen. 

Die sennndtlren Windungen oder die Wtllsle der Olterflflcbe SMiMUnm» 
deü (iphims ndor dir ItindcnwUlsle siiiniiit den cnlsprechenden Sulci 
Ireleii nicht vor Kndc lies 5. «wirr dem 6. Monnle auf und iMfnihcu auf 
p^irtielten Vorwtllltuniicn der nbcrflSchliehen lleniisphtii'enlH^en, im dennn 
grAne und weinfie Siil>M^inz tilcirhnilisiii^ Hii-ii li<>thiMlif![. Die jjenitucrea 
Voriiiln^e bei diesen t)lif!rllii(-h('nvvolbnn^en itind iiiibekannl , jeiloeii ist 
es um wnhrseheinlichslen, dnss dlesclbou oiclit von iiussereii Monieiilen 
»bhün{!en, sondern besonderen Ei{;entl)tlii>licbk«ilen der inneren Biil- 
wleklnng und des Wiiehslbuins des Orpjinc« ihr*n frspruny ver- 
danken. 

Die Lelire von der Kntwiekelunj; der seeundaren tliniwindiiiigen 
im Hinzrineii xu lieli^indein, iii't^t nielil im Hjine diesi-s Werkes, und vor- 
weise ich lUr Weiteres iiuf die mono);rapliisehen Arbeiten aber diesen 
GpEiensl.-ind von Knitnuir. lli<ii:iinFi'. PAXsr;». MiHiiKovics, A. EcKKii und 
»iii'h »uf meine F.nmickluuf^f^iescliirlile 3. Aull. 

Bei Neugebureneu Ul das Cer«brum, was seine \S'indungenHirB dMXn«« 
nnliittiEi. .soviel it'li linde , so aus)£ebiIdot . dass es .lucli Itei Nor^cfilltiger 
VefKleichung srhuer bittt zu sn^ceii , ob diisscibc hinler dem des Ei^ 
wiiclisenen lurllrkslehl oder ntclil , vor Allem , wenn tnnn erwhgl , wie 
viele Seliwnnkuntieii Ixti dii-M-ni sieh finden. Auf jeden Fjdl aber ge- 
nügt die gerinije Zahl der vorliegenden UeoliArhliinKen und $:eueuoa 
AliLiildun^en noch uiehl. um gflni beslinimte SrhtUK-se r.n erlauben, und 
gebe ieb es daher nur als den Ausdruck meiner bisherigen Erf«hrun(;«i, 
wenn ieh sage, diiss beim Neupohürencu alle Hüuptwindungen und auch 
viele Nebenwindungen angelegt find, und das« «uf je<Ien Hall l>ei Kr- 
w,-ieh«enen (iehirnc vorkommen, die ntehl releher an Windungen sind. 

Kftlllk«[, Onvliln. |S 
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Crtim.. jpl, Kolj{t'inies : 



L'flier die hisloio]$iache EnlwickluDg des ticbinis betueHLe 



Die Mcdullarpititle der llirnblasei) bestellt anflinclüJi aHti mehreren 
l.«g<'U ^l<:-icliiiiiilA.si^ M.'rlii[)(;crlt.-r Zellen, vvelrhi.- tiiild, wie die dfs Murkuä. 
eiUschiedeti zu SpiiKlelzrllrn .sirli gt-iüliillen, währoud zU|:;lcicli die 
MedulIarpUtte sich verdickt und nun niebr «inem sescbichtcteri F,pitltel 
ühnlieh wtrd. Uann hopinnl — l>eini Knninchen am 1 1 . Tage — 2tu>rM 
an d<^r ^ordoron Soilo des Hinte-rliirus di<.' Bildung ditr uoissen SubMonx 
in Gestalt einer Aiiflugerung von feinsten kendoseu Fuscrn »uf dto 
iiusseiv Obcrt11lch<> der Mcdiill.irpl.tltc und r-uijleicli -sctnd«*rl siWi dieselbe 
in z»'i>i tilgen, eiuo iiutort.-: tk>in i. Ventrikel tugcweiidete, die ilireo ur- 
»lirllngliclieu «pithelialen Cliarakler beibidiitll , und eiu« äussere mit 
luehr ruiidliolii'U fvleiiienlt-n. in der die ersten vXnlugen ilei' gniueii ^li- 
stanx nicht zu verkennen .sind. Gleichzt^ilig iiiiL dent llinterhirn mler uuf 
jeden Kall nur ^veiitg sjiitter eiitwirkeli iiuch die tiefend der »pKIrrn 
Hirnstiek- »hurllarhiich wc).sse SiilMlanz, >oii wo uii» die:ietbL* rasch auf 
iliin Zwischenliirn tlber^eht und hier Auch in «los InneiT rindrin^l. Bei 
Kaninchen von lü Tu^eii i»t sphon i-iiic ludcbti^e HirnKltelfaserung vor- 
haodcu , '^vclchc dann van ltii>r aus narh und nach in die Slmft!DhU]t«l 
hineinwuchst und am 18. — 2i). Tajie üucU in die Seitenwand der llftnii- 
äphürerk sich vi'rl<UiK<:rL und da-« Dach derselben erreicht. Sctieinb»r in 
der Furtsetiung dieser Fff5era trilt dnim beim Kfinini-hen auch dcoi 
80. Tage aucb die BaLkeu fasern n.u jiuf. die biä xuni ■i'i. Ta^e sich aut .iiis- 
bildet, tnil welcher Bemt>i-kuu;: ich je<l<»ch nicht goinoinl bin xu hehaup- 
icn, dass dii^sc Faserung keine selbständige sei. 

Gleichzeilijj niil dein Hineinuiichhen dc>r Käsern de^ II irn sehen kel- 
fusse-s in den Thalaniiis und das Cnr/ms ftlrrntum tritt dann aber auch 
dio Faserung dos Tfigmentuni auf, die ebenfalls zuerst am Hinlerhirn 
deutlich wird und von hier nach olien sich forlbildel , und auch gewisse 
Nerveuivurzelu zeigen sich sehr früh ini Innern iIrs llinies, unter deneo 
ich vor Allen die Fasern des Tructus opticus und den Facialis erwltbue. 
desiien Wurzel in ihrem queren Verlaufe durch die Mz-tlulln ohhuiftita \i\v\ 
mit ihrer rechtwinkligen l'ndieugtiog am Hoden der Haulengrube beiBi 
Kaninchen »chan am 16. Tai^e gaut ausgebildet sich vorfindet. 

Die Kntwicklung der griiuen SidMtanz xeigl »ich am rrUhcsIcn an 
der vurdercn Sfrile deü llinlurliinis. woselbst an den Ursprüngen des 
Triifcmiuus und Va^s schun bald gi*osse Kerue rüiider Zellen, zum Tboil 
in gaiu anderer Litf^ als spüter. naclizuwL'isen sind. Von hier aui> gubl 
die Bildung der graueu Substanz auf die basiä des Millelhinis Über, 
dann auf den Tbalamtis und das Cor/xfj stitatum und erreicht auleti! 
die setilichen und oberen Theilc nller llirnblasen . wo sie bekanntlich 
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«D icowiNscn Orion 'Dprlti- ilrs Ventnailus l\\ tit. OfTspiilli- ili'r Uonii- 
KpliUrrn) selltsl gnnjt rtusbicibl. An den seitlichen iinil obpreii Wänden 
der HemispbJürru ik*s itrosairu Hinis isl dus erale eino Sonderun): in zuei 
L«(!eii, «im- d>orl)<trld>rhnrc dünnere von RuniUclleii tntd finr inncru 
<lickf>rft \t)n epiLheli»Ien FJenicnlen. D.mn schioht sich, wiilirend die 
ffste Lag« sich verdickt, die Himslrelfaseninc nach und nach iwischen 
lieide l.nppn ein . und aulelil i'rschoinl auch noch eine nherllaeh liehe 
L«}!e wt^isser Suhslanz auf der grauen Rinde. Am :äO. Tu»e flnden sich 
8o beim Kaninehen vier Sehiehten in der Wund der llcniispliUre: \\ eine 
äussere weisse i^jie. 9i eine umno S<'hioh1 , 3 weisse Snhstiinz. Kml- 
»elznn}! der liimslielfa&erunjj. endlicli i; Aine innerste ejiithehirlijte 
SrJdcht, die von allen die firossle Dirke besitzt. 

Der s|»iKeren hiKlolc^isrhen Kntwieklun}; des Gehirns und der ner- 
v0.sen Cenlr»toi?f!,iiie {bedenke ich hier mir insofern, als irh »uf die neuen 
intere».stink-ii Angiihen vuu Flichkic; hinweise, denen infolge dns Auf- 
treten der MurkM-hciden Jin den ursprünglich mnrklas sich unlryen- 
den Nervenfasern gnnr bcstiminlen Gesellen folgt, in der Art, dass 
besliinntle luiiüniniengehQriKc Kusei-aväteino auch zii^iuiinien 'svenn auch 
nir^t an »Den Stellen gleirlizcitif^ j vroisä und marklialtit; %%'erden. 
FLE<:ii3ifl vermuthet . dass das erste .Vuflrc-ten der Ner\enfasern im een- 
tralen Nervensysteme der Zeit nach und nach der Richtung ihres Mervnr- 
wneh-oens und das Markhallij^werdco derselben sieh entsprechen, in der 
Art. lUiss raücruruppen. die lusAmmen entstehen und in einer hestimm- 
len Kichlun^ wachsen. ;tiieh rnsammen weiss werden und das Mark in 
derselben Riehinnp nach nml nach anliildcn , eine Annahme, die zwar 
unhedin|:1 Manches für sirh hat, alter dueh naeh versehiedenen Seiten 
hin xiorU ueilerer FrUfunj^ und Er^;tuxun)j; Itedarf. 

Die Hirnhäute, eu deren Besprechung id] am Schlüsse nachiiinbinia. 
UlM>r^t<he . entstehen alle nns dem nillllereri Keinihlatle, d. h. au» dotn 
Tlicile des McM)derma . der die ^■liiklelkapsul scDist erzeugt, und ^ind 
anfänglich >on dcrsellipn nicht ifeaehiedci). Noch vor der Enlstebuniü des 
knoqteligen Primonliidschlide)» jedoch hitdri sirh die inncnslc La^e der 
hauliyeri St-Iiüdidkapsel in eine weiche einfache oder gallertige Biiide- 
suManzum, in der zahlreiche GeOhäie sich entwickeln, und stellt die 
i'i-ste Anlage der GefAsshiuit des Gehirnes (hir. So wie die Verknorpe- 
lung eintritt, gesellt sich eu dieser lichicht nwh eine aus.-'ere . mehr 
faserige und festere Ixige . ■welch« die nicht getrennte Knorpelhaut und 
harte llirnhanl darslelll, jeilocU von der Anlage der l'ia anfänglich eben 
so wenig .«charf gesondert erscheint, \vie die ursprüngliche liüutige 
SehJidelkapsel. Erst spater und vor Allent v«n der Zeit der Verkntlche- 
ning nn grenzen sich die iR-iden Ilaute immer beider von einander ab. 
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SO ÜHSS vom 3. Moiiale an eine Unlci-scheidiinii derselltpii keine Srhwicrijj- 
kcit nirhr mnc(it. Dii? Arudimiilm ist .ila eine Abiweigiing der l'ta auf- 
Eufasspn und %virfl eml in den lelzlen Mnniilfiii des ciiiUryonalen Leb«ns 
dput lieber. 

80 wie (l<is iirsprUn(clir)ie pinFaclie Hirnruhr die erslen Umbildungen 
frleidct iiml rüp llirobUiAcn und die ilirtikrünitiiuu|icD ituflreteD , folgt 
die innere ObprÜilchp der Schlid<■lka|)l^(•i oder die Anlufio der Pia mat^r 
derselben und enistehea die so^üeDanntcn [{ i rnhnut Corlsü l ze, von 
denoD drei, der vordere und hintere Scbüdelbalken und die Siebe), schon 
rniher beschrieben wurden und zwei andere, die Anltipc de» Tfinlorium 
und di« hinlere Ader^plWhlsfidte, wenn .-lucli uielil {toschilderl, dnrh 
durch die Fifj. Iö( t.pl versinnliehl wurden. Wie liiesM» priniiliven F»rt- 
gjitEe nach und nach in die bleibenden übergehen, kfinn ohne tieTer ein- 
zugehen im KinKphien nicht üaryelegl werden, und verweise ich in 
dieser lUnüichl au( meine F.nl\vi(?klun^S{:esriiictite. 

Die genannten Umbildungen marlien sich im i. Hnniilo. und sind 
am Hnde dieses Uuniites Sichel. Trntwiifm und Pia f.iim luisgebildel- 

Von den Plexus rhoriotdei und den Tftae ckarioideae war iu 
de» TrUheren Schilderungen schon so oft die Hede, diiNS ich hier nur 
noch eininitl lierNurhcbcn will , dciss ilns Epithel idler die5er Theile nuf 
die einbr}oniik' M«-diitliirpl<ilte surltckiurilhren ist und mit den ent- 
schieden nervßsen angrenzenden Theilen, d. Ii. dem Epend>m dersel- 
ben, unniiilelhiir lusaniiitenbi^u^t. Uieseui zufol)ie ist beim Kmlino 
keine üimh<>>ilc jen)3ls oficn oder i;espalten, und nUkssle , wenn solche 
Oeflhungen beim Erwachsenen am 4. Ventrikel wirklich uls norinjklo 
Hilduniien vorknmen, \vi<* Muiiche beliiniplen, dies aUeine seeundur auT- 
irelende Krscheinunj? .tngesehen wprdeii. 

.Vit Hinsicht auf die tiefJlsse der Hirnsubslanz läs^t sieb wie 
))(>ini Kflckenniiirk leicht wahrnehmen. &.\ss die>ip|ben an(:^n(:)i nicht (I.1 
sind und \a\i husspu hini>inw.i('h»t>n. Mit denselben gelanjieu wohl »ucli. 
wie dies beim Rückenmark nicht zu bezweifeln ist. BindesuhslanzzelleTi 
in die llim:<)ubslnn£, di>rh litssi sich vomUehirn nicht wie beim ntlcken- 
niark die Hehfiuptun;: Jiufslcilcn . dttK.s iillc Zellen der weissen SulisLinz 
ein^ewiinderlc sind, indem allem -Anscheine nach bei der Entwicklung 
der Markmasse der lleniisphSreii ein )£Uter Thed der Zellen der primiti- 
ven HeniisphÄrenwiind twiachni die uinw<ich!senden llirnMieira^iprii tu 
licften kumml. 
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§ 29. 
Rückeninnrk. 



i)as UUrkpnmnrk als Ganzes aufgcftisst folgt im AII)(eii)einenden-K»i*Aahat< 
scilien (iosßUon clor Eaiwicklunjc wie der tianze Ki^rper. Bei der ersten 
Anlnxo des l.cilM>.<i (|(>s HuhnclienK und dor SnugcthJ^'iv wird xiicrst das 
ücbirii und il»iin der vordcrsKt Tlietl des Markes anR«lesil [Fi(ig- äS. 23, 
76) , woniuf dann nach und aneb von %'arn nuch litulci) immer neue 
AhKlniillo di'n h.>UL«reu nun der sich difTerenzirenden A:(i>Dpliitti> sivli 
bei\url>ilden Kij!}*. 31. 77 . liieret in Kfirm oiner rinnenfönuig verliel- 
Ifn Mt-diilliiqilalie iiiiriretoD und dann £u etilem Holire sich itcbJioMpn. 
Bold in nun hviiu Hühnchen ii»hoxu diis gjinzi' Mark in der Anla)ie 
vorhanilcti !Fij!. 3Si und bei Eiiibrvonen mit nx^lir hIs H IVwirbeln 
nuch dir itückenfurche ganz geschlossen, von \veli-heiti Zeilpnoklc an 
daf< Mnrk uU gcschl »«sont-s llohr an seinem hintersten 
Ende sich forlhildct, eine iMnii-hlonswcrthc ThJitjüiche, wHcIie 
l«hrl, (luss ilflft MedulUtrrohr nirht nothweiidi]! in erster I.inie nis Fur«lie 
nuflritt. Es er^cfaeitit näinlicli dieses WacliMhuni des ^anx liesclilosseneo 
MwliittjUTohrcs zu einer Zeit, wo noch latitiP nicht olle iTwirbel iiebildcC 
sind, lind ist liervorxuhcboD, dass das Knde desMedullfirrohros In dieser 
Periode elioiiHo mil dem Ketodcnna , den Urvvirbeln und der Chorda zu 
luiierMimsp, dem AvenwiiLsCn. verschniilxt , wie dies frflher mil der 
riiiiienfonnigon H<--dulhirpliiil«> der VnU ist 8. iOi. 

So wie A))e llmirbel ungelegt üiiid , bjit auch die erste ADta)!e de» 
M4-dul1ürrohre<t d;is Kndr ihres Witehslhiiiiiti erreicht und i»i da-iselbe iu 
dieM>m Sladiiini Ixdm lliihnilien sv iiiiif ais die Wiritcisilule. 

Beim Menschen reicht da» McdullHrruhr , wie Kcker znerst ge-Hut in u» 
xeliil Itai . tinfiiii^Iiih clifiifidh bis xiim Enrie der Sch».inzwirbeIsHule 
;ic».n, pli>s. ä. Aufl. Tfif. WXI, Fi^. Ml, VIII,, uml durch E. Rosesbeh« 
haben %tir du» (iennuere (ll>er dieses F>ndr erfahren, welches ganz 
hiiilt'u crlH'blieh versclmiälerl ist. iin diis Kcloderina dei' Schwaiu- 
iq)ilxe .-in^renxt und die Scbwnnxwirbelsflule noch Ubcrrugt. Iu weiterer 
EnUvicklun|£ wUehst nun das Mark anr^a^ioh noch ein« Zoii lang 
(fleichmflssit! uiit der Wirbels<tule Toil, wie sieh bei ein-, zwei und drei- 
momillichen limbrjonen leicht n.-icliweisen lilssl Fiti- 170 . Vom I. Moniile 
rin liilt dann ober eine rasehere Ivnliwieklunfi der Wirbelsaule ein. in 
Folpe welcher dm Miirk nach und nach seine Slelbrnp /-u diitt unleni 
Wirbeln iiudert und scheinbar heraiifrUckt [Ascerisus mrihtUne spiiiaiis, . 
Eü reicht Ubrit^en» dits Mark im ß. Monflie noL-h bis an den SaeiiilkuDal 
und sellisl am Knde des F. mbryotia Hebens steht seine SpiUo immer noch 
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im drillGti Leudi'iinirbel , womus zu crselion ist, (iass die lileiltcmlen 
Verlialliiis»« vrsl nach ilvr lielmrt ^»iix sicli ausbilden. 

Wjilirpml so das M»rk, woon aurli in der Lütiusric-hlHnit wiiHiseiKl, 
(loci) loil der Wirtn^tsHulv nicht {ileiclieii Srhritl li.<ll . i4>igen ilie iiniom 
Nervcnwurtflii i-iu iUiweicIicnJi'» Verhüllen. AnCtu^ 
licli elienso wie die Hüls- und Ittlckmiici-vcn uiil^r 
rei-liteii Winkeln vom Markt* abgehend, Itegioneu die- 
>L*lbt-ii iiiil dem svliHiiburun Iii;)lRT>((;i^eti dossclbt« 
sieb tu verlSngem, nelimen eine inimrr sdiit*(crc Itidi- 
lUHfi iin tiitd bilden endlit;:!) die atuUu et/utnii. Die Dura 
and Anicfinoiilc'i lK-tb«ili^(-ti äicti obenriills on diesrnt 
W^iclisthumo und iiucb die Pia bleibt nicbt zurUok und 
liefert das t'if'jrn lerminale. Letütereä itolaiigcnd Isl 
Übrigens ku bemerken . dass daswelbp beim .Mensclii>n 
ihellweiso und bei den Thieren, bei denen, m in seiner 
}iiin»<ii Lange ein<> Verhtngeriing des Omniis cenlraUs 
entlilUl , wnhl jtanz und (lar ;ils eine Fortsetzung de« 
HUi>kcnni<')rko& zu belrjicblen isl , und diisn Komil die 
vnrliiii ^enuicbie Ani^abe. dass diis Miirk voni I. Mon»le 
an in »eineni Waelislbiinic mll der Wirbelsäule nicbl 
tiiebr Scbritt iiHlle, dubin uHhcr y.u lieslinimcn i.tl. iliisu 
Piß""- jHssplbe Mn\ dii'M-r Zeil »n mit dcniThoile, der die 

HUckeninark.snervcn abgiebt, nllerdiii^.s zurilckblcilit, 
dii|;egcn aus seinem untersten Knde eine rudJiiientüre Dildunt« enl- 
wickek, die ^leiirbmiissiK mit der Wirbelsäule sich \erlan>:erl. 

Die heiflen A tiscltwel I unpeu de.s l\Uckfiniiarks sind sebou im 
2. Muuule bfini Hcnscben anftedeulet und vom 3. Momtte an sehr lic- 
slimnil iiiiagoprätil t'i^. I70l. 

Ii'b vveodo mich nun zu dob iuncrcn Vcr3nderun((en des Markes d«"» 
Mensehon. 

im«i.üini..i- Uen rrOlieslen von mir lieobnehleten Zustand zeial die Fig. 171. 

iiitnkrhan In Be! dieBeui i Wochen jilteii Kmlirvn belruHen die Dun-Iiniesser des Mar- 
kvs in dfir Hals^c^eiid iu der Ttiebtuu}; von \Drn iii«i-ti liiiiten 0.93 bii^ 
0,96 mm uud in der Querrlcblung am breite.-it«« Theile 0.32— 0,&5mui. 
Der Centralkanal war beilitiififj raulenfflrmiij um) Keine epillie[iirti)ie \\is- 
kleidunt; cnil länglichen gescliii'tiieieii Zellen 8S — tHi jl dick. Vwn und 
binlen erruicblc rlieselbe die Olwrflrtfhe, und fehlte an erslerem Orte 

fif. I90> Drcimunalliirher in«o»clillclicr Embryo in »slbrlkhvr Gnissc mit 1)I««- 
KrWlMii (itthiriir uiiil UariiP. A tIvnii>(>tiBn'n iIp« Rrostrii llli'ni: in Miltclhirti : r 
kl<>in«<) Hirn, An lior Mf^biUa Moitgnta siflil man ein*« Rom .lor W-oili/ina ohlura- 
toria i^HfrfcMfi qmnrti. 
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p[n bcMinmilfs Aniclclirri cintT vont<'P4>n r.nTiiini<i.sur. Hie iffSUP Suli- 
sUinz ^ 'iii^s ninillichri) kleinen Zellen begehend, bildete hinU'u uiul 
scitlirli eine sehr danne Lafce s\ war dngcfcen vom xcbon in an»ehn- 
licltiT Milch tiitkf'it vnrhniidi-n timl leiglr hier niirh nie eine rundliche, 
etWAS diiiikiRrc Miisse j/, aus der die in der Ahbilduu^ nicht djtrjtesLellle 
vordere Wunel tfQl:iprnn(E. Von «iner binlem Wund war niebis m 
s«hen, da^c^cn fiiodcn sioli die Spiaulganglien sclion <iD)i;oIcgt und eben- 
so dii* Vorder- und Hinteralrilnfte h und <*. die beide aus eioer kern- und 
zellenlosen hellen Mn^c besiitnden , die »u( dorn Ouer«-hnille niehts »Is 
(otne Punkte zeigte. Beide Slrünge hfiCTi soitlieh und waren llbri^^ns 
nnch Kell r wenig entwiekell. 

K(u-8S xvejier u-»r i\af' Mark bei einem 6 Woeben allen Kinbr^o 

Fig. ITi:, bei (lern dnsselbe al» tiflnies im Quersrhniile ehenr:ills birn- 

fOrn)i(i erschien. I»er Cpniralkanal roiftl» jtienilicU diowtbe Konn. wie bei 

jUaperen Embnonen, erschien jedoch im WHiHltniNce iiir übrigen Mark- 

mass^ iinv«rh}lllnissniii»'Si)i jiross. Sein Epilhel bestand im Allgemeinen 




Flg. III. 




m. 111. C^nenchniil ilM UalslIiclU Ar* nnckcnmorktt ein« \itr Wochen alten 
meoMhJlrhoii Krutirvo. 3Gitisl ver)jr. r. Cciilmlk*iial : « cpilhelfirllge Auskltiduitf 
dc»M'!l>rti : a vorilerc i^iauc Suh<tUini mil ciilciti duiikU-reii Ki-ni«, maa dem die Yur- 
■lun- nictii ilnrße9ielli«Wiirirlviii«{inii(;l'. g' hinlerr gtaae SiitiMaoz ; rVordersiran^i 
h Hill I irrsinnig. 

Vt%. f7l, QuMsclinill (It-K HflUtnnrkf» eine* 6 W«cb*fl allen nifnMrhlicbi'tj 
Kiiibr>u vuQ l,4i mi» Hohe nnd 0,99 tiiin Breite aw bieik-steii Jht-M , 50 mal ver- 
gr««Mrt. eCcolralkanal; r ctjUiiclarlisP \iiKkl4-Hlun( dwtelben; g vordere ^nut 
ÜttliüUtaz mil cinviii >luuLI«ri>n Koro«, aii« At^m di« vnrdiM-o Wurzel (•nlsprlngl; 
g* Itlniprp graue SultKliiDJ . t Vonlrntmnit , AllltiliT^iraiiK; r a Cammitiura anXeriw , 
m vorder*, » hinl«r* Wo«*! ; i' hinlrrt'r Tliril ilet. V<if<lernlr»ii(ii'* Isomen, Selk'O- 
«Irang ; ■•' dunanrllieü iler AusLIeiilun^ de» Cvniralkaiialn in der kiotcrcu UitWt- 
lini». 
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EntihlcLIUDfi (l«s N«rtt>iiG)8loni&. 



ans inplirrm-lmi) LiiftiMi seiikrccliler sclinialpr Zelle» uail wjir Uliernll von 
|jlei('lioi' Dick« iiiil AiisikiIiuip ilf>r hinteren Miltellinio, wo iliisscibe 
gunau in «Irr M!llo jjusser^l dUnn vvhc, wtilir^nd ilie b«naclil)iini>ii 
Tlioik' kollii^i' AuM'tnvtfllungeii zfifjlen. Ili^'r la)i aucli . wie bei ilt-iu 
eben t-i-wJiliiitcii jungen nienxcliliflip» Kinlinu , il<-r Miirkk^n^il mit 
seinem Epithel frei zu Tbjcc, »onsl wtir derselbe Überall Lheils wie* seit- 
lich von der grauen SulisUtiK, llieüs wie in dt-r vorderen Mltlellinii' von 
der vorderen (^iiiinii.s.siir bedockt. Die ^nnip Sub.slanx beKlfliid Über- 
all aus klfiinen kernhiilli^en Zellen, vielleicht niil etwas Kwisrhensub- 
;ilrin]c. und ^N<ir viirn inlielili^, hinten iluife);eii immer nueb sehr wenige 
entwickelt. Die weissen StniUHO ersehieiieii ;ils 3 sfliwiieüer» lUnlcr- 
»ti-ange seillieh am binteren Theilo des Morkes, a\is tUuen utich vorn die 
Linlerea Wurselu her\orlrrtleu. und »\» S stärkere Vonlerstntngo. Am 
cnlwickolloslen waren diese xu beiden Seiten <ier vonleren liommissur. 
bis zur AnstHll8Stelli> dor vürdrren Wur2«lo , wo (ltes(>II>on auch Icicbt 
vorln>(ei)d selioii einen seieiilen nnil breileii Siitciis nnlrnor Itef^renz- 
ten. Hinter dfn vorderen Wnr/elii seliien .-mf den ersten Büek die weisse 
Substniix (iiitiz iti fotden, eine Unlorsuohnng mit sliirker VergiiissviiiiifE 
erpab jedoeb. i\ass ;iueb hier bis etwas vor der Stelle, wo »ler Spiniil- 
kiinnl seine grOsste Breite heüitxt , ein ii.ini dünner Itindenheleg vor- 
handen Wiir. Die gesiitnmte weisse SubstAiiK mit Inbegrill' der Coinmii- 
stirii anterior war itbrigens wie frtllier citiri'h.srhBinenil , ja Uf>\ glaj^ell, 
Hnf dem 0<H>rschTiitle lein punkiin . in Ijin^sftnslchleo strcili); und oht>e 
S|>nr von Zellen nnd Kernen. 

GeslUttt nuf diese l-irfalirun^eu heim Men.S4'lien. lail ilenen Bc- 
ohachliiniiea beim lltlhnehen und Siiu[jern abereinslimraen, sprecJie ieh 
mioh d^thin iiu-s, da.ss die erste Anl.ngc lies Jhprkes nur die des »ouen. 
l-)[)ilhel.s nnd der (trauen Snbstooi in sieb sehliessl, und dass die weissen 
Slr;ini;e und die Commissur ers;t in xwciler Linie als eine äussere Bolog- 
ina^o crsehi'ineii. Dies geschieht Widn-seheiiilii-b so. dn.ss die Nci*veD- 
fasorn tirsprUngtieb uLs zorle kernlo-so Aiishiufer der [nDcn>n Zelleo de-t 
Markes »uftreten. Mit HeiUii .mf die Znhl derSlr;in|j;e k<mn nietit Itezwei- 
felt werden, das« eigentlieli mir itwei paare solcher Norhunden sind, 
und dfiss die Seitensininge Jius Tli)*ikM) dieser .sieh entwiekclo. 

Es ergeben sich iiiitliin in Hexug ^uf die ersle Uildung dvs Mnrkes 
folijende Salze : 

(1 D»s Mark besteht niirh der Sehlic-iSHiiii der RückeiduiThe ;ius 
einem Kanüle, dessen Wimdung von gnni gleichartigen radiär jteslelllen 
Zellen gebildet wird. 

S) ia zweiler Linie bildet sich in dieser Wand eine ScJicidung in 
xwei Lagen, von denen die HuKsere zur grauen Substanz »eh ^«- 



I 
I 



Muek«mn«ili rfe» Blmsclieu. 



2ä3 



slHliei. wiihrcnd ilie inner» als Auskloiilung des CcntratkHoules er- 
schcinl. 

- 3i Die weisw Subslant erscheiot spdti-r aIs dip graui* SiilisiniiE und 
Ul »ine Hus-sprp Bologung d«rs<>llion . die unnweiWIiafl in rrslrr l.inlr 
von den Zell*-!» di-r graiii'u Siibslanx gieliered wirrl. Die Z»hl der Slrdoge 
isl vier, xu denen noch oine weisse Commissur kommt, uml Ir^ea die 
iTüU'nm von AnfjiniJ »ii piKirii; .mf. 

Die iveilere Enlwirklunp des Miirkes des .Vcnsehcn anlwngend, sosi^u». Au.bit 
seigeo die Figg. 173 und (7* Ooersrlinille di« Markes von einem H JZXu*h„ 
Worlioii und einem 9— I <i Wwlipn .ilien tiiensrtdii-hen Knihryo. und stellt 
sich bei Vei-pleii-liiin^ dieser l'iguren mil Visi. Mi leielil heraus, dass 
das Wachst hiinisfipsclz dt-s M»iie:t im Allgenieiue» das isl. dass. wah- 
rernl der Cenlmlkamd nseii und n«ch vorkUnimen . die praue Siilislani 



.Vut». 




--*' 




r*. 171. 



Vig. 17*. 



FlR. <?3. (}uGr)t«tuillV<lMRUui«iini*rifii!lne«inMi)icltU<:hcnEinbr)*o von 9 Wichen 
rnn t.S iiiiii Kulie unil i.i tota Brf ilc . 5<>iiiul vcrgr. DejEek-hiiiinK wlt* i» F'K- '^l* 
*' hervorrn^'^ndi- Tlieilo der llliitciAlrlkngc. die spBI«r nis bcfiiniU'n- Ki>ilvlrtli))fi> er- 
Mhtrinen ; f.« i.srb(^n ihnm tci t Epitli^l il» C«nlralL.in«K 

Kl{. ITi. QuervbnlU iliiivli eitlen llaUwirM uml Aas Mark vlues V — M) Wocben 
■ llcn UKU>cl)l>chcn Einlifju, SSnitfl YvTgniMerl. Huliv <l^s Murk<^- l.Hnim. Qreil« 
!,• — S.iSmm. «• Epithel dMContrnlkanals; «'inOblileTalinn beiinfTpiiur liintiMVr Theil 
de«Mlhen; r Vurdcr^rongi A lllnlrr^inng; h' Kcitsli^nf; drMi-lhen; i-w vonlerv 
Wund; Au' blnlet-e Wnricl. 'j fiaHijlion rpinvle . p m f1« m-tlrr : rfm Dtini maltr, 
dcrWirb«l»riUg<> nach dicht anlli^|t«nd; trJt Wlrhflkoqicr: rbChbrdarv«!: xttWlrw 
belbofen kiM>r|iel<t: *■' Rnt der Membrana reuHfttt mprrior. 
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ünluichluilg lies Kcrv<;iU)i<lcin«. 



sowohl, nU tiiid vor AUoni der weisse Bcloff an Mass« Kiincliinrn. Eiruc«)- 

ncÄ <ii>Iiin);ei)4l, ao xeifit enWns der Oiitralkanal eine von hintcu nat-lt 
vorn fortschreitende- Atrophie, die allem Anscheine nach \Dr Allem durch 
die niHchtigo Kniwiokhmt! dor llinterstrifnjte hcwirki wird. So ^esc-hii>bl 
OS, dass dersi'lhi* von der Ubertltlche ins liniere sivli jjurüfkiiehl uod 
endlich nur noch einen relativ kleinen KHiini im Centruro des Markes 
einnimmt 

Von der Rniwiüklung der Slrttuge lehren die ge);elH>nea >'jf;ti- 
ren, dass dies4>lhen heim weiteren WiiehsLhinne des Hnrkeü imni'^r mehr 
sieh venlirken und verbreitero. so diiss heim Kinbno von neim liis zeha 
Wochen (Fig. 174; dif Vorder- und llinlcrälriintie zur V»reini;;un{Z pi»- 
(angen. um) <lie grjiue Stilislanz rin)Ut von der vveisnen MiisKe iinifieltru 
ist. Zugleich treten mich die VonlerstrUti^e vorn neben der MillelliDi« 
stark vor und « ird die Fissurti anterior deutlich . wahrend an der enU 
^egengesetzten Seile die llinlorstrtlnpc untiT Verdrängung <les Central- 
kanalc5 bis Eiir Ilertllining iinein:inder rütrken , wobol tiigleirh ein be- 
sonderur Keilslning |der spätere GotLSche Strang) von ihnen sich 
libsweigt. 

Die prauc Substanz bietet in nior|>h«Io)ciäcberfiexiehun)i nicht viel 
besonderes dar. Diosolbc witchsi itleichieiiig mii den weissen Sirflnpen. 
wenn auch iinrnnglivh Jimgsanter n\s diese, und zei|^l schon im ■H.Monate 
Andeutungen der Hörner, die dndurrh ni Staude kommen, dass slollcn- 
weiso dio graue, an »ndern Orlen die weis-se SulKtl.-inx mehr wüeltst- 

Die ililutf des Rückenmarks einstellen wto die des Gehirnü »us 
dem Mesoderma und itvvar aus den angreniendeo Theilen der Urwirbcl. 

rel>cr die EntwirkUmg des Mark«'.« des lllihnchens tiiul iles Kanin- 
chens vergleiche iintn meine KDtwicklungst^eschichle, S. AuH. 
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§ 30. 
Fflripheriachei Nerrensysteiii. 



JiaUrinb* 



Das peripherische Nervensyatem ist, wie ueucn> l'nlcr- 
.suchiiDgeiL lehren. ItJhrtud wahrscheinlich in allen seinen Tht;ilen ei» 
Abkömmlingder Cenirnlorgane, und wachsen sowohl die rerebroüpinalen 
Nerven uls auch der Sympaihtcua »us ileni Gehirn und lltickenmark 
hervor. 

Am iilngfitcn Li>k»nnt und am teichlesteu miduuwetseu ist die Ab- 
stammung der mntnriKeh en Nerven, llitfse Nerven, d. h. die motori- 
schen Wurzeln tler Kllekenmarksnerven und die inoloriKeM^n Himnerven, 




CiilwiokliiiiS der peripheren Nmirn. 
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rniTi^n niemals «Ih seikst^litndifie (irliilile lur BeuhnchUmfi . ■toniicni 
Kli^hcn voll jhi'i'iii ersipii Ersrbcincn an mit den Ccotnilnr^micn in Vpr- 
biatliin)];. Ferner zeigen dieselhen bei ihrt>ni ersten Auflreleo keioe Spur 
von zellif:eii Kleiiicnlfii, ?oii(lfi-ii l>f&telict) einzig und Jilleiii «uk feiu>ien 
Dod kernlosen Füserchen . dir sitüler tu den Axencylinüeru JAriT Fasern 
$wAi (leshilleD. 

Ans diesen Th.iUarhcn folsl nnzweifolhnn. i]n!ts dipsc Nerven aus 
Uprii cfniralei) Norvt-nsystcnie lirrvorspposson, und prscheinc, in Anliu- 
Iraclil der betLaiinleii l'rsprun)csveri)ültniss« d^r Ner\enfusern, di« An- 
oalitiie lierec'litiiil , rlass die Kii<^rn der priiiii(iv(>n mutoritclien Nerven 
nirhU hIk Ausl^iurer gewisser Forljultse d(>r r^nlnden >ervpnzellen sind. 

Von den seni^Iltleii Fasern und .Ver\en "üt Ids «uf dt«* neue^U■*;,''•i^''''*• 

Otsglien. 



Zeil di«" Herkiinfl unliekannl: doch iflaublc iiinn eine Zeil Ung niit 
Hmak die iiiinglicii dersclltnn hIs sellifitslilndiffe Eiicii^nisäV des niill- 
leren Keiinblalles und iwur der L'rwirix-I anleiten /u dürren. Nun ist 
über duri;h BiLruiii und A. M. Marschall der von mir bestJili^lc R«wcis 
erbnirlil wtirden, diiss dir»« GAn)j;lien nutt dem Illh'kunnhirk und Gehirn 
licrvot'Wiii'iiNen. iinil lUüst »irh somit, du nurli die »eriüilik-n Nurven »n- 

I fraglich eintift und allein aus kernlos«» Fliserclien l»eMpliea, vueb (Ur 
diese Ablheilunp der Nerven die Aanohme iK'itrUnden, daos iliesolhen 
Ent*u({ntsse dfs Mediillarriitires sind. 
ZurVersinnlichunft dieser VerbMllnisse mHacn die Fi(ig. 175 und I7(i 




Flg. I1&. 

dienen, welche neigen, diiss es dir dorsale FlJlclie des Mednltarrohrrs ist. 
von welcher die Bildun(i der sensiblen .Venen und ihrer Guoglien aus- 

Fl);. (TS. <>uersi.-IiDitl dnrvli lU* M«rk uad ilie anKreiiinidrii Tlieilu eines Hlili- 
oer«nl»r)ö vom Enile des iweiltii T»gc». Vcrgr. iSSmal- u «' l^rwlrltel ; A Horublalt; 
h' »■«i\lunDlofi llomWalt ulwr iktn Marke, t Anlage der sco»il)lc« WurxtJ. 
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Entwlcklan^ des Scn-pn»)^cnis. 



firlil: iini) 7.%viir fnlKicht in erster l.niii- i-in ziisHHimi-nhfiiifii'rnilcr »elfi^ 
ger Auswuchs, weU-lier nichts «iideres ist «ts ilio Aningp jr EWPicr iJang- 
lieD. Spfllcr soudert sidi dieses Ijebilde in zwei llxlften, ^velcbe uiebr 

zur Si'ilr Htid iwiiii Gfliini 
sellrtl an die \enlnilc Flitcht 
rUdieii, wahrend zu);l«icli 
jo<lc Hä 1 fic wiecinon (nscrigcn 
SU«I. die Anlage der Wurzel 
^^^^^^^^ ^^^^^^^^ enllDlIt. Aus dem Gang- 
lion wHf^list ditiin d4>r sen- 
sible .Norv in di>r8i>ll)on Wvisv 
hprvor wie di>r aiulortsulM! 
Nerv :iiis dem Miirkp. 

Wenn deiiiAD{iP)2elK>Dfln 
zufolge die (i.in^ilion der Spi- 
nal- iinil Ko]>fnrrven Hiisdc^ni 
aentrrtipn N(>rvensysif uir her- 
Flg. 179. vorwiictit-rn itud-soniil rhenso 

iff\\. wiv rliii NVlzliJiut lind der 
Bulhus otffictoriiis iinrnilk^lliiire ANkQiiiiiilinii«' des Mf>dulinrridin>ä sind. 
Ko lii^^l ex iiiihr iinunnchiiii-ii, diiHs Uhvrhnu p t iillc Ganglien, 
Hucb die des Sffmpatfiivtts, diesen l'rsprunit nchnien. Die Tbal- 
suciicn Hiti't nun nlkrdru):^ noch nicht 30^vei( , du^s dii-^'i' Sulz hIs volf- 
kiiiiniieu orwic^scn »lioh »nselirn lio^^e, iniinei'hin sproi'lien eine Anulil 
Wahrnehmtinscn von mir und Andern i;!^cii8<iiiV Milthcilungen H. 3) m 
l»Ul, diiüS wir idipn nriiiid Imlicii . für oiniml nn <lies<<r Annahme fesl- 
xuludleti. Denwnlolj^e lillUe man sich tu denken, diiK.sdiesym|ialhi»c*lH'D 
Giinglien uusden Spinal- und gewissen llOnierven^nn^lion und iilie Llei- 
neri'n solrlu-n Orn»ne Jius dtMi (irtlssfreii liorvorwiichsen und d.inn nach 
lind nach <lun-li jcwisctien Üinen /luflretemle Com iii iüsureii sich suuderii. 
jr.i«. Ayf»«wu In Bftri'fl' der Zeit des Auflrelens der neripherisflien NtH-\eu I>e- 

Sunt- iiierki- ich Koli;endes: Itcini llllliiiclicn Irelen die ersicii Spuren der 
Spinulg.in};tiui) ;iiii l->nde iWs 2. lirtUla^e.s nuf und liciin Kaninchen um 
9. Tafte, üni dieselbe Zeil erscheinen «uch tiie (iiint^ÜPTi der IIImneT^ 
ven, dngegen scheinen die moloHschen Nerven etw«;* spiiter iiurKii treten 
als die sen:tilden und Melier erscheint der Symputhicus um ein (ieniunie» 
spittcr als die cerebruspinalcu Ganjiliei). 

flg. 119. Qii(*n(chiiill tlnrch iIhk llinlartilrn und üip unt*renxemteii ThcUe eines 
H*lti(i'>r«-i"hr;o von ** SlimHcn in Jer Gr)ii.'n(l licr Gyliijrli!ii><-. Vcrtir. ttlmul. 
a Oflpnc (i(>tiarbla[tE> : h KctndrniiH uliprdeni lllnterliirn ; lih lltnti'rliirii ; ri Aiil«);e 
deii|(»iit:1iut«ii fttmtt acurtifvt 



SyiitpitUiicu^ \\v» Ui-ii»cbcii. 
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Beim Mcnsrhrn sah icli ili-n Gifnzstrtiiie des tii/miHit/iints lipslimiiU *i""/">'W*" 

_ _ - j r rill* l(»ii«ri«a 

bei 17 — )y iiiiii liiDitfii KtiilintiiH-n, iIihtIi w inl dcrsfih«* crsl «m KnJe des 
zweite» uDd im drillfii Mrmiitv deutliclK^r. Dip (inngüen dessolben lio^cn 
von Anfang au dicht im den knorpt'lijjpn \Virl)fiküi-|»crii. Anflinglich 

IoUuv ZwischenslrtfnKe. eines dicht am Jindem ficlegen. CDlwickcln sich 
TMi'hher .siilohtt Fiideti zwischen ihnen, doch geht es hiermit 
fphp Ijing^nm vorwjids, wie nehpixslehende Fiji. ITT iftifil, 
die den Grpn/Ktninf! eineü Knd>ryi> inis ileiu 4. Monate d»r- 
■Btellt, in woli^heni die Brust^anj^lieti noch gar nrelil (.^eseliie- 
den sind und ilt«> Leiidonitaii^lti'^n tdjoti »nf^ngf» ^iL'h zu 
In'iinen, wilbreud .-iiirridlentlf-r Weise die Siirral- und llal»- 
knoten sehon Vprbindung»slr')n|je beNilzpn. 
H l*eber die Enlwickluni: <ler pcHplieri sehen Gellcclile tles 

^^ Sympalhicus de» HenM-hen und der Sauneiliiere wissen wir 
fnsl nirhls. Den IHej-u» corhacits s«h ich selinn bet Kmbryo- 

Inen des '). Moiwies von der 9. Woche an, zu welcher Zeil 
aucb die Spiandtnici mujares seJKm deullic^li sind. Auffiillend 
war mir, düss hei »uldirii Enibrjanen >mi.s dein dritten Mo- 
nate der ^«nzvRauui Ewiscben den Nebennieren, Nieren und ^"'ff- i^'- 
Gösch lei'litsdrllsen vgn einem Nerve nsiefleehte tnil /iihlreichCD grösseren 
(ifin^lieii eint;enc)iiimen w;ir, diiiü nieinlieh dnutlidi zwei llidfleD erkennen 
liuss, und erinnerte dasselbe ieliliafl »n die von Rumak beachriebenen 
Gcseblechtsnerven de» llubncliens. Jn es erj^iiben sich selksl einigti Th;it- 
Siiehen . die fllr eim* Heziehiinj! dieser (Jeliechlo xii den Nebeiuiieivn 
S|inwhen. *So sah ich bei einem dreiuiofialliehen Embryo die Neben- 
nieren vor der Aorta dtirtrli eine Oin^rinassi» verbundnn, in welche der 
S/jfcirifÄnjcHÄ sich verlor und die olTeiibiir zu dem erwMhnlen Nervrnjie- 
fleehte gebUrle, und kann bei dieser (lele^enlieil darnn erinnert werden, 
ilnjis .selinn ViLEKTix und Mti'ktL die Nelirnnieri'ii ur?iprUii;:li<-b als zii" 
Sflmnienhilnpend iicschreilicn. Untcrsuriiiinfjeii feiner nii Kiilbsembryo- 
Hnen hüben ergeben, d«s.s Huf jeden Ftiil das?irll>e Blfislem, das den er- 
^1 wilhnleii Nfrvenple\iis liefert, mit seinem oberen Theiledie Nulienniercn 
™ erzeugt, die keinerlei geuoliselion Zusaiiimeuhanj: weder mit den Wolh'- 
schen K<!rpem noch roil den bleibenden Nieren haben, doch ist es bi^^lier 
nucb niehl gelungen naelizuweiseu, ob dieselben wirk lieii in einem in- 
nigeren Vcrbaudc mit den sympalhisclien Plexus vor der Aoria sieben 
oder nicht. 



f flg. 177. UreDtslranit «Ir« .^i/iNpnrM«tjr «innt vinniioiiatlichen Embrjo von 
*" ** /" Lunge io oötlirliclipr llruw*. I. i. S. tianglia rfirrir/ilin ^ »- WjIm ßMji/ini» 
tharaeiciMit: r Ganglia lumtialia: a. GatiyHa taeralia . e GangiUm ewrviftii'n: 'P 
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Entiblcklnn^ derSInnosmgnne, 



niiioiociKii« 



LVIwr die Entwirkliiri^ der Klcnii-nte i!p« pitrlnhi'riscIicD Nerven- 
systems herichle ich in Kdne Folgendes. Die StUmine der scnsiMpn 
uDtl motoriscben Mervon treten ohne Ausnabme io erster Linie als ftOn- 
d«I fi-insler piiralldcr Filsrn'ht-n iiuf. zwisclirn detirn ki-inc Kenie und 
keine /eilen .^irli hrlinden. Von dii-scr fundnmeninlou ThaLsat^lte i^l es 
leicht hei K.-inincheDeml>r>'oneD am Trtgcmmus und Ocuhmot^trius . ao~ 
wir jin der Nerveii der hervorsprossenden Exirotniiaten 3i"*h in «her- 
icutjeu und beweisl dieselbe wöhl ül>er»ou}i;*nd , dnss die Nenen- 
fasero ntclit in loeo uns peripheren Zellen sieh bilden, sondern iius dm 
Cenlmlorf^sniMi ;<>ehirn , M:irk , Gitn^lien hen'ArKpmsxen. In Kweiler 
Linie onlni>ii sieb die di« Nerven unijjeljondcn Slosoderni^elentenle lu 
einer zelli^ien Scheide, und in drilter Linie wueliern die<«)> jfellen an- 
tansü !(p:irlirh und dnnn immer reirhliclier in das Innere der Nnrven- 
sl^imme herein. IHeseni zufolite üiud die ScHHAsysehen Sdieiden mit 
ihren Kernen secunditre. der Nervenfaser, il. h. dem Kuersl «Hein v<if- 
hnndenen Axenr\ linder ursprUnj-dich Trenide Bildungen, dif icli aU Kn- 
dotholscheiden üiifTnssp, mit «elclier Deutung der Wichtigkeit dieser 
Elemente fUr die Bildun;^ i\cs yencnwaiKi^* und die tmührun^: der 
Aiencylindor naitlrlieh kein Eintrag geschieht. Bei den Nmenendiiinn- 
gen Von F-mbryonen, wie t. H. der Froschliirven . tleiile irli die von otir 
vor Jnhren be»chrit^beiu'n kernhiilli^cn Nerüstelien Füden, in ilenen duD- 
kelnindige Fasern xu einer oder rnehrereti sich bihico 's. meine Atili. in 
An. d. sc. nai. 1846 . ii\s .Nervenscheiden tiiil ei npeschlossenon Axency- 
lindom, nnd im (iehim und Rliekcnmark. dessen Elementen ScnwAXPr'sHw 
Sobeidcn fehlen, sind die Zellen der S[UtE*tnbslBnz die Vertreter dersel- 
ben in anatoiiiisL'her und in phv siolo^is^'her beziehunji. 



HI. KrUwicklung dvr Sinneson;aDC. 
A. Aii|ie. 

§ 31. 
Ente Entwicklung dea Aages, Anlage seiner Hanptthefla. 



Privim* 

«bUMtt. 
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Uie EnlMicklunp ilcr Augen Iwginnl büim llUhiic-hcu und beim Sdii- 
fiethiere mil dem Auflrelen zweier seillichcr Aus3lUli>un}(eD des primi- 
tiven Vorderhirns, den prinii t ivcu Augenblase ti, von UeiloD in 
frllliereii §§ schon il ie Bwle wur. 




eiitwK-keii), und zujdeicli rUckt dtt> lEunzv Au|j;«nanUfie 
die uiUcrc Seite des Vordürliirns in 
die GpgoncI, die spUter Zwischoohiru 
hctssl. 

Auf tUt'jicv Slufc nngelnnft t^eh^n 
die A iigenhlu^ensltelc von der Basis 
des Zwisiilic'iiliinis aus, wührend die 
Biiisen Nelhsl so geludert sind , d.iss 
sie mit der nlieren und proxluialea 
jlile ileiii Vurdfctiiriie zu^eueiidel 
ersrhoinen, mit der unteren dH(;pf:eii. 
sovtio ndl der dem Stiele eDtgcpen- 

^{WCtzten [disliilc-n) PulUücbe ^e^eii dJi- 
^'Hiisüeren BedecXunjteti ^ericlitet .siii<l. 
Uie ilussereUedeckungderAij^enblase 
wird beim iltihnebtm nur >on dem 
lliimblatte Eclodermd', f:etildet. wäh- 
rend bei den Sauitethioron eine dUune 

^llHodernialni!« mischen der Augen~ 
Idii^e und detii llamblatle sieh iiin- 
duri'lizii>lil. 

In Belrellder weileron Verllnde- 
rungen iJer {irimiliveii Aupenldiisen 
uel>e ieh iitiii xiiiiilehsl zur l^^rteiebtu- 
ning des YersUtidn issest der elwüs 
sfliwierisieii Verli;illnisse fnlj^ende 
ul>erairlillichu Si-hilderun^. Die prliiiilive Augooblase wirJ nicht als 
solche zum aplltoreii Bulbus, vielmehr bildet sieh dieser i) aiu der 
primitiven HItiAe, i, niis einer diesellx* einstülpenden Wurherunji de» 
Mcsoderma und des liomblutte^, die mim ku^c^ve^ als der itusscren 
Hant iinjiehtlrif bczei<.'hnen kann, au.s welcbcr die Linlu.^, der Glaskör- 
per, und bei SJlugern die Tunica Vuiculoso lenlis enislehl, nnd 31 aus 
einer vmii millleren Keimblutle oder 4^a sogeDunnlen Kopfplaltcn 
abüloturacnden äusseren Lmhullunfi. wclebe die ScUra und Cwneu 



AonoLUia In 



Pill. 178. 



Fig. (78. Ynrdcrer Thell dos Emfarjo eines HulincbfiDi vom Etide des ewvIIfii 
vum HücLeu h<fr. lOiual ^erpr. lA Vi>nl<-rtiini; ^tf A MiHcIliim ^ HA Hinlor- 
>(AI Aiigcnblasen; Hll«rz: ( ic Lmtlrbeh JKr MeduDnrroUr; .Hr' Wand der 
S. Uirablasc. 
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Enlwickluntn d«» Aue««. 



Stimuli »1er Ailerliaitt uml Iris mit AiiMialiiin* iIcs Pi^nnftttum nit/ri 
fiTcufcl. Solialil nllinlicli iliv primiltve Alicen trlii:^^ ilire ]>leil>citdc Stel- 
■..^4an^ eingenommen hat Fig. 179], wird dieselbe uui dislalen 1*01« durcfa 
Unc«- eine Wuclienin^ des Hurnhlallcs, die xur Linse sieh •il>s<')mUrt, so ein- 
gcstulpl , dass ihre vordere Wand im dif birlere Wniid ».ich anlogt, 
wodurch die primitive Blase hIk solche ftant verücliwimlet und nun 
ein dn|ipolhliliu>n(:es lir-ehrrftiriiii^es Geliilde darstolli , t\as niil seinom 
Vürderen ll»iidp die Linse iimfasst (t-'ig. tSOj. Gleicbxeilifi iiiil die 





Flg. )7». 



Fig. 180. 



KinMdtpiint- und uiiniittelhar nnehher wuehert «her auch die Cutis 
(d. h. die an dns Kriodfrmii aiiurenzenden MpKoderm.iLitJenJ medlno- 
ivilrts von der Linse und iinterbnlh dersolheii ge^fn die prtniiltvo Blase 
und ihrt'U Sliel , oder den spilleren Selitiei-\en und treUil die unlere 
W'.'ind der ßiHse tfcgrn die oherr. Hieitlurrh enlslehl iinler und hinter 



Flg. *">. 8chnlit durch den Vorilerhopf eines Kaiilncltenii von i« Tage». Vergr. 
tOitinl. ah AiicrnhUMn >0,i« rucn H<itiv:i u« AugeiiblaNeasiifl iLuoieo 8) p weil;; 
!■ Vonkrliini, m Mittelblro; ■ Inlundibuliim , ch durclttclilnimernde Cbonhi; 
)■ Vonen; $ vcnlicklcs Horntilall iji der Gegend dor spbleren Gerucbsgrubcbes) 
mtt Jlertodrrmu. 

Fip. 180. KrantcilKchnilt dui-ili dii? ArU^c Afi A<ifK>* olorv« lliilinorembryo vftKi 
Eiidr de» 1. TaKe>. *o dn» drr.SlIH der prtttilircn \iiKcnbl/ise 3ichtli«T l«t. Mit paiik« 
liii«n l.iiiicii s^iiid ä\u Ointuui«» eiiws. Schiiiiu^«. iinp'(!i't)(*ii, der neben <l<*iii Aapea- 
Hlii-tr durt-litit'lirii nünlc. Vergr. ein« lOSiiml. rhllotilr ilv» Vvril^rhirus . «Stiel 
d«r priiiiiit^n AugAnlilns«: }>n prtniart> Auijcnblim! vorn »t^han r\v.a^ <-ingrKIUl)tl; 
r »ord«!* Waud deiselbfn, iln? >p»lcr i\xr Udiiia «trdi (> biiilcrp Wntid derselben, 
Anlag« ilc( Piffm^Hlum nijrriiiii; A lIornblHlt vor der AugenNase: I Linitßnuiitagf , 
eilte verdickte Stvik d«fi HarnhUlloe iiiil vinvr Grub«, der Linseiigrubo. 



Glaskörper. 
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der Linse ein besonderer Raum, der die neue Wucherung oder die An- 
lage des Glaskörpers enthält und gewinnt so die primitive Augen- oi.Bkirp«i. 
blase eine eigenthümliche Haubenform, welche die Fig. 181 deutlich 
macht. Der Augenblasensliel wird 
in Folgte dieser Wucherung bei Süu- 
gethieren von einem hohlen Cylin- 
der, der er bisanhin war, m einem 
abgeplatteten Gebilde, und schliess- 
lich biegt siel) derselbe noch so 
um, dass er nach der Ventralseile 
zu eine Halbrinne erhUlt, wfihrend 
zugleich der frühere innere Hohl- 
raum immermehrschwindet. Denkt 
man sich Linse und Glaskörperan- 
lage, sowie die Einstülpung in den 
Stiel der primitiven Augenblase 
weg, so würde die letztere nun 
wie ein gestielter doppelblaitriger 
Becher erscheinen, an dessen einer 
Seite eine breite Spalte sich fände. 
Die Höhlung, zu der die erwühnle 
Spalte führt, ist natürlich nicht die 
ursprtlng liehe Höhlung der primiti- 
ven Blase , die mit der Himhöhle 
in Verbindung steht , sondern ein 
neues, an der Aussenseite der ursprünglichen Blase entstandenes Cavum, 

fUr welches nun auch ein neuer Name, der der Höhle desAusapfels, Hikud«) ing- 

' o r ' »pfBli. 

nöthig wird, während die eingestülpte primitive Blase die »secund3re sacnmUra 
Augenblase« heisst. (Fig. 181.) Im weiteren Verlaufe nun verwachst '^"' "'■ 
die Spalte dersecundärenAugenbtaseunddesAugenblasenstieles, oder die 




Fi§. fS<. 



Fig. <8i. Senkrechter Längsschnitt durch das Auge eines vier Woclien alten 
menschlichen Fölus in zwei Ansichten, die durch verschiedene Einstellung gewon- 
nen wurden. 1. Ansicht der Schnittfläche selbst, die neben dem Einirilte des Seh- 
nerven und der Augenspalte angelegt wurde. 2. Scheinbare SchnitlHöche in der Ge- 
gend der Augenspalle. o unlere Wand des platten, 8t)er noch mit einer Höhlung ca 
versehenen Nervus opticus, die in S mit f, der inneren Lamelle der secundSren Augen- 
blase oder der Retina, in Verbindung steht, in 1 dagegen mit der äusseren Lamelle a 
derselben verbunden erscheint, o' obere Wand des Sehnerven ; p Stelle der äusseren 
Lamelle der secundören Augenblase, wo die Bildung des schwarzen Pigmentes schon 
begonnen hni; (Linse, deren Höhlung nicht dargestellt ist; p< Glaskörper; 9' Stelle 
wo der Glaskörper durch die Augenspalte mit der in das Auge eindringenden Cutis- 
lage zusammenhängt, Vergr. 100. 

K 31 lilce I. Gnindii». Ig 
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Enl«leklung il«s Auges. 



PSuiö ahrmi- fttialp Au^'enspalte xuul ersclißinl <]»nn die vnrliin fi-wahnlp Winrhe- 
rung lies Me&oderuiu als isolirles Curptit tilreum und als bindegewebige 
Axe mil den Vasa cenlralia ini SehDerv«u. Die vordere OetTnuti}! Jer 
secutidarrn IiIiikp, in der die l.inse liegt, wird hei den Vogt-In von An- 
fang «n nur von dem Hornlilrille veräc blossen, \vo^e^cn hei den Sfliigeni 
auci) tMiie dünne MesiMlernirdn^t; vor der Lins« vürlicit^elit, die mil oinrr 
Jllinlichen, die hiiitrren Tlirile der l.iti:;e uiiifaN^endon l.nf(e zusjiuime-ii- 
liüngt, wcJelie l'uihlllliing der Linse von der urHnfdnglieli zwischen der 
primitiven Augonidiise und ileni Eftodennu ftulefieiteu Mcsodenuascliiehl 
idistanmil, mit dem primitiven (iln^körper untrennlmr eusauicueuh^ugt 
und mit demsellten susitmmon die Anlüge der spAler ku hcsehreibeodcit 
gefjis.ili.-illiifen Kiipsel der Linse dorslellt. Aus den die seeundare Aujieo- 
hliise von aussen uinsehlicsscuden Mesodorm»l«^rn, die bei Saugern mit 
der gefäs^nM^lien Kapsel der I.iiise lusatiimeiihUngen, dilTercniirl &ieh 
nech und tiaeb eine liesoiidere Fiiserh:nit lieriitis. die »paier in Aderbaiit 
und Seteiv zer^lll, j«dne)) noch hevur diese lelxte Sondening volleod^i 
ist, aus ilirem vordet^ti Tlieilu die H;iu|»tiii;is»e der Conieit und die Iris 
lierNorl reiht. 



§32. 
Linie, Olatkörper. 



I 



tili** 1*1 üing*- 



^,1, Bei den VOgeln ist die Liiiseriljüdung leicht xu verfuliicn, luidK«i]iL 

die Fig. fSO mihezu den frühesten Zustand des Orgnncs, in welcbeui 
daSMlhe eine 0,0Ü6iniu dicke :>telle des Li-t»derinf) dnr5lclll, <ltc in t\«r 
HJtle eino leielite bjnsenkuug. die Linsen^rul^e, besiixt. Diese Linsen- 
UDlag«. die der Stellung der Kerne zufolge wie iiiehrsoLiehtij; orsebi'inl, 
und an der freien l'l;(clie ebenso wie das Kctoderma eiliB einfiiehe Luge 
ganz platter SehUppeheii hesitxt, wandelt ^ieh nach und nacb in eine 
Blase uiei. indem der Rand der Grube sieh üusaninieiiiiphl, vvelehem Sta- 
diiini die Fif^. (85 eiilnommen ist. Endlieh sehlie-ist sich aiu 3. Tage die 
Oeffnnng, die in die i,insengnibe nihri, \«n weleher die Fijj. 182 nucb 
den letzten, elwjw excentrisch gelagerten Best zeigt, so dass dann die 
Linse eine fast glcichmässii; dieVe rmidlieliB HIa»e darstelM Fig. 183). 

Die weitere Entwicklung der Linse der^ Hühnchens Lsl anfangs ettenso 
wie lici den &üugetliieren Is. unten). Auffallend und ri^entldtndicb ist 
»n dieser Linso »piller nur die Dicke der seitlichen Wund der LinsenbiaM. 
welche mit einer liesonderen Rüihing der fertigen Linse des Vogels in 
Zu.sammcnhang sielil. 

Iki den Süugelhieren enlwickcU sich die Linse wesenlHch wie 



1.1 Ml'. 
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l>piiu liuhnclien, und loigt dio Fig. Ittt i-iiie ofTenp l.irisen(;riil)c. Am 
IS.T«ge scIinUii sicli bei in Kiininchpn iUt> ünsp ;il> und erscheint diiun nuf 
eine k.anf Keil alü eine llbprall ^Ipicb dick« ßlaso, wie die Fi{i. 187 
cinf solche vom MenftclH'ii lelgl. In vveiu>rer Entwicklung wuchern die 



^-| 



Fig. IM. 



rig- m. 



7Hlon der tiinleren Wand der Unsenblasc und niniint die I.inse dii* Form 
an. weli'lio die Fig. \H'> uk'dorgiebl. Nocb s))iiUT zi>i^t die Linse die 
Verhill misse der Fig. 186 und lllssl sich aus diesen Figui-en mit Leich- 
ti^keil das Bildiinpspeselz der fnialen fJnse michweisen. Es bilden sloli 
nanilleh die Zellen der liinlercm Wand der rtHiilen I.iriscnblase nll« in 
FiLtern um in der Art, dnss die uiillleren Zellen um rascheslen. die seit- 
lichen weniger schnell wachsen, wodurch bewirkt wird, diis^ die- liiinie 
hintere W<ind der Linsenbinse In («eslall einer kugeligen War^e sieh 
erhebt, wclehe immer mehr in Hie Höhle der Blase vorspringt und 

l''if!. 181. FM''h»nS4üinlll itnrch A\e Aujienflnbif» Mne« HUhnvremliryo \nni 
».Taue lO)>i»inRipni|mntli. >Vrgr. 14ani«l. o I.ln^sengnibL-; fi Wnnil ilrr Lin^cnl>lnwi 
r KttUiiiiiwntiRnt! üersptkcn mU dwn llitrnblallp-, ät sivcundai» Aiij!'"'»'''''**' •• "*'' 
»lere Hllfl« derselben Relin»); d hintere Hülfte iJemHbeii Pisment ; m Wand de« 
Vnnterbtras. — l>ie wnnenBrllge WAlbviiK nn beiden Blattern ilcrsceumliiren Auften- 
bla^e M*!)«!])! WirkttiiK dcü Reep'DS eu flCln. 

FIf, IS3. Il»nz»iilnl«clinill durch das Augo oin'-K Httlincli«fi!t ii>m ). Tajce. 
Vorgr. lOSmai. oi SleMiilcniifi ; rEclodcrms; f Lln»c int Dinm anUr/>-f'OfUri'tf <\tek 
Q.ins mm,i: r Rellna. dick 0.07 mm; p Pigment; g Gla»k6r|»p[. 
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Entwicblung d«« Aug««. 



schliesslich Jichl an üio vordere WaDil herduriickt, so <i9M tlunn <li« 
Höhle Ws auf eine schiimle Spalte verschwunden ist- Hierbei xeii^en -dio 
aus rion EpilhdEelleu ilcr Linsenhlase luTvoriii'hemlen Linsenfjis^Tii ^am 
bcfilimnito Anortlnungeu, udü zwar vcrljmfen die in der Ase gelegenen 
Fasern ganz gerade nach vom, wMhrend die seitlichen immer mehr sieh 



Fig. U*. 



Fig. m 



krtlninicn in <l»r Art, <l«ss alr ihre (lonc.iviljit dem Aecjuator der I.inse 
zuwenden. Diese Rogenfasem «erden ge^rn Jen I.innetirand immer 
kurzer und ^chen dann }ian£ iillniillig wesentlich in derselben Weise 
in die Zellen der vorderen WjinU der Linsenblase Uher, wie ich dies 



Flg. ist. II oriiuii Ist schnitt diirclb da» Au^e eine» Kaninclici» von tt Tagen 
unit S Sliinden. V^rgr. TOmal. oSlU'l der Auptenblntir mil woilcr HAhliinß; A' R»tt 
der lliibluntt iler prImUniii AuKenllni^u : ji |rrv\i[milc l.iiiiidli: der «rruiiduri-it DIsm 
\Pigmeniam fiiifttiiii; i- disiale Lamelle iRHiriii : g t'.U\iU(>r\ifr . l lAn<^mMMp^ hin nl 
weil oCTcn, iiH Grunde bei t' nie mit i'iiivr wiLrüciitorniitioi AMOaKrruiiK; "i Ucso- 
itenn« mite einem Rlng^eMMe am vordpren Knmle der accundbreii RbM; e Eci<i- 
derma. 

Fig. t8S. Aiij^r «IHM Kaninchens vim H Tsgan und O.'fl min Breite im Horiion- 
{«l.ichnllle. Verpr. CFimal. a Opiicu« ; fi i'i'jinentwn mr/ru'H -, •■ R^Iina ; g Ciluskorpcr. 
ZAiscIion Leiden Tlicilcn rlu durch Scbrtimpft'n de« r>Jn«L»rpcr« enL-üandener Zwi- 
Mhcnmiim: ( liinli>rn AicUv Wand il^r I.iiifipiihinsir dd^r Aitlvfi« der l.iiwe; le vor- 
dere ilunm- ^V.-|ll(i der Liii^cnblasc nder Epilliel der Lin<^enka|isel. ifwiscben beiden 
der Ke.'tl der Hdlilurif! dor I.insi>iiblnhe: ni Meuxlcrmn um die «ecundUr? AU|ionblase 
Iterurii. intL-ji i>bnv Amleuluni: von Scifra und Charioidt» ; m' Meile wo die»« Jlcso- 
tl»nna mit der mo*odenuaii«eben UinliUlluiig der hltileren Wand dor Linse oder dem 
Gta«l>t)r|Nr ininmineiilttinKt i "•" dürvnc Mv!>o<lerinaM8e vor der Lin*e, Anlofce <lcr 
Pupillarhaut und zutu Tlieli aiicli der Cornen. D«« t-;|>rrliel vor dviii Auge ^[lateres 
CAnJuncUt-alepilheli ml bi« hu( cloen bl«in«i ItcM bei e abgefallen. 



Udm. 



I 
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Mikr. Aojit. Fig. 



W voD Ervk adiäeiirn vor langer Zeil sh^ehilder kat»>. 
■ 426.) 

W Uie Totale gut nusgrbildWD Linsr untci-!ichpid<>l sicli sebr wcsemlicli 

von dem furiitccn Orjcanr einmal dudurcb, dnnA alli> LinscnfiiMTii Kitdl' 

IlH-'silii'n, und zweileiis durch den Verlauf der Fasrrn, dii- iler Aue dea 
Or^iincä mehr \M*ni;:or 




pardllcl von der liinl«- 
ri-n 2iir vcn"tlpi*en Fl:i<:ht 
liehen. It*-!- sfJiitcrc 
conronirlsfh l)[)mcn)to 
biiu Lominl diidur<<li xii 
IsCiimlf. tiitss nach und 
nach die juuntPii. neu 
sich iinl.-iL'i>nnh>n Kiiwrn 
derüherlliicliedorl.inse • 
parallel sieb Lrlliuni(>n ^ 
und di<- ersi (tetiilih-ten 
Käsern überwuchern, so J 
(!»»» xuIclEl die fJMale 
Linse tum Kerne tles -* 
ferlijion Orgnnp.s uird. 
Hierbei IritI dnon »iirb 
dii- Bildun^i der l.in.M-n- 
fteroo ein, die uiiler 
derVorau£selznii^. dass 
alle Linscnrasem eine 
gleiche W'iich$ihun)$- 
grOgse {»esilien und 

gleich lang sind, im Alljiüuieinen leiehl verstSndlich i»l, wcon »ueh mif 
dit- ErLliirun)j der lM>s»ndt'reii Form der 8ieriie Tür einni«) veriieblot 
werden miis^. Während dieser l'mgeüUdlniiiten der rii'Siiniuillinse- an- 
dern sich auch die Verl)ältDisjU> der Kerne der Linsenfnsern. Aiir»n}t.i 
sind dieselben, wie schon bemerkt, in allen Fasorti vorhünden und liegen 

Fig. 1SI. HurizuBlal .ich Hill durclt ilw kaut dncs ti Tp^v ollen KaiiincheiiR. 
Verur. SOmal. o Opticus: a f> Alu poir«; m. m Mutenli rtrit; 0( tM-Hfl. inferior: 
p Pigmtnttnn nigntm i r ReÜD« ^ / Anlaitc der Sdfra uitd Clivrivid«« ; rc fart ttHatit 
Ttüua«: y vorderer Band der secundärenAagwibla)« oder AuUk"' des inspigmenics, 
]} Cl*«lidrp«r, durcli Sclirunipfvii luii Jor Heliiiti alif!olii>b<Mi, ausser liinU<n. uo die 
in. mptuJaKt al» t'ort»etEung der j4r/. rrufnU<i rerrnitf erfdieiiil; Hrisi mp Mwm- 
trana pupilUiris , <■ C»rn<-s diu BpUhel e. pa Paiptbra ittpfritu-. pj» Patprbrv (n/rrior, 
t Liauf i,bj imn brdi, l' Linsciitpllliol. 
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iii der cbi-n ecbitdeten Linse so, duss sio eine liesondi're Zont» bilden, 
dcrcu Oestall aus den l-ijiiiri^n i8:i und 186 deutlicli hervornplit. ^p;it^r 
verkUnimem die centralen Koriu', so das« die ferlige Lins« nur ooeh in 
ilircn H;ind-sc)ii<!hl<>u solehe »ligt. 

Üio Ktrurturlose Unspnli;i|isel isi enuvi«dyr ein« Culimd.-irltüdun^ 
und wird von duu LinsPiiwUen ;ilig«'soii ilirt oder es stautmt iliesellie 
vom niitlleren Keinililittle und swill dii' Susserste Bi*gn'nrun|i;*ljig« d«»- 
sellian gegeo die opidennnidalo l.inse djir. 

Icti reihe nun nm-li das Wenige an, 
was wip von den rrUhesu-n ZusWnden 
tivri.iiise des Mensclien wissen. Die von 
mir lienluiclitelc läiihu eine* I \\<ifhen 
alteu nien.schliclieti Embryo hiilic einen 
(irsiiiiiiiiltliii-ehrneöservonO.I Jmni, wiir 
hohl, wie div eiwD abgeselinUrlen Lin- 
sen von Saugern und l)'est:md in ihrt>r 
kö jidicken Wjuidims liiniiliclien, 7 — Sji 
breiten ZelJen, die hrti-hslnns in drei 
Luueu angeordnet seJiionen iVip,. IH7). 
Kine !lu5spri> AusniüiulunK der Linsen- 
liUhte war in diesem Kulle niehl vorhanden, tliipefieii hiil Kkiuilbs Iwi 
elnom 3 Wucheit .illen Kmtirjo des Mflnsohen eine uoch offene Linse fte- 
fiindf^n, 

Die Linse des iliieren niensHiHrhen Fölns vom 5. Moniitc «n luid dif 
des NVu^ebureiien hat einen dreistruhligeri Liiis^nslen). Die Linsenkap» 
»cl nits5t hi'iin Ni-u^eburfiiien au ihrer vord<'re[i \V«nd 7.6—8,1 yx. 

Zu dersrlhen Zeil., in wi.-k-livr die Lin^p .sirh iinlej;t, cr.scheinru auch 
die ersten Spure» des rilnskifrprrs. Wibhrend iiütniicli von vorn l>er die 
Linse sioU gejjen die (triinilive Au^uiddasc iH'ränbildel, »te^-liiebt diess 
Uiibeiu ]ikMeiiieili|! ituch von imli'n her durch rirten Fortsülj: udvr eiue 
Wucherung dos Mesoderma, diö nuin niclil unrieltlij^ itb der Cutis und 
dem subcutanen fiewelw aiigehörig bezoiclinen kann, wenn wuch das 
niiul«7« KeiniltLiH um diese Zeit «ni ICopfe nueh g«r koine L'nti»rabthei- 




Flg. U1. 



Fi^. IST. Vorilori' llliKl«; vini-K fmiil»! (liirvhieliiiLlli-iu-ii Xwcs. f>iiii-« vi«r 
Wo<:li«n oltnii niäiiiclilichon tmlirfv, <.^\i der Schiii1Ulti<:ti<! »v.» k;e^«h«it. lOSoinl 
•irniT. I l.in<M- iiul i-iner i!«utnü«ii HUlile; ;; (i]Ht>kiii'|ii'i ilurrh ejiit'u SUe\ j/, der 
durch (lii<.\uK<^iis{Ktlte hiiidiirditlrinKl. mil ilerlUul unlorluil)) de.'« Au)»'» wi-lmndcn; 
r ijcbsiLscblinee. die in ülescin StM(^ in itns Inoere ile* (ilaDi^irper« ttiodrinxl onil 
hinlnr rtpr Linse liegt i • inaeni LomoIlD Am lacundliron Atigcnbl«i> odor H«(iiM: 
a Uumorc [.eiuolle dcr^lben, dtc bei a' Hcboci IVh"*»' ■» ihren Zullen rntliAli und ivr 
l'igmoallng« der Chcmoiitmslrh i^mlallel; A Zwlsctientaum i«ihclii.'n beidpn LamHIvn 
vdcr Hvsl dvr ilühlc der priniilivi-n Au^nnlila.ui. 
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lungen leigt. Anfänglich orsclieinl (lipütr PorLtatz in Grault einer kur- 
zen und SL*limaI»n Lvisle, »elcli« uomilleltjar hinler und uDt»ril»r Liii^, 
ilie unterf! Wand ü«r priuiiiiv(*u I)tii«e [c^en dip obern drltni^l. h;tl(] alter 
wuchert dieser FortSfitz. mit Ausniihme st^inar Abjtan^sstrlle vom Me$A- 
di-niiii . zu riiirin iii»5»i);cren (jehÜde heran, welche» im Allgemeinen 
die Porin tiincr mtfhr wcni)iur ilivkco , vorn und uniCD ofTonea KukH- 
schale besitzt, mil jindem Wortrn. in spiner Ocstflit derjenigen der llöh- 
\u«^_ der secundüreu Augenl)laso enlspricht, wenn niim dcu Raum ab- 
Eichl, den die Uniu* erfüllt. Mit dem üuitsercn Mesodenim liiingt tl«r 
fil»^i>rper .in Iringe xus»mn)en, als il«r Ctnf;«^ Zugang mir lltildung der 
ttecundären Aii};<-n blase, der die fötale Aufiensptilte hfissl, otlen ist. So- 
bflld j«üoeh diese sieh jsegehlossen hJit, crüehcini die 5«cundtire Augen- 
binse id« ein Itefher, der in seinem Innern den GInskörpep und an seiner 
MUndunp die Linse enthalt. Von 
diesen Vorgaoj^en kann man sieh 
sowohl lioi den Vogeln als bei 
den Sjlugethieren tiberzeufien, 
doch erf;eben sich zwisehtn di<v 
xen beiden Tliierabtheibin^ie» 
bemerk iMisweitlie Unieniebicdi*. 
tamrem nls cinniiit bei den Sau- 
(ietbieren auch der Seliner\ in 
iinsehnlieher l^n^r eingestülpt 
wird, wilhrend bei den Vögeln 
ein solcher Vorfrang nur im der 
Hintritlsstclledesselben ins Auge 
al^itlhiil, und sweilens der eben 
gebildete Glasköriwr der Sau- 
ger zellige Klemento ei>th(ill, die demjenigen der VOgel gann fehlen. Von 
den VOgeln ist noch zu bemerken, tliiss die Augen biffsenepalte tiucb von 
»ussen am Auge zu bemerken i.*it, wie die Pig. 54 leigt. 

In Ketretr des Menschen sind alte Erfahningen von mir auch jetzt 
noeh die t'iuzig vorliegenden. Itoi einem i Wochen allen Kriibrvo vvnr 
an PronlJilsebniltRn |Pig. 189' die liinstUlpung der printiliven Aagen- 
hlase hinter der I.inse und der von aussen eindringende Mesodennnfon- 
Sittz deutlich zu itcbeu. Dassetbe zeigt iUR'li die Pig. I8T, »eiche den 
Vorderen Abschnill dessrlhen Auge;» von der hinleren Seile ge.seh«D zu- 
gleich mil der Linse wiedergiebt. In beiden Figuren stellt i die innere 




Fig. t»H. 



Ulkikuty«! J» 
llfi,t«k*s. 



hin. IKK Pronialn-tmiU dureb den Knftf fint» fluhaeretnbryu «tm 8 Tagen und 
4 Iltundrn in <lrr .^URi'nKvf;cad, c>«a tOnial v^rp*.; « AuiKi>bl)iMn«lrel am iCni^chrn* 
K Itirn; ppnxitnale, rfduliilpWand der ■e«aiidHren Aui;eDljla«e; tUme; g GUt-kinjitr- 
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Eat«icilun|^ lies Auge». 




dickerp und a tiw Üussvn dtloia-rf LiiitR-U<- ilor eiDgeslfllplen priniiliveo 
Blase ddr. dii; an der Au genspulle iD eimmdür (iliurgohcn. Ücr Glas- 
köi-|rer 1/ orscheint im Unikreise kreisrund , von elw« O.IT nun Ihiivli- 
mu>$»(-r und »tfhl durch t-iiicn am vunlerr-n äc{inicnte hrcilercn, am bu\- 
teren sctimll leren &lioI 9'. uder besser durcb eine LASSt«^ luil d«r das Auge 
voa luileo her be^trenEcndcn Mesodormalaiie im Zusamiuenhaog. Im 

vorderen SegmeDte drang durch diosffii Stiel 
ein Geräts ia den GUskOrper ein und en- 
delv im liQiem Üriltlheile ilcüsellieii inil 
einer Scliliiige, eint> Hilduiig. die küuni an- 
^ diTB, denn als yrsie Aiidouiunfi der Glas- 
kt>rper)!efll5se xii dpulen i»t. Der Glasknrper 
^elb&l sali bei st-liw Jlelieren VerjjnJsse mußten 
kttrniii. Iw'i sUukoren wie aus kiciuen Zei- 
len zusammrn(!c»eti(l aus. Zur VcrvolUlriii- 
diizuu)|: dieser Rrfnhninpcn können die 
iu der l"i}t. IUI darjiCsU'llleii sii)iiliiilpu 
DiirrhndiriilU^ des »micni Auges dessellien 
uieiisclilirlieii Eiiibtyo dienen, die. wenn sie «ucli \nn Silu^etliierAu^en 
desselben Studium» durch die Grösse des Gliisk4»rperriiuin» abweichen 
und wahrscheinlich etwas verändert sind, doeli a\a die oiiizijuen, die wir 
\oni Mensrhen liiilicn. %'oii Werlli sind und die llHuplverhlillnisse <leut- 
lieh erkennen Insseii. Fi^. 181 \ ist leicht ver.-i|äudlich uiul zeigt eiufiicli 
die einttestulpte primitive Augenblase mit Linse und Gliisköq)er sa wie 
sie erseheinen, wenu der Schnitt neben der A»j:ensp3lle luid dem Soh- 
nenen durchgohl. Fin- **" * iliigepen slellt einen Seimill nullen durch 
den Sehnerven und 4iie AujienspnUe dar. an weleliem somit eine untere 
Uegrenziin^ der secundliivn Au)(otililti5e fehll. indem der Glaskltrper hier 
unniiiielbar in düs mittlere Keimlilall tlberjji^lit. 

ich »onde iiiirh nun zin' Schilderung der Gefiisse des Glaskurpera 
'iZi'uiSi*"' ""'' ^*'' '-'"*''' "*'^^'" •'*" Bildungen, dio man bisher nis Tuuica tnsfMlosa 
Iftids bexetchnel hnl , wclrhe Geriis.«e f(ir dus mensi-hlirlie und Saugen 
ihierau^e liczeiehnond und utreohur fur dieliilduu^ desGlaskiirpers und 
der Linse von grosser Wichligkeil sind . wiihrend mc bei den Vo^eln 
fehlen. Nehmen wir als Au^^nngspnnkt fllr die Schilderung der Tunicxi 




Fig. IH'J. MiiiliTO lUHle Jr>> •.f'iikivi.'ltl ilurfliSdlinilteitMi Au^v^^cinM vtor Wi>cl>«ii 
bIIpii meDschticfacit Eml>r>o iilc«M<lb«>ii Augo ilati In der FiK- tS' dsi^esMIl i»l; twi 
auHitllendeni Lichte v«n vorn lieli-uchli>t, eiinkl v«i^r, a üu^tr« l^mclle ticr j^'un* 
tlftrcii AuKi-nhkivr 1 PiKnieiil«rhidil ; i iiinrre Lnmrllr <ll^^J^lhrn Rrtiiia ; Gtukor- 
gner ; g' Stiel iJrs4c1t)«n In der ADg«iivpalli! : A Rot ticr llulilt- dt-r |iriiiiiliv«n Aii|t«n* 
bl8M». 
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»$euiMa tetiUi viuo a|>3U'rc ZfiU iu dvi- iillf Tlieür <lri\sell)(>n ^ul niis* 
Ifieprapl sioJ. so tintloo wir Foigondes, Die prosse uml 8« diclit im der 
Lllornhaul unlieiieiiiJe Linse, dass von einer vorderen AugciikimiuiLT 
eißeiillicli noch keine Hed<> sHd kiinn. isl nncb aussen von ilircr Mem- 
brana ftropriii it von einer dii'^hlPii Gerassscliiclii iiuisehloMe» , vvt^lrhi* 
Esicb eng an die hinlere Hüche iles Orjtanes uii$nhtie<)!il {v). ilnnn »in 
Rande dfr Linse aiil die vordf re KUiche iiuiltiopi und zwiwlien Iris und 
Linse, die cUenrjlU dicht beisaiiiiueii liegen , l)i!( auni lrisr»nde tiuch 
[vorn verteuh [c/j). woselbst sie niil der Iris ziis-inimenhilnpl und der 
Cornea diclil anliejjend d;is Seliloeh verseil liessl p . Ilie einzelnen Theile 




Fi|t. m, 

dieser geflltuilialligen Kapsel kamen nur luich und noch den Anatomen 
zur BeoltHchtun;;, und erklürt es sieli so. dass dtesellien unu>r verschie- 
denen Namen eingefuhrl uiirileu, was zu niclirriirlicn HiNiversl.lndni.ssen 
Venin lassun[i (jid). Am frtlheslen ,1738 iliin-li \Vii<:HB:<ib(»HrPj wurde diu 
llflul liekanni, welche diis Sehloeh schliessl. und ist dies die viflliespro- 
chune Membruna itupi'llaris i/il, lir«l viel spai«*r wurde dnnn '"'^'JJIJJ?' 
auoh durch i. MIllkr und IIe?ili die Fortsetxuug der l'upillurhaui bis 
xuni Rande der Linse {rp) oder die »(genannte Membrana captuio'- *^ij2J^J3f 
pKjJi'V/ari« genauer unlersuelit , und isl t'S luiinrntlicli da» Verdienst 
von ItEXLE. iijii-h)fcwie-(Cü lu UhIil-ii , da%s Iw'uU- Häute und die llIngM 
bekunnto Gelässfinstinriliiiig an der hintm-en \Viinr) der LJOse oder die 
[«o]i;enunnle .Vembranii vafisuliiris ]<■■ Eusniiiiiiengeht}r('n und eiao ^'^^^ 
besondere guHisäreii-he iölaiv t'ndiUllun^ der Linse bilden. 



V\f. 190. Vorderer Ttieil doü linlbirlcn <0,S miti ^tdkkuii Aiigvn ciiics KüIIj«- 
icmbryii. vi-r^i. f nli-ucUirluKr Lini>cnknpHeh v Itinlrrer 7livil der KitrUaühnll >).'(.'>> 
kaiinct iler Llnw, rji Mrmlirrma rDfauln-fiiijiitlafii : p Mai^irana ptipillai'ii . h ,W. ftf/'i- 
. uimI (■■iirlMlzung ilcrM-llwn in tlii- '/.omtla Zinnii. die mit der M- capiiliy-pujiil- 
I Sieb vereiiil. I»ii- liinirif Wniiil ilis Pt.ri»«dipii Kannlcs wurde iirclil B"'»e- 
"üan, «nd iil dabtr nklil K'^'^klnirl; rRdinu; tr Scierotrca iinti l'horioidea : 
( Irii: r Compn olint!' niMijui>(:li\ii ilm-F'-tlMlt, — Alle Z»i*cliciitiliinip iwi^ichfii der 
Lin«« lind ihnir f;oUc4r«k'li^n K&i>«i^l. -tav/lf zwisrhen diesi-r iitui ili>r 1ri> iiml l-ortiMi 
onil iwicrbcii •Itirvn licitl«ii Tlirrleii Aelb»! sinil m naiunt mclil dn und tniissini der 
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Dio Gcf^sse der Timiai vascuhto tentis zeigen folgenti«« Vorhulien : 
Dio Arleria ceairatis relinaf gielil beim Einlrilte in »loa Bulbus einp 
kleine Arlori», die Art. hyatoidfa $. mptulai'it ah , welche in dum sa- 
tienannten Cnmifis hifnloideus , der mit Hpi" Jiwi Mnrk'^ittni hvffüal, 
dupph den (;iasköq>pr Regen difl Lins« verhnifi. V.iwna hinter der leU- 
teren und gduilhnlicli nidit gnnz in der MiKe, sondern der unioren Seite 
iiali(>r, ü|Mi)ti>t sich diesi»Ibi> piiisplfürinifi iii AcsIp . wi'lclit' :in der hin- 
teren Wsnd dt-r Linse h.'niijirliij sicti anslireltcn. NhcIi «Uen Seilen siraU- 
llen hier UDterspilxHinkligen Tlieilungen, welche sich vlelTnfh wiiMler- 
hnleti . die kleinen Ae.stctieD der Aiien'd capstihirix aus, um! fielie» 
emlticli ftm Aeijunlor iler Linse in eine {^rossr Menge feiner piiniÜeirr 
Z\vei(telchen aus 'Pig. 191). Verfolgt rann diese Meiler, so fiodel sich« 
ihiss dii'si-II»oii um den ititnd der Linse herum in den vorderen Theil der 
GefiLs^hinil der Linse, d. h. in die .Membrana rtipstiln - iiupiUnris und 
IHipillnris ilber^thea . und 3iier mil anderen GeDtsseu, die von der Iris 
io die l'uiijlinrliitut ül>eryeheii , sk-ii vereinen. Von vom i;escben er- 
tichcinl das IJofässnel» in folgender Weise [Kig. 1921. An der Sielk 



i^^ 



Fig. t»l. 



Fl«. 191. 



der Pupille bemerkt man eine zarte durchKiehiiL^e Menihnin ndl znhl- 
reichen r»diäi-en Bluttfefessen. Die feineren unter denselben, deren Zahl 
Oliprwie^l, sind alle Fnrlsetznngeii der AbsIh tlcr Arlnifi mpsulnris , die 
}trOlien?ii dii^e^en .sUiiiiinen von den IrisgefJissen iib, hilden jed»ch luil 

Flg. (VI. .Vindireilung iler .Irr. htialaittea. an iler tiinlAtvii Kii]>mIwuik] d«r Udm 
rin«r neu)(«li»reiK'n Kali«. Nu<-h vinor InjecHoii von Tbirhkh, 

FIk. '»i. fn^iwf lies turd^mi .M>»cljni(t«« iler )c«rti«*relcli(>ii Mniiil>riin ilor l.ini« 
iJM. mfttilrr-jiufHlUti-it »t pupi llarii, einer nuugebijn-iM'ii KiilK, .S'iicli ciiwrr Ii^ectiiMi 
riiD Thikrm-.h. 



Tiutic« vascnlota lentis. 
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(li'O iinderen (Ib4>rjill reictiHchc .\iin>tijiiiosrn . je«lor(i ohne wirkliebe 
(iiipilliiroi'teu «u crzciigrn, wnh^i lUe Mitte entweder von (jefilKiPti frei 
. bleibt iFig. \*ii) wier nicfil. Mnnclie dieser MsgefUssc iler Piipillarlänui 
Irapen sein- iH'^tiiiiinl licn Chiinikicr von Venen »n steh niul isl wulil 
kaum zu bczweifoln, (Iasn diis Rtut der Arleriu capstiiaris durrli diu Vt-iifii 
der Iris abfli^ssl, da diese Arterie, so viel iiifin weis», von keinen Venen 
hfpfeilet wird. 

Die (lef^sse der rfitiden Linse weixlen als in einer besondei^n 
Meriilinin liepenii hoschhelMn und das Onnxe nueh nls $ell>sliindtf:e llullc 
(lrrl.in»)e nufjieriiR^I, doch enisprichl dies für eniwiokeltero fHtnIe Aiiitcn 
doiu wifkliehcn Saeliverlialto nicht. Eininnl ist nnr bei d^r ilembrniut 
piifHlliiris (>ine wlrkliehi» Meiiibrnn »U (irundhige der <teDiss;ui$)ireiiiin^ 
vorhanden nnd niirh mit l.piehtijikeit nHchxuweisen, vvo^e^en eine ilem- 
brim» ctijjstiliin's uiiil vapsuh-pnpillaris . welcher letztere Theil übrigens 
besser nü-hl iils Itesondorer Tlieil tinlersehieden wird, .iIn snlehe niehl 

I exislirt nod tlie GefUsse hier einfiieh von den vordorslen Theilen des 
Gl Mskür|ier|fe weht'S getragen wenl«iK Es ist daher in dieser Gegend die 
.•tu;:eniin nte {iefJtK.sb»Uii£e Kupno) nielits wcnif^er ah eine .<elbstlUidi|£e 

I Bitdunii , und 4a die Uemhrttim pupillnris audi mit der Anlage der 
Süssem Tuniat vtiscitJvaa i/culi verbunden ist. m erj^IeM »ich tiicriiua 
der wirkliche SiH'^hverfanlt, du»» niUnlicb der GU5.k<>r|>er und dio (ieOi^se 
desselben aur Linse Ku»inimengeh<^ren und den Inalei-e» AbschnitI einer 
gefils^hal^i^en rinbUlluod: der Linse bilden, wiihrend der voi-dere Ab- 
«chnitl dieser rnihollung oder die Mimhrana pupHlafit mit der das 
[ gaoto Auge unihtitlendcn Mesoderninscbicht verbunden ist. Somit bildet 
guDzc perässlialli]:« VinhUllun^ der LiDSc und die Tmma vuscuiosu 
ifj eine h4)liere Hinheil. 
Zum richtigen Vei-slllndnisse iler (;etessreichen LinsenkHpsel hiilk* 
ich nun nofli nnKiifUhren , diiss dieselbe . bevor die Iri« ^ebiklel tsl . mit 
ihrer vorderen Wand giiiiz j^enau einerseits der l.inse und anderseits der 
Cornen anlieft. So wie ;iber die Iris hor>orwach8(, sdieini die Pupillar- 
hanl mehr vnin Rnnde der Iri^^ Husziigelieii , ubselion sie immer noch iiitl 
dem Glaskürper nusaninienhllngl. NiHit-s desloweniger liegt auch nach 
dem lii'rvors|ir«sseii der Iris die Membrana mpsuln-piipiltari» nnd pupii- 
Inris der l.inse genau an unil fehlt eine hinlerc Au^enkainmer grinz nnd 

»gar. Ja es fehlt sellist die vordere Angenkanimer beim F^ilus bis gegen 
fbis Ende der Hrhvviini^ei-sehari . tu welrbei' Zeil nie gani langsam sich 
entwickelt, nn«l liegt daher die Linse auch späler diohl an der Cornea, 
nur dnreh die l^upilliiiliiiut von ihr gelrennt. 

Die gefiisshidlige rmhUHnng der Linne hat die Aufmerksamkeit der 
Analoiiien und Aerslo sehon lange auf sieb gexcgen und ist c« besonders 
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252 



EiU\^tcUUBg dvs Angcs. 



die l*upilliiniipml>pan gpwwetl . w<>lchi* dns lnl*ress« d{?sh<i11> crreplr, 
weil sie in i.>4'\\is»>n t'Jlllpn Imitii iieuuelmi't>iu'n KinH(< imch oxislin uoJ 
die st^enannlo angoboreni» Vcrschliejisiinf! der hipille Ati'psia pupillae, 
cMiyenila) l>i>u'irkt. Di«* prukltsi'ho Soiti> ilivsi.'r Aiiftulp^onlioil fUhrto 
dnnn itii filier |^i>iiauf-i'i-i) riilersiu-hunn »l^r l*iipill;irhaut , -«iwie Ühfr- 
liiiupt der ifanzeii }iefiis»baiti^en Kiipsel, in welcher Beiiphuii!; noch Pol- 
^imkIi'n zu ü-n'^i^n isl. I)ie (ief;isshaUi(fe Kiipscl erliüll ilire (ieftis-se srhon 
im iweilen Monate di>s Emiirjoiiallelieiis imd zfigi dii-si'llwu \on ü» an 
bis sum sechsten und .sicheiilt* n Monate nufs zi<<rlichste cntwicki'Il. Vga 
da an bi^iniil di*r Scliwund derselben, und in der Mrinhruttn jiupillnrh 
midi eine; Hcsni-ptiun dt'r sie trugi'iideu biiidei;i*\M'bigen MjiuI , die 
jedoch, nt>nn man dir Aniialtcn nllcr Aulai*en 2iistiniiiicnrii!U>t , an keiOB 
(fiiiiE hesliiiinile Zeil |[ebiiitden isl, so diiss sirh nur .s» viel .sagen IUa$I, 
diiSH in der Ri'tücl beim >euj:i.*b«reui*u vun der jiiinien Itildung entweder 
gar nichts oder nur Bin Itiinde der Iris belintllichu no^tc von Gor:t»$«o 
sich vorfmdon. — Uie physioloj;ische Uedeulun}: der HetiSs-^n-icbcn Uiu- 
bOlIun^ der I.ins^ iinl:m>iend, so iinterlie}:! e» mir k<*inrni /\vei[el, dass 
di(>!te1bp iils eiucntltßlies ürnHliriniftsor^nn der I.inse auitu^ohen ist. Nadi 
]li'!»:nRE Jün)fe\veidelelire S. 786; \vie|tl die Liiise beim S(M.'hzehn Wochett 
jillcn Kinde IS3 mf tiiiil beim Krwnehsenon nur 67 mf! niohr, nämlich 
190 mg. wuraus liinroieliuiid L>rsiehllic)i isl, dtiss iiaeh di>r Geburl ihr 
Wachstlium ein iitigemei» lanjwnnios ist. 
^'"'l^rw* Die Enlivirklnnt! und (iniiloiniKrhe Hedeulung der fief3ssreii^«li 

»pifhpn Kii'ni. Kapitel ili'r l.iuiM? betreuend hemerke ich ]'ul^i*iidus. Zur Zf*il, wo die 
Hinsen^nd»' und I.insenfinlaite beim Kauinvlien sichtb.'ir wird, l>oDndet 
»luh iwisclicn Ictiterer und der »ich einstülpenden pnniili\en Au)!»»- 
bliwe eine dünne Mesndeniinwliii-ht. Wenn inm die Linse sich iibstrliunrl, 
>« kommt dicäe Liiiie niil in das Innere des Auges zu liegen und schliesst 
sii'h /.ii^li-icli ^ur der Lin>o zu eiui-ni bosnnduren Dlalli^, und fru^:! es sich 
nun. VNfIche Slcllunp diese Lii^en Jinm Lila^k(>l^Jer und r.\ir l'upillarliiiul 
einnehmen, in welcher Bezielmnji sich Ful(tendes ergicbt. 

Uie Mi'Mdpmiasehicht, die «ir uls GhiskörperanUifte l>ezeichu«n, 
und die von derLinsp mitgenommene Lage bilden ein zusaminenhllngen- 
des Blatt (Kig. 485 _f] . da» genau die cigenthUiii liehe Ueeherform der 
seoTindJlren Aiigenblase- wiederhoil, am Acquaior tWr Linse bei m' mit 
der vor der Linse bettudlichen und an der AusAcnfUche das Au};o um- 
bullendeti Meüodermaüchicht m" in Verbindung siebl und ausserdem 
mich an der unteren Seite des Aiijies, ;in der sogeuaiinleu Au|:ens|ialte, 
mit derselben sieh \erein1. Sieht man vuu diesen Vert>induTi{i;en ab, so 
kann mjin aiicb ttagen, es liilde die itlaHkcirperanlupe und i\»& mit der 
Linse sich jibschDUrrnde Mesademifl eine besondere K:ipsi>l um die Linse, 
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um! diese Auffnssnnj: ist jiucli in der Tlml für ili.> Sauget liiere vnllkomiiien 
bCfirUndol. iiitietn Ik*! ihlu^i iiiifilnglitli not-b ki-in rtctUergallerliger(ila&- 
kl»per, soDtlcra nur eine ziisHmincnhtltifiRnde f(eflis»liiiltt|i« Uulle um 
rfie Linso sich vorfindel. welchi^ nicMs anderes uls die oben j^oscliilderie 
Tunici ttm-iihsa lentis isl. 
^ Zur BeprUDduöii dieser Aufsloiluna;. welche den Üliiskilrper und 

den hinler*'ii Theil der ppfälsslwltigen Linsenkiipsel die ao^. iiembrima 

»Vüpsularis alü ein^ «>in- 
beiUiche EUsamiiieDge- 
horig« Bildung erklitrt, 

»diene Folgendes. Beim 
Henseheo und bei den 
SAiigiethieren l>eginnt 
die Oltiskarperbiidung 
mitdctn llereinwucbeni 
einer Lüfte älchlen zcl- 
ligeo Alcsodemwiri, nie 
diis^clhc (Ureriill um die 
Augeuanlnge herum giv- 
randenwird,undglcicli- 
zeitijt cutwtckeln sich 
K«ueh GerUss« in dieser 
Seliirhl. Bald wuchern 
diese von der Arletia 
centraiia retinae abstam- 
menden Gef^lsse sUirker 
und enlwirkell Kieh 
rasch ein die ganze bin- 
lere llHlfte der Ltusu 
umfassendes (iefassiietz. uoniit dann ilie Aiil;i(io der ^^emhrm1n cr^ifM- 
taris gegeben isl iFig.lSSi;). Am Itiinde der secund^lren AugenblHSc 
gelten die Gefitssc der Ciipsulnrliaul in die die Linse vorn bedeckende 
Mesmlerniiisrbiclii ülicr. und b:eben »o zur EiiLsli-hiing tlcr Pu|iil]<irbMUI 
sIs vorderer ErgUniung der ifenisshidligen Linsenkapsel YenmliiMung 

rig. 193 mp'}. GIrii-bxcitiic entwickeln sich aber nueh (lefltsso nn der 
Fig. tu. HorizoniaUchniltilurch dASAageelBesKIntUeiuhryovon JSmin. Vergr. 
eiws 43nMl. fp hiiili-rrji unlervs Aut'cnlii) - pci i ll^lle^e^ ulierr^ Augenlid ; iit Uvüu- 
dernift nin ilos Aii(ie herum noch obiic IlirTeroiiiirunji ; r- AoUig« der llanihaiil samml 
•ler^n £|>illii.-U '»)■ ilfitmin pnpillarn ^ i lrl<4nlage: ^Ae ClioriorHpillnnsonla^; 
gr (ila«koriier. p figntenlHm tiifiitiin «der proilmal« Litm«)lp der ■«ccundlren AuReii- 
blnMi ediüUle Lamelle derS«lb«fi, voi'wi»fi«iid Xclihaul. 
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äusseren Flm-lip ilor soi-uiniJtpeu Aupenidasp. uelohe flni iUnd«? lier- 
sülhvii inii denen der Pu|)ili.irhuut ttioli verhiüüeu und iiiil d«r gi» 
tragend«» .Mesoderinasi'liiclil die enl« Anln^f der Aderliaut und In.i dar- 
sWilen i(,Ac. I . Uiespin Verhallten 2nfolgt> kbnnle man auch sagen, es »ri 
unt dif*ie /.t>il die sceundilre Aii^cnMiiM' »iitiinii dei- l.inse Min einer 
»ussiTAii ^efässhullii^eii lluUe uiiig«ben , wpli-h« iiiii Arqunlor der Linss 
ein llUll in ihis Aiiize hlnvin ):\vi:«rhpii Linse und Anlage der Netihsut 
(dein vorderen Blnlte der secundJIivn Bluse dli>:flM'. 

Mll dieser Ht-Iiiiupluni; wird »llei-dings d'it gefllssbjttliit«? Linsen- 
kapsel ilirrr Inslier lieli;iiii>lelrn Srlhstitüdijikeit IteraulH und niil Beclil. 
lienn nach den Kpnnlnissen, die wirjeUl ülicr ilii» Aujic hnlK*n . isl di«^ 
selbe nur aLs Tlieil eines uinfussenden, der Em^hruntf uüd dem Wai'hs- 
IbunK- dos «nd>ryun(ik'n Auges diciH-ixk'i) Ap)i<iraU'5 »nzufolien . nvnn 
auvIiderNMmeausBcqueiulicIiktfitsrUcksit'tilonlH'iheliHllcn werden k.tnii, 

\\"\r kehren nuuzuniel)eiigebildeten<:iitskLirppr o«ier2urpHiniliv«ii 
Memhrana capsutarii zMi-Urk, . der. «ic wir fih*>n siihpii , iinfiinfis niHit<: 
»Is etni> dünne ^efilsshalti^üe lluul il;irslt>ll( , die a)5 eine Ui^c embr^o- 
imler Bitidesnltstiiiiz inil GefMssnPlzPU iiniusola'n isl. 

In weilerer KnUvicklnnf! «nrheni die Gef;iS5e dieser Sehieht imnHT 
weiter, wäbrend zujileicli jiucIi die ZwischensuliManz iles sie iragendfn 
Gev^elies oder die Glaskürpvi'gallerie lEiintniinl . umi bilden sitb dieset- 
}>en »chliessHob in die oben gesrhitderten . an der liinh'ren Seile d*r 
l.insonkii])Sel »ich iiuslireilenden nefdääe um, iiidenn sie wie in eine 
Kbene sidi zusiini tuend rlintien und dann »iioli \un einem lün^ieren, milien 
durub den (ihiskUrper veriiiiirendeii Slünininben , der Arlniu ra/wf/nr», 
versorgt werden. 

Ausser diesen tieritsüen entwickelt nun iiber der (Jlusk0r|ier hei ge- 
wissen Silugero (Kutzc, Uund . Rind'. Selijif. KanineJien' und beim Meo- 
.schcn gleichzcili|j mit den Lin^cngeffissen noch eine UcfüSi^iusbreiluD):. 
die in den vberIlUcbliehsten Ut^en des Gl«8ktlr)ier5 licjit und vom An- 
fnnRe der Arlehii vapsufaris, oder wenn man will, vnn der Arieria cm- 
Irti/ig rfJntrie jiteieh nach ihn^ni Einlrille aus dem Optivus in den Gla»' 
Vürpor .'ibslominl. »ciboi jedoeh lu betin-rken i;;! . dasK die.ves GgfSss ntn 
die.-«! Zeit par keine Aesie an die Nel»h»ut und den Oplicus abgielH. In- 
iMui.li* dem nun diese eigentlielien GliiskürpeifiefJsst* l'iisii /it/itloiilea propnai 
in den itus^ersleu La^en «Ihw Gla^kUrpers vor der LimiUms, rrtmue siehe 
iinlrn. dach vorn riehen, bilden sie ein anf»n};9 lockeres, spater immer 
dichteres MaschenneUi und enden vom in der Gegend di?« Ae<|UHlors der 
Linse uder der »püleren Zotiuh Ziniiii in Verbindung mit drn Linsen- 
knpsolgcfUsscn (der Ausbreitung der Art-cpsulonsi, niil denen »ie auch. 
weiter hinten liie und da durch Gefjiue, die den GInskOrper durcbselit*n, 
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nnNsluiDOsirt'n. I>rr »<);:L-niiiiiitf Cacuhia iirleriusii» MnsrtttjHÜ , <iri- l>ei 

»allerun Enibryoin-ii in i\vr '/.onulu Zinim sich lindpl, ist eine weitere Em- 
wicklung iler ebea |iescliilderl«n frillieren Anasloniosen und liüngl elieo- 
CeiIIs mit den Vcriislclungon der Arten'a capsuiaris zuätimiiidn. 




Aus diesen Gl<<sköi-]>er{^« fassen , die bei alleren Kiuhrvunun ui» In 
Keiner besonderen, deu tiU^l^ttrpur uii))^ebenden lluiil iiire Lage habe» 
und ein immer liicliteres Masi-Iiennetz l)ilden, entwickeln sich splKer die 
Relinagefilsse. dooli isl der genauere Vorjcuin; lM)i der Itilduiiy der leti- 

Flg- tot. HoriEonblscbnlll liarch dssAuge«hiMRlnil«riiibr)Ovon S.SCin. Virsr. 
etwa SDntnl. •> Opikia die funkle Dud Strldie bi-ileulc» din Kpi'iio iler :41uli»ub- 
alMUI; ha t'uMi AjfuJWeii iiititriont i. tapttdariai Ap Vaat hyaioidta proyrta t. pMl»- 
n'Ara; pPi^ntenium niomm; r Kctina mit dcrAuabrelluni^ tli!)>f>{>licusan ihrer ii)neri) 
OlMcflActi« , m Mitieulitfvti . ifi Sclera ; J<- Anlage der Thrdnen(lrtl«i>; pp hinlore 
AngealidCMmmiHiir; pd vordere Augcnlldoomnluur: n( CanaUcuUin fncri/wMJtc 
up Mtm>rr^ta pvpillarh ; i lri%; '■ Corin*« lipto Lage (fclpralp Srhirhli ; r* CnntPa 
obcTlIiii-liliGlie L'ulani- Ijige mit dein Fpithrl, I>le Falle einwitrts drr Cvmmiiswrn irie- 
dfoMv der Lider Ist di« Ptita imtHumarit , JfMMbraiiif lüvtitant'. 
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tpriMi immer not-h uiuTforsclii und weiss man nur so viel. iliiRit spS 
ter, wHhrrnfl «ürr Artiiiii Gi'niitNfi rrh'iil, iIIh Vasn hifahiiUa prnpnn 
schwinden. 

Dem ficsan'"'" Kiifuipt» ciilwükvU sirh der Ghiskyr|)pr der Silii^cr 
xwisclien twei difüsislacon, und uird es uold oriiiulH sriti , rlie hinl«re 
Uipe oder die eif^eatlichon (itiisk$rperg«(fiss« mit d«rAusbilduii|i des- 
selben in Zusammenbanp xu bringon. Immerhin scheinen mir die VaSü 
hffaloidm proftrm vor Allern eine BcKiekuDg rur Ausbildung der Neii- 
hflut zu hüben, und will ich hier n»ch bcionderH d»r:iür .lufmerk^AiD 
machen, dnss diis ^^nxo oontrolo »rvonsjsleni von Süii^orn und Vögeln 
hei Jungen Einbrjunün von eint>r ^iinz dünnen Gefflssiiaut nniiicheri ist, 
die in einfiioher Sc'liichl ein iinii^emein nnches Nelx vun Capiltaren Irlgt. 
In Mhnlirher Weise isl die seciirdilre A«|jpnblase aussen von der sehr 
TrUh »iifl ri'Utuden Cftoriocapiftarix und innen von der Auxhrviliin): d«r 
(iliisküriier^efiLsüt; Uherxogen, und in)terlif>(^t es mir keinem Zweifel, dats 
hier wie dorl in diesen Geftlssliiiiilen die ll«»ptrae(oren für das Wuchs- 
lliuin der belreHenden Orpfini« zu suvlit-n sind. 

\S'ns von dt;r |>rijii!l!\cti liirlercii Wiiml ili-r gePilssbiillig^en IJnsen- 
kapsel gilt, dass dieselbe eine .Mesoderm.i.srhicht sei und in einer Gruod- 
Ui(nt üiufai'her Rindesiibsliiit/. ihre (icril&se trage, Jaa ^ilt »ueh von der 
iffirifininti jiri/iiftam mit dem Hemerkrn jcdnoh, diiss zi-lli{^e Elemenle 
in dieser :<ehr dUnnen llaul nlU-nüiigä spUrlich sioil, so dass iu I>(irch- 
!Si*h[ii(k-u dieser Ihmt oft jiiir kc;ine und immer nur wenige solcher Ele- 
mente sieh linden. Ausserdem liehe ieli rwli Itesondcrs hc^^or. dass 
diese Haut u)s .Membran und niehl nls einfache GenissausbroiluiiK langti 
vor der Zeil vnrlwimh'n isl , in der die Cnrnea und Iris summt der vor^ 
deren AutienktUHinpr sieh iiuslrilden, und dtiss e«? daher uDniönlich isl, 
mit Keüslbr ihre liUuti)ic rirundlnge einzig und iiiicin vom Irisendothel 
;ih/ideite!i , welches auf die Gef^.«Kiiusbreilun^ der Memhrnna ptipillaria 
sich fnrtseue. ' 

Der fiinskOrper leigt schon in früher Zeil, da wo er »n die Nel«- 
haut angrenzt, eine ziirle llegreninng.slinii>, von der es »nfjinglich schwer 
ist £U sagen, ob sie der Aiisdnii^k einer be-soiidereii Itiiul isl uder niclii. 
Itei etwas filteren Embryonen kann dugetcen dir E\t.siem: eines beson- 
deren »irten lliiutL'heu» üwischen Curjiux t'itiyum und llelinfi nicht be- 
zweifelt werden, indem ddsselbr hltnli^ (jenujÄ bei Trennungen fies dla»- 
kUrpers von der Relin.i theilweise »der juif f:ro."isrii Strecken .sich ablOst, 
dann meist auf den GUisk'MinT tlbei^chl und wie eine besondei-e Be- 
greniunp desselh<'n diirslelll. Hieses Ijjlulclien (lehürl. wie icii mit Be- 
Minimthoil sa^en xu dürfen glaube . der .Nelzliaul nn . denn en gehl das- 
-•iclbe vorn nicht auf dem GIask<)rper weiter und hinler der Linse auf die 
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ipHeribnnigR nriilN> abi>r. viplmphr .srlxl %wh ilicse l-iße um ilcn Hantl iIit 

seciin(lAr«>n Au^onhluse lieruni nuf die l'igitienl&cliidil iurt, \\a die- 

selhe jpdoch niclil für skh ()arsleUbi«r !&l, millitn i-atweder sehr eaii 

wird, \vnfur cli(> »fharfe Hiis.ser«' Bpgmniung dpH Ptfjmentm» nitjntm 

sprichl. oder fehll. Recliit<>t niaii dieses Haulctien, dus ich Lttnilans '"- '*"'Itw(*iT" 

terna primitivu hoisse. xur NeUbaui , wie Kesst-ti und icb . so besiUI 

der ruiidf* GlaskUrper Jinfiluglicb keine Begrcn)!tin):HliAiil. Kim- bc.'umdt>rr 

ifyn/oidea bekommt derselbe ei^l von der Zeit <ter Au.sbil<lun^ der Zo- 

nula Zinmi und <ler AblOsuiiK uiiil dem Vi-rselm itideu dvr Vum hyuloideH 

pro/rria «n. was beim Mciis^'hen noch vor der Geburt stallbal. 

Die Fasem dar Zonuio Zinmi entstehen im GinskJ^rjver und in derzwi^« ?>ma 
GIsjhaiit dureh histolo}iiM.-lie hiflerenainini; und werden beim Menscbc'n 
im (. MoDAle deullieh. 



^ 33. 
Fuerhaut und Qefäisbftut des Aages. 



Beide diese Ibtule cnlwiekcin sieh ons dont mittleren Ketuiblalte. iilpwiM«. 
welche» die Aiigonanluge umgiebl. und sind in Augen von dem Kntwick- 
lungsxusliinde, uie derjenige der Fig. 183, noeh niohi »iigelej^I. Hie 
Aderbüul mit Ausschluss des Pit/mtnlum niffnim und die Sclera mtirben 
binsirlitlieh ihrer Entutekluiig keine Scbwierigkeilen und »ind einfaeh 
Oiirerenzirungsprodukte au-t den imigelHinden Mpsodi-rmnscbii-liien oder 
den Kopfplatlen von RiatK , wnffegen die Iris und auch die Ilornliaui 
wosenllieh als Neubildungen anzuheben sind, »elrlie ur.-iiiriingtich vor 
der Linse telilen iimt <iu.s dmii Jiiii Kamle der secuud^lren Aiigt-riltliise be- 
lindlichen Tbeile der Kopfpliitten zu einer Zeil sieh hcrvorhildnn , in 
welcher die letzteren noch nicht deullirb in Üclrrn und ChiirmHfn ler- 
faileo sind. An der Bilduiit; der Iris Itetbeiligt sich iiucb der vurdcre 
Band der seeundUren Augenblase und liefert derselbe mit seinen beiden 
Blällem dii» Iri.'^piginonl. 

Geben «ir nun 2U Einielnlieilen über und betrachten wir juerat "««*••*• 
die Enlwieklung der Cornea. Am einrachslen gosUlloD sich die Ver- 
hallnipwT beim IHlhnelien. Wie wir oben selmn *«ihen, nimmt bei den 
Vögeln die Liu»e bei ihrer AbscbnUrung keinen TbeÜ des niillleren 
Keintblaltcä mit Fig. I82i und i&t dxher aut-h die ebengobildele Linse 
nar vom Eeiodernui bedeckt iFig. t83i. tn diesem Falle reicht das mitt- 
lere keimblnit nur bis iin den Band der secundüreo Augenbbse lwr«n 
und besitzt üomEl vor der Linse eine kreisförmige l'merbrecbung oder 
LUcke. Üiener Zustand dauert Jedoch nicht liin|$ere Zeil, <lenn sebon am 

KAIIIkar. tir«nafi4». t? 
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Biilw ickluiig tieif Augi». 



i. Ju^:f heitinnt (I<is MpsoiIenuaf:ewel»e Bwisclicn l-insp und Krtoderm» 
lien-iniinvadiarii {Vi^, I9S , um IniIiI xu i-iiiur vu]lsliJiiJi{;<>o Z\%i^'bcD- 
sclücht zwischen iliiiscn Tlipilen sich zu gcstatlfln, boi wolcliem Vor- 
gänge tlie Gnjndäuh»Iaiix dos Mfi^odoniiii iiii l)«iden Seilen der Curne^i- 
BnlHge in GcsUtl structurloscr La^ca auCtritl, von doDcn die diMoi« 
stärker ausgebildet ist. 
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Uie Knlwickliiiii; der II«rnh:itil der Sllu^otiiivr«? leigl fuifccnd« 
Stufen. Wiilirond vor der l.iiiscuUildiiDg eine dUiino ll('sod<'rmasfhiclil 
zwisi'hcii di>r priniUrDn Au|jenbliise und dem Ertodeiina iliif Lag« bat, 
tritt wflhrt^od dttr Alrsclinrirti»^ dt-T Ltuse ein Zustand ein , in dein viel- 
Iciclit widki'vnd einer fiiinz Lünen Zeil uninitlelbar vor dfr Mille der 
Linse eine Mesodernmlnije feblt. Sororl entwickolt sieh diese auch hier, 
und ist die »ligcsclinürte Linse wiederum von einer dUnnen La^je MesA- 
deniiii hednckl, «elrlie in L'ralor Linie die Anlrtjjo der Pupill.ii'litiul bt, 
jedoch ofTenhnr aiirh rÜp ersten Lineumente der llorDluiul in sieb strldiessl . 
In weitei-er Entwicklunit verdickl sieb die erste lEetneinseiiiifllielie An- 
Uge der Piijiilbirli.-iiil itnd der Mornliaiil nisch (Fig. 196;, \ielleir.bl unter 
.MillwlbeiliKUng von Rjuwanderuiij^ea von Zellen vom Itande her, und 
scheidet sicli dauo in £wei Liacn ;Fiji. 193 , von dent-n <lie eine gnni 
dUutie, }!cfas$reioho die Pupilliirliuut und die andere die bleibende llorti- 

l-'il!. 195, Vordcrsk-r Thcil der \URvnutilogo ciiios llutiiterembryo v«b t Ta^ca. 
Vergr. äl6nial. l Vordem Wand der l.iiien'tibluso : I ' htnl«re Wund denelben odirr 
Lintif , Qictil nug^ciciditKil , er R|><tlifl diT Cornea, (c Fiucrlagi' dar Conioa. F«iJ-l- 
»elxuiim <U-« um iJic seciimlBri- AU)ti-iit)lii>c srlpuont-n iTiillk<ivn Kulmtitatle« wiA , mll 
einer nn tli>r Au^sUMiiMiti* gokt^eneo hollcn l^;;c vo« (irundiuli^lun? KticLtn'» Cornea 
projiri'a ; h Ki-Iuilfniiii; r tlLMale Waail di-i- M-cuocIarvii Au(:i!ii blase innlinai . pn 
proximiiU Wnnd dcr»ell>en :PigmeHtim ni^um . 
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'Hint (sl, und noch später Irin dann jEwischen dicspn heMtei» Scliichlen 

«•iue SpultlUi^ke ruit eo<lolht> linier Auskleidung, die vordere Augen- vnrdtr^ .\ui»n- 

lianiiii«r, nur, die icnmit wie ein ser6s*!i- ^{Mllraum enl&tcbt uml zu 

der Zeil deutlicli wird, in der die pnrten Spiiron dir Iris n-scliriiicn. 

Buf ineuüclil iclien Embryonen ist die Kuserhuut in der Mille des Hamiiaui d» 
Kweit<>n Monates deulüph uml liestimml vorluimlen , vvtllirend ich bei 
einem i Wochen allen Kinltrjn dlrsnlhe nicht r.u urkenncn M-nnoi'hte. 
Am Ende des S. und in der ersten tlSlfte des :i. Monale» »ind jrd<K-li der 
vorderr und der (liulnr« AUschnill der Faserhaul noch vollkommen 
gteicti beschatren und wird der er- 
stere nicht vor doui Ende des dril- 
len oder dem AnC^iDgc des vierten 
Monales durchsichtig, von welchem 
Zeitpttnkle an die wahre Cornea 
Ifogcben ist. (Tni diese Zeit ist nurh 
die llornhiiut üljirk. (lewolljt . »-iiii 

r n.ii'h und nnch sich verliert, 

u'js ihru Dii-ke ctnlani;l. so ist 

diesellie crhehlicli g^rfi&ger als bei oV^^^^^M '^^^^^^KM- if 

der Sclera uml fiiidfl sicli luirli 
iiufh Itri Neugohorencn sn, bei de- 
nen sie, wie Itiofsl bekuiinl (PrriT), 
^eibsl tihsobit dicker ist ab heim 
Erwaühscnon. Die Descemet' scIie 
Haut will DoNDEis l>ci 2 — ^Iniouiit- Pig, isn. 

lictieu £ml>r>'nncn geschon hiihen 

(Nietlerl. Ijincel. 1851 p. *7 . Bei Neuifcborenen heslinimle icli ihre 
Dick« auf 3,8— *,3 }i. 

Mit lie7U(i auf die Gefiiss« der (ÖtaloD Ilornhaul fohlen .lusjiedehn- 
Uiro L'ntontuciiunuon. Niich cinor alten ßeobachlung von [lE-ftE und 
J. MiiL» wird angenommen, dass dieKelhen beim niniischliehon Kölus 
und Iwi ,s;iugern entwickoller seien als spaier. Ks h;il sich jcilocli fUr 
ilie S;iugethiere (iieiitigt , da&s aueh erwaehsono tieseliOpTp sehr ent- 

»ig. 198. KurlxonldlKchnill danjii dan Im Ae<lualor 0,tS mm ini'WeDd« Augu 
citMS KuniiiL'hens von M Tauen. VergT, pIwq 6imal. o Opliuu^ iitil ilfoi ^^clicinliarc» 
Qu<'r«c'hnil(4t wciiKT obvrvii Wand an rtorZiiirJIUsti>lle zur N^lEliaiit: ;> Ptgtiu'aUitn 
miarmm . r ftcüna ; vi MeMiiIiTina nffbcn der secuiidaren Au^ciiblosc. m' Ur«utlrrma 
z<wiscbFii Ltiisi> und Rnml tli-r hncanililrt-n Itlae? in das Innorr üch Itultiut sürli hinnin- 
»■r^rockoud; vi" Uf-»vdvnn3laEc vor 'Icr LiiiDci (Linse; Ir vonlcre WniiJ der LI n- 
wnbla«« ridcr Lin^i'iikiipsii^Ii'pjlhe] ; r Ki::[oilm'Riii, wvU'l»^ dit- Kiinxe AiiganiitiUgi; tm~ 
dfckl; g Glatktlrpcr- Diu LiJck« rwi»c'l>c» GlDsktlrpor und IWIIn« i»t Kuntiproduvl 
Ufld vor allctD durch Svlimiuirfi^n dm lilBakttrixT« fnUI»nd<^Ei. 

17» 
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wickplti? HiWDhautgefjsse Iipsilzeii iii. Mikr. Aniil. 11 2. S. 622i . 
was den Akiisclicn atiliinf^l . so kann irli wenigsicns von Nciigeliorenen 
sflgen, diiss ihnr IlonihiuM auch tjenis-sarin getrolfi'n wird, 
aeton Die Sclerotim entwiVkcIl sich »us de» das Augo innftrheudi^n 

Kopfpliitipn , dci-eii GewobL* in der Nulic dci- stHuindliren Augenhias« 
nach lind nni-K sicli vcrdiclitut und mit «iumii innom Ibeile nur AJer- 
hiiut. roil ciuem äussern zur Sciera wird. LcUlero «ntwickell sich sdir 
iniijiSüm und Reigl lange Zeil hindurch keine schiirfpn BeEtrenitUDgeit 
nach aussen ,Fip. 1ii3i, was dnlipp ruhn , dass, wie Aii«i>-'* ku^tsi ange- 
geben iiat, ihr Dickonwiichslliurn durt^'h üuss«re Aun;i(!ei'un»en zu Sonde 
kotniiil, di<* in uincr Miiitl4>r(>ii Hin;jxoite lieginnuu und von da nitch vorn 
und hint(>n \veiit>r schroiten. Dnch iM die Sclfra um Kiidt- der l-lilnl- 
)ic>riudu in der Nahe d^r C^irnea noch iiuffallend dUnn Fig. 19t, 197), 
idtpiisii in der Nillio des Sehnerven tjesundei's naeh hiiileu und laleraU 
wUHs »n einer Stelle, welelie nitcli Ammoh sehen im 3. Mmi.iie deutlich 
ist und die vnn ihm sogeminnle Proiuherimtin sdrrralis bildet. 
fWnca •oifWotu \t\c T« e f)l s ab ii ul des Aujjes ist in ihrem biadegewcbi^cn Theile 
eine AiiKWOtK»»K '^^^' priuiitivcii Fasurhaut oder der niusudennalisrheti 
lllllle de« Auges und entsteht zu der Zeit, in welcher auch ilie Gef^sse 
desGhi»k>Ir)>pr5und der Linsenkftpsel sic^h bilden, und /.war legi sichzo* 
erst die (.7iür/wa;>i//«mnii in (ie.sUill, «iner dünnen >!efitssUalli(;e» Scliicbt, 
welche die oben gebildete seciindüre Au^enblase uudiUlIl uud von An- 
fang iiD mit der l'upilhirlioul und uueb mit dein Glaskörper tusamuien- 
hSngt und einen Theil der oben bo^proehcnea geHlsshalligen llUll« bil- 
d«>t (welche ilic Linse und .lueli die gesammio secunditre Augenblase 
iinisehliesst} , jedeeli ihr Blut niehl aus der Arteriu ventrnlis relinne [A. 
capsnlnris), sotvlerii ;tus den Arttnue nlifires bezieht, 
irb. Während die Titnica vusculosa ocnli in ilireDi der seeundareo Augeo- 

blase anliegenden Theile lange keine wcilpren Verüiideninuen xeigl, 
lie(i!iiiit der am Kande dieser Blase gelegene, ;m die Piipillnrliaul an- 
greniende Abschnitt bald sich zu verander«. Uud xwar bildet siel» hier 
wie ei»e WucheniMg der gefJissrillirendeu Lage, die «war anranglich, 
rbeiisn wie die gaare Sehichl von der Anlage der Sclera und Cornea 
nicht scharf sieh aligrcnzt (Fig. 193 . apüter jedoch, sobald die vordere 
Augcnkammer rnt^landcn ist, im Winkel derselben wie einen Ring- 
wulsl bildet (l'igi:. l'Ji, 197, I9S,, der einerseits unmerklich in die Jtfem- 
bmna pupilhrts übergeht, anderseits aber auch in die «tussere Gef^ss- 
haut sich fort-WUl und zugleich zwisehea Linse und srcundUrcr Augcn- 
bliiKP mit dem Glaskörper xusamnienhiingt. Dieser Ringwulsl Fig. 198t'] 
ist die erste Andeutung der Iris, die somit nicht als eine freie Platte von 
der Gofn.sshAul naeb vom vorwaehsi. sondern von Hnuso aus mit der 
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'upillarhaul verbunden isl uml ajifangs nur wip einp Vonlk-kunf! der- 
&t<ll)eu ei'selieint. Im uoilorun Verlauf«* wllchül nun lUe IHs^inliißo nach 
vom uml niniuK huUl div Form eirii^r Platte an und zuyl(>ic'h Tolgl ihr 
aiicli dvr It.-«utl dt>v swamVärva Au^onhUise uiil seinen tieitlpu Schiciupn, 
ttelcli« (tleifh7.<>ilip sirli vcnlllnnen und uip (•inen (lopjielst'liiolili^Mi 
Z(*llpnb(>li>g derliis dar- 
stellen. So t-nislflil der 
ZiiatamI . ilrii die Fi^. 
198 «iedci-gii'hl, in 
welchem dir Iriäcinltiic«' 
nun schon ho.slimmt 
hopvortrill. jedoch eines 
freien Rttndcs ininniir 
noHi erroant:<Jlt, \ie\- 
melir )t[inz allmUli;: sicli ■ 
zuscharrend in di(^ Pu- r 
piiitiHiHul iii)oru(<lil und 
in dii'soni Vi-rfwltuissp J 
uäbrend des ganxen 
yiHal1p|)t>ns vi*rli;irrt, 
aiicli nni'bdeni sie noch 
lo-eitcr (^cwordini ist. 

DjiK I rispigmcnt 
(Milslelit . wie Kesslch 
zuerst fcozcigl hnl. rus 
vini^r WiiHicnin^ des 
vorderen Bandes der 
secundli rcn Augen l>l iise, 

welch« niil ihren beiden Bifitteni aur die Iriü sich rorls<«til und auch im 
dislnicn Biallo sich pigmenlirt, von welchem Vorgtinge die Fig. 198 dio 
ersten Andeutungen zeifsl. 

Ich wende mich nun wieder aur Aderhnul. Dhs (^rpms ciliare fill W'"«jiJ»mH 
aerauniB Zeit nach dem ersten Erscheinen der Iris auf. und henihl seine . *■«"- 




1r\g. W, ll(>ri»itilnl«cliaUI durcli Aas Auge eines ItlTagc bIIcii Ka»indi«ns. 
Verpr, aomal. oOpIktis; np Ala panti; w, nt Murpuli imli: ni Obli*/. inftnor; 
p l'igtnenlum iiigrum , r Relina . MhIh^« Ati ScUra und Chorioide«; rc Pari tiliüfii 
iHima«: ff vordeivi- Rand dpr E«(-urd9r«n AugniblKüP mli'r Aiiliice üeslrispiKnipnlw; 
^GbftkOrpcr, durch Schrumpfen von drr Retina abKrli«l>i-ii, tiU»MT hinten, wo die 
Art. oajituJanf als Knrl'wlzung il^r Ari, renXtaUt rtintae erselielol; Hrls : mp Mvm- 
lirana pfpilltint, r Corni-a mit Epilli«! c , p« Potptbra rupfrior pp Palpft/ra inffrktr , 
I Line» (. Ki nmi brHl ; I' Lttiiu>tit'|ii1liH. 
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Itilijiin^ auf einer Wucht-runj; der Tuitica itisculogii diffal htater der Ir 
an welclicr nuch dir ^»rcunttilrc Augenlilasi- Aoibvil iiiniml , indem sie 
mit tbntn beiden t^nnicllen , von denen jedodi die distale sich nidil pl^* 
menlirl f enls|>ret':tifiul den ^efii&slialli^en VoflsUlzon der Tuiticti\tfuai- 
losa ebcufulls sich (ullcl. Iliiirdurüli wndrrt steh am Corpus ciViurediv 
Adcrhiiul ziptnlicli rrilh von der Sriern, wHbrend eine sotrfae Trennung 
im hinlcren Ahsvltnilte der lliiul nur »ehr lan);siini sicli onUvIvIkett. 




•UfiaiH 




rtg. IVB. 

Uns si-livtarxe Augenpigiuvut entwickell sich . wie icli vor Jidireii 
Ktuei):!, jiUK der prv\imfiteii (.aniellc der äcrimdllreii Aiiti<*iihli$e und 
hui man dtihor vorn«S4'lil;igen, diese l-anielle oiia« wcileres zur Helinu 
XU cielien und RoUii»pi}!meQl zu nennen iBAiitciirü). Wenn man jcilorli 
»r\v;i};l, welelio Seliicksa!<> die vprscliiedoiien Thcile der sfoundSren 
Augenhl;)«' erleiden, so ergiehl sieh, dass niil so cinfaclion Beuich- 
nUDgeii nielil auszukummeu ist. leli Itieile die sectindüre Au^cnldiise in 

Flg. iW. RIn Tlicil (h>s AugM ilor Fig. »»7 mmal vor^rysserl ir/ScIrru; c» 
ChorioM«; p /'.uinrnlNwi mVuin Ildlnuiiigmciil ; p' Djimeni d*r s[iuii>n>n Cll<»(^ 
forldize, pi IrlK)ji|^mi'ni vunli-it? I.driH'lle; ft' Irisjiiginent liinler« LuukHci er Pan 
KiUarii rctinnr, r Ketinu ; g C. vilrtum; g" VcrlilnduDK <lr<i>c-ll)fti inll f dtr IriwalagH 
linAnpüer iltnibranuptifülUtris ; c e Epithflium cormeae : (l.in«r, r Cnntca mir nvci 
Kcliichlcit, vuii denen die tiiiiler« in «lie Sclcro, die vm-dcre in die C«ii/«rarlira ultn- 
licM tktieriH-ht. Die LUckeii la beiden 5t>ilen des «orderon Ronrlcv der Meundürmt 
AuifenWoiw *in<l KunsIproJucI*. Die Ucke in«dian«tirU der triNinliUK- t§l dl» «r^ 
dere AiiKctikninmer, 
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erster Uni(> in 2^\Bj Hk'üp. einen n«n<^«n, dtc Holtn», UDtl cinvn indif- 
fereiitoii. dtm ii-b den (>i)ilfit'linli>u bfisHt'n will. Dicmt leUlere zrrfjflll 
aj indio pignicnlirlpUopiiollanieDe, dit* ilinlm UlierxiHil, d:islrispiguivnt,, 
b] in div bi>p|>0lliini»ili>, die die Corona cilüin'i l>eklei<lel, an dor^in pi^- 
memiricr |irotJnial<>r von einem nti'lil gt'ß)rl)l('n dislül^u Tiieile, der htrs 
diiarix retinnr , zu unlprscheidrn isl. und c in dns Rrtiaiilpigment. das 
iteni uervU»fiii Tlirilc der Au)ieublasc atiliejit. Du min dieser Tlieil pby- 
Kinlcigiscli linslreili;; zur Retina i^eliort, so kunu man vundtt-äeni Cit^sirlils- 
imiikle iin» die spoumlflre Aiitienliliise fiiirli in xwc'i AlKscIinitte lli^ilen, 
einen binlereo. die Ketinu und das Hetinatpignient , (l«r In unmiUelhni^ 
!iler ßi^ziiilinng ztiiii Ade des 8olirn<< stellt, und in einen vorderen iiR'lir 
unlei'iceördnelcr Niilur, der die Corona ciliaris und Iris bekleidet. Dieser 
letxle Tlieil Uisüt si«b nun aber bei der Beschreibung des Auges nichl 
ttolil von den Theilen sumlem, denen er aunicfjl, und h3lt<' icii es soinil 
Hlr dsR ZwoeVinasf>ifi;Me , den ut'tutiiimtvn epillicliitlen TlieÜ der seeun- 
itJlreii Aui*enhlHse zusiiinnien mit der Vaxeulosa ocu/i t.u besvtiredH'n. 

In BntrefTder Knlwii-kliinfiilerrMUrV-fi nisciitosa »ew//dps Men sehen r^n-i-it 
merke ieli l-ult^endi^ ^ii : Hits seliuarie Aufienpt^iueiil sah teh in seiner 
«llerersleM Anlage Iwi einem iiienseblielien Embryo von 4 Wm-Iien, bei 
dem die IJnse elieii al>gesi'linUrl »Iier noch holil war und 7.«iir in den 
innersten Tiieileti der pmi^imiden Ijimellr und nur in den vordersten 
Thellen der secund:ireii Binse. — Das Coi-pus ciliare und die Iri» bilden 
»ich tun Knde dc^s j:\veiten und im Anfange des dritten Monnle;« und isl 
lelxtere iluul, unigejien den hislierigen Angaben, von Anfang an ^etarbt. 
Itei einem Gml>r>o von 3 Vs Monaten ist die Iris nichl biviter als 0.021 mm, 
hellbraun, die Pncesnui ciliares datiegen sehun rethl gut auAgebildel, 
von tiefschwjinieni Pigment Iwdeckt und aussenleiii von einer heilen 
Zellenschiehl Part ciliaris retinae] von 0,035 mm Dicke Überzogen, die 
«eheinb»r ^un l— S Zollenreihen liestehl Dann fnigt eine sehr deutliche 
timiltins und nach innen davon eine feinfaiierige Xvnufa, die jedoch niehl 
ilen Ktndruck einer Membran macht. Im fUnrien Mimale mit^l die Iris 
O.OäK mm, die Corona cilmris von der Ora serratti an 0,^0 — 0,57 mm, 
die Hohe der Proifsstit cilinres O.li — 0,18nim und deren Breite (1,10— 
0,1S mm, die Pars ciliaris retintie, die jetzt einsrhictitig iiiil vurlüngerlen 
Zellen unieheinl, 0,0(6 mm. Dun Tigrueut Ut an <ler Corunn dliaris 
schnurzer als nn der Iris und hinter der Ora terratn , und «m dunkel- 
Sien auf den Cili;irforls(llzen. Am Ende der Sehwungerstliari ül die 
Adertuuit noch gai« dOnn , aWr deutlich als besondere Membran Ell ei^ 
kennen, obnehon sie de» au.'tAeren Pigmentes noch ganz entbehrt. Die 
ElttSlica iM gaux gut entwiekell un<l an den Pi^nicnlzcllen M>hr leiehl 
zu selK-n, das» dieselben sehr verscliiedeo .gross und in auflallen- 
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iIlt V(>rniehruiig l^ogrilTen sind, iiwlein viel» cIcrsPitipn inrsi Krmi* 
hcsilien. 

Eine liemorkenswerDiP lind vielhpüprorlipne KrN'lipinim^ isl ili« so- 
Iti'nünnli* Chorioide» Ispalte. E» zeipt nsnilicli dto Chorioideii bei 
jiinfif'n l-'itilirj'Oii«'!) aller Wirhcllhlore unct aucIi (!»•> Mi'tisclu'ii an der 
unlern inncni Sritr einen r-i^enlKllmlirlien, nlrlil piginenlirlcn Slreiron, 
\telclit>i* vuiri ru))illarr<jnJc' hia zum U|)ticuseinlritle vei-Iüufl und lieJin 
Ucnscheii in der 6. — 7. Woclic, Ipciiii llUliiicIirii \<)in 9.Tu)<e an Arliv\{ii- 
del. Dieser Streifen isl , seil durrli 8t:iitti.i:n \ciiti MIIIiik-Iiuii und durch 
mirh beim Henächen die Aujtenhlasenapalte nachjcewie-sen und von mir 
nucli fieicei^t wurden ist. dassdie iiussere Liimelle der secuiidUivii Augeo- 
biuse dii.>Pi)|[fnenlschi»'ht dovAdoHiaul Üolcrl, leiclil ludeulen und isldcr- 
eelbe, -wie in der ersten AufiMge in. Eniwicklunpsg. bereiis naclll^^'^^^<^5en 
U'iirdo, rnelits underes ids eine niieh ilem ScIiiUfise der AtiifenldiiüenKpaltv 
noeh ein»' Zeil laiijn beglehende LUek«^' tler Pipiiienlsoliielii, weleJie «paier 
vorgellt. Das heisst es Meibl nach dt^iii VerwiifUseB der Sp»llo , uubei 
die beiden Laiiielteri der AiipenMüSi' elieiisn verwachsen, «ie iliis M«>diil- 
l.irrnhr und tUis Iloi'nlil.itl bpiin SelilnsKe der lUlekenbirehe, die Nahl- 
sielle des üussl»!«» Blattes noch eine Zeit lang ohne Pigment. Diesem 
mfdige hoMitit die Clinnnide;i seil».« kein« Spalte, Hniidern niir die Relinii 
lind die Pii{inenlsi.-hJdit, und können die piillio log) sehen Spalthildiingen 
der Adcriiiiul und Sciera nur In notcvn aus fUialen Bildun^ceo erklUrl 
werden, allein nirhl slfittßndendcr Verst-hhiss iler füliilen Aufirnüpallr 
auch eine nimigelluifle Aii»bildun^ iler Adi-rlinut und Selera n<ieh sich 
ziehen kann. In Shnlieher Wei.se kltnnen aurli b't^ptlten [Cvloboma iri- 
dis enslehen, viugegcn die Irisspalte bei retielm-ht .slall(!eh:ilitein Ver- 
»chliissc der Augen.spallc eine jüiini und {iuv palholAjtisehe Bildung ist 
und in der Knlwiekhingggoschii'hle der Tlieile keine Krklitrun.a lindel. 



§31. 
Setzhant. 



Die .Xetzhimt };ehl. wie schon zu wiederhol Ion Malen hervorgeliolwn 
wurde, aus etDcni Theiie der distalen Ivordercn Lnmelle der sccunddii-n 
Aufteiiblase hervor. Aufungs Uborall ziemlicli gleich dick, crleidnl spsier 
ihr vni-ilerer Theil, der dem Dpilli(>liiilen .\lK«elinille der secunditren 
Au^enbliise un^t^Orl. eine immer starker werdende VenUlnnunR und 
gestültel sieh I' tu der sonenannlen Part ciharis relinaf oder der Tarl»- 
losen, die Cvrona eilkiris von der Ora serrala nn Uberaietiunden Zellen- 
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la)EP uDif Sj tu der liefen Pigiiu>nll<i>;r ilt>:> ln»|)i^ii)on(e», (Ite i(iiraii|t5, 
eliiMiso wie die Neiiluiul selbst, ?icticitili<ir mi» uirhrfiicbi-u Zc-Denscbicli- 
n Wslelil, »pBlftr jrdoch In vinc eitifurho ZidlcnUft^sich uiiiltlldcl. 

Von den jti'öJHTeii Verhidtnissen dor Netzhaut des Mtinsirlif ii <t- BoU™ .*••■•«- 
wUÜDV ii'li iiucli Ful([cndt-s. ludfiii dit* Itcticiii nu^cliur wäclutl als dtv 
Ubri^cD Auvi'iittieilf, scli)li|iL sie st-tinn iui z^vciltm Moniite nacli inni^ll 
Ffiltvii. Zui-r»l M-Iieiiil eine Falle «u der linieren Seile des Sehuci'>eii 
audulreleii. zu der sieh clsun iiber hald itucli /iililreicIiL' »udcru i^uscllcu. 
wetebe vorzufisweiso im (irunde dos Aiiges stehen. Gcrod das lind© des 
tiiiil>rv'>n:ilen LeWns verschwinden nneh und naeh diese Pulten wieder 
und beim Nmiiieborenen isl die Mmil ii.-inx (;l;ill , wie beiiii Ki'uiicbsencn. 
Der pelbe Kleek feldl lieini Kiiiiirui iiitd isl tiellisl bei Neujieborenon 
eil nielil sielidjar. 

Wir wenden uns nun znr (intw U-kliiii^ des Sehnervi-n. Der Kinwii-kiTnimifl» 

notde Au}:enhtaseii!f'liel sleLl vvjilirend <ler kurzen /eil , in der nur eine 

schwache I,in8«neiu«IUli>iiiig, aber noeli keine GlaskOqiei'anlu^e sirli 

ßndet. nur inil dem ]n'oxiniiilrn Tlioili- der in erster KnUvirklung be- 

^^it^enen seeundliren Aii^enbbise in Verbimlnii^. So wie «hmn idirr die 

Glüskbrperbildiin!: hecinnt und die eij^etilliche secnndäre Auttenblnse 

enl>lundt:!n isl, liiidel niun. diiss der Aii){enbl;isen^liel nun »ucli mil der 

diä(4ileii odiir \ordereii Uitnellt- der »eeundiUeii Blase verbunden iSL, 

was uiufueU dalier rltlirl, iluss liei der Enlslebuu); der »ecundtlren Bbiso 

nJcbl nur die di^I^le Ibdfle der prnnilren llliise «n die pruximide, Hindern 

auch von der ln!^<.'rlion des Augenblasousliüles nu naoli vorn, die untere 

[W«nd derseJlwn un die obere «edrangt wird, I>en so enlsUndenco Zu- 

sUind kiinti tiiiin niil LunttiKi u\ niieh so besi-hrfibeii . iliiss iii;)ij safil . es 

hUnj{e die obere lllilfle des Aui^enhLiseo Stieles idlI der (n-uxiiiiuleu und 

[dessen untere ]l>iirt4* niil der distalen tainvile der seeundliren Au(^en- 

[btiise zusiiiiiinen. welrheiii VerlMlleii zufolge die Verbindung \veni(:sleni< 

Leines Tlieiles deü Augenbliisenstieles mit der Aelina eine (fiinx pnmi- 

llive ist. 

Während der Enlslehunp Her secnndflren .Aujienbliiäe wini bei 

Süuj^ctbieren aucti der Autieidddsenstiel oder der pnniilive Opticus in 

[einer f!ewi»>en AiiMleInnin): ein^uMlUipl und de-ssen untere Wnnd fin die 

[ebere gedrjint;t I sn dass das (i«ny.e einijjemiassen die Konn der Augen- 

hias« wiederliült und eine nach nnlen olTene do|)pelI)l<iltri^e Rinne bil~ 

dot. Das eingesitliple unlere DIall dieses umgoslaltelen Auiieiibltinen- 

islieles sieht mit dem eingestülpten di-stalen Itbille der Aiit;enlila.<ie in 

Verbindung;, dns obere mit dem pro\itTialen pijinieniirleii Blnlle und die 

anflln^licb n«4;h vnrbnndene llübliin}^ des primiliven Optieu» mündet in 

[den Resl der Höhlung dor |>riti)iliven Augenldiisc. Hervorgerufen wird 




2Ö5 



Eiilwickluas du9 Augm. 



ilicsi* KiiiAtUlinlng «liirvli dus tilvirliiiMtit; mit <lcr Glastifir|K>f 
hier in Form eines kurzen BlntleN eiinvu<*li<Tii<li- MfJWMJrriiirt, in v^eldiem 
iile Arteria cenlraiig retinae si«h hlliiel. Auch boim Uulinclien wiril, wie 
wir it\*vn sahen, der priinilive Opticus, jetioeh nur in iilidistcr Nöhe der 
Aiigcnblnso, piiigosUilpi. Eine Arteria ccutralii rttiftac TohU jedodi hier 
jjnnx und ^ar. 

In weiterer rmwnn<lhin{> wirr) iUt primilivu Opiieus, Hör \on An- 
fang an i\fu Bau dor Modullai-pEiitte der lliniwnnd und der Aii<!;onlda!« 
iiesiut und somil aus scheinbar geseliichleu^n , radiär }(OS((>lliRn Zelten 
beMehl, sowohl in si-incni ('tn)i;e9tlll|)l(!it . als in iletii nirht cingcsiulplpo 
lilnperen Thi>il<> dureh \Vuelienin|iea seiner Wände »>tid, und gleicb- 
loitt^i tiiorinit verbindet sirh »iicli der ThPÜ dos Opliciis, der bistiRr tnil 
dem Pigiiicnlblalte vereint \s»t. niK-lidem dii* llc>hlp der primiliveri 
Au^cnbliiKi' )i:ani j;e.srli\viindc-ii ist und indem die riiinierilldldun^ am 
Opiicns »ich hegronzl. mil der Anlnpe der Relinn, w» dsss ntininehr der 
(tanze Ner>' mit der dislnlen Wund der Au^enbtasß zuftimitnenhilDfEt. 
Wlllin-nd dirs prschictit , tii'lt-n auK'eich iiiioh die SftinencnfHWrn auf 
niitl ge.slallcn »tch. n.-trhdetn r^fe eiiiiniil iinuelc):! .sind, (oliteniimnas!»en 
[Fi|; 199]. Hinler und Über dem in seinem Anfange immer nocli bohlen 
Opiicus oder dem Aiiponbl.isenslick' triii aus dem unteren Scilcnlheile 
oloes jeden Thalamus »ptit-ut ein slin-kesDUndcl feinster keru- und zellcn- 
Treier Nervpnfjisem fliif, der 7'rarhis opiicus , der an der Basis des Zwi- 
sehenhirn» in fast (pieit^n. nur wenin sdiicf nuHi vorn perieblelein Vcr- 
lauTc dem andern eiit^tYenitelH , in der Millelliiiie mk domselhen unter 
vollsUindi|ier Durt^Iilleehlung der Käsern sieh krenil nnd sieh dann 2nni 
Aiiftenblasenslielp der anriei-en Seile h«>j:l(dit. In diesen Ireteo die Fasern 
des 'J't actus fiptinis [t'ii^, 199 Iv, von hinten mid oben her ein nod er- 
füllen denselben, soweit er norh hohl ist, anfiings nur in den oberflncb- 
licheu Theilen. im weiteren Verlanfe dagei-i-n . <Ia wo der Stiel solid 
geworden i»l. iiiich im Innern in seiner gflnren Dicke und Breite, weleber 
Vorgang etwas spillor tiiirh nm Anfange des Angeuhla-Henslieles vinlrilt, 
der naeli und nach vom Auge nacli der Ilinilmsis fortsehreilrnd ei»en- 
falls seine llcUluog verliert und ganz mit Üplicusfasem sieh erfüllt. I.<tl 
der Nervus opticus so anjtelegl , so zeigt er eine sehr zierliube Slniclor. 
Derselbe besil);! erstens eine massig dicke iitissere lltllle \oa coacenlrlscb 
pehigerlen platten MüHoiiermazellen iriii Zvvischensubslanz und im Innern 
radiilp Bestellte, «eilige Elemente, vvplühy s» uniereinnnder verhiindeo 
sind, dasB sie ein lartos Kaelierwcrk. bililen , dessen Lüeken der LJinge 
oaeh verlaufen. In den LUekeii dieses Fiiehwerkßs sieeken einmal eine 
grwaeAnzahl kleiner, 7— 15ji dieker Bündel (einsler. kern- und 
lojierüptirusfasern, und zweitens zaidreielie. in Lanpsreihen ange<irdnete 



iiini Ulm* ■ 

<d Zeilen^ I 
leordnete I 



Nttnufi oplicB». 
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Zellen , die mit den nidiAr ^eMelllen R)t'in«DtPD xiisninincnliliDficn und 
diiä Gerüst venc^tslündifccn helfeu, wcIcUfs die Nenenfas-ern Irliyt. Mll 
diesem Baue gHiiti):! der Serviis apticuj an den Sulbiu, dringt durvli tlio 
Pigmcnl.scliichl durrb l)ir> im A'w innere ülM>ri1:iohi> der Relia» und 
.siraliil yan iiicr uus iu dio »UliauL hus, indem im d«T KhilritlMl^ll» in 
der Rc-gcl rinc leicht Irichlcrfönnigp Vcrüeriing. aher nivinnn ßrfrih- 
ruDgen zufolge lypiscli keine ):r<is,seren Kulten l)ildungen <Mlri- Rrl>el>un(:cn 




Rande der Vertiefung vorlinnden sind Kiji. I94j. An dieser Einlrilis- 

slellL' gt>liL>ti üllv zellifiea Hieitit>i)U> diT SiuiimiIisIjitu dvs Nim'\[>ii bis eiir 
inrtern, nii die I-imiUins iinfirenzcndi*!! Oitprlljirhe di>SM>lli4^n und ver- 
breiten sich von hier »us nnrh etwas Ulwr den Bereich de« UiirehnieKsen' 
dus OptifUK, um dann ganz und >tar iti vprschnindeu. Suiiiit lileil>t ziir 
Ausslrahluni^ iu die Netzhaut nidils übrig iils die vmn Trnctus opticus 



flg. 119. Ilorlzonlal>w;hnilt dumb dea nefslen Tliell il» i Venii-ikcl« und dot 

\Cktatma 9l>iitvrvm von cIdcid Scb«ci»Ccnit>ryo von 83 mm , tuM ICltiial VLrcrCiucrl. 

f r A CUiuma ; lo aus Jem Cbituma h«rvonrcl«n<lr« Ende de« Tractut optdcvt mit ?a- 

Mfll Oline Zolt«tlbci[(i(ngitnR; il Rri^I de« hi>bl^n AD^'i>t>lescnsttel<r». <li^r vb^rOnob- 

llcli von d»n Fortst'lzunften (I<t KBM>rn dn Trartut npticut di)rclizo|i«>n l«! : o Optim« 

,voa cin«r kcrnta«ltit;cR£ttiü!Mib<lani durchbogen, dtrtn K«r»« di« PiiDkliruiiK b«- 

, wirken; «'Opticus der aiiiletvn Seite, UDwcIchvr der AtiRcnhliiM-n^liel dorch den 

elv>»* »cbief V(;rlsufanden Sntinill ontfcml iu. Vnr di-ni (Maima <]oM man rviRbt« 

dai lin<ir)>«lii:r SpSettotäal« anturiut, iliinn fnltfl du.« Fortiurn hjiIiVuhi und r«rltL-i vatn 

0\tUeaii ilit! Ma farva ; I Venirieului tfriiui licMt-rTheil ilt>«ieii Wund bititcr di-iii 

ntetiFKi uix) min Tbeil »ufh imnilieu il«f xi;Ui|ten 5ul>-iUiiiz C<iiiitiit»sun.-i)(n-M'rn 

entltttll. 
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EntwEoklasi des Auges. 



absUtininendni BUndc-I kernloser reinster Filserclien , und sololie jinrt 
es uuii in der Tliat, die an der Aussonscilc <les tjlwltorpprs und drr 
Limiiant primiUva eis ob«rllUclilicliste Uge der Nelzliout weiier tieheo 
und Ms zum vorderen linde der eigenlticlien Ner\'enh«ul sich \«rfol- 
gen lusircn. 

Den »n|t«|i<>lienen Th;ilsacliPQ'zural(iEe wüelisl Ij dt^r Xenmg oplicta 
mit kprnlospii Tpinslen rsserclien Axencyliiidpni .ins ticr griiiien Si»I»- 
stau/, dos Zwiselienhims his io die Netzliaul. i ))ildet sidi der tOHtle 
Augeublas>enstiel in indilTerenle StUtzsalislanz uin. Es isl doinnnch der 
XervuK uptirux fiirdt*rhin nichi iiiclir jLs ein Nerv im i^exvalinllclien Sinne, 
saDdrm «I» «in IlirnlJicll yu Uc^lrurhtrn., etien:^n wid die .-iccuiiJilrc Au- 
genbisse und alles whs daraus tiervorsehl. Ich vergleidie t\en Tracttu 
opticus und diis Cliiasuiu t\ca Itiidicei nervi olfadorii . den Servus opticut 
dem Tructns olfarlaiius, und die priniitivr Autienbliise dem Bulbus utfac- 
toaus. Der l' nterscbiod z\\isch^n beiden Ap|wralcn ii<^l darin, dass 
die ^erven^ü3em itu (ienifiisoriiiine »Is Seri-i eifm-hi'H über den Bereicl» 
des Gehirns in das luitllen? Keiniblült hguciD\vaehsen, heim Sehoi^utir 
dagcifon nicbl , indem ihre Ktidnpiiarato aus «Ut Medullarplattp selbM 
sich liilden. Dies« le(zl{>re Anonlnunii hi olVenliiir eine einf.-ieliere als 
die iindere iliid dnrr wohl mieh .iIk eine primilivere Kinriohlung hotnieh- 
nct vve)"den. 



§ 35. 
TfebenorgAne des Auges. 



I 



Aiiv*ni>d*t- üic A U([ c n I i de r entwickeln »irb, nticbdeni die llonihuut sicli gL*bil- 

dct hat, nlK Pnitcni der den Aiignidel umgebenden iiiiut uud »vur ungefähr 
in der Gegend des Aei|U8lyrs des BiUl/us (idi;r M-lbst Iiinler demselben 
{Figg. 193, Iffi, 197 . AnllHiglich «iis gleichiirlijtem MesiideriuiigewclMr 
mil einem EctodoruiaUborzuge bestehend, sondern sie sich langsam In 
eine luiltlere feslei-e und jwei oberllaehliclie loflkercro üigen, *ot» denen 
jene spJIter den ifitsriilus (irfucuhris jifiljiehyrirum , den Tuitui und di« 
MeiBOMäclioti UrUsen in sich erzeugt, \väbn>nd ilie :indem lur lUiut uad 
BitidehiUit an-h ^eKlaiten. Verfulj;! ninn die Rindehitiil der AuuenÜder 
auf den Aufiapfel. so liudeL mau, diiss dieselbL> in eine luekere MeHwIer- 
miiseliiebl Ubei^oht, die den vordersten Theil der Sciera liektoidel uod 
ilnnnnniuiltellMtr !iidieoberl1ü(-ldi(-h»leultornli;utt5i-hic)iten sieh Torlsoilt, 
die hl vielen Kslleu dculIiL-li durcli «ine grossen- Helligkeit und minder 
dichtes GefUge von der i[niiplntn!s.sc der Haut siel) unterscheiden, welche 
letztere rückwärts in die Scler» Ül>ergeht ^Fig. 194 . 
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TlmüMnappanil. 
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IpK l>^tr.irhte di(> iM^Mt'n ziil?iKlf!Pnannten Lnpen als Cnnjunctn'n 
corneae und scierotkar und nelime mtl andern an der Cornen Strien 
oiMnen und oioen sckriiten Thfil no . dio jedoch oicbt üdiarr iieson- 
derl sind. 

Als choriouiealfr Theil der Cornea iHsst sirli die UfmhraHn pupil- 
lari$ beseidiDeti , die jd iir<<prUnpli(-li, vor der Bildun^c der vorderen 
Augenkainmer. mit ilfr Hondiiiiit untrcnnlifir zii:simnicnli<lngL. 

Wie lufln scbnn lün^sl weites, üchlie^tHt sich in einfin geKiKS4<n Zeit- 
punkte des end>ryuniilen Lebens, beim Mensclien im 3. — 4. MonHle. die 
Au^cnlidsgialte und Irilt hierbei keine Verklrbung eju, wiv iniin früher 
Anoülint. sondern eine wirkliche VerwiidiKung der Bpitbelicn beider Au- 
genlidründer, so dass die l[orn!iehicbl «lersi^lbon «in ungetheiltes (ititues 

biidoi. 

Wahrend dieser Verwaehsung pnlwickehi sieh beim Meusebfn von 
iler iVnhiülelli? ans in typiseher Weise die Aiigenvvini|tern uriil dio Mtmon'- 
Kchen Urllson und bedinpl mögtiebervveise das Hervorirplen der Haure 
au<t ihren Bal|£eii und des Secreles der )j;eQiinnlen Drüsen die sptltere 
l.dstin(E i)er l.ider. die beim Menschen meint vor der Geburt einlrill, 
doch bemerke ich, dnüS bei Kaninrhen von 33 Tagen an iler Xiibl»lelle 
des Lides noeh keine Spnr solcher nildun;;cn walimn nehmen ist, obscbon 
die Hiiul der Lider viele ll^>>r<inlA}£en besitzt. 

Die Thrtlneudrtlsen enlslchen »aiHi Art derSpcicheldrUnten als an- TbrtnvadrttifB. 
Iitnglirh solide Wiieheningen des Epithels t\er ('onj mir fiva und filill beim 
Menschen ihre UildunK in den dritten Jloniil , um welche Zeit ihre an- 
scbeineml soliden EndiffungCD bis xu 0,1 mm messen und bereits eine 
sehr deutliche mesodermii tische Hülle haben. 

In BelreBTdes Thraueukiinals imi num bis jeUt seil l^otTEfllli^pmeiti Tiiriii-»un<Li. 
■ngenonimen, dass derjielbe keine Ausslülpnnc der Hu ndraehcn höhle 
sei, wie v. B*rB setner Zeit behauptete, sondern .-inflln^lich in Gestalt 
einer Furehe zwischen dem äusseren Nasonrorlsalze und dem UnlHrkie- 
ferforlsnlze aurirete inul dann in zweiter Linie zu einem Eantile sich 
scbliesse. Borx Happsen Iwhauptrt für die Amphibien, dass der Tbrilnen- 
gang durtb EinwBclisung und Abschntirung eines Epithelslreiffns von 
der Nase bis zum Auge hin sieb bilde, der dann ein Ltttiim bekomme 
UDd sich mit der Nüscnhühle in Verbindung setze, wahrend heinp llühn- 
cben eine solche epitheliale Wucherung vom Grunde der Thrünenfurcbe 
flUK entstehe. Der neueste Autor, üwetsilv, nüherl sieh mehr der bis- 
hMigen AuffaJMiunp, indem er bei den Saugelhieren den Grund der 
Thrf Inen furche selbst zum Thränenkanide sich abschnüren liissl, welebo 
Al>:K:hnUrun^ allerdings nnftlnglich ohne ll«h1un(: sei. 

Beim Menschen ist der ganac ihrancn-ihflihremle Apparat bereits 
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Entnicklang d» UelitimniBn«!«' 



im 3. Monat« ßul enlnickt!)! tinci hpl>» k-lt Wsondci-s henor, da»» vom 
i. Monulo an liev Tlii-üueiit:tiji{t sUirl ^PM'hlangi-II isl un<l «ine Menge 
Aussiii-kuiigcn )H>silzt. 



B. tiebororgUD. 

§ 3n. 

Allg;em«ines. Primitives 0«börblä8C'hen and »rite Umwandlangen 

Aeuelien. 

Enivicbiimi ri*« ' 1)»$ üehOrorgiin L>ntwickeU sirii auf den -ersten Rlit'k illmlioh \\i 
Aiit*Be>n>ii. das Auge und findet man aurb bei diesom Orijniie eine Anliige. die vuin 
EctiMleruKi ausgeht, dann einen Tlibil, welclien dus Nerv{inn)s(em lieferl 
und cmilirli eine Milbrltutiliguii); des inittlrn'U Keiiublatlcs: es zeigen 
sich jedftch hei nirhcrer Belrarhluns sehr wesentliche Versthietlenliei- 
U-n zwischen beiden 8inueHii|i|iüri<len. Wjilir^nd nümlich dji^ Auge ur- 
»prUngiieh ah eiue hohle Aus»tOl|mnti jius dem Mrdulliirrohrc auftrill. 
xeigt sieb, d»ss lier ner\*öse Thoil des Gchtfrorftunes Xerru« acusliaiS, 
iianyltvn acusticum; nieniiib die Form ein«-i' Itolden, mit dem Hirnrohre 
KUSuiiimcDliiinifendon BEa.tc bcaitit, soadem wie die andern Kungl'^'^^ 
Kopfnerven als solide Bildung aus dem llinlerhirne henorspn>sst. l'nd 
was die vom üusäeu-u KeiiiibEutte herrUbrendoit Bildungen unliinßL. m> 
&Vimmt.'n dieselben awyr uranninplich bei beiden Sinnesorganen insofern 
ttberoiii, ids sie hier wie ilort nneh aussen «ITciie blasenförniige KlnslOl- 
piin^en dieses KeinUibiUes darstellen Liuscnbhise, tiehürbiaselien,, die 
später sieh nbselinl]i*pn und zu (iesehlnsseiieu Itlnsen sieh umbilden, da- 
((egen ist die weitere (ieslallun^ und Veruerlhun^ dieser eetodemia- 
liscbon Bildungen eine ganz vert.ehiedene, indeiri die primitive GohOr- 
blase niemals HU einem soliden , der l.in»e im Auge vergleichbaren Or- 
gane sieb ^eslallul, vielmehr zeitlebens hohl bleibt und in Verbindung 
niil «ufgelagerlen Tlieileii des Mesoderina unter Kin{jehiii)jj; ninnnigryeber 
morphologischer Umgestellt im jien iille wcscnilirlien Theile des Lflb^rin- 
Ihcs, d. h. die Vorliofsackclien , den Caaatia cochlwris sammi dMn Ca- 
naiis retimen», die Ctxinties seintdrailnres membranacvi und den .-tfutv- 
tfuclut veslibuli liefert. Zu diesen TticÜen ge.'^llen sieb dnnn nucli die 
erslo Kiemem^palle, TbeÜc der T,Qrderen Kienu*iib<i}:t*ii und gewisse Br- 
zcugnisso der Haut dieser Gegend, aus welehen diis ruiniere und Sussi'« 
Ohr lind die liehörknßchelehen sieb aulbmu-n. 
MiniilTM 0*- Nach dieser üliepsielitliehen Schilderung »ende ieh mieh zu einer 

nnrlegung des ei-sten Auftretens des Geh^rblMsehens und llömerven. 





rnmillvefi G«liOrbUsclM>n. 
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Die erst» Eniwickliiriji de« primitiven (>eharlil;i9i'hpns 3Dl;in}iftiil. 
so icit;i:n ükh licioi llillinriien in dar zweiten Hülftc* il«s znt>ili>n Tiigps 
zu Heiden Seilen des Koiifes. ungpfihr der Mille dt?s Noclihirti!« enlsprp- 
rbend, lEuei äelrliU', \on dctii liif>r vertlicklHn nomhliiilp aiisgekleiJete 
Grübchen Ftg. 10), wriclii" lusclipnds tiefer in die Kupfwund sich ««in- 
graben, und mm Knde des zweiten Tages schoa aU zwei ziriulieb liefe 
Ttruben iiiil uiot*r enteren AlUndung erst-li einen \Vig. 200). 




r\f. »c. 



tu 

^m Im vveileren A erlaufe weinien nun die GeltÖricrulicit IniM tiefer und 

^ ilriiiKcn alliiiiili^ »u weit in den Ittlekcu hinein, da^ ihr (irund mit ilrn 
liefslcn Thoilen des Medullarrohre» in Einer Höhe sieht, während iii- 
gleich eine dtlnoe L»gc Mescnlerinii die beiden ThoÜc sehoidot und \on 
oben her der aus dem Mednllarrnbre her\'orspros.seucle ArusHcus vnn 
»oni an üio Gehörgndie sieh .inle}!!. Am drillen Tiij^e, an welchem hiMui 
Hubnerembrj'o die Kopfkrtiniiuung rosch sieh entwiekolt, erkennt ntau 
die Ohrhllscben in der soillielien Ansiehl leieht >'itt. 201, und befinden 
sieh dieselben in der llithe des nun enlAtandenen zweiten Kienienlmpcns 
und der iweilen Kienten8[>alle. Die OefTnuiiii derselben ist immer noch 
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Fig. i#4. Querachiiill Jurch «Iva Hinterkopf e<lDes llblin«retul>r)'o der I- llUtllc 
00» 1. Tag» in der Uv^end dei' (i«hdrgrubeD [0»niluai(iraparBl . Vvrgr. 84infll. 
Am Amiiiua iiiil sciiiun iwci UiiicDcit; am' AiUDioniMlil. iiivhl |f nx •osgKelchiwt 
tuf der tttclileu ^ellc d«» Ko)i(e<s fick'KuDL cd (ieliOrKniliet) «cit «(Ten ; a AorUu de- 
«i^fAdeil«* , r \Vgm>l der Vt-a rertbrnUs inftricr, ip lliiul|>litllo d«r seillJcUcn l.ei- 
Inanftiind in da» Amnion iilierKctirtid , fi/k Phfir)nt, dff) DdimfascrpUHe ilc» Schliin- 
ÜOI fn die ttuucrv llcribaul litM^^l^hl■nd ui)d rin hliiii-ivi Hvrcsitkrotw darstelleiMl: 
IFHvn: ihk Innen- llunhaal ^BndoiMl. 




■m 



lliil^jikitmi: lies Uelitirorgsncs. 



(U-u(lii-li »(s f ine i-undt', nit^lir iuk-Ii dem Rltcktüi xu gulfticUL' LOcko, dodt 
wird nun clir!M')l>r innnrr ftifiiT iiiiJ »clilie^^t srieb iirit Kudc dieses BrUU 
lag«$ gfinz, wllhrnnd zujileicli diu BiMachcD cioc IvicUl birtifönuige Ge- 
sUtlt niil dem hrfileren Thoile nacb unten oder vorn aani>hm<'n. Am 
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Flg. 90 1. 
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viericn Tago sind dieselben );aDx iili^cschnUrt und xciftcn uun ausser der 
vom vprdickten Ituratlatte beirührenden Wnnd, dit< ganz und gar aas 
Hicbrschichtigen lünddiclicn Zoillr-n bostehl. keine Spur einer nndetvn 
Hülle, 30 dass tnitliiti, ijcnide \\\e bei der Linse, auch liier, wcnijfSleos 
heim llUlmchon, nur die Jiu!>si>re Uit-n der Ktuit odor das Epidcrmisbiftli 
bei der Ahsrhntlriing helli^ilij^l crsi-huiiil. 

ortOrtiiuetiM Boi den Siluuelhiercn ist in neuerer Zt'il die Knlwicklnnc des 

Gehürblä&cben» genau in dt^rsnlben Wnise «esehen worden wie beim 
HüUncbeu 'S. ni. Enlw. 2. Aufl.,. 

Am HnaivbAn. Was dagegen den M« tischten antarit;!. au kennt miin dji.>kHelbe nur 



I 
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V\^. iOl, Vonltrrei' Ttiril Viiii*« Huliiiervmtiryo dnii 3. TiifCK. asmni vcrgr. v* 
Vord^rliirng^geDii; : ZwiHcIicHtiirufctieiKl; niA Mtltc1hirii({ct!cnd , Scheitel bocker; 
hh lllnlerljlrnge^eD<l) nh N'Bclihlrn gebend. Kack«nli(ieker: u Aiigi- mit Au$«n«ii«ll», 
holilcr Lin^o mit ducIi nHi^ncr l.insMi^mho ; o Ohrfc)llt»olieri . birnfbrniig, nnch otw« 
noch offen: W. **". ki"' I., 1., 3. Kk-tiirnspalte: ms tiogi-iul der MunclotAiun«: 
*' (fnilpr Kimmen bog(!ii ; tnli'rkkTi?i'|:rg«iil ; uir Ir^IrKeh c> VttM jugtüanM; 
ü Hcrx; AA ächnillrnnd dor eiilfcrnlcn . iIbs llcri bcilvvkcii<1cn vardvrea Halswand 
'llerzlmppe). 



Umwiiiidlun^isn At» Gehorhliischcns. 
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im hrrriu iiligpM-linllrlrn Ziislamlp (Fig. HS}, weiss d^i^egVD vnn seiD'>r 



ersten Enlsleliung nichts. 



Wir «i-mlcii uns imti zur Sfhililprung der weiteren EntwicViunii 



UnmadlDRa 



. .. Jdrmh 

des Gehftrhlnsrhenn. Die erste Verilnelerung, welclip dus BlUst-hon "''J.K'''/ ' 
nach seiner Schliesannji oiler jilfitlin'itifi mit dipscr rricidel, ist die, 
dusse&tfini- detillirli biinfcimiigo oder keidenUirmige (jestoll anniiumt 
und dann in zwei Tbeile, einen uoteren mehr rundlicbeu und cinco 
oberen länglichen Ahsclmitl, der wie ein Anhiing; des crsti*rcn i-mchcint, 
sich scheidet ; hij;. SOä , Ti-oq denen der Jetziere nichts jinderes ist 
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als der scj^fiftltifat« Anh»n)£ des I.iib)nnthe« ttecess'is Uthyrinthi s. vetti- 
buti) von Rkinsxer. 'nühi'end aus dem andern Theile der Srlinei'kenkanal 
und die Can. spmidrcularrs memhrnnarei sich henorbilden. 

Bei einem i Wochen idteii iiicnsi-lilichea Endiryo fnnd itli diese Bil- 
dungen schon giiiiü deutlich. Fig. 903 ft xeigt das Uihyrinlli der rechten 
Seile von aussen: ist das primitive Vorliofssllrkclirn 'Saccus vettihult 



Flg. SOS. Setiadel eine!) vier Wochen nltcti menschlichrn Cmbryn, u^nkrcdhl 
lioohtilltvn, von innen unri vcr^rdsscrt itArfjFxtclll. a tinbofllitninl diiri^h^bclihii- 
adcs Auiti^i n« hohler plallcr Srrrtit ofitirun , v, i, 01. h. n lirulirn Jcr t*(:lilldH- 
hutile . ili« tlii'b ViiitUtrhirn. Zu'i»eli«tiliini , MiltHliirti . Iliuliü'hirii und Nui/Iilurn 
«nlliiellcai ( niitlkrrr ScIiÜtlellHilitMi oder vorderer Tlnil de» Tenivritim cerebelUi 
t' »eitlictii^r und hiiilrrer Thoil de« Tirntoii'uf». Jelzi iiocli iwixflirn Millotldrn und 
Zwi^chtiibim |^li^i;en; p \uvititlpuii|; U^r Sclilundliöldo , dio mit der llildurif; dvr 
HvpofiUvii% in ;tu!>nmn)«iitjang siebt; u |irimiti\es Ci-liCirblii.<irheri mit iMiieiii oberen 
«|iiticii Anhang!*. duriL-h^ehiniiTieriid. 

f'ig. 103. FTliiiilivr<i tii'h(ti'blii«clien eine« vter Woclien allen menschlichen 
Emltrjn vi.n d<T rectilen Seile, durth Pröparalion isolirt und vcrgrOwcr' iliirgostelll, 
.1 von biulc». B von der Seile und vuu au&scn; r primilivi's V(>rl>orv<bi:liclieri ; 
ro Ktctstvt rftUtiult Ulf lahyrinihi; rs, er Anlagm tim tiiis«ereii liiilM;reisrünDtgen 
KoobIm und de» ^atroliif rotwutut; ccSpilir vordcri^r obvrcr Tlieil der $chneci«n- 
snliijic; a »bi'i-e Aiisliiiihliintj nm Veitibuluin . AnUt;i> de« verllcalen Cau. Sfmicir- 
cdjari«. LUiiK'-' den fffceitu/ \ «alibuli 0.i9 mm, Breilu viii kreileetcn Theile «bensv- 
vlel ; LBnge ilcis Vestibuluai prinutiium unmil Cwhiea 0,81 mm. 

StUikti. OranlcUi, Ifl 



rtt) de« CeLarurgiiiij.'!). 



primülvi), <Ias bei es eine nindliche Aussat-tun);, »lie Anlnt:« des äusse- 
ren hnlbkrei^inirmtueii tCntinlü zeigt und iii tliesei' Ansieht ohne sebarEie 
Grenzen in den Schnei-k(>nkaii:il c (llter)i;eht. Naeli »l>en und vom ragt 
der bedeulondo Vortiofsunliiinj; oder der Hiressus teitibuli hervor. In 
der Aii*>iolit voii Itiiileii V'i^. $03 A] ersclieiiit das Labyrintli elvvas alige- 
plflltPl, niil leicht medininvllrts (■eliugfnem Itectssiis veslihuli. einer deut- 
licher abgesetzten mit dem Ende liiteralwfirl.s gekrUmmlen Schnecke, 
d.h. dem Caiuiüs rochiearis, und zwei Anlagen halbkreisfünniger KanSte 
iitn Vorhofssili-kchrn. Wie ii'fi jclil die Verhülloisse deute, gi-hilri die 
Aiusliurhlnng hei n dem verlienlen hHlhkreisfOiTnigen Kanäle an, die 
hitPiiilc Ausliurhhing ls isl der Cruintis semiarrn Juris ejclrnius in erster 
AuJagv und dir nirdiidu Hrrvorviülbimg vs \ielleiclit der Sncculiis mt.uit- 
diu. Von vom endlieli iKt die GeKliill im Wesenllteben ebenso, nur er^ 
scheint die Sehncoke Iireiler. 
Jbkl^rft?mi « ^" weiterer liiiUvicklung wird Dun das Lttl)yrif>(h itntner xu&üni- 

K«nii», lucngeselzter und sind es vi>r Allem dos primitive Vorhofssacfechen uiid 
die lijilhkrL-J3riirriii««-n Kiiiialc, *velehe niseSi in neue Geslnlluniti'n Uhor- 
gelieii. XVri.s ich vorhin priiidlives Vcirhorssäekehen naontc, ist nicht di» 
bleibende Vorhofss«ckc!ien oder der Alveus communis s. ühicuius für 
iiiieh iilletn. sondern e& eiilhltll diissellte aiieii die Anliigen der häiittjien 
halbkreiüfBrmigen K.-inüle und des Sacruhts i-atimdus. Es bilden sirii 
nttmllch am priinitiven VorhufssJiekehen tni weiteren Verlauf« an den 
Stellen der .tpfllereii Kanüle erst nindlk-he und dann Inni:£!(<s1reekte, M- 
lenjirlige Erweilerungen oder Aussaekunjcen , die xpUli-r in ihren mitt- 
leren Tliellen verwnrhsen und vnni Vorhcifssarkehen sich Jibschnflren. 
So entstehen kunte , gerade , «lern SKckehen , das nun Alrmt rom- 
itiunis heissen kiinn, dirhl iinliegende Kanüle, welehr ihinii diireh f«ri- 
oehrcilenrleA Wuch^tlhuni naeb und nüch eine grossere Ijinge , die typi- 
sche Krilmmung und ihre Ampidlen gewinnen. 

Ein lehrreiches Stfidinm leigt die Fig. 204- von einem lluhnereni- 
lirjo von i Tagen. Hier sehen wir voiu weitesten Alischnille r, wele.lier 
jetzt sebon Airbus communis cnmifnim semicrrmhinHm genannt werdeu 
kiinn, rtliiT l)e'^()Ddere AusUiiehtungen imsgehen. Niieh n)H>n und median- 
witrls erhebt sieh der nur auf der reehten Seite .siehtbnre Hpcfssiis ecs/i- 
ftuli av, der nun schon Aquaeductus i.vsIJ&i/// genannt werden kann, dem 
lateral nJIrts der weitere Cnnatis ieiuiciraituris jw/tenoj- ss zur Seile 
steht. Innerhalb dieser i^rüsseren Auss:iitkungen befindot üieli auf der 
einen Seite die erste Anlage «les Cimalis semciratUtris eoHerma se and 
demselben gcaenllber eine Ausliuehlung. die ich als fiurnilus rolundii» 
iinselte. (innz mtcU der Vcnindseite zu und medi.inwiirls erslreekl sieb 
endlich die grtl^ste Abiheilung de.s Luliyrinllies, der SrlnuTkeuknnal, an 
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dem die eine Wand, welcher das Ganglion des Sohoeckennerven gc an- 
liegt, erheblich verdickt is{. 

Fast ganz auf ileniseiljen Sladiura findet sicli das hilulige Labyrinth 
eines 19 mm laniien Rindsembryo 'Fig. 205). nur zeigt dasselbe den 
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(iiissoren halbere i.sförm igen Kanal se weiter entwickelt und in der Ab- 
schnürung begriffen, was auch vom oberen Kanäle gesagt werden kann. 
Der Heccssus vestibuli ist enger und länger, der Sucailus rotundus grösser 
und die Schnecke mehr abgeschnürt. Die «eiteren Veränderungen des 
Labyrinthes habe ich nur an Saugcthicrembrvünen verfolgt und giebt die 
Fig. 206 eine gute Uebersicht des Labyrinthes eines Schweinsembryo 
von 3 cm. Hier ist einmal der Aquaeductus vestibuli a auf beiden Seiten 
in seiner ganzen Lün^e sichtbar und die eigenthümliche Lagerung des 
oberen Endes desselben, das bis zum Sinus pelrosus superior hinauf- 
reicht, ausserhalb der nun vorhandenen Cartilago pelrosa in der Anlüge 
der Dura inuter drin nicht zu verkennen. Zweitens übersieht man sehr 
gut die Einmündung des Aquuedmlui in den Alveus communis und in 
den Sncculus rotundus s, doch erscheint diese Stelle noch nicht deutlich 
als eine gabelige Theilung, wie splHer. Am Sncculus s ist auf beiden 

Fig. iOi. Quersclmilt des Kopfes eines l1Uhnerenil)r>o vom 4. Tage in der de- 
pciid des Hiiilcrhirns. Vcrgr. Minal. av Aquaedurlus reslibuli s. rrcfsxus labyrinlhi ; 
v Atvfus communis ran. iemMrcularium s. vestibulum .- se Canalis sfmicirnilnrh 
exUrnus ; ssCan. semicircularis tuperior; r Cochiea: gc Ganf/lion Servi Cochleae; 
cb Chorda; urh Shius rhomboidalia : vj l'ena jugularis : a Aorta dexrendens : pfi 
Pharj'nx. 

Fig. a05. yuorscünitl durch einen Theil des Scliüdels und das Labyrinlli eines 
48,7 mm lunccii Rindsembrxd 30mal vergr. ch Choida in der noch »eichen Scha- 
delt»sis; sh Sehudelhöhle; n Begrenzung der Höhltmg in der ."^cliadelwand, die die 
epitheliale l.ah\rinthhlase b enthält, die an einigen Stellen etwas von der ^Vand ab- 
stellt ; r Vestibulum: ss oherer halbkreisrormiger Kanal; se äusserer halbkreisför- 
miger Kanal ; rr Fecesiui reslibuli: ti' .\nlage des San-uhM rotundus?: r Anlage der 
Schnecke ,- c' Ende der Anlage der Schnecke der anderen Seile. 

ii* 
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Bevor wir weiter fceben, wollen wir nun auch <l«r L'mtiUllungon de» 
[^h>Tinlhcs ftcdenken. U«s primitive Ohrblasch«n bestellt «iniig und 
allein «us dem HomMatto, und ist ni*-lil im Rerinnslon zu Iwiwcifoln, 
düSi alle bis jetzt gcsi-lnUtci-ti.>n Verbind iTungon einxitt und allein auf 
Hechnunp toq \ViM-listhuinsoi'SL'hieiniin(ien der ursprliTi(;licben epilbeli- 
nlcD Moiiibrnn (li(><t(-s UIüM'licns kftmmrn. Dnhen diRKp Vorllnderungefl 
eine );;<>vvis»i>c Slufo erreirht, so fiiuk-t [ii,ii) das Labyrinth in allen seinen 
Theiieö von einer larleo bind(!^pvvt>bi)itT Mt-uibrjin, und diinii von einer 
ttuNseren dickeren utid festeren Masse umgeben, welche den Seilcntbeilen 
der Srhjldellijisi$: nD^eliüreod siehe oben spüler die Nalur eme-s Knor- 
pels floniniml und zur Pitts pelrasu ossis tempariim sioli K^litUel. 



Ftg. i06. Schftdrl oiii«« Schwel nwmbrvn von 3 cm in rlci (U'liori!*'(CCDd bort- 
lontfll Htirclitcliiiilteii , tOmnl v«r)ii'. o Oeeipitalr fiaiilart , lu Ixtidfii Seiten die 
CocMm; t Tulia: mMailtu*: m' Carti(affo Merkflii : i Inctu; itStixpet; tl Tttuor 
t^mpani; t- .\'»«ia vtilihuli? .\. faeialit?; q VfntriculHt IV; e ian. lemiciretUarü m»- 
lerior: n A^nftluftus vetUtjuli: i Xacntitu; t Can, ttmirinuluni tf-rifmut ; f FadaU»; 
s^ Siftiama c/irUlaginea. Auf iliT linken Scili? i»\ liifr Simif pttroftti mpfrier querg^ 
ImlTen eicltlbar. In der CartOago pcSrota sind auf beidm Seiten BlnlgeMsM darge- 
blelU. 
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Aus dem Ui'iiaKtcii wird crsictillk'h. duss die c)>iliicliiilc BIüsc de« 
pi-iuiUivon Labvriiithcs geiiuu in lU-rstilliüti W'oiäe »ic dus eiienralls vom 
Uussert'ii Kfiiiihlatte sich »bKclinllreiulc Mpdiill;irn>hr von dem mitdeifüi 
K<<iinblfille <>ii)(> bindegewebige und |icrasshMlligi> Hulle und eioo au&sora 
Teslere, später kiiur|icligc Kapsul i-rhbiL. Jh l>s lasst sü-h diu Yergiei- 
cliuiig iiDch wmicr lreilH>n. VolEkommpn tu derNelli^n Weisp wie das 
Mrdullitn-iilir liegt uiicb di« epilheltsle LabyrinlhMa^e nnCHiij^lich nur 
'ItM'ker in iliren llullen und sctullt sieli viTb<lllnissnillssi)^ leiclit uus den- 
selben heraus. S|iaier vnrliindi-t sirb dicselbi* fester nill dem inneren 
Theilu der wurhernden bindegewebigen liullc, wlihrend der äussere 
TdetI derselben i%\a inneres Peri/fiondnum de» kiioriiebgen L»h>rinlhe5 
uracheinl, und xuleUl etidlifh büfk-i sich iwisehi'n diesen beiden Itläl- 
l«ni der bindegewebigen Mulle ein Zwi.schenraum, der mit dern LaM- 
nnthwa.sser sieh fUlll, i<i> *\a&s dünn dii> Sfiülere bSutig« Labyrinth nie 
frei iu einem Kiiume eudiiillcti hl . der der LAickc Ewiscbeo t>ura und 
Pia mattr vtritlichcn werden kann. 

Die Art und Wt-ise, wie dieser Daum sieh bildet, verdient beson- ''"iJ^'^'i^JJ^J 
dere K<Mcluung, indem dieselbe als Typus fflr viele Hohl ran iiilMldungt^n ^''^Jj',"^"'' 
heim Mensehen und bei Thiereu lUnlcrnruehnoidealrauin , Höhlen der 
Schleiinheulel . Sebnenselieiden , freie Hiiume In der Scba<lelhöhle von 
)- iiM-hen , Ilanlr<iumv der Itiitraebier u. s. w.] belraclttel werden darf. 
Mil ileni Wnehslbume des epilholiulen Tlieiles des 1.8byTinlhes wnehert 
tiiieh seine bindegewebige llfllle und {^ewinnl biitd eine beträchtliche 
Dicke. Zugleich .scheidet sieh diesell>e in drei Liigen. eine äussere und 
iDperc, festere und dUnnere Schichl und eine mildere weichere filnsse, 
die. vor Allem an ITnifiing Euueliinend . biiltl die 
linderen nn Milchtigkett weit Ührrlrid'!. l'nter- 'v 

sucht miin dicfie letztere mil sl«rken Vrrgriisse- 
[nogen, 50 erkennt ntan leicht, dnsa die&ell>e aus 
(IMu von mir sogeniinnleo gulicrligen Bindege- 
webe Seh leimge webe Viiciiow;. d. h. ims einem 
Netzwerk von stemfi)ni)igon aiia<tloniosir«advn 
Zellen mit rundlichen, von KlUssigkeit erftlHieu 
Maschen besieht. Zur besseren Versinnlichung 
dieser VcrhUllntsso kann die Fig. 207 dleneo, 

welche denQuerschnill des oberen halbkrcisfOrinigenKiinnles eines s«clis- 
iiinnjitlichen menschlichen Knibr^o sitinnit dem umgebemlen Knorpel 

Fi«> M7. Ouersdinill den oberen lialhkreinromiiKen Keitale» eine» sechs Monalc 
ulten iiicnsi.'lil leiten Embryo, vprgr. a binde|;ewobige llullo lii'ti Tuhuliu mmtl/ra- 
Mcra«, (IcMCO Epillid niciil crli»tlcn ist. t Periost iIcS im Knurpcl «usgoiirBlrcni'n 
KatialH; r GHlkrttjpwvhp xwUchpii hpjiU-n : <f knorpel mit VprLfltkUD(t t>L*i r. 




Fig. M7. 
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Jnrsl«lll. u isl dit' bliuIcjmwMHxe UUlle des TubuUis membranac€n 
dessen Epilhcl «n diesem Praparidc ausg<'f»lli>ii wiir, h das Hiriosl 
Kanales im Knorpel und die machligc hell« Scliieht c dus GaUcrlgcweM. 
Aus diesem Gullerlpewelvc nun bildet sich nach und »aclk der Hohlraum, 
der s(hl(Pr den hliulißeri liuiliki'ei-sri>rmi);oii Kaiud uiii^iebl in dor Art, 
datui die Mtischi.'n üetuielljen navli und n<i>ch grüsser worden und eodliob 
xli'^nniEiienflirssen. ^vobei ilns /i>llrnnt<ix Iheils };espr(>ngl , UieiU Uiicb 
beidou Seilt'« an die belneiroodt?» Wandungen anjjepres-sl wird, wo m- 
noch beim ErvrHt-h«pni>ii oft in K«lit' deutUebon L>t>eri*esleQ zu erken- 
nen ist. 

S 37. 
Spätere AtiBbildnng des Labyrinthoa. 

ZurSc-liilderung der leUteii Uiii\vaiidlm>(ten des Labv nntbes Übergr^ 
beud. Lespi-(.'L-beii wir in crätor Linie die Schnecke. In ihrer frtUiesIcu 
Anlage isl die Schnecke, wie wir sahen, eine einfache llingliohe Aus- 
buchtung der primitiven Lal>\rtulhl)laso, die zuersi V't^. 203) weder 
durob Gesl:dl noch Uige on die spiftcrc Schnecke erinnert- B^ild itber 
wäehsl innerhalb der nocli weichen L'nihültuny di»r Selmeekeiikanal in 
ili(> LBni^e und krlliiiiiil sich iiiiiiuM- mehr mediJuiwiirlK, bis er »u bori- 
Eonlül in der Schädelbasis drin liefet, wie die Fig. S05 zeigt, und somit 
(■int? Lage und l-'»rin diirbiPiot, weEebe fast unfein Haar die Verhilltaisse 
der V(i}>el niedergiehl. Uie vnfielUhnliHie Selineoke der niederslen S8u- 
gelhiere Jidiidiia, Ortiilhi>ih>/nciiHS iiiuss auf dieser Stufe stehen blei- 
ben, bi-i de» Utiriuvn Säii)|tern und beim Mensi-hi-n da^^egen w;ii-h!il da» 
ni)hr weiter, unil xwHf in dt^r liLikiinnU'aSpiralkrUniniunf:, wuhroud zu- 
l^leich die umgehende re.stero Schtdeiwaiid mitwucitert, sa jedocb, dass 
sir immer, von ausM'ii brühen, eine tMiif<K-hi' üapvl um diis Sehneck«n- 
n>hr diirslt'lk. wHhrend ihre EIrnientc im Innern gewisscrwiisscn nus- 
weicbeii und dem weichen H»hre Riium lassen, lo der achten W'oclie 
bat bfim tnensehlichen Kndirvo der Stiiiieckenkaiwl sthmi ein« )utnx4- 
Windunj^, d<*rcn Ende nicht in derselbi-n Kl>ene liegt «ie der Anfang, 
und in der elften bis iwülften Woche isl dfis Bohr vollkowmen ausge- 
bildet. Die knorpoliiic Liiilililluii}: isl in der iiehlm Woche vou aussen 
(leseiien eine kleine linseiifürmiKe Kapsel, die durch otn dUnner*s Knor- 
peli)L.'itl mit der Mitu* der knurpeügen St-'hitdolbüsiü lUsammenliDugt und 
nach imlen h-u'bl ronvex vorspriii^l. uilhrenil sie nach oben zum Theil 
schwach verlien ist und hier dinvh eine Ooirnung den Hörnerven auf- 
nimmt. Im drillen Munate wird das ganKe kuor]H>)tge l.:ibyrintb mas- 
siger nnil itfigi am Ende detsitelhcn schon eine bedeutemle nindliehe 
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AuFireilmn); dw. wo dio Sdineckp silit, Jie nun aueh narh oben voriritt 
Kig. iä:;. 

Um die inneren Vprilniloriin(:4>n iler twhnecke rii-)ili(j nufxii fassen, 
gehi'ti wir von der in Fig. 408 utedergofiebonen Schnerko eines Jirhl 
Woelii>n jillen inE<nsi-liH(4iE>n Emtirjo »us. Uier Koigt das kDor[H>lige 
Lnbyrinlli in der fiepend der ^ ,, , 

S<'hnBi*ke eine einfache Höhle, , ' f. . 

deren Innenwand iim-Ii in keinei- 
Weisudietieslnitdps knnm m^lir 
nls Eine NVindunit beschreiben- 
den SrliDei*kcnkan<ili'ü wiodcr- 
|ficl»l, .sondern »hno nlle Vnr- 
spr(lD)ce ist. trfUUl wird tliese 
\{a\\\v erstens \nn dum Epitlie- 
liolruhre des Schnecfccnknwilefi, 
dns jeixt noch im Quersohnilte fast ^ans niiHl uDd ioi Vcrliültniäso zur 
jsaniten Schnet-kc .iiich sehr weit ist und an der oberen Seite, wo spllter 
die >>rota itjmpa'ii iieiit, eine viel grössere Dicke bosim , und iweilen» 
von einer hindegowohigen Lage, die nis Umballiinj; de<t Sehnecfcenkl- 
n«leR und -ils Trüiier dei* St-h necken nerven rrwheint, ilef;»en firo^ses 
Cattißion sehon in die Aushöhlung der ersten Windun): sieh erstrerkl. 
Kine sok'he Sclineeke hat tnilhin weder Treppen nncli ein Spiraiblnll, 
und ;iueh keine knorpelige Rfiirnhit gvnimdrne KnnrpelhUlle. Frflgt iniin, 
wie diexe Schnecke au;« der in der Pi)f. äOU gezeiclincleii liervurftegiin- 
fien ist. so Ul die Anlwori nirhl schwer. Vor Allein im tu berlickiiicb- 
lifien, dass «n der SMngethiersrhnecke wlmn von der ersten Zeil Ihrer 
Bildnn^ an der Nervus cvMeue nut eioein grossen linngtitui, dns Ich 
tiantjlitm tpirale nenne, dicht anliegt. Wenn nun der Schneckenkiinal 
antiingt spimlig nufi/uwiiehsen, folgt das OangUon demselben genau und 
7.[eht sich älriin^rtirmig »US, tind wllhreud dies ^escliiehl. beginnt »ueti 
eine hiKtologiM^hf UitTerenxirung der iinftiiijfs ^k-icliiirtigcn und weichen 
Kapsel um die Sehnecke, so das.* dieselbe in eine ilusscre feslere Knor- 
pollagc und eine innere weich bleibende bindegewebige l'mbllllung des 
epithelialen Sehneokenkonale» und des Xerviis cocJikae samml seinem 
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Plf. SH. Queixcliailtdnrrh die .SohnRcke eine« ndit Wochen nlien ineDScIilIctwti 
Embr)». «crp-. darKcMvIil. CC ««lerer, C oberer Tliril der limrpelij*'" Kftps*! d^r 
Sdineckv; kein Ttiei) de« kniir[iolige<u Korpert t|<-^ Ki-illM^ms mit ilcr Tichiicckcun- 
inilkllMir vcrbunJca; i JcuUidu; g Gonglion desselben; f venlicklw Thcil ilet 
lipillM^N Air*k SchiitreliiMikaiiaU c; (ib lilndegew ehl^c Au»fullnngsmn^sc Im Innern tier 
knorpeligen ^liaeeke; fFofialu; r Ende Aei CatoUt rorhlturts . 
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Cnnglion sicli sclieulcl , tm<l üiiiiii isl (Itr Ziislautl Kcjtcben. »Um (Ucj 
Fip. 2«K darfitclll. 

I)re Uiriwatidlunfc der eben gesolii liierte n eiofiic-licii Srlinock« zudra 
spHtpn^ii Fonncii lil.ssl »ich küuiii urriktlicii, und zeij^l dieser Fall douUtcb. 
wie si-liwei* es ist, den Knhvicklungsgang eines Ur^itaes u /^rioiv zu coD- 
stmit^D. L'nd doch sind, wenn lutin die Natur eioniHl bcfnißt hat, *iiv 
VerhUHniss« so äusserst oinffioh und wird ps an dpr iliiml der Kig. 809 
nicht s«'liw*'r fallen , das Weitcro zu hejjivifeo. Diese Sdnipckc «ines 
Kiilbsanibryo von 8,t i-iii )'ilii}ie, diu -tchun ihi"« voll« Ziibl von NViiulun- 
j;en besiui, zcifjl ftlrs prsU', da$s uUhrpiid der cpilhi-ltHle SchiK'i'k.pn- 
kanal soine \tjtlc LSn^c errfichl, aui-h düs knorpulij^c Srhnei'kenf^ebüuse 
iiiituflcbäl lind zwar so, dass seine iniicix- Höhle zwar hiiiiier noch eio- 
faoli bipibt. id>f>r doi-b »chnn ;in der \V;iad eint> .•i|iiriili(tv Fuivhv aus- 
gegraben zeijit, die auf dftii Durchschnitte durch Vorsprlüif-p rr be- 
zcicbnt-i wird. Weiler hl liimn be.Houd^ni die un^enielne /unnhuie ile» 
inwrrn Bin clvgewi; lies bcmcrkcnswrrlh , in Folge dcron der fpilliclinlc 
Schnodienkanal (dl, der iiiiinicr jin der Peripherie des nirnienriiumes der 
knu<rpeli);eo K^ipüel bleibt, eiui-D \erhtdtiii»siiiä»si^ viel kleineren llauiii 
einnimmt (iIh früher, nhüchon seine nl>s»luli? (■i'Usmc nicht ubficbutiiiueii 
hiit. Diese Zunahme liiiiiitt /.ustutmien mit der inarlitigen Umwicklung 
der Ner\'en und 13lul>4erjiH,se de» Urgiines. Letslei'e linden sich nun iu 
grosser Menge vom inneren Geh4ir);an):e her eintretend und verbreiten 
»ich sowohl im Innern, als auch in einer Art l^richondnum, das di# 
graanimte Hdhie der knai*pel!£:on Kapsel ids eine xusiiiiiinetibJingeTMle 
Scllic'ht auskl(>idel. Der Sehneekeniierv drinjit ebenfalls weil ins Innere 
hinein nnd /ei>!l nnii sein ffitn;iliiiri sfiiniif in einen lunggexo|.'enen an- 
n:i)iern(l eUindrisirhen Sinnig unigew^uidell. der wie der Schneckenkiinal 
gewunden ist und in der Fig. i09 hei pj im Quersehiuite fjesehen wird. 
Kine geiiiiue llnlersiirhnn^ dieser Sehnecke hissl [uiii ferner noch ei4eii- 
iien, dass in derselben auch die Spindel, diis Spiralhlall . die Treppen 
und die bind^cwebige Auskleidung derselben wenigstens in den ersten 
Spuren iin^edeulet sind. .Mau lindel nJitidieh. dass das innere Bindege- 
wehe der Schnecke, das in der Fii;. 208 nneh F.ine zusiiuniienliJlugeude 
und gleicliarligo Masse dnrslellte, nun in folgende Thcile sich gesehieden 
hui: ^) eine in der Gegend der spilleren Spindel gelegene Ase, weldie 
die grösseren GefÜsse und NeryenaUinune enlhatt ; 3 eine Urahalliin(! 
des ScIincekcnkaDids sell>st '/d, welche in allen Windungen derSchneeke 
deuttieh nnsgepragl ist; 3| dichtere, plaltcuarlige ZUge sp, die von der 
Ase der Schnecke pegcn den Sehn ecken fciuitd verlaufen, Gefilsse und djfs 
Oanghw s}>imlf! enthalten und %on denen der in der ersten halben "W in- 
duog enthaltene Zug schon so enlwirkelt ist, d^iss er deutlich als AnUige 
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ersclioint: i »iiie üuxM'r« »ni Knor(>pl iinltogi-ndu M«ai- 
bniu :^ . ilaa imicrc Pvrichondrium der Schnecke, da' Anüciiltiiiijeii von 
ScliriitrwH lulen ks) xwischen die elDsetnea WiuduiigcD de» Scbnet^keD- 
knnuls in der Hichlunt; i:e^eii die Axc der Schnockv enisendet . uoü 
li) eudlicU eine ^iiU«rti|;«* Siilislunx 




n 



/' 



(ml, die jedoch mir in der ersten 

eil ^^ indun;: deullicli ist, dir 

duu ScJiiR'ckvukutial und die 
AnJag« des Spirallilallc» iticli jAe- 
bildfll hfit und die ei-slo Aoliijie der 
Treppen Uojjoichnet. KioseGülIert- 
Ktihstani l)ioltft ):i>nau denäolheu 
Bfiu (lur. u re dt(<jeni[:i! des Vorhorps 
und dt>r liiillikrelKfiirmi^en Kannle 
und ftilirl ebi'iifdtls wie durl uia- 
zelne Bluljfpfdsxe. Ua wo diese fj. ^„p ^ 

SubsiiinjT \orhjinden isl. Issst sii;h 

iiudi der Gf^eii&utx znii^diiMi da^'iu Hodivtiis und Jen äusseren TlieilBii 
am deullii-baien erkennen, doch isi üucIi «n de» iinderen TiL'gcnden die 
Axf des OrfiJins liurch ihrcti IteHitlnitn nn (icftlssen und ^ervenzUg«u 
vor den .indernn Theilen dnsgeüeirhnrt. 

Dii> Vci^iUllaissc dcvt ScilineckcnkimaU selbst lusaen stell nur an Kt<lr- 
kvr vcrgrUsserleti Prilpiirnlen erkennen und le);e ich diiher noch die 
Fig. SIO vor. Dieselbe lei^i, diis» dus Kpillici de» Sclineckcnkiiuiilca an 
der Seite der Sdioeckruba^is viel dicker isl <ib un der aadercD, so wie 
das« dasselbe dort eine grössere und zwei kleinere AufwulsUinfien dur- 
bieiet {«' v" e"'.. Besonders uuffallend ist das Vorkotntnon einer hellen 
slruklu flogen Sehiclit (m; Huf dem f{rti.ss«ren KpiliieliaUviilst«, die siob 
leicbl isttlirl tind \nn der Klitohe üls eine feinsireili^e Menibr.in er^ielK, 
die nichts ^imlore^ ul& die Cuuri'svhe Membran ist, welche iiiilliin, da sie 
InnerbHlb des epithelialen Schueckenkanales sich entwiL-kell. die Bedeu- 
tung einer Zcllvnai).<i<srheidung oder einer Cuticularbililunp besitzt. Das 

Fi)/;. iOS. huiiUlor Sclioitl durch die Schnecke eine? S.4 ctit lutiiii'ti Riiul»- 
i;iot>ry(>. vergr. ila['^i>«lelll. C kourpi^litte Kapi^l dttr Srliiiei:Le; r Vors|>rün|;e »Itr- 
»elbon lisch innen, die eine spiisliitcKiircbebcfErGnit-ii; K knorpeNgQrK«ill><->lnkor|wr 
mil C (litei't xdMimint'iiLiliijtfliH) : o AtvsCicut: if Ganglion sfiirnlv dc^frllieii Iwi drei 
QuorMliDilKo MIO Wiihduilijön vrkcnnWr; n »pilh«li*lcf Sch»c<:hi'likoiiill mit meiner 
FüM-riiblle; ip AntU-uiuii^ der Liinüaa tpiialn , ein diirln-tri niNdL-gimelis/uf mit 
Nerrcn und Geftit^iMi : f Aiidi'ulunp etn<>r haulijtt-'nS^'h^ldcunnd lui^cbi'it xvk«! Wln- 
dnngeii: p \aneivs fertckonilrium iler knorpeligen Schnecke, m üallcrlgentbe t*I- 
«cheo demselben nni) di'in !;c;lineckeaksn8l<? und ikr Lamma tpiraUs . \'t>rlauf«r der 
JMtae; ch Ch(rr4a. 
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Entwicklung ia fjeh<>r(ir(;nnc>t. 






F^pilhel des Schiicckriikuiiitles bi^steht UtM'i^<-»s in die^cni Stadium ht\ 
kiill>M-uilir>()tiva nn dtr ddnnfi-en i?ei(e aus plkäterföriuigen ui^drigen, 
fin der jindercu aus loDKeu cjliiidrtscheu Zellen. 

Isl nun einoi«! die Enlwtcklunp dt-r Sclincckc so wvil klar, w» «ind 

die IctÄloii Sudieii iiiclil schwer zu Ijpgreik'n. Ow ttia-hsu» was aesclitoht 

Ist dio Bildung der Treppen. Zuerst enlülrhen im Gfl!lertge\\ebe uni 

den Svftneckonkanul ^rjisscrp üobli'üuino, »elelio linid ziisiininienl)it>sspn 

^ ^^ und dann dHS .Ni'Inwi'rk slyro- 



^*^ 



4 



*/ 



Fit!, aio. 



rärmipor Zellen immer tn^r 
ce^ien dns Perichorulrium, die 
hauligeti Seftta dar Windan- 
);pn, das Spindelblntt und den 
Motfiotus drün^en , weirtw 
Icltlen drei Tlieile zutileicb 
mit diesen Vorgängen au<4> 
erst rpL'ht dcutlirli werden 
(Fig. Sir. ZiiKleii-h wuchst 
niicli der Knorpel di^r «u»«^ 
ri'n Kiipsol el^^ils weiter in 
die Sclteidmvitnrte der Wio- 
diini-'^n in der Rielituuft ffi- 
g*n die Spindel vor. ieh tialw 



jcdoehiiie, «in'h im seclisten Moiisil«' nfrlil . «ii welcher Zeit dlo OssiB- 
e»lion der Si*hneck.i> heim Mensctien liiU im G.-inge isl, die knorpeligen 
Srpta entwickelter nder gar in der Mitte voreinipt gesellen , auch njtijs 
it'li mich uiciiK'ti Errithriin^pn, iiiil vveli'ljL>iwiIlL> ■>p<llerL>n l.~nlerstieltun)ten 
UlicreiiisliiiHiiPii, lltii^neii, düs^ der .Umhniiix und d.'is Spindellilnll jemals 
»US Knorpel hesiDhen. Her Sfhnpekenkan<nl niniml mit dem Waolislhunie 
der ScIiEiecko lind der Ai]«i1iildunfi der Treppen nielil »uch (i leiehniüKsi^ 
i\n Weitt! XU und crscheini d.-)lier rcliiliv iini sn kleiner, je uiebr das 



fi^. Ho. Rill SiUck Ji?r «n>lrit Sclitivi'ltriiwiudunp vt>n vinctn S,4 cn laoftm 
Kalli»nrnhr>» im Quei-^cMniilL'. umnuil \iT|jii>**.'rl iliiriirUi-llr. \vi%[. Ki|^. S09, ilje vün 
dMiwUn"" Knilir>ii »luninit . p, i> innere« l'tricfiotilnunt dirt tCiiurprlksifKCI dtr 
Sebnrirhp; I GnllprlKvw^Iie an der SlelU- drr s|)älcren ymla lunipaiii iiicIil nuici» 
t«ichn«l ; r ein Th«ii1 ilM««lben new«b^«, dn« dl« SeaUt vMituH erriilll : g Gaigh<m 
tpirale nicht ganz oiiüKeieictiiicl mit pjncm davon Hus^ehcmlen Ner^wiiisliiininchen: 
<p Anlnit« dur Lamina tpiralii nism ; ft Mfmhmiri batil/trh oder unlot* blndegew»bt(n 
Wand des Schiieokcnkiinnk;' 'c ftmlteir liin<li'eev>'ebl;|[c Wand dcfiselfaen oder Ao- 
tn^K der von mir <i'>)tt'Tinnnlen Rr.tii*!iKii\cIiPii Menthra'b; n riri tu dieM>r drehendes 
«ieWi«. in dfMon Tiesencl dn^i ffiifhondrlum \id diirker M; r dlliinr« RpiÜiel des 
liicIiiii'CkeiitHnHN un der Hi>iM>rii'celti*n Ui-iiibraii: e*, «", ^" fc'jiiUi('lial<Mi1Me nufder 
ilembruna biuilarit; m OmTi'üclic Mvmttran, auf dem RrO»>«ri;n Wu1»lc aunie^cntl. 
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seiner lelzlen Aushiiduufj siuh riüherl. Die lieniprkfnswiTlIieKk' 
(JtuwundlunK in suioL-iii Bt-rrklir i.sl lüc. tlms di« bindeftewubt);» Uullu 
des 8c)inock4'nkunalvs tm seiner inneren mil der Lumina spinilis ver- 
bundenen Wiind . die sHion vorher 
«uH'iiUcnd verdickt »ar, zu de» 
Zcibnon der engten Hrilic hcrvor- 
wucherl, die beitii Menschen 5c)i«n 
ioi vicTten Mouiilo deulltcli :^ind 
^Fig.Släs;. Lm dieäcll>e Z«it wird 
die taminn spiralia memhrn- 
'nama im unseren Sinne H. hnsi- 
larisCtaiitliusi und diis Uyamenlum 
spiiiile mit der Stria mscularis 

Isichtlinr, während die untere <ider 
vestiliulürc W.ind des Selineekcn- Fig. in. 

kanülvit imitier uorlt so deiitliL-Fi hl 
wie früher und einwärts von denK.thni*ii der ersk-nlteihe imZusiimmen- 
lian((e mit dein [tindeijewebe d'i-r HafjL'tiitlu mUcuUi \on Cuhti enlsprin);). 
von wo Hni-Ii die CoRTiV-he Mcnilinin dicker »Is frahcr üirea Ursprung 
niinml. irrtter di(> Bildiiiit: drr mi Eiisi)iiiiiien»i.'!setjtlen Apitiinite in der 
Ci'iifnd der Nervenendijiunpeii der Schnn^ke rr(:ji1>en srlion vor Jaliifii 
meine Untersuchungen vveulK^lens i\m vvii-lilige Reniillnl, dass dieselben 
rtllc, mil idlelni);eiu Au.sftchliiftse der Enden der Acu»tii;u<tr3äi^rn M-Ibsl. 

»rruduclionen des verdickten Tbeiles (\vs Kpilliels der lynipanalcn NViind 
des Sefajicckeuk'iDiileä »lud, um) bilden sicU sclbül die CoKTi'.schen Käsern, 
die hoiiii )]eiischen im filaften Monülc iiurtrctou, in jedem Uirer Glieder 

Iitus verlUtigerlen Epillielzelten licrvur iKi^- Hi . 
Der enilirvonide SehnerkenJtanyl ist dem fiesaRten xufaifie kein ver>- 
gOngliehcs liebllde, sondern ».-indelt sich in den von RRiss^eii heim Er- 
wucliBeneu entdeckten itiitlleit>ii Kiinid der Selineek« nüer den C/imu/is 
corMeai'ii um, der iils der wiebligste Tbuit der i^ehneeke anxusetien ist, 
indem die Schneekennerven in dcm»elben enden. 



Flg. II 1. Sciikrcdilcr [)urc)i»chiiitl durch tlio Sclinccku eines ulkrtii Kult»- 
einlirjo, (l(<rL'ri GuIiEIum' mil .lu»nuliiiii! eiiu>r kli'iticn kiiiiriieligen Stpllo wli'iii \in- 
Liiocticrt war, «Ührcnil die i;|)iiiUcl untl i>|iiralliintcllt; nvch liKulig wiin-n. Ip ulkii 
WinilungDii ist der Canalia cwMtarit ikhlhar, dnxMii llolit? O.nttnnt. ille Brelle 
0,39 Htm bi'trug, viotwi tu UcnierltOft , tltm di? *<l\ciiiliBr nrüt*iTC Bi«itv dwsollien 
tn der Kup|t»l dsla-r riLlirl . dn&i dt-r St^hliiU hii-r »clUiili nehen dem Splndelblnlli- 
turbci^^ing. Im i'analit eäthlmfis sind A'%e Uab«nula sulrala und di» iim>I Epllhclial- 
wulsle auf diT Mrmbrana basiUint !>ichtl>ur. \iirgr. S mnl. Br«tU) ijei' ScIiifCfk« «n 
I «ler Basis t>.i« tnm, lldlic den-dtran t,!'5 mm. 
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EntwicIiluDg des GvIiurüigniiM. 



In Belr«n' der Schnecko iM min norli i'iti i'uiikl zu lH>äpre«ltPD| 
naniiich die Bt-KidiuDf: üerseJbeß zum ührigcn I^bjrinthr. Wir wir 



c '. 



' S 



r 



Flg. Ht. 

Fi^. 1*3- riiriilia rntMeari» mit il^n an^ri-nicnden Tbcilfii von diT In W%. 
dtiritcvtdUcit Schiu'Lke, lOOuml \iM-fir. CVonaVxt roi-hlrarü icnibr^ofinWScIiBfirkc*- 
kaiial]; V Scala leilitiuii : T Sentit lymii'ini : /) ltEi«>tn!(iliR lliiul; u AiihDK dcnel» 
bcit aa cjni^m V<>r«i>i'iiJi).'0 <lcr Hnlimuttn mlinla mlor tli^s l.abium urptnvs niia tpirm- 
Uae; b Hiiulcsubrilnnzscliklil iiiil <lcm t'm Spirale internum iinlrii nti der .Vemb^OBa 
batilarit; c' CHHa aeuttira iiill den iiHiürzHIini'ii ; d XuJcu* ifriMtlii niH dirkem Epj' 
Ihcl, dns Ms «um C-zivri ^tlioii, hier nocli nUliI nii>K':biidcku Oijcanu f ficU cmimrkl ; 
e Habenulii pttforala oder LaInVfH infrriiif tulri ipiraUs . Cml.'.utin'uv\w HaiK. * Innt- 
MtdiiimeierThfil dci-^clIjuiK i. dicker inilÜMer Tlieil; 3. düiiiierv> >l>^lle^e^ElMle; 
Ij Zmici jrrrdnafa, A Hafinwla tteta .HitLenula iifcttala Heitert ; k Kfiilhi'l dfr Zvoa 
ffH'ltnalti , k' rici' biisncrcn Wiinii ili-* Vaiialin toMtati» , it" Act Hahcnula tiilcalii, cuw 
Thcii in den i'ufclicn dcrwlljen w-li'n-n und iiuf ilt* HtHsnEH.tchc Haut UbeifieheiHl ; 
J IJg. itpirnh; i hi^llcr X'er1jindun)iAtlti>d deK«ellM?n iiiil der Zond peetinnt»; m \'tt- 
sprung: des lip. spimk nnch innen ; n knari>clarlli!C PladO; o Slrtii i a<ruf<irij , p 
Perioftl der f.itintMii i|>tr>ihi, v|tiili'r in der TU'fi.' MTknOcIuirnd ; f' lioll« ndüsenlf 
Si-Iiiclil ilr>M-ltii-ii nuf diis H«l^.■•^v,n■■.^'l^l■ Haut tind dn? Periost der Ürala rettümli Über- 
l!(>lipnil. iKiii K[)i1tiH nut dt^rSeilL' dL-r Svala mtiliuli viirdc in dii'X'iii Kalli* nicht ifo- 
«vliuH. V Ein Dündcl di-> Si'littvvkviiutirvcn ; j> i^lvIU- , wo ilic dnnkrlniiidiKtrii Fasern 
aufhArcn . I bluMP Korlsi'lzunKcii dfi-pielheii in tlpii KtiriHlcu ili-t Habttiilti pfrforola: 
r VvttMt der JLantfnii tpiralit aiil Jpr -Siiltt der Scata lympnni, m ciin-n Tbeil dtr (y«i- 
pAnnlcn W'acid de* Canalii twMtüris »ich fui-riiflxciid. 
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iJer Schiifi-lieiikHrial 



prllnpliHi Pin Aus%\-iiclis des 
GehflrblUschens uoci fnlgt es sich, ob diese V^ibindimn auch s|>8lcr sieb 
erbylt oder vorgehl. Nach BrtTTCBni's t'nlersupliuo(ieii , die ich voll- 
knmnifin bpslJUiRt finde, lilcibwii allp Tbftile des Labyriinhps. At^r .Utyeia 
Communis, diu CiutaUs semidirutares, der Sacaitiu, der Canalis cocJtlmyis 
und d«r Hcce4sus labyrinthi (Hier 
A<iU(u'ductiiS i'estihiili, im Ziisnm- 
iuenh.injie, docli (jVäliiltcn sich spü- 
let die Verhllllnisse so, dasa der ^^ 

culus vom Vthcutus fum-i sicli 

rhntlrt nml beide nur durch dio 
}:;ihelt^ gelheille )üiiniUiidunc;s- 
slelle des Aqna&luctux Vfstibud 
untereinander zusatiimenhungen. 
wie die Figur 9(3 dif>i ü.'irslelli. 

Somit lerfJilll sfbJiesstich die ein- , \-_/- -^ 

fiichpl.sbyrinl[d)lnsein7weillaiiitl- '' \ .i ir\ f ,\\ 

iheile , den Ah'&is comniiitiis und 
diefiiilhVnMsftirini^cnKfiDillp cim-r- 
seits und den Sncrulu.s und dnn 
Cnnatis rochlearis , stimmt dem 
Canalis renniens Anderseits , zu 
welchen beiden pliysiolo^isch wohl 
scbr ver^-biedenwvrllii}ien Theiten 
dann nocb ciu beiden fEtimDin^iimcr 
HUlfs»ppflr^t, Aar Atfdaeiiuch'S la- 
h^rmUii oder Camilis enUolympha- 
ticus llAft^e, sich gesellt. Der Canaiis ciMAlearis besilit an seinem Aiv- 
fonge, d.i wo er an den Ciinalis reuniens ^nsmssl , einen keiielRirtiiigeii 
Anh^nj^ i', den Vorliofsblinclstick Reichert, und ist »ueh Jin Noiiient Rnde 
vollkommen f^esehlnssen , Kiippelbtinds.iek Reii'.rkht. Ks IiiiI snmiL die 
^4911»/« aiiiiilivn int^rnn, die den Schnerkenkanal ei-fiillt. keinen finder» 
Answe}; als diircli den Canalis retinienx in den Sacattus. Auf dt^r anderi» 



Üe 



Fig. flIS. 



Fig, 313. i-r<mtnko.1inill diinli finrii T\u>i\ (lc<^ l.aliw'lnihr'v ■•ine» ^eh«eins«m- 
brj'o von 9 cm, 13 mal vcrgr. a .JlreiM contttunis; av ji'fuafducltio t:filiMi lunlcivi* 
Tbvili: it' Sriienkd ili>«*eltien zum AUtut rommiiRiir; s' Schenkel desselben tum 
SvKvivtl; tf Vtinalit imticimtlari» mperior; er Ci"«!'* reuni*«s ; i< Vorhnfsrnuni 
mit rialterl^t!Wnlin errutlt; «c 1 AdIbd); iler Scala tribfrui'. c <' aiaali* rorfilfarit . 
e AnfHnt! de« CoKriücbMl Orgaiii» iiitt der Cotit'sch^n Mi-mbi-nn: e' Itliiidkiiek mii 
Aalan^i' des Canali* cocMforu, cp Cartitaf/O petrota otiertr Tbuil; rti Aiifflnit der 
kn«Tpell£en Schnecke; ^Faeinlis. 
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EnlvticklUDR <li-» üt^boiorKiim-^. 



Jtamtor 



Si'iti> mtlntlHt di^Vorhofstreiipe und iDilii-vkl iluroli i\»s Hfli'-nfrrtnf] 
die Pinikenircpiif in den den Saenihis und den ( trinitui nin^otieiideD llohl- 
«luiii dc8 knöchernen Vorhofos. Die Fenfstrit nvalis und rotiindtt »iHien In 
kcinniii inneren Zusiinnni>nhiin^r mit Hit Bi1dtiii|; des St-iineckenkanHlea 
und ilcr Vnrliors*«UrkcIien unit Kind hekle nirlils jiIs nicht verkQur|telle 
Stellen der ui^prUiiglirhcn UiiiliUlhinttsmiisse des f^byrinthes . in 'v^ vi- 
dier ßejiiehunK jcdoeh liervucyi- Sollen zu werden verdien! , dass die 
fenestrn ovnlis nie ohne den sie fust gnnr. ernHiendenHleiffhQjjcl }(csehen 
wird, wftficgen die Ft^urslrn rolmni<i iitnjie Zeit liindurch eine von mäch- 
li^on Woidilteilou crfullle LUt-kr der knon»cli(£en Sclioecke dttrslelll. 

UerVfiiculns. Saeculus und die Cnnit\es semkirmlnm «rigen, uarb- 
dein sie einriiiil iingelegl sind, riligeselK-n vnn der Bildung Her diesellteo 
Hpilter umgehenden lyni|»h(iliselien Itsume i'VorhorsraunO keine aufTullea- 
drren morphtdogisifien VerSinderunfien mehr, weshnlb ich ant folgende 
kirrze Schilderuii); uiich beschrilnJie. 

Am Vtrirulus und Saccutus treten die Maculae nnisticne schon sehr 
früh Buf. eiii-nso die Gehörhanre, die jjallerCipL- .Veinbrnna tn.lorin und 
die aul' und in ihr liejienden Otulithen- Von den fXolttfien finde ich. dnss 
sie iiU (Jiinr. kU-ine punktförndge Kor|)er iiuflivlen und laii^c Zeil in 
diestT Form verharren, bis sie endlich an Grösse annehmen and allmHlii; 
eine kryslalliiiist-he Form gewinnen. 

Ampullen und hiilNkrelsförmige KfinEtte unlensr-heidon sich scbao 

sehr frUh von eiuiinder. An den lelx- 
Icren t-rkcnnt iniin Iiei alleren ICm- 
]ti->unen nii der conciivim Seite liüherc 
Cylinderxellen {Ruphe, lUs^s] und 
«ui'ii iiii der liefen UherslelK'm]e& 
Wand i.'^iwüs dickere PQoslerzellen iils 
:in den Seitenwllnden (Fif;. iiii). 

hl den Ampidlen Iritl li<<i Jlllen*n 
EmbrvüUL'ii die .Wenitj-iitia levtoria 
Hasse, oder CupiUa ierminalU Imkh 
als xieriiehp aber snhwer tm erfop- 
sdiende CuliL-ulurbilduii>: auf. welche 
bisher bei den Saiigellieren und dem Mensehen nur von IU»8b und mir 
lu'i P.mhrjnnen gesehen wonlen lal. 




n«. «4. 



K>^. ttt. QaoMdinlll dnrcli (ten Cnnali» »mUrtrrulans MrMittis einvNKanineli««» 
cnittryn \(>n 'ii Ta^on , U.Snial \fr;:r. n> Hajihf luMi nirmt,riina:-ti H.\«tK; I ci'Rt-N' 
illipralcliPiiLli' hohcrp (■(tnsleru'tlon ; 9 GslIprlRpviptiv um Apit Titf-nlit iNMu^riiitiifVM 
<\nH «pntcr «cti windet ; / forioM d«» 8|iUlorvn Knoch«n« ; f Tiirf jfojn pttfvtn. 
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hf-r H'V^ssus hbtfnnlJii oder Afuat'duclut vestibtiU, der CanaUt endo- „flf^l^l"^. 
tyinphaticiis Hassb. ist vom Aiifjiiig im oiii plaKfipdrUfktür Ausrufer des '""tSu^"' 
Olii'ljlasolu-ns und lerfldll s[>llter in eiiii'ii uiili'ivii kitiinbnijion lianp, 
d(<n Canatis h, Durtus fudt^ijmjthatieui. und einen olioren sliirk vMtrei- 
lertoD Tlieil. dvii Socct« endolifm/jfiitliciis. welüUer lotilore, wie Kronlal- 
M'huittt! tuijien. innerbalb der Dum imitrr spitie L»);e lnil und, MJe I'nter- 
siich)in)ten der neueKtea Zeil I«hren, elienso wie der Ductus im Knochen 
drin, noch heim Eruachsciieu iiiKerlmlh dur Aperliira aqnafduclut ve$ti' 
biiii in der liinteivn S4:liii(l<!l^rid»i' .sicli ltiiil<>l. 

tliF Cmliiatjo isetrnxa reigl bei ihrer 0$9tlir«tioii da» Anfr»llrndp. ,j'^'^'|;^*'^*^'j'J^^O 
ilass Deltt-n Kiior|)t'herkHikiiiiKt'ii uiid endopjiondnik'ii Osäirii'JilitMit'ti pi*- 
riustiili* Ahlii>:rniii>icii iiiclit mir iui der Au:sseiifl;iclic lll'^ Knarpels, .stin- 
dcra tiuch an der Ge^nmmtolirrflllclie ulier dn» Lalorinlh iH>)|irrnxetKl<>n 
inneron iUunji' sich nndon , »v \\\v iia»» »elhivl die iu diesen Hiiuiiien 
enlhiiilene Billde»ul)^tllllz tum Tlit'il xMqiUqIus, Lumina spirulis nsteu, 
Grand (ks Meutm auäHoriu$ internus' einer OssdicAiion unterliegt, die 
nnl den )ifrioslulen Bildiiniicii sitsnnimenhtln^l. 

In iliit-m ]^rt)heri>n Verhallen zei}i( die VvrkiiOelierun); der CarUUigo 
petrosa beim Alensrhen und bei Sllu^elliien^n d»s l'eberetn-itimTiiende, 
dass dieM>llK> niil einer >irässerei) Zidit vuii KuDehcnpuiikleii ;iti(trill, 
welolu' jcdoeli keine j:rössi»n' SelUslitndi^keil liei^itieii. \teIuiBbr srhun 
vor dem Ende des endirjoinilen l.el*en» niileinnDder versehmeben. Dii> 
knöcherne f\ rAinide vereiiiL »irli düiiii iioeh vor der Gehuii mit der hiis 
maatoldea. in ^\elch«r »elUsUindiii znei Knoclienpuiikte niiflrelrn. 
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§ H8. 
Eutwicklung des mittleren nnd äniaer«!! Ohiea. 

Das un'tllere und Süssere Olir entwickelt sieb iu seinen llöhlnn- •'"**'""»<•■ 
|iea unter weseullicherUelhoili^ung der orslonKieinensitallc. Die&eSpjdle 
scblicssl »ich in ihrem gautcn vorderen Alisdmille, erttall sieb dnfteiien 
in Ihrem hintersten Tlieile uefisaiii mit Aiiünnhine einer kleinen dielii :iii 
der llusüeivn Oberditehe ijelcgonen Stelle, welche verwtteh^t und cum 

imeirelle sieb jiostjiltot. Aus der an dvr Aussenflaelie des Troniniel- 
fettes goletirnen tiriibe und ihren Wiindunfion enlwiekell sieh liarSJi^ahis 
audilotitit ejtfrnus und d:is Äussere t^hr, wUlirend iler niediiile liest der 
KieuiemipiiUe die l'jiukenhoble und die Tuba Euttarhü liefert. — Die 
schon Dbf»n '§112 Wsprochencii und aus dem 1. mihI 2. Klemenlmvet» 
hervorgehenden Geborknflehelchen liegen flnriin.es üImt unil hinter der 
Pnukenhüble und kontmen erst naehlrUKlich ächeinluir in die PjiiikenhOfate 




,as auch von dw Chorda tympaiii , dem Stapedha 
Ossiculn gill. 

ratiuu ryinpaHi- Dio Pauli«nholiIe und die Tuha Eustachn cnlwickeln sidi unzweifel- 

hiift iius lU-iii iiifdifilrn Thrile des Iiinicivii AhsfUiiitlrs ili-r ersicn Kit- 
itienspiilte. wrlrhfr jfdiH'h nirht ohne weilrrrs und iinniillcllinr lu diesen 
Thcilei) sich iiiiihildet. somlorn in eine» naoli »iisspn . ohfn und hinten 
tfurirlilrU-n Fnrisalx <iii.swa<-h.sl , ilcr wescullifli zur l'nukt-idiSliU* sich 
((ftslHllet imd dalicr Cannlis tttbo-tympniiicus nenannl iivertlen kann. 
Wilhiviid die» iicschicht. tiildel nticti der anrfiii};» ^niis sek-hic ^eahia 
rxlerntis, t|pr nicht nllpin ilnr<'h WiifluTiingiMi scinir üussorcn Umge- 
bungen sich v<»rtipfl. einen ,1hn!ichpn enipepengeselil gprichlelon holilen 
Forisiit7, lind so entwicknin sirh dann Vcrhlillnisso, wip sip dip Kiji. 915 
wicdor^icbl. An dtcspin KronUilsohnittn sieht man dt>n Vfotvt f.j^ernm 
hfiri7M»l.il liis füsl »ur llslflt« des Cuimtis pharynga- hfmpQnirui ein- 

drini^pn, dessen ftliereruberdem 
Hummer m ^ole^oncr Thu!l den 
Crwnlis hifin - lijmpfuneus dar- 
sleilt. Der Cnnatis pharyngt»- 
Itfmpnnicus oder die 5]idtere 
Tuhit und Caviras lympani ist in 
diesem Sladiuni schnn sehr eng 
und xwar um ongslen in dem 
AKschnitip , der spwter iiir 
Paiikcnhiihle wird, es vergrOa- 
sert sirh jedoch nuch und nach 
sein tyiiipanfilrr Theil in d«r 
sa^iltiilcD Bichtun;^ und i^eslal- 
tel sich zu einem zeitlich plnlt- 
gedrilcklr-n Hohlrauuie. während 
die spÄlcre Tuhn mehr kanal- 
arlifi Itleiht. Dagegen verenpem 
sich die Höhlungen dieser Räume iu der Hichlun}^ von nusnon naoh innen 
Je länger je mehr, und nähern sich deren Wandunjjeii )>ald so, il».>w die- 
scllien sich berUhic-n und da» i.umen ganx, oder nahrzu g;inz schwinde!. 
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Piß. tl3. ScliSdPl Plnes Scbnf(>nitrr)u von jT mm iti Afr Gegend 4«« Gehar- 
organi^ Tronlol duicUschmlli^it und I4.3mnl vcntr. wo Hinterbim; o OmipiUl- 
tiiiorpcl 11)11 Ctturda. t CocHlta. t Tuba, me Ueutin aiiriih-riut f,rlf^nia: m«' EiUla 
ilcsseltwii, m lUalleu* mli Trummclfelf ; t Canalit i^mkircvlarit iitperior ■ e C. a«ni- 
rircularig fj-temia : sSacrului. 3l Stapel. I .\eitui facialit; a Auticula; v Mvttu 
rnmmimit: ai- J^uat^uetut veHibuU ;isl ilurcS Versohou nur mil i bfxricbDel) , ip 
SiiMt pttraiut nfitrior; ff Stfuttma cartikigfnea. 
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Die AiishililuDif tliesor Verli<lUui»sc liiln^l iiijl ilvr Enhvii'klung oiuvs 
rJg4-nlliUiiiliclirti gallrrti^cn Bin(U'{;e%vrlM-s ziisiimmeo. welclics Iici Ein~ 
lirjonon bis stir Gebui-t die l'aukenliDble und Tuba vtrschWtnsX und aurK 
die (jeliürbtiüclieloticQ iiiiiliUlit iiikI erst mit di-m Eiiilritlo der iieiiltime- 
Icn Luft in die Tuba und Paukcinlköldc einer )io\vi ihn liehen Sciilcjuibuul 
Pl»(x macht, in Folg« welcher Vertinderuagen Jana die raukcnhtible 
sowuhl an ihrer tnediiilon S«it« , al.s nach ohon und hiiiton tia Uinr«n^ 
gewinni und die Ossicula sehi'inlnir in ihr Inneres zu liegen koniuico, 
obsclion dlesclli(>D, vvii> h^'kaniil. iillorwllrt« von der !M?lileirTihnu( h<>kloi- 
det und doch t>i|!(>ntlirh von .-liiüsen in si<> einf;es<'holien sind. 

Üio Tiibfi ist hei jungen Knihryonvn kurz und hoch und bloilil wflh* Tui» KuiMcM;] 
rend der (tanzou Euibryonalzell im Vo>r)iill[ni»xe 2ur UOhu kuri. Kigen- 
ibUinlich sind hucU ihre ^miuie I'.iukenlMilili>nmIlii(lini!z und d.is wonig 
■vortretende enge OsUum phtiri/ngeiim. dns IfinfiP /«"il liindurrb dicht Uber 
der Wuriei des neicLcn (itinun-iis stein . sowie ihn* n)ehr litiriüontnle 
LutEu. Dt-r Knorpel der Ttiiiu erscheint im 1. Muniili; iiLs ein oben und 
njffdi.inw.trts gelugerles Pllttlehen hyalinen Knorpels und scbelnl kein 
Theil des PriniordialBch<ldel» r.u sein. 

Von deo Cellulat maitoideae findel sich beim Neugeborenen nur "'■'«'■'• "i 
die lluupiicllc Anirum Vatsalifie] in sohw.ichcr Andeutung und liilden 
sieb die übrigen Räume erst xm' l'uberttilszeil \\cilcr .'tus. 

Das Trommeirell ist anfänglich ftnr nicht als üolches zu erkennen, Mtmtrnminm- 
und lilecken bei jungen Embryonen die GeliÄrkntichelclicn isammt dem 
Tensor tympani^ Slapeilius und Fuaaliii in einer dit'kou liindeiienebißen 
Ptiitte drin, die vom Crunde der Tuba liis zu der kleinen I-linsenkung 
der Hiiul sich erstreckt, welche die ei**le Andeutung des äusseren Ohres 
ist [s. l-'ig. S06 . Erst mit der Bildung des Cmiohs tuhti-itpnfmnirus und 
dem Einwachsen des Meatus externus in die Scbüdelwand entwickeil 
»ich die die beiden k'imllle (rennende Pliitle Fig. SIS] . dnoh iül, jiucb 
n.ii-hdeni dici^e tloliIrSunic schon weil entnickell i^ind, das cia;en(]!che 
Troninieirell nur in inüssifcer Ausdehnung gebildet. Der unten' Theil der 
Menibrnn bildet sieh schon vor der Geburt weiter ous, wogegen der 
obere Absclinilt Mrnihrann flaccida] erst mit der hMzIen Entwicklung 
der PoukcnhChle nneh der Geburt gans deutlich wird. Bei menschlichen 
Kiubnnnen steht ilas Tniiunielfcll nnlH'xu liorixonlal, und isl noch am 
Ende der Fölalperiode diese Lage sehr ausgesprochen. 

Die Membrana Ivmuani Sfcundaria, die das runde Fenster *«■•*»• 
sehlicssl , ist schien bei jltnjieren Kmt)r\onen zu erkennen und stellt eine 
nicht verknorpelte Stelle der CartHagn ptlrosa dnr. 

Vom nusseren Ohre ist in erster Linie die üussereOhrCflhungund a„w„,«,, 
die Ohrmuschel xu en.vHhDen. Letztere entsteht durch eine Wuclierun^ 

K*Mlk*i. UnmitlM. tft 
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Knlwickluiig il«« Geruchitarganes. 
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der äusseren lläut, in welclier sobuti frtlti cio vom PriruordialschiSde) 
Hanx unal)liäii(iigLT klein- und ilicIilr^Uij^er kiiurpel (•rsehoiol, derspaior 
hei griisseren Siiiigi>rn und beim Menschen zu Neizknoqiel Kit)) uni- 
wandelt. 

Deraus&er« G«bttr|fang onlstclit in seinem kuorpeligCD Tlieile 
durrh eine Wiicbt^ning dpi'knnrpe]ig<>nOhrniiisR)iel, unter Mithellu-iligung 
eines 5ell>stäudig aurireloiideii Knurpelstilrkchens . wogej;en der ilcaha 
oseeus, unler Aiitlifiinahnie der Sclmpiw und des Ziuenllieiles. \%e&enl- 
lich aus einer Umbildung des schon früher erwahntrn Annutiis Itjmjmnicui 
in die Ittihronfunti liervorgchl . bt-i welelicr an seiner vorderen unteren 
Wand iiafilLtilitli eim- Lili^ke aullri« lini 2. Jalii-e, . die trülier oder 
8pili«r, im orsten oder zweilen Deceuniuiu. sich scbliesst, Ücr üuss«r« 
Gehörgiing besim bei Enjbrjonen des Menschen und von SÄUjiieni kein« 
Lichtung :Fi}i. Slßj . und ebenso ist auch die üussere OhrülUning g<^ 
schlössen, und «war an beiden Orten durch die stark gewucherie Kpi- 
dermis. 

Uie Ohrenschmalzdrüsen sind nach nieinen Krfabrungeo scbon 
im fdnf'ten M»n;ile in ihren Anluven sielitbar und entwirkeln sieh nach dem 
Typus der SchwuissdrUsen, von denen später pehanduh werden wird. 



C. Oeruehsorgan. 

§ 39. 

Das (leruchsorgan enlwickell sieh aus duD schon frlllier bei Be- 
sprecbunj! der jüngste» menHcLIichen Embryonen gesehilrlerien Gernclis- 
grtJbchen oder pri nii li v i^n Aiee hg ru ben. ivclche in Hhnlicher 
Weise als Einwurherung des Harnblaltes entstehen, wie die GebOrgrube 
undLiwsentirube l|"igg. 115, Zltij, undubcr derMundspaltejtm vorderslrn 
Theiledes Kapfesgannselbstilndig sich entwickeln. In Eweilrr Linie bildet 
sich dann eiue Vereinigung der Rii>chgruben mit der Mundhöhle und in 
driller Linie (rennt sich die »undhiihle in z\Nci Ab&(.^hiiil(e, von denen 
der obere zum rcspiraldrischeo Abseimitte der Ndsenhßhlen wird, wah- 
rend AU» den primitiven Hieebgruben das eigenlliclie Labyrinth des 
Geruehsorgiines entsteht. 

Die primitiven GeruchsgrUbchen, die bei Süugern und Vögeln 
in derselben Weise aurtreten, wie beim Menschen, erhalten sich nur knrie 
Zeit, und ßndet man Iteirii menschtieUeu Er»br\'» schon in der K. Woche 
eine Furche, die Nasenfurcb«, welche Jlusserlich vom unteren Ende 
derOrDbchen zur Mundhöhle verlauft. Bald nimnildann auch das Gesicht 
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die schon fruhor lws*hricbcnc Gestalt ao, die wir dureh die Fir. in 
hier wieder tu Erinnerun); liriiifzen, und zf>i(!l iinrh innen von der Naa«n- 
gralie >) und der Nasenfurclw, dii» nicht bcieiclinel isl , den Slirnfort- 
siili st mit d«in Inneren N.ispnror(»ilz« und nach ansspn davon den 



r>c\ 



Fi«, tu. 

ilusserL-n Nast-nforlsaiit an uiitl den OlfL-rkicrcrfortsjUi u. Üif Naäciifiralie 
n Ist in der Ttrfi' lilind ^i-M^h1u»M-u iiiul .stchl KinxSjz nnd allrüi diirrb 
dt« ganz oherQücblicti K^U-gono Nascnfurcli« mit der priiiiiliven Munü- 
btfhte in Vcrbindunfc. Verblieben Diit dem HUbnchen ist beiiu Blensclien 
der StirnforisaU schmaler und vor AHei» <Ut OberkicfcrrarlSJtli mehr 
quer geslelll, woher es dann iLomniC, dass derselbe nicht tiiit der Spitze, 
sondern mit seinem ohenm Rjindc an den äusseren NaRenforlsatz an- 
stösst. In der zweite» lilllflf dos zweiten Monates scidiesst sich die 
Nasenfurt-he [Fi^c. Mij und ülfuel sich d^un »las tieruchäEiihjrintb durch 
die inneren Nase n|i .Inge [primitiven Oiiunienspulleu bixsi mit zwei 
engeren OefTnunizen {jani vom in die primitive Mun<lhu)ile. Dieses Stu- 
dtuiu hat jedoch nur kurzen Iteslnnd , denn schon am l^nde de» zweiten 
Uonaleä bc^iiiul der Gaumen sicli zu bihlen Fi);. 918!. mit dessen Vnll- 
endun^ dann di« priniilivf .MuridliOhlt* i« zwei Abschnitte, einen oberen 
respiriitoriNcbon, ficn ich d<m Nancn rächen gang {Ductus 7iiiso - plia- 
rjfltgetisl hcisse, und einen unteren digestnen, die etttentllche Mundhöhle, 
lerr^tlt. Entfernt man bei einem neun bis zehn Wochen uUen Kinbrvo, 
dessen Gaumen schon gebildel isl, dcosclbea und betrichlet man die 

¥\g. %\t. Kronial&chnill duroli den Kopf eine« HUiuwrenibryo von a Tsscn gnd 
t Slunil«n, tOniat v«rgr. A Voriicrbirnund «LcrtTlLintererTbcll LirüZwiscIicnblms; 
f Zlrbelinlfl^e: gg lieniclis)(TUt)ch«n. 

Vig. il7. Ki>i>r eilte« »ectia Wochen allen n»[L«clilie)i«n Embryo von vorn und 
utiteii, vt^rgrotuerl. «Steile, «oder Cnlorkiofersosa: oOkcrkicfcrforlsatz de) ersten 
Kietnenbtipens ; n« äusserer NnAcnrortaait; « Nn<cn(|mbe. tlSUnkiorituXz: pAut- 
»lulpun^ der Racbensctalolmliaul ill)pnph)'»i*liiscbc:. 
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Nascitliotile voti unten , ■io fiDilel iiiiiii vorn xu beiden Seilen des t 
gnnz kurzen Sepiiim uml ik-r PfluKKihaur die inneiru Ntisvitlöctier oder 
-fiuiiiiv Jeullirti in fieslnll kurcpr Spalleii, die «ufwdris itx die Laby? 
riallif^ rulircn und nnrli vuro niii dem flusseiTn Xftsenlorhe .-lUänillnilf^n : 
spllU-r iiltcr viTgclil mit ilc-ni Wüclisltiunie des Lalnrinlbes diese Spalte 
nis ein Itpsomleres , von den bcmichhnrtcn Tbnilen 
scliarf ai>)ie$;renKle» Geliilde, und erfclieinl dann 
der NiiscDrai-Uen^iini« uiil dem embnouftlen innern 
.Vfisonloclie zusaninicn, als unterer Nusongang. Iiunior- 
hin ei'konni der Kundige selbst noch beim Krwitcli»e- 
noii (Ins fötale innere Nnsenlocli in lier IntiKi^n onjica 
FlK »I« SpwIlO, die «wisi'hen der unleren Miist-Iiol und dem Sep- 
tiiiii dureli tiufwarls sum LoltM'iiillie fubri. Dil* Nasen- 
fjiiu menpilnge [Ductus ntisoiioiatini' iin Ciumlix inasiviis , »der die 
SrE SSO y 'seilen Günge. die jiiis {ier An;itoniie des Km-ielisenen liekiinnl 
äiml, sind i'in Ri>st der ursprun|jlielieii Verbindung iwischeu der Murid- 
hCihli! und dorn nniercn rrspiriiioriselHMi Ahsflmitti- ()rr N.isi-n holde, doch 
isl zu I)eniprk('n , diiss dlrselhrn brini .Mpn.sctirn wider nlles Krwarlen 
aucb bei Embryonen nie von einer grösseren Weile gefunden werden. 

Üirs Liib} rinlli ilcs{ierui']isort:>ini.-s (>ul\\it'kell »ieli )>:an2 und ^iiraiis 
dem dir nttidr Kirrh^rulie »usklridenden liortdiliiltc. dii» wir diis Kicrli- 
slickciien nennen kitooeu, unturSlilbollieiliguug des vordcrsteo Subadel- 
eiides. WiJhreud IcUtt-ro-s moi Stirnforlöiilitc und den ilusscron Nnscn- 
r«Hsatzcn licrvorwiselisl, vorgrösserl sich auch d;is Silckchca in eolspre- 
chender Weise, und entstellt so iiueh uml nach eine tiefer eindriogeade 
Grube. Her 8tirnr(n-ls;ilz wiindcll sieb dann tut knorpeligen Seheidc- 
waud der Nasenj^egend lips Prinioritia!scli;idcls um , an wolclier spiiler 
hIs Deekknuüheu der Vomer und die Zwiscbenkiefer sieb ausbUden, und 
iiiis den im Ztutauinienhanjci' nn'l dfiii uberen Ramie des Sfylum verknor- 
pelnden äusseren Naseufurtsaueü geslallen sieh die SiebbeinUihjrinlhe 
und die scillicheii Theila der Uusseren Nase, an denen als Belegknoehen 
die Tlirllnpu- und Niisenbeine enlsleben. Die Muscheln irelen schon im 
jneilen Monate !il.s knorpeiigi' Auswllehso der Sciteniheile der knorpeli- 
gen Nase HuT, mit deren Weiterwiichern das lloi-nblall de» It iecbsMck- 
rhens immer gleichen ^ehrill htllt. In) dritleti Monate i.sL da.s Liilivrinih 
scbon in allea seinen wvsenl lieben TUeilen linrUch »Ufigepragt . immerhin 



Fig. lt!>. Kopf olnvrt itR-n->:lilirli(-ii Kiiiliryo aus der 8. Wnchc von iinien . yrr- 
grMMrL D«rtnU>rki«fiTt«t wnpt^iiiituimfn. um dir f:rnh>wSpfilli> iii dvrMunilrachcn- 
ktfUv wr lu leifgcB, %^dchv »imU-r <)ur<:li Vorlrctuu und Vn-tvaclisrn -tUr Osono»- 
tottMUet gescUowien Mini, an atu^erf .NtfonolTnunf;«-»: tn iiiiiPi-T XawnOinituigMi 
Oller .VtmnUiKliingen d» Labv rliiUi«», von iva Choitten wobt zu unlvrtclieidffn. 
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fohlpn nwh »IIp NebenliHhlen. I»t> Kiimii'kluiiji ilerseUicn auUiigend. >*J;';;;:{;^J'^JJ^ 
so bild«D sU'li di(>s4>lt>en sebon um knorpeligen Nus^nftortlslc niis und Kind 
iille in ersltfi- Linie von Kourpul uiofieben« Ausliuclitnngen d(tr iVis«n- 
Fchlcinihnnl , die koincrlet Bfiiehungpn tu (Iph ]t<>unv)ih»rtfn KnoHion 
ZQi)^cn. Kim> Zoil liin^: wachsen dann die k »orpolipen Kappeln derlie^- 
irelTenilHn llohk'ii /usitiniien mit dirr Sclilrinduiul uetltr. führend in- 
gleich dir bemirlilKn-ii-n B^-lrgknorhcn oine Hussert^ Hulle um diescUien 
bilden, /.idcl^l H)>er schwinden dieKnorjiflkapseln. ohne zu vcrLiiticIicrn, 
und werden von nnn an die Neb« idiötilcn der .Nuse von den lu'ln'fTendi'n 
Bcle^knochcn iiniiiillflbnr hegrenxl. nn dnu-n d;inn znr Aufnnhme^ dnr 

immer weilerwucliorn- 

den Ütrlilvindiiitilauü- 
saeiiiin^cn rbcnfiills 

Hwblunpon picii iiusbil- 

den . die nacLi meinen 

lvrfahrun):cQ in dereel- 

ben Weise enl<nehen. 

wie »He Kesorplidn;^ 

lUcken von Knoehen. 

Am frUliesli!» f^llll die 

Biklnn;! der Shuix rtb- 

moüluh's und des .In tru m 
Hiiflimiin . die Kt'lion 

heimserh.sMonMte nllen 

Pmus In der erslen An- *^^ *** 

lu|ie beiir-ill'i'n .sind und 

die ersteren rn«:h sii-h weiter rnlwirkflii, s« djiss sie bei der Oeburi 

ac-hon (»int jiul JuiSjieprSjit sind, wogepi'ii die volle Ausbildung der High- 

niDrshUhlc ei-sl mit der Vollendung des Wjiclislhums cinlritt. Von den 

SiHun sphenoidalft gibl ViscHtiw iin , d»8S sie selion Iwini jungen I^Mus 
ledeutel seien, was seine vollkommene Hiehligkeii hat. wenn die 

von knoTwIifjen KapsK'In nnipebenen primitiven Keilbeinhöhlen penieint 

sind. WaR dajieiie;i die Sutiis s]>hfm>idnies des Knoehens beiridl . so 

hübe ieh bisher weder bt>im l-'<i(us noeh beim Neugeltorenen eine An- 

denlun)! von'ilinen gesehen. L'el«»r)iau|il seheinen diese Uülilen in ihrer 

Kntwickhinpsehr vinlen Wechseln jmsgesetit 2» sei«, denn wahrend die 
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txfi. ai». Froninlwhnin durch (he Na^eiihohl*'ii i•l1ll•^ rin-iiM-li1irri>i'ri limlit-jn von 
S Munvtnn In der Gegeod rles Antnim tUuhvwri. Znr ^eitr di«- ^iigiril.fihloii. iinlcii 
dl« Mundhftlile. Vergr. (mal. rg Crttia galU : rr Fwamfui nHirnia: r( »citlichi- 
N«sf«lii»rpel ; f» knurpolip«- Wi-nd Ar* Sim*i* amnUarit a , .-ni Coneka innHa: 
C( Confhö inferior; mi Ma.nltn lujirrhw. > Sefitutn rarlilogtHeum ; r V'oiwr. 
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Ealwicklung des titrmchsor^aiiFs. 



l>>1|nii«. 



■«•«n Su«. 




pintio fteobacbler tli«.s«llj«ii im sweUen Juhre M-lion (indon , halw ich Sie 
im fUnftf>n nocli vermissl. Die Sinus frontaies bilden sieb ehrnfiilU ersL 
luich ilur Gebiirl in viner nifbl guoBU zu bfstiinuu'udcD Zi-iL. Auf jeden 
Fidl crreiclieu die bcidf-n U-lxlgt-n<ini)ti-n llühlen erst cur IHÜJcrtaiszüil 
eine t;ri>!ü>err AuMlt^liimiij^ uml ihre endliche Ausbildung in einer noch 
viel spSleren Zeil. 

biuL' bcsouiliiv , mit den ücruchaoi'KaDcn in ViTbiiidung strhtrnde 
Btliluii>E»ind diu .lACitBsüK'ärhim Orgiine, welche l>ci StlU|iern als zwei 
von Knoi'pelkiipsehi gcslÜUI« und in die St exso.i 'sehen Giiuict- einrnUn- 

deadu Uöhreo um Boden der Nasen- 
fiühlc neben der Sehcidew«nd ihre 
I.a^e hüben und vun lhnn\ und mir 
nuc-h beim menschlichen Kmbrys 
(l'ijj. SäO) und von mir auch beim 
Emaelisenen aufgefunden u-ordeo 
sind. Die Enlwickliinf; dieser Or^ 
}!nnp iinlAHiiend, »t> isl dieselbe leiebl 
nacKxuweisen, und bilden sieb die- 
selben iilä von Anfiin^ iin bohle Au^ 
5tUipuTis;en(lerNii.'iensrhleindinut des 
Septum , für welche bei Tiiieren ein 
bcsomieier Anhang des Nnscoknor^ 
pel» (ils rmhUliun}! sich ent%\irke[t. 
Uie ilii^äcre >iiav entsteht am 
Ende des nwcilen Monates durch das 
Bervorwachsen des vordersten En- 
des des Nasenthciles des l'riniordial- 
schildels. Anfangs kun und breit, 
nimmt dieselbe njich und nach ihr« iy|nscbe Form an. vvtts im Einzelnen 
hier niehl zu sehildpni ist. Im drillen iMonali> liiiilel miiii die NaMD- 
liieher diii*eli einen j^nllertigeii Pfropf verschlossen, der nach dem fun(l«n 
Monate wieder veri-elit und von einer E[)illiel\viicberung gebildet wird. 
Die Beiheili^unt; des Nervo nsvstem.s an der Bildung des Geruclis- 
orgimes betretTend. s» isl bereits iius Früherem bekannt, dass der TmctM 
uml Sulbits olfaciariux ab A iisstUi puDgen aus der ersten Hinildnae sich 
hiUien. Von dem Bulbus nns entwickeln sich d.inn die AVrt'i otfactorii 
in d«s Labyrinth hinein, und finde ich l)ri F.nibrjoiicn von Siiugethieren. 

Fig. 4S<l. t'fvntalschnin durnh ilif NH«iM)l>t>hl<< eine* (moniitliolicii weDtcliliclKD 
Bmlino. »mal vcritr. i Srpatm nariiim enriilaginfum : rn (Virri/a/irci JnJ^rnrij nitrriin; 
ri CtirtUago convhaf mftriorii . cj Pflufti^uhjinrknürpel , Vartilagii Jacolionüi i of Of- 
f/anot» Jacnb*onU. 
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läss (lipsplhpn , ebenso wie alle ;indom »n'en , unfaDgs uns Bündeln 
r(>inster Füstfrchpo Axeouvlindernj oline Ueiiiionpun^^ von Kernen orter 
Zpllen tie«itelif>n . Krst $pillpr .«pmlet eine vom 3l<><io(l«nna nbsliinimende 
Zell^nhUlle . dir schnn sehr früh auflritl. Forl^aize in d<is Innere der 
Bündel hinein . aus denen die »|>ai«ren hemhaUigen Scheide» dieser 
\cr»cn enl5tRlien. 

Versleidien wir zum Schlüsse noch dos Geruchsor&aD mit den aD-vrrii«(iipajj 
di^ren hweren Smncsurfcanün, so hucien %Ytr. liiiss hvi demselben, wie nii diis abi« 
iM-itii Aiifv und Ohre, rinr EinsKtipung de» llnrnhtHltCK rin<< ilniiplrnllc 
spielt. In der machtigen Enlfollanf^ dieser Hinslüipung überlrifTt das 
Geruclisor^an sell)st noch das Uhr. dni:egrn schnürt sicli dieselbe nie 
^ani ah, soDilem bleibt immer in Vcrhindun^ mit dorn äusseren Uom- 
bljitte und der Epidermis. Vod einer EiaslUlpung der Cutis bei der 
ersten ßildiin!; d(*r lUpphsückehcn ist nichts m sehen, tlnpejicn ist un- 
ivveifelhafl . dnss sehon sehr frUh eine niesodemiatische lluile an den- 
selben aurtritt . die bald eine besnndero Mitchtigkeit erlangt und viele 
Bliit}!pr.lNKe enlniclinlt. Im norvtiNon Appar.ile .stimmt dus (^pni<-hs- 
or^an bis r.u einem ge\visson Grade mit rlrni Auge Uborein. indem der 
hohle Bulbus clftictorius mit der primitiven Augenblaite und der Tntctus 
olfarlon'ut mit dem Xervitt opticus Inicht mit dem Tmrtus »pliats) ver- 
glirhcn werden kann , weicht dagegen gani vom fiehärargane ab. Bei 
allen drei Sinne-sor(i»uen kumnica noch UmhUliun^^en von Seilen des 
minieren Keimhinitrs dnxii . die /rcilicli hri keinem so ausgedehnt sind, 
wie bei dem hier ):eschilderten Appanite. — Mit Beitug auf die ver- 
gleirhemlc Anatomie endlich will ich noch danm erinnern, dnss tasi alle 
Hnnp1?iliidicn der N<lsenl>ildun^ iIcn Menschen bei gewissen Thieren nia 
bleibende sich finden. Desonders crw.1liiicn3werlh sind die goschloäse- 
non Riechfjrubcn der Fische, die den cmbrjonulen Hiechjirlibchen eol- 
sprechen, und die Geruehsorgunc der Bulrachier. die durch kune Nason- 
pönjie vom in eine grosse Mundhöhle einmünden, welche der primitiven 
Mundhöhle der Kmbr\onen entspricht, wahren<i den tlhrii^en Thieren 
ein verschieden cniuiekeiler Gaumen und kürzere oder längere Nasen- 
mchengUnge zukommen. 



IV, Kniwicklung der Süsseren HaiU. 



§40. 

Die il usser e Hau I mit allen Ihren .XnhUn^cii entuickell sich von Aiieomninsi. 
iwei Tlteilen aus. einmal vom llornhlatte her, das, wie TrUher geschildert 
wurde, detn äusseren Keimblatle iingehttrl, und zweitens von einer ober- 
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Enlvi'k-kliiDti der tasserpR llaul 



EntTlrkllini rlrl 



ItdctbKVI. 
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Üliclilichfit Sciiiclu dt'S nti(t(i>ri>n Ktüimltlxllc» aus, wph-Iif wir mit HrsjK 
nis Hiiulplatlo bciteiclineien und deren spezielles Verhalu-n im § 18 l»»*- 
»ohrieben ist. Aus dem llorubluiti* (iestHil4>D sieb die Epidenni». nlle 
epidermoiihleti Tlicik* (Irr Nitgel und HmiiK* cder der ilDni^fbildo drr 
llaul ilici Thieren die Kndlen. Klauen. Hufe, liönier, Slat-Iieln, Kodt-ni, 
Schuppen II. s. n.i, ferner die Drli.teri£i'llen filier lliiuldrUscn . wälireud 
die lljiulpliitte itie tiindo^ewebigrn und uiiiskulitseii Tlieüe der Hiiitt und 
der Ilaiiloi>:niic lirfcrl und die Certis!si> und Nerven diesi^r Theile Irüitl. 
die wie anderwiirls von »ussen in ilif^elbeii sich liiocinbildeii. 

Die Oberhaul des Mensch); n bestellt im ersteu uod im ADfnnpe 
des zweiten Monats aus einer «iiifnchen Lage sehr zierlivher, zarX ron- 
tuurirter, pnlyponaler Zellen van il — 45 {l Uurrh- 
messer. Unter donselbci) zeigen sieli, in einfaclier 
zus^nmienhäiifiender 8ehiolit , kleinei^e Zollen von 
6.8 — i».0 ij iils erste Andeutung der Sehleiinsehieht. 
In weiterer Kntwirklunj: \enlickt sich lÜe Epi- 
diorrnU des Embrjo zienillcli niseh , indem sieh 
diirrh Wucherung der kleinen Eleoienle l»ild 
inelirfHche Zellenln^en bilden , die Schlei mschichl 
an Stiirke Kt^wiiuiC . und die llorn^ichirlil dun'li 
Vebergang der kleinen Zellen in grössere Schllpitehcn sich verdickt. 

Die Cutis besteht bei vier bis TUnf Wochen rilten Kndu-j onen norli 
ftum und gnr mis rnmllicluMi und spindelfünnij^en Zellen uod nii&sl 
blos 13— Sä 1*. Im vicrien Munute eiilslcliL'ii die ei-slen l'etllrliub- 
chen und diu Leistehen nn der VoUt manui und Planta pedis. Die 
fn p i 1 1 en sieht nwin orsl im seohslen .Monate . t.u weiHier Zeil die (.'irfii 
schon I Mint und darüber misst. Beim Neufiehorenen ist besonders die 
SUtrkf de» PunnicHlits (jilii'osus auffulleud , der relativ und luni Theil 
selbst al>£olul miii'hlii'er ist ah beim Kmachsenen. 

Die 11 II a re enlwiciieln sieh am Knde des dritten oder im Anfun||(v 
dos vl«rien endtrxonaleu Monate!^ und luar in d^r Weise , dass die 
Seh leiuisehieht der Oberb»ui kleine ztipfenförniige Wucherungen uaeh 
Innen bildet , die so}:en:uin(en i ll.iarkeiiueT oder, j^enauer hexeiehnel. 
die .\nl<'i[:en der Haare und eines guten TheiU der llasrsackeljen luuuent- 
lieh der WumeUcheiden. Diese beim >len»chen sicherlich nicht hohlen 
Wucherungen der Epidermis Fig. 222i erhilton von der Cutis eine l'in- 
hUlluug. ^^elche iinfilnglit'h nicht ^civide itls et^^as Selb^lttndijte» aunHlt. 
vielmehr erscheint, «ie in allen diesen Fallen, die Epidernibivvurheninp 
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Kit.m. Zellen der »tierflen EpidemU1»g< «Ines tmnne Hieben tnensctilXliCD 
Bmhrto, luv mal venET<»«crl. 
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nis dos Wospnlliclie und BcstiiDiiii'iidi* unil Irill die l'iiilliUlluii^ durcli di^ 
(telässballiv^^ri Tlitili- t-nsl si>atcr mehr lienur uait sicllt danu dun der 
VuUs jiDftolii>ngfii Theil doa ItaaH>aJK» dar. lui weiteren Vorlauf« nun 
^cslullcn sich die Wu<rhermit:fri drr Schleinisrhichl drr Kpidprniis zu 
|ii)g*n llfischtfnkiriiiigcu GehihfOD, in dermi Grund vou der Anlajjc dm 
HnnrtKilprs aus fino Wucherunji aJcb hineiabildol, die Anlage der ■> lliiiir- 
pii|iitle>, in der üL-hon Truh (iehtsso sichth;ir werden, /ii^lok-li sondcni 
sich die KpidepMiiszelleii <lci- Hiiaranlagt im Grunde derscIlKin in r.v/ei 

•■ ... j 
<■■■■] 



Ki)[. «4. 



rif!. 9». 



Schlclilen , eine innere, in wHc lier die Klenionle eino mehr gestreckte Funii 
jmni'hmpn. Anh-ijip des llaaiv« und der innpron Wurzelsohoide, und eine 
Hiusere, deren Zellen mit den Zollen der Schloiiiist^^hiehl In Verbindung 
Idplben und diu ihiiscre Wurzel scheid«* darslcllen Tig. S43). liiidlich 
Irennl sich die innere Ijifie, während sie sich verlllniiprt. nochiiiiiU tn 
rvfei, diis Ilnar und die innere Wurzelscheide 'Pi§. 22*). Snniil hildol 
üich das ttasr nih seinen Scheiden einfftch durch nill'erenKinin^ der 
Zellen der priuiiliven soliden Kpidrmiisjinlaäie und erschein!, schon in 
frUhe>lcr Zeit nis ein gflnres kleines HHrclien mit Wiincl, Schad und 
Spille, welches jedoch xuerst niehl hcrvoiTiitjl . sondern von heiili-n 
Lagen derOherluiut hedeekl ist. Kinuiitl fiehihlet, lie^iuuen die lllin;lien 
m wuchern und brechen hnl<ldnrHi, ein Vorgnng. der wflhfscheinlicli 



Vif. m. Ilaaranlagc vun der Stirn eine« i 6 Wochon allen nien^^chtirlien Km- 
br)o. SSO mal «xirgr, ; a llarnscblcbl änt Olivrhnut; i Sclilolmecbicbl cl«r«ell>eii ; 
i «(niklurloMd Hatil nu-iAPn iini tlle HoeranlaKi» h«roin, die sich ivri«cii«u) Schleim* 
sehlchlUQd CviV««i TgrlKicht, m i-midliclic. zum Tlicil l(in|;1icbc Zolkn , wcldic di« 
HBaranU^e zuuRmmciisrUi^n. 

Fift. iia. AnlB)^ «iiir-t Auf;L>nbraui>ul>aari>!. von 0,(9 mm, SOtnal vtrgr-, deren 
ioner« Zellen einrn Kri^trl hiljiii, iiocb nhiie driitlirbv« llnnr. aiivT niU onKcdcutclvr 
Pipllle. a NorBüchit'hC •IrrUherhnul; b Sflhl«imuhicht derielbon : cbus^üp.« Wiiriel- 
■cheldc (l«s »iMIi'irn Riilct-^; ( Mniktiir^KW llnut mu»en an JcrsollMia ; h Papilla piU. 
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Bnlniirkliing Aer nt^trvn Haut. 






i>inMn giiU'n Tlieite nwh »IfliUireh tu Sliimir kommt, diiss Jr* Horii* 
der E|iiik-niiis in der TIml abjjeiiobeu wlni, oder durch Al>5chiipp»ngpn 
vpi-loren gehl. Itipsex Durchbrechen der Haare beitlnnt am Endp dcfl 
fünften Mon.iU>s am Kopfp und in dor Angpnhrnupnvciü'nii und pndcl In 
dcT 2.1. — 2ö. Wuclip »n dou Exiremilüter. Die eben hcrvorgchrocfien«! 
Hanrp habpn pihp sehr regclmllnsigc StplIuajS, wie dies nnnienllidi von 
KscHHii;:»! vor Jjihrpn genauer verfolgt und durch Abbildungen vorsinn- 
licht worden ist. Es converfsii*» niimlioh dieselbon nach gewissen 
Linien hin und divcrgircn von iiowisstn Piinklpn odpr Linien aus. so 
dass si« pigenthümlichp fwlprarligo Zpichninifjpn, 
Wiph»-1. Kppiizp u. s. w. Iiildeii, deren ausfuhr- 
Mchp Scliililoruii}! jedoch niehl im Bpreiehe un- 
serer Aufgabe liegt. 

Dieembn-oiiiilen Haare IWolllia^re, Lanugo] 

wacliseii . pinm.nl hervorgebrochen . bis gi-gen 

das Ende des Embryonaliebens fori und kilnneo 

unter IJiislüDden . tiiiiticnilich ;im Kojife. einen 

ziendit'h dichten rebericiii: bilden, doch finden 

aiph in dieser Beziehnnp grossr Vorschieden- 

lifilen. Sdion «idireiid des Embryonal leben« 

f^illt auch ein Thcil der llfiare iius, koninil in 

das Aninionwiisser, wird unter L'nisliinden vom 

faivs verschluckt und liiidft steh dann im Diimi- 

kanale und den f-ükaiiiiasseD [ilcconium] , welche 

gleich naoh der Geburt xoweilen in xiomlicb 

liptriiphllicher MetijiP pnlleerl wuihIpu. Bald niirh der fJebwri fitilt die 

ijtrtuiftf aus und bilden sicli neue llnare an der Stelle der verlorenfln. 

ic*iibiMaB|:.i». Diese Neubildiinii von Haaren geht von den Haiirsaekehvii der Wollliaare 

;iiis, dip IUI oder aus ihren Enden Sprossen Irclbisn, ans welchen sich 

dann die ni-ueu Haart- bitileu. Genauer Iteitpichnet gehen diese S|>rDssea 

Yon dcräussereii NViiripIsclieide der HaarbitlgederWollhaare aus, welch« 

nichls als il.is Hete Mulpighit des Iliiarlutlges ist, und entwickeln ganz 

narh dem Typu-s ilpr embryonalen Haars Jlckehen in sieh ein neue5 Ilaar 

suRiml einer inneren Wurzelsebeide , welches dann allmfilig nehea dem 

Wollhnare in die Höhe wachst und endlich eu derselben Üelluun^ henuis- 

kommt ^Fig. 22o}. \\'ührpnd ilie.s geschißhl, wird dir Erniihrnng des 




Fig. M*. 



Uur». 



FiK> il(' tlaaranlug«' von den Auficnbreiifn mil eticm (rnlstnodcnciD , alicr ddcIi 
nicht iliirrh^iehrochcnciii Haar* von n,63 nitn Lflnpc. Itle inneiv WurToU«h«lde über- 
ngl vIh'Ii dir HiinriplUf in cI^'ok und Kolllich om Hnlsr tWs Bnlgrs zet^cn si'^h in 
(icslall zweier wnni^nforiDtgpr AiiswiltliKC der tiu>itii*rtf« Wuiii-twlieido die pnHa 
Anln^eD der Tol«drUi«n. 
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Wollbjiares dadurrh pt^siort. Ans» es durch den an seinor Basis gvhil- 
dplPD Fortsalz seiner SoheulPii von seinem lirnMhrunpsorpjme, der rc- 
(;issh;iUi^en Haarpapille, ubgoboben wird, in Folfic dessren dann seine 
unlprsten üelten verhornen, walirenil sie ia der Zwiebvl lebenskrrirtipcr 
llnure g.-injc weieh sind. Ist die alte ilnnrzwiebel verkUmnicrl uiiil da^ 
\Voltbiiar ininM>r mehr nach iiussen geschahen, so fallt das »lle llanr end- 
lich auü und oiinnil du» .seciindllr gebildete die Stelle desjtplben ein. In 
dtctier Weise entstehen ofTenhnr nn nllen Stullen sUiU der Wollhnarc die 
Meihendeo Haiire, wobei nur noeli das 

zu bemerken ist, Jass solche Neubil- % j^ J5 

dun^-SvorgUngc tifter sich wicilrrhnlen 
und selbst noch beim Kmudiseuen 5icb 
finden, miiliin auch dem Menschen nicht 
bips ein einmaliiier ilnarwcchsel zu- 
kommt. 
■ Wir kommen nun xur zweiten epi- 

dernioid.tlen Bildung, zu den Nilgol^n, 
deron Jint«k'kiun|i im drillpo Munale 
mit der Knlstehung des NagethetteK und 
des \,'if:e]falie$ ihren Anfang nimmt, die 
jedoeh anfanfilich noL-h von einer gewöhn- 
lichen Epidermis hpkleidet sind. Im 
vierten MuQHte zuerst ersdieiiH zwischen 
der aus Einrr Zidlenlagc beziehenden 
Hornschicht und der Schleimsohirht des Na)^elbettex eine einfache Lage 
platter, blasser. 20 {» jtrosser Öchtlppclien, die fest zusamineuhllntien und 
aIs die erste .Anlage du» Nagel» au fiu f«.vien sind, der soiiiit ur.sprlinglrcli 
rings von der Epidermts umgeben int und gleich in Mn auf dem ^nnten 
Nagelbede entsl«hl. Die erste Bildung des Nngcls geht Obrigens un- 
iweifeiliart von den Zellen der Schlei inschi cht au.s und so verdickt sich 
dann auch der Nagel bald durch Zutritt neuer Eleiuente von derselben 
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Fig. Sil. AusgcEQgoD? Augenvi'iDiporn cinve viojtthrigcn Kinder, SO iuaI vcrgr. 
k. Eine solche mit «itieni F«rt«atzv rl«r Zwh'IioI oder äusseren Wonietschelde von 
O.Moiot. in Ttdchcm die ccnlritlvii Zellen IttniiUch »ind (ihr Pigment ist iiichlwitder- 
ge^«ben und als ein drnlliclier Kegel vim den liiiMieren »icti »liKrcDKon. B. Aogen- 
«iiitpvf , in doren Forluii von 0,C7 mm Ump« der Innor« Ke|;t<>i in ein 1ln*r nnd eine 
inner« Vi'unp1<M:lioidr iiiii^irliildrt M, Dn« ello K«itr iot tiiilii-r licrnufgcnlckl und he- 
«itil »Sen«o weiiifc wie in ,V eine Innoi* Wunelscheldo. a Oussere, h inntTO Wiit-inl- 
schcide iln junKTii H»»nw, r <;rul»- fUr dir HuerpB|iille. d Zwiebel, c Sehn Tl des oltcn 
tiaart«, ^Zwlebri, ySeliikfl, ASpltiedes jungen llanres. <Ts3^drtiKen, ft lln'i^<c^hw(.^l<(K- 
XBnllle, die in .\ in den oIiuiyk riieil des llearbulge» rinmünJcD. ( L'vbvr^nft der 
tu^«eren Wiirielscheidc In die Schleimscbiuht der Otierhaut. 
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Bnlwk'klaiig d«r atismcn-n llüiiil, 



Uige jiuft. SU Hass er in i\er 20. Wnclic äiiiiiiiil seiuem Rele Mulptifhii li*- 
reils 9i }i iiiissl . iinil x'kilclLtl tu^lrich nurh nn ili'ii Soiloii und iti> Ats 



uiid 



iu 



ii 



EiiUr ties 



Itiicti*. Iinmertiiii 
fUtiftLTi Monnles iiiiler der Hnnisrliiolii der Oltcrhaiii iimt «Imc fivien 
Itaml . ui'ldicr IclzliTi- ersl iiiicli »lur Hülfte des s^tlisli-n Muoales CT*- 
Kcbeint. no diins im siub^ntcHi Unnale Aer Niigcl. die srllssen" WriHihril 
und den l'iiifiinj: iih^ercclinel . io niclits Wewnllicljeiu vom fci-liiscn N»- 
%e\ uliweicM. Bei NeucehoriMieii sind die >a>!cl am küriter o,6S — 
0,74 mm dick und dureJi ihren woii vorstcheuden. dünnen, hin ru S — 
I mm lan)ien freUm llimd bcincriLönswerÜi, der nicht.« anderes al» dnr 
im Laufe der Kiilwii-klun}: iiiu-h vom )i<>!<i' hoben i> Nüitol eim^r frlihvirn 
Period« [ungi?ri>br des sechsten 3)on.-iles} ist und \iti\\\ n»eh der Uvtiuil 
sieb ab&lüssl, weither Vui'^iinji ubrigeui; noch niohnnals sieh wiedephtilc, 
bis der N.i}<el vollknmmea :iusgeliiklL'[ i<et. 
IUbMm». Von rien hrUsen der H.nU sind die Ta I (lilrtlsen an den mei.stra 

Gegcndei) Wuclieiiingen der Hti«rl)Hl)£e, deren iiusitere Wurxelscheide» 
kleine. \%iirxenfi)nnige, (fiitll uu» Zellen gebildete Hi-rxiiTii^nnfien zu einer 
Zeit Iroibcn , \vu die Haare »i-bon eluii» enI\^ickl■1lL•r .sind <Pi}c. ii\:. 

Diese Au»wllebAe }:eM4i)len »ich zu hira- 
und Qa»ebeiißirii Linien (irbildeu . iu wel- 
ehen dann Jiticli eine llühie diidnivb rnl- 
sUdit. dassdie innentten Zellen dicAer Ait- 
liijien eine |iby-sii>!<>){iNelie Ketlntetnmor- 
piioee erleiden. Dieses Fotl « inl diitin ftb 
ersles Socret odef llnullnlfc iti die lli»ar* 
|i,due, df*ren ll.inre miHlor*veile diireb- 
Liebroehen sind, enlleerl. Die weilere 
Knhviekhmtc der Talgdrüsen 'k\ |i>iehl xv 
be)tri<deii. Die /elleniniisse derselben 
wuebert «tureli solide S|lro^&e|>bildun|E 
weiter, wodiiivb die tlröa» verltKtvIl, 
lriiulieiif(ti-()ii(: \vird , iind in diesen Knospen gelil dann die Bildung vnn 
llöbbm{:;en [ipnüu ehensu vor sieli wie in den ei-slen Anlagen. 

Die Bildun};s|£csetic .sind inllliin l>ei dieM-u Drüsen inM>rem im 
Ktiiklinife tnil dem. nns nir bei den lliuiren binden, jils es ebenfitlU die 
Schleimschiehl der Kpidermi« ist. von der ihre L;nl\vicklungaiisgrhi. uitd 
die Drll-senanliiKen mif.'tn^lirh »lirh iiielil» xls solide Massen sind, in ileneii 
dimn (hirch DitTorcnzirun^ der Elemente ein (ie)ien$a<z mischen Wnnd 

Vif. iii. KurEiitwicklut« der TolailriKon viin riitCEit GintMinIlichm Koiiu, a» 
^o^hriSOmal vcrfr. a Hiuir. (> niDvr? WuiicUclicidr , hier tnehr iler H»rric-h»olii 
d«- Oberhaut gleicli. r KiuMrc Wumlschcide, d Tahtdrüscnonlage. 
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und Innerem enistelil. Wo die Tfll^drllsoD st^IhsUiDdi^ vorkommen, wie 
IL. B. iiu der liiuns /icnis. eaUvickulii sich <liesell»en mich ilnu uitiulichen 
Tyiiu)! (ibor ilirfkl vnn der Epidermis ans. 

Die Si- h « eissdrüsen entwickeln sieh genau nach dem Ty|»usBeuwei»Bdtn»eii, 
der T4iI(ciJrl)äbu. Die enttcn Anlügen dersi^lljfn, die im fflafleu tütiil- 
in»ni>le r^rschoincn . ||;t4:icbeD denen d«r liiinrbdlgc sehr und jiad nichts 
als soliile lljischcnförini}{e Auswüchse Fij;. i'ilt des ItHe JliUpi'ßit der 
Oherhoiil. die in die CuLis sicli hinein ersIrei-kuD und von einer dttnnen 
ilUlle der letxtercn umftebon sind. Im weiteren Verlaufe werden die^^c 
Aiittxvuchäc («lo^ierund .scstailen sich im se«hsi«Q Mooaie lu leicht j^ewun- 

A V y- 




Flg. *«. 



Kig. ttl. 
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donon selimSohtittou Anhängen, dcppn Enden kolbi^f verbreitert «Ind, 
bestehen JiNlot-h tniTiier nveh dun-h und «lureli aus kleinen rundliehon 
Zellen. Krsi im siehenttni Momile leiycn dit> UrUseii im Innern einen 
.'Kanal, dessen Fntslehim}! \VHhr»clieinlieh niil dem Auflrelen von FlUüKig- 
keil ZHJHelien den cenlnilen Zellen <ler DiUMMianlai^en ms^imnieiihllTigt, 
bei welfhem Vi)r)iun(ii! vielleicht «uch ein Tlieil dieser Zellen »ii-h iiuf- 
Itlül in dersnllu-n Weise, wie dies liei der Rildun^ der Höhlungen in den 
TaI)E<lrÜaeii jicfiindpn wird. Um dieselbe Zeil, wo die Litminn irnftrelen, 
xei|ciMi .lui'h dii^ Enden der DrU«ennnlii^en ein \eruielirlcs WachäEhuin. 
\enliekcn Mt-h und krllmiiien sieh relorleuftirniit^, so dass jetzt aiicli die 

Fi|. 3iT. SebwetsüilriiftcnaiilnKe von einem Smonatlichenmentichliclicn RmbnO' 

■liper Verfir, a 1Iorn4chirht der Oherh««! , (< SHi1?iit>scWcl»t , f Coriian. 

Itila^e ohnp Lumen etis kk'int^n ntiitlen Zolli-n licsl Hirntl. 

FIb- **«. A SehuTiiisdiiJwnnnlug*!! mis dem siebpuipii Muitnli*, 5m»! vorgr. Dfe 

fllucl)Mab«-n «ijit wio bei Pif. ilT. Hau I.uincii e \^\ «lufcliviciji vorlmiulcn, nur relcbl 

\t» hiebt «arm bi» hiis Ernte li^r «lii-hercn Thelle der DriWunanlagfn , die iii üeo Üili- 

, fteititniiioln »)i-h tt«il»M«n. ForlMtiunf; Jrr KniiKl« i" <li<^ Oberliotil hinein tind 

ScU<Meii>s|ior(-ii ( «lud dn. B «in KiiMiio) «iniM- SirtmeltittdriMO aus dtm seilten Monate. 
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Anlagen der spaiereo Drüst^nkiiauel zu «rkennen siiiil Fig. S28}. Wah- 
rend dies geschieht, hrcchon dünn nm-h die llijhtpn tuich aussen durch 
und cDlsleheD die OefTnun^en der ScIiMoIsskanBle, ein Vorgang, dfr 
durch FortSL-Uurifc der LUrkonbilduiitt <iuf diis Hfte Malpi^hH der ObiM*- 
hnut und .\bi<cliiiip|>uiif: der l](>m.schtcht .sich crkÜLrcn Iflsxt. In den Iclilni 
Monaten der .Sfhwnng erschuf l bilden sich dann dir Drüsen rollst8ndi|i 
au», M diiss sie l>ei Neu{;eburcnen, iib{:cselieu von der Grösse, in NIchU 
von denen des Er%v<iclidcuün sii'h uulvrsc beiden. 
3iiiih<bititn. In dersolboD Weise wie die Schweis.'idrüsen bilden sich auch die 

Mtlcbdrttsen. Ich habe <liese Drüsco bei einem fUnfnionallicheD mämi' 
liehen Embryo .Kig. 299, I) in einem sehr frUbcn Stadium (lesehen, in 
weleheai die ganze Drüse nichts tiuderes als eine solide Warze der 
Sohleiiusrhic-ht d(>r Oberhitul dunilelUe, die von einer Liige dichteren 
Cutisge wehes umhQllt w;ir. im weiteren Verl;iiire treil>l diose Warte 
Sprossen (etwa tS — 15], die schon im .siebenten Monule deutlich sind 
(Fijf. SS9. 2, und hei Neugeborenen schon eine zierUehe Roseite mit 
kurieren einfui'hen und l;)n^eren leicht tIMigen .^nhiln^ien darstellen. 
Eine einfachere solche .Mih-Jidrfise ist in der Kig. 2:10 nach U^^uct dar- 
gestellt, doch sind die Drüsen der Neugeborenen meist lusaminenfe- 
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Kl«. 139. 



Flg. »80. 



Piff. 129. Zur Cntwicktting der Mllchdriisc. i. Milcbilmstnanlagc oIbvü ftmf- 
tnonalttcbm [naiiDhchBn Embryo, a Hurni^chiclbt, 6 :>['blelroliam der Ob«rhatil, 
c KorlHts tler lolilcrcD odcrAnlagc der Unitc, dFascrlilillc utn dcnMlbea. i. Milcli- 
drUM! eJQei^ (ifU-iitnoiinJlidina weiltüclieii Kuiui» voti oben, a Centralmine der DnUe 
mit gnlisscrcii tj und kleiocrcn (cj twIiJcn Aiuwüchsen, den AuUgcn dor grotHB 
DrliMn tappen. 

Flg. 930. Milchd rufen ncilftf;!! ein«s Nciigdiorcnon. a CenlrulniuKic der DrÜM. 
um welclie mcIi kli'im-re lA und erOSturc Knospoii tindun. teliter« mit iiocli solidem 
kotlwnfAnDlgcn Endo«. — Nach Lakcsr. 




MilvhilrUie, Vvriiu mvv^a. 



30» 



I 



BelAlri*. 0,9 — 1,0 L-tii j^russuad iiiil eitimlncn. 1 — äii»il )(<il>rlii|; )((>lliriUun 
Auslüulüru vi'iavhen, dJi; «n di'u Emloii t;iiR- bis fUnf ruiiillidiv kllt):^pL'Il 
lnig«n. Jcüor der in der Fig, 230 ^czcichnotv» Au»lüufcr isl die Aula^c 
Einea ^anx«n Milctii]rU.seiihi|rpeiis., dudi errt^icliea iiies<.<l)>i>» bfLaiiiiUicIi 
erst spal ihre volle Ausbilduug, in weicher Üeziehuiig ich öuf die L'iUer- 
sucbUDgen von Ukogb und meines Sohnes iWüreb. Verh. *879) verweise. 
DerGang der Entwicklung ist Übrigens wie bei den Tiil^drusen. und lils!il 
sieli nanienllich hei Nougoboranen, t)ei denen die MiteliUrtiNe in vino Pe- 
riode lebhafter Entwicklung eintrill, leicht nachweisen, dass die Bildung 
der Höhlungen in den DrUsonaidagen, die ebenso wie die OelTnungen ;in 
der Warze um diese Zeil iiulLrelen, niil der Itildung fettbidtiger Zeilen im 
Innern derselben zusammenlitingl. Diese Zellen »amiiil etwas Flüssig- 
keit sietleu die sugenjinnte oMikh clor Neii^elmrenen« dar. Bckiiniiter- 
ni«a»en Irilt hei Neiigeborfnen beider üeschl fehler eine Anschwolluuf; 
der HnisldrUsen ein, und kjinn man durch Conipritnirung dei-selben ein 
luilehiirti^es Sekret auspressen, welches nach der Analyse von Sciilo?«- 
Miiic» so tU-HiIich luil der Slürli ubcrcinsliuiinl. Diese Erscheinung wäre 
gunx r;illi.<>clhiifl, klinule iiiiiu iiiclil nüchwciM-u, duäs dieselbe mit der 
Entwicklung der llehlrSume in den Anlagen der Drtlsenablheilungen 
susfiniiuenhiiQgt. Die eben erwilhnte nisebere EiUwielcKing der Mtleli- 
drttsen nach der (ieburt , die einen vermehrten Blntatidrang im Cefoljie 
bat, crkhlrt dann mich die hüuligeu Fälle ven EntzUndungen des Or- 
g;anes bei Neugelwrenen «ler Kindern der ersten Wueheii, die von eoles- 
üulen Ectesien der Drusenräume begleitet »ind [Th. Kolukeii). 

Die Brustwarze entsteht ei-ül uaeh der Geburl dureh eine langi^iinie 
Erhebunjj der Gegend der erslen Drtisenatilnge und ihrer t'nigebung. 

l'eher die Epidermis selbst isl nun niiclilraglieh noch zu bemerken, *"'jm« -"bni'- 
dasa dieselbe während des Fölallebens offenbar mehrfache Üest|u«nni- 
lionon ilarbietel. duren Auftreten in früheren Zeiten nicht genauer ver- 
folgt ist, die iiber vom fUnrCrn Monate <in sehr energisd) SlDlt hid>en. 
Im sechsten Monate findet man die Enibr)onen über umi Über von einer 
klebrigen, vlwas Fell enlhiiitenden MflASe, der sogetunnteD «Frucht- 
scliiniere«, Swwi/ma embryoniim , oder dem "KüsetimisS" , Vfinix ai- 
aeoaa, bedeckt, welche nn bestimmten Lccalitiltcn, otimenllich an den 
B«ugesci(en der Gelenke [Achsel, Knie. Weichen'i, der Sohle, dem Haiid- 
leller, dem Klicken, dem Ohre, dem Kopfe nml den GuMiitiilien in beson- 
derer Menge ungebauft ist und mikroskopiseh aus ICpidermissrhUppchen 
und dem Sekrete der um diese Zeil in physiologische Aelion tretenden 
Talgdrtisen besieht. Diese Masse, welche auch dieniisch untersucht isl, 
bleibt dann bis gegen das Ende der Geburl. Bei Neugeborenen lindel 
man eine sehr wechselnde Menge derselben vor und sind dieselben 




304 



Entwicklung dc> 5tu»kvU)Mtvni9. 



luanohmal von ilipsuni I-'imhsi* fuinz ill>eriot(en. welrlier micli tlrii GrbXr- 
aki zu erleiHilem im Stande ist. D'n- willin-iut dus ErntuTontillcbyii* ab- 
geltblea Thcile dcti Smegma koniiiirn nntUvIidi in tlus Anknion<no8ser lu 
lte§;cii und ktlnm-n tliinn aus dJeM'iii in den DiirmUaDal und schliesslivii 
iD das Mecotwtm dcA IJnbrjo ttbcrg«tien. 



V. Entwirklnnst des MiifkeIävsleiDS. 






§ II. 

Di» Entwicklung des Muskolsjslpnis, Uia^e Zeit vwruiichliisaigl, 
fHogt in neuerer Zeit an, gdissore Aufnierksiiiiikeil auf sirh ui lenken, 
doeh sind wir iitinirr n«i'li weil ciilfenil, eine volle Einsicht in dte «icl»- 
tigslen, niif di<'sp|)>P sich hesielirndpn Vflrgüngr /u iKtsilzen. 

Geht man »uf diu allerersic Entwicklung der Muskeln ein, so «r- 
gißbl sit-li die wicbligc ThHtsarhe. diiss sclion in TrUlierZeit bei den Effi- 
brjonon flilftr Wirbolttiierp besonder*» Primilivorpanc sieh bilden, aus 
denen ein grosser Tlieil des Muskolsystems hervorgeht. Es sind dies die 
MnihifiaHoa früher schon melu'fnch besprochenen Muskc Iplatlon oiler HtlckentsfelB 
von Remak, welche bei Vögeln und Süiigelhieren hus dem dorsalen Theil« 
der Urwirbel si<r)i liervorbilden. Uiosi' .MuskelplalU-n stellen bei den 
VOfieUi anfangs einfache Kllltler dnr, werden ^Innn aber spater, altem 
Anscheine n.ieh durch Wuebeninpen und Unibiefinnuen vom d«r5alen 
und VLiutralen Runde aus, tiop]>cli (Fiji. 231 am, int] und wandeln sieb 
dann in en^er Udih rnit ihrer tieferen I.iit;e in lon(;rtudinHl verlaufende 
Muskel rrtserii um, weli'he ebenso wie die Wirbel viele Sejimente diir- 
slclleii und in der (luffiilligslen Weise nn die Miiskelsegiiieiitetler niedep- 
sUmWirhelthicre erinnern. Embrjuncndiw Hühnchens und von SJlugvm 
bosilKou lan^sc Zeit nur diese lischllhnliehen .Muskeln, dnnn «her ent- 
wickeln sich on der Awssenseitc derselben . Bebiiht um Schicht, neue 
MuskcildRon, wie, hat noch NieiuHud \rrfolgl. Ich veniiuthe, dass die 
oberltttchlirhe La^oam der Miiskeipbilte, die i:ur Zeit, we die ersten 
s<^m«ntirten verlebrulen Muskeln auftreten , noch nus mehr indifferen- 
ten Zelten besteht , durch Wuchcpunji dieser niomenie und luorphologi- 
scite I)ifrrrenxinin)ten neue Miiükeln erieugl , blü die t\pi8chen Geslal- 
tunfjen idlo vorhanden «ind. doch uird umn, s*i \anfip »1s nicht genauere 
Untersuehungeu vorliegen, nueh die Frage zu berUcksteJitiiien haben, nh 
nicht auch die innere MusketplAlle im diesen Vor^tlnjien steh betbeilifit. 
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Rllcksictir jiiir die Muskoln , die liei deu bühcn-n Wirtn^llhteren 
91IS npn MuslteliildtUrn liervorficlieii . uiilerliocl i'S iiii-hl ilrni yeringslen 
ZweiTel, dass dicscIlH-ii iille dorsalen vcrlcbralen Muskeln, d. h. «Ilf 
RUf ki>nmiiskeln , toiI Aiisnohnie der EtlreiHiiaieoimiskelo [CncullarU, 
fMimitwis, Rhomboi^eui, lenttoi' scfi/mlue . über \iclleichl iiiil Inbegriff 
gtfwisÄ^p viseenilen Muskobi, wie der Lemfons «stanm, iiefeni. Ferner 
erioug*n die Slnskel|ilatlen ;d»er hucIi , indem sie mit den Rippcnao- 
lagen und venlralen Aeslen der .\er\en in die seillii-tie und vordere 
Leilteswußd liiiieinwiielisen 's. § IS und Fig. 59j, die viscerale Muskula- 
lur von Hiil-i, Brust und 

IBüiicIi und die vonlralen ver- 
lehrnlen Muskeln, wu soU 
thtf wie am Schwante %-ieler 
Thierc. sieh finilcn. Oiehier- 
her gehörigen Muskeln sind 
^i) alle obortiilchlichen Ibds- 
maskeln mit Ansnohme des 

f Platysma, S alle visceralen 
Muskeln der Dnist Scahni, 
Seimti poslia, Intercostates, 
Triant/uldrex stemi, Infraeo- 
slaies, Dia})hragma\ , 3' alle 
BHiiehnnnskeln niil InlteurifT FiS U1. 

Av% Qtimtrutus lumf/nrum, i) 

bei Thieron mit unteren Bugen an der SehwanzwirbeUaulp die ventralen 
sn SclivvaDZtmiKkeln. 
Wenn man er\v!i[;i . wie viele Muskeln njiehweisbar aus den Mus- 
kelplatlen der l'rwirhel hervorgehen , sü liej;!. es n.die, die Frage aufzu- 
werfen, ob Dicht d»ä )ie$amiTile Muskelsystein, mit einiiger Ausnahme 
Ivielleirhl iler Ilautmiiskeln und gi'wi'sser Eiiigt-weideinnskelo, aus den- 
selben oder ilinpn gleiehuerthigeii l'rimili^orjiaticn hervorgehe. In der 
Tbfil haben auch Kliii!«k>bkru und Balfoitr nnclizu»Ti.scn versucht, dii5.t 
die Exln'iuti<i(i'niiMi.skrIii von den Muskelplallen der L'rwirbel ahslfim- 
inen , und besrhreiheo ferner (Iöttk Im-I BiMiiLintilor und IUitoir bei 
lEIasoiobrancliiern auch fim Kopfe urwirbehirtige Segmculc, aus denen, 
|wic BAi.r<iiH hesliinnit hervorhehl, die Knpfniuskeln hervorgehen sollen. 
Meine Stellung zu cliexcr wichtigen Fnigc ist falgende : 

Flg. 331. fninlakr LBngsscImitl durch Um Biicki-ri oiiw-!' Iiribiiürcmbrjo vom 
: S. Tftg<<, TSmnl vi>rgr. t Eclod4>rTna : am aiu»«rc I.ogi' ii«r Mii^kpljilsUc^ im innere 
l'HnKttracerlgcScIiichtd'ersi'lben; MU-r[?eniticlicr Qrwirbel; m Mcdullarrobr. 
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Was tlie Kxlremiiaienumski'lii ;mlan}tt, s« whcIisp» jiu( kciiif^ FaT 
<ti4> HuBkflplattpn iils solrhe in die Extrcruitälenatitagen liin«in iintl ist 
die Aniiuliiiic eiiior selbstündijiea Entslvtiunff der GIiedvnuuski*lii vor- 
iHufif! wohl Ghenso [ler^clitrertigt , -wie die nnden^ Annahme. In Bv- 
treCTdor Rnpfiiinsliiln Ii:i)m>» die SUuitetlitiTi* bis jflxl nichts von Priiui- 
(ivor^ianeii «r'kend'en lassen und isl ea niis dit-nviu (iruudt) nut'h kein 
I.LMcht«s. dio-s« Muffln auf dicjeati^en des llltrigfa Rumpfi's zuiilckxn- 
fllhrco: imnirrliin hissen sieb , in Il^rtlekslHilijiun}; der KJfrporrejiiunco 
und der Bk«l<tt(ttieile. jih denen die ))otr(^ll'cadL>ii Musk<>ln elitKU-ficn. nucti 
nm Kopfe v-isccnile Muskeln iKaiimiiAlkcIn, Kuugcnniti^kclu, ZuDgrnhptn- 
muslicln i. Th. , innciv Ohrniuskoln unlerscheiden , wog«fi;on es vör- 
lUulig uiientscbieden bleiben muss. wohin die SehJideldaeli-, Uflsitbl*-, 
Ohr- und Augenmuskeln zAhloß. 

AurI) .'IUI Ittinipfo reldon Il1)ri|:cns .Muskeln nlrJil . die mit der vni* 
Ui^'onalen Miiskclplallo in keiner Verbindung sieben und iiiieli >uhM 
keine Priinilivurgaiie als Vorläufer besitzen. AIü snielie niaelw ieh nam- 
haft einmal die linutmuskeln und zweitens tÜe so^ennunten vorderen 
verlebralen Uuskeln iljuigtix i:i>t(i, tifiti nnlid. ventnile Scbujuutuuskeln 
der Säugerz. Th.<, die ieli schon in der I. .AuH. m. F.nlwicklg. ids eine 
besuiiden' MuÄkel^ni|)jie tieieiclmete. Zu diesen Muskeln koiiimi>ii nun 
uoL-li iindcrc , die an den Eingeweiden [Phnrjnx. Uesuph.igus, I)e<-tuii>, 
Lurynx. Sexual- und llarnnr^ane^ unil am GefKsssysteme (Ren, firosio 
Vfiien' sich lindrn. und ergieht sich soniil, niicli wenn mau von rirr i;lfiltea 
.Muäkiitiihir absieht, dii-s.^ die? Fltliigkeit lur EnLciigung von Muskeln im 
initiieren Kcimblatle weit verbreilot ist und, wenn nuch vor Allrni dm 
Urwirbeln niul rrwirbelpliitlen mkoniinend. doch aui-b den Ibiulphitlen 
und !>ell>sl der DiirmfaserploKe nicht feltll. 

En.Vii|,{t mtin Alle hier besprnoheneo VürhSIlnisse. so «choint Vota 
Standpunkte der KiUwri'kluugs^eschiehle folficnde Kiiilheilung der Mus- 
keln :ils <lie [lului'geinÜsseKle sieb xii ergehen. 

I. Slamnimuskcln oder Muskeln, die »us den UnAirbeln oder, 
wie »m Kopfe, aus den Vrwirbelplalten oder mit anderen Worten aus der 
Stammzone des Enibrjo hprvor^ehen . und it. Th, rrinntiv<>r,s.in(), di«« 
embryonalen Muükelplailen, dIs Vorlaufer hn)»en. Dieselben zerfallen : 

i) in dorsiilr StiinimRiu.«kelu 

a. de» Humpfes (dorsale vertebriilc Muskeln, Levutores cn- 

xtartim [t]), 
h. des Kopfes (fehlen , 

S) in ventrale Stauiniuiuskeln 

a. des Rumpfes 'oberflächliche lUUani^kclo. viscerale Thorax- 
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muskein , Bauchmuskeln , Diaphragma , äussere ventrale 
Scbwaozmuskeln: , 
b. des Kopfes (Kaumuskeln, innere Ohrmuskeln, Zungen- 
muskeln, Zungenbeinmuskeln z. Th.). 
Vielleicht ziihlen auch die vorderen vertebralen Muskeln in dieser 
Abtheilung 2 zu a. Wo nicht, so wäre für dieselben, die sicher aus der 
Slammzone der Embryonalanlage hervorgehen, eine besondere 3. Ab- 
tbeilung zu bilden. 

II. Parietalmuskeln oder Muskeln, die aus der Parictalzone der 
Embryonalanlage sich bilden Ich theile dieselben folgendermassen ein : 

A, Muskeln, die aus der llautplatte entstellen. 
Hierher jiehören : 

i] Die Extremi tatengUrlel- und Extremitii ten uius- 
keln. 

2) Die Hautmuskeln 'Platysma. Gesichtsmuskeln, Epicranius. 
iiusserc Ohmmskeln, Augenmuskeln ^T). 

3) Die Muskeln am Beckena usgnnge [tschiocavernosus, 
Transversi pen'iiaei, Levator ani). 

B. Muskeln, die aus der Dfirmfaser pl atte sich bi Iden. 
Hierher ziihlen alle Muskeln au Eingcwoiden und die des Gefüss- 

syslems. 

Hit diesen allgemeinen Betrachtungen ist die Lehre von der Ent- 
wicklung der Muskeln noch lange nicht erschöpft und hätte denselben 
nun eigentlich noch eine specielle Eolwickluogsgoschichte der Muskeln 
sich anzureihen. Da jedoch diese Seite der Frage noch kaum in Angrill' 
genommen wurde, so beschränke ich mich darauf, einige besondere Ge- 
sichtspunkte hervorzuheben, die bei weiteren Forschungen der Art be- 
sondere Beachtung verdienen. 

i] Manche Muskeln zeigen bei ihrer Weiterbildung Lageverilnde- 
fungen. Liingst bekannt sind solche an den hinteren vertebralen Mus- 
kein, die, so lange als die Wirbelbogen nicht vereint sind, weil von der 
Mittellinie abstehen (Fig. 58 und beim Menschen dieselbe erst im 
dritten und zum Thei! selbst im vierten Monate erreichen. Ebenso lie- 
gen auch die visceralen Brust- und Bauchmuskeln anfänglich ganz seit- 
lich , wovon man an jungen Süugethierembryonen und auch beim Men- 
schen leielil sich überzeugt. Aehnliche Verschiebungen müssen auch 
beim Diaphragma vorkommen , wenn dasselbe , wie mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit angenommen werden darf, aus zwei Hälften sich bildet, 
die sieh entwickeln, bevor das Brustbein entstanden , oder mit anderen 
Worten die Brust geschlossen ist. 

10" 
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EnI«kLlung des Muskel «yslcni». 



Auf iDteres-'üml«' l.»{;ev«r)lnüi'rungr» an Muskeln, von deuen so 
vi'n:i uictiL KU ernartcu war, luil in neuester Zeil Hr. (>. RiüiK niirmork- 
satn gcmachl, nUiiiMcb an don Intervssei pedts \ei ntiimts), die anfüngücfa 
nlle an der Plnntnraeilc der Mp(jirnrpuskno<-lien lip)((^ii und crsl bei einer 
FusstUnge von 1,0 an ilire bleibende Stollung imnelimon. 

8/ Eid wcitnror iK-iidilcnswvrtbcr Puukl sind die VerHnderungeii 
d«r Insertionen, nelclie iiinncbc Muskeln im tnufe der Entwicklung 
erleiden. So babe icb am Myloktjwleus des Menschen und von SBugern 
Refundt^n, da^ derselbe zu einer gewissen Zeit an den MtcKRL'scheo 
Knorpel sich «iisotii, wJlhrcDd er doch spiltor überall am Untorkiefer 
haftet , und fifitrE meldet, (Ihbs dei- JUusculiis tempurahs von Bnmtnmifor 
wahrend der Mci;iinor[>hoKe seinen Urspruni: von der llinlerwiind der 
Augenhöhle auf die Sehikleldccko vorschiebe. Aehnliehe Vera« dem n gen 
müssen a» Skeleltlheüen, die siL-b uiUKe«uUen. iioL-h viel» vorkommen, 
und werde» ttaher vor Allem bei niederen Wirbellhieren lu Iretlen sein. 

3; Emilich verdient Jiuch das Schwinden von Mu.skeln und die 
Neubildung von solchen ßracbtung . iiurdie Sckkeihkh die Aiifnierk- 
samkeil i^ek'iikl hril, und wird genau t.u iirUfcn .sein, »b ^virkli^h hei 
den Batrachicrn gewisse Muskeln s«ni vergehen und neue «n ihn? Stelle 
treten, wie dieser Autor »imiiimit, oder ob die un&vvi'ifelluift vorkom- 
menden Aendcruniicn nur iwif einem Wrebscl der KlraiGnlarlhciie l»e-, 
ruhon, wie Gottb bebauplet. 

Beim Menschen werden die Muskeln im iweiion Moniitc um die' 
6.-7. Woche doullich, doch legen sich dieselben offenbar viel Irllher 
«Df u-ie Errahrungen ao Stiucelhicron lehren. So zeigen K«DiQcbcn- 
endtnonen von U — 10 Tilgen uml 1^5 mm I.!mt;(> die seftmenlirteu ver- 
lebr.'ileiL 1.11 ngsmusk ein gamt deutlich, und hei solchen \rtn li — 16 Tngen 
sind viele Hunipfniuskeln und auch die ExiromitaiengUrtelmuskelo »n- 
gelegl. 



W. EQtvvickItln^ dos Dürinsvstenm. 
A. GDt%vitk lung des Darmkondles. 



Anfangscltirin, Zähne, Sjielcheldräaen. 

UeoriHViian'e '*'"' ^"^'^ Bildung des DflrmkHnales isl schon in früheren §§ viel- 
itttim«,. Billig jur Besprechung gekommen und wird es genUi^en, an diesem Orte 



die llauptxClgt* zu wiederholen. Wir haben gesehen, wie im Bereiche 




ifs Darm«8 Im AUgemelDen. 



Dimw. 



rter Embnonalanlnpc das innew KeimbtAtt [Enlodemia' udcp diis DHriu- 
drUsenbliitt unter Heifwiligiiiip <>incr Si^hicht des milderen Koimblaltc», 
der DariiifiLserplaUc, tinnli und nach beim llUlincbpn vom üotlersacke, 
beim Sfluperhicro von der Ki?irnhlas(> sich absfliiiUrt und anfangs ru 
einer Ilulbriiiiie, kiM alier zu einem vorn und liinlen pv-scIilossrncD 
Bohre sich gestiiltet. I)»ss dieses Rolir oder die Anlage dtis Diiniii!»! LMid- 
lich ^iine vom Dotter&ack» sich ablusi und ittit einer vorderen und bin- 
t«nMi OolTniiiig sich verxielil . isl ebenfalls schon l)eKchriebei) worden, 
und künnpii wir uns iiiilliin gleich zur Belrachlung der weiteren Ent- 
wicklung; des Dcirmkiinfileä vtenden, indt'iii nir den in den Fi|i^. ISK, 4 
und ?32 di(r|.ic stell U-n Zustand nU Ausgiin^s|)unkl nrhmcn. Vurlicr isl 
jedoch nnch die Olloderiiiig des enihryoiifilen F>.innkiinalot< eLwaHcinlüss- 
licbcr zu besprechen, «Is es früher (icschab. 

Fiinsl ninn die allonTslcii Zusliliidc rlcs D;irriik«nalp.s insAuKo, so V»w?cIISni"i 
erf^iebt sicli aU riitionell^^Io F.inllieilting ries iJarnie» die in »inon mitt- 
leren Aluchnitl, der aus dem Cnloderniit und dem Mesodenna sich her- 
vorbildet, und in ein Anfanges- und ein l-^ndsiUek. b«i deren Euistohung 
dos Eclodcrma oder äussere Koimblall sich belheiligt. Von diesen drei 
Theilen liefert das AnfiingssiUi^k die Mundh(l>hle bis xu den Arcus tfhax'^- 
jidlatini und diiR KiulstUck tien llusüei'slen Thtdl der xo^en.-innlen Klonke 
oder des Raumes, in den anfiinglich diis L'rugeultal- und Uiirmsyslcui zu- 
s;imnienmlinden, wahrend niisdeni niidlen-n Abschnitte dergaoze übrige 
Truelus und auch wesentliche TheiJc des Trogenilal Systems hervorgehen. 
Zur Uezeichiiung dieser drei Tbuilesinil die Namen iiMunddiirni". "Mit- 
leldurni» oder Urdarm und »Afterdarmn briiuirMinr. nur niU-fs der 
Mitleidarm, der die grüsslen L'mgestidtun^en erleide!, auch noch in L'nter- 
abtheilunfEeii (gebracht werden, die sich als Vordordarm, Mitleld»rm 
im engeren Sinne und tds Hnddarm lic/cichnKU lassen. Der Vor- 
derdarm umfftssl die Rachenhühle und Speiseröhre. DnrmslUtkc, die 
liiogc Zeit hindurch einer hiiileren Faäerwiitid entbehren, kein Gekrilse 
hesilten imil in keiniT be.'iondcn-n llohluti)^ >:clc^eu sind, auch plnsio- 
logisch eine mehr untergeordnete Rolle fipiolen. bie zum Mittcldurtnc 
(tehJJrcndi-n Thcilc, Ma^en, Dünndarm. Üickdoiin, liegen in einer beson- 
deren Hühle, haben von Anfang «n eine wenn auch nicht sofort voll- 
kommene hintere Wand und sind physiologisch die bedculungsvollsteD. 
l>or Enddarm emilieh entspricht dem Mastd,irnio mit Ausnahme seineü 
anfersten Endes und erhall dadurch eine urosse BiMluulung. dass die 
Allantois und das Crogenilulsystom in besonderen Iteiiehungeii zu dem- 
Kelbei) stehen. Rei der roI[;euden lletniebtuniz fllhreti wir die ein/elnno 
Theile dos Traclus einfach der Reihe nach von üben nach unlen auf. 

Die primitive Mundhtihle, deren nililimjt früher schon »uniUAUr. 



Enlwiekluti|] dt» DiiriitbiinBlcs. 

besprochOD wurde, ist anfiinglich sehr kurz und weil 'Pip- 4331, er- 
halt jodoeh <tun.'h das Vortrsteti des erslon Kiomfübogt-ns und des 
Stirnrnrisntses Imld oine f^Nituen» TM^ und üHcidcl ditnn aiiHi, gl^icb- 
zpUi(( mit der Cnlwidcliing des Orufh.<ior(iJines und deis Ganrnrns, 



Fip, iti 

weil*re Vorlloderunji««, in folge derer $ie uiil den GerucbsiirUlH.'heii 
in Vophindunp Irilt luwl dann in einen oberen rpspinilori&cben und 
einen unipron clijfpsliven Abschnitt sidi itonderl , wie t\'ws »ben beim 
Gnsiüliii' § 34 lind beim (teruclisorgaiie |§ 39) geschildert n-urdo. 
ta»gt- In der MuiidliUble eulwitrkphi sich die Zpnge, di« Züliae, dio 

Speicheldrüsen neliM den kleinen drUsi^en Ortjaiien, diu nun in 

Fig. SSfl. ßinbrya eines IIuihIijk M>n ti Tiigi'ii, lici.il vfTjn'OSüi^rl. von vom luid 
^edlrcckt. Die voidcrc Bauchwund IM llicil« cnlfi.'Mil, Ihcil» niclil clar|ic«lclll , so du!« 
rlie Dauchtiahle viel wpil*r olTcn »Ittlil, fll« sie in tliewr Zwi «icli HnilrC miri da» llfrrr 
blo*siuli«gcii «clioinl. 1 Nuu^nftrnben ; I' Au^n : ^ l'n1«rk((!rer;ar«tiH'Kii'n>i.'nUa-' > 
ri iweiler KlempnboitPti ; t n-clile» , f link«.-* Horidhr; g rccliti* , A Unlf: kHimiKi 
I Aorl« ; ti- l.ohcrlspptMi mit Joni Liiim^n der Vena omphalo-tnetfnleriM il*iwi«rhMi ^ 
I Mniien; in Unrrn, durch «inen kurzen rnprn DoltcrgMiiß tiiil ik-in TtiilliT>nrkr n \vr- 
l)tindon, hiur «clinii mit einem Geknlsc vcrwln-ri , ilns «her niclit dargoslolll Ist , niid 
ciiM! vpi-trHcndcSrlilciri; bildende w Wotrr'scher K-Jrppr. pp .\liBntols, q «mlere. 
r hintere Bilreniluten. Nach Riaciin». 



Zung«. 
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<Ion wanden der Schleimliuul lindei. W'iis zuerst dit* Zunge aotAngi. so 
wuclierl (li^wlbe nut'h iloQ Angalw« \öii Hbiciiebt vou den sereJnltfn 
Endon der UD(erki«rerforlsAUc des ersten j 

Kit^numhof^cns h«rvor. 

Bnim Kunini-hoit entwickelt sich nacb 
meinen Erfahniogen die Zunge als ein «in- 
faclicr unpHarpr Kürper an der Inncnll^lcbe 
der (Irfi erstun Kiemenbogeu, so jedoob , dass 
ihre H^uplmsssä vom ersten Bogt'D stammt. 
Selbstverständlich lipgt <1:ik Rl.-i5teiii , d;i5 die 
Zunge liefert, an der Innenseile der knorpeli- 
gen Tlieile der genBnnten Bogen, und geht die 
Ilituplntiissc iIe»oll>eii in den MuskrlkOrper 
der Zünfte tllier. 

Die heim Mensrhen im sweiten Hon^te ge- 
bildete Zunge wird buld av^as und breil J'ig. 119, ruill nicht nur die 
gumc primitive Mundhöhle vor der Dildun«: des GunmeDS aus \Viii. Üi), 



f- 



Fig. 333. 




V 



Fi«. ]>t. 

Fig.isy. Kopf «in« ICaalnchenolulinn ^-on loTtf;«! von'.vcrn und unlen. lünial 
versr. l' Vortlcrt^opfriiil Jüm Vordfrliirm r4.lDge; « Sctieitrllidclicrinll dcroMltlcl- 
bin; f or«l«r Ki(^mcnbogcn '. o. u dpuicn Olier- and Cot(>rklL>f?rfor(5alz-. m Munii- 
ulTDiinf!, * Rypophj-siilasche ; fc^iwcitcrKiemeiiboiten; bButbus nortne . v)iammKr: 
■ dl Atrium. 

I l'iH. tlt. OuorMlinilt durch den Kopf eines Koninchsacmbno von IS Togen, 

H. 93miü vergr. a ObM-kleferforttfitz» iler «mten KiffinenhnHDn, rpitp. niiiiin'>np1ni[''n 
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Eilt Wicklung d«» Darmkniialvs. 



.•londeni Iritt niieh liaUl in ehv:is zur MundoUnunp lK>rvor. 8pii(er mit der 
Eninirkluitf: des Gaumens zielil sich tlivst-llH* zucUvk uud z^igl ildnti 
Iwtd die bleibenden VerhullnUKe. Die Pupillen bpfiiniii'n im 3. Mnnnir 

sich zu entwickeln, und «r»ctioinen au- 

i'rat die Coniaie und CircumviUluhie. 

Die EnLwickluDg der SO Milcli- 

aJflme bcfiiiiiU im 8. Moniilo des Fölal- 

Ichens iiiil der Bildung eines Iwsomic* 

ren epitlielialrii Ulsanes, d»s ich den 

«blicini. ti'i^.'-^äi^^P^^^^^^^^» »SoliiiielEkeiiii'i nenne. Rcrsolbe filelll 

in Jiid<-r Kiurci-L'ilfU* einen zusiininicii- 
liUnfcendeu ploltCD Forlsuu der ticfslon 
Lfigeii des Mundh<>hlenepilhels d;>r, tier 
seine Flachen nach missen und natb 
innen ^vendct, und (FI^. S3A] anfluii^ 
lieh Ulx'nill p leiehiiiiläsig dnnn ist und 
- ' ■^-IB^^^^KU^^^^^^ niehl erkennen liLssl, wo die einzelnen 

Zuhiisücki-hen sieh ontwiekein. Spllter 
bilden »ii'li in dur tieferen [lüKle des- 
lielben einielne Stelle» , eiUspreclicDd 
l-'iK- ^>C- d«r Zahl der Zahne, ei^enthllndicb uin 

und gpstJillen sieb lu den einzelnen 
Icktniu-mfini, Sehiuvliurituuen Tig.SSTi. Diese L'niuandbing beruht auf Folgendom. 
Q-mitHvu. Ersicns und vor Allem venÜrkl sich der Schiui-lzkt'ini iin diesen Slellen 
und wird erst kotbrn- und dnnn kfippeiiRinnic. Zweitens wiiudeln sieb 
die inneren Zellen der ScbnieltorgauiinlHgen in ein Giillerl(je«elic mit 
Stern rtirmi^en finjistomosirendou Zollen und einer hellen weiciien Zwi- 
schcDMibslanz, die!W);enannlcSclinielipulpe, um, und drilleas lösen sieb 
die einzcliicu SchnicUorgnne \on einander. Gleicbzeitig mit den 



dcr»vlb(;ii ; a Zuiiiiv; m Cuili'fdju iffvkriii: sni Ghndula svIrmaxiUarit i mi UarMa 
infrrior; h 7.vnvvnh0in knuriti-Iig. ; t Sfpiutn uarium . rl Cartilago UUfralit ntui; 
oj Orgnnwwj /iCfl/tonii; r Ri<.>cti<!pilEid. ro Caiilai «rt«, in ilcrcD WAnOuii^en Vitf 
Zaliiikciiiii.- siclilhar sind. 

Flg. 8SS. üin SiUvLchc-ii dv» Gnuuuin» eiui-: KallMOiubrvc tuil dem rrchlvii Znlm- 
walle, u Zaluiwsll. wcKL'iinicIi iiUKL-LriorVPnlli'kiiriij di>.>i K|>ithels b)?stelii^n<I ; b livMr 
Lagen <!«» Kpilhrl«; r Iti-si dv^l^clinu-l/ki-ini» mil tk-iii ScliHni|Kur);«iip d, e, f v*r- 
bundcni rf uuMcrt' H-pIllivNdilclil ttn äi'liiiit-li:i)r^iii><>. d' LiilttiL'liahiiro^snt il<v<- 
sellit>n: f |,-all«rli|;i>s Epilhvl dfs SoliiiiH»orK;iiic*i / iiiiii-i-PB Epilhcl de* Scl«n*ht- 
organe» »der Schinelimcoibnia : 9 Zriluikeimi A eriilc.\n<l''iilun|£ der festeren Binll^^- 
|e«<'el))>lii£>' ilcii Zsbns&ckcUfrns: i Ous«ierele Theile der Scbleimhoiit. die t.Tti. in dii- 
innere wvicite Biiid«)iuvitth^«diielil des Zahnüickclicn« »idi uiiiwfiiuleln; k eliizrUic 
Knoi-Jioiibalki>u ilor UojiUa rujieriur. Vergr tS. 



EntwIcUuiig der ZoliDMlckcliim. 
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Smelinrgjin«"» livltm aiirh <lie Za li npapM ten oder Zabtikoime 

(Aj/hV/o« s. hilpnt tlenltw«: als NVuclieruiigcu (Ut iinj-rcnicüüen Mucosn 

tmf, lix'ilien die tiufe Wand der Schtuelüoniane ;«! die ober« :in und Ite- 

l.wirkcii deren L'niwanillmig in die Fomi «iiier Kappe \l'ni. S-HS,. Es er- 

lieint somil der Tliuil des Scbiueizürgauos, der die Pupille uberaiuhl, 



m^ 




Fig. Sl«, 
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Flg. M7. 



I 



ler die SchmolKiiieiiihpjm [Membrnnn adamattUn<\e\ iFii^. 935 /"j . die 
» sriiiinen oylJiHlrisolieii Z<.MI(>ii Ei4^'su>bt. rot-lii ctgonllicli »Is diiK Kpi- 
lliel der Ziiliiip^ipitlL-. l'i'brijipns hildel sidi nidit nur in dor fiegetid der 
Zahnp.-ipillp, Konrlern »ucli im tll)ri}ien Umkreise de» Sclimelzor^mws 
eine it)Di)iere \>rbind jng Jesselheit iiiil rier Mucusa , indDUi d:iä äussere 
Epithel di-s ScIitiietzorgaai'S (/, bi'sondera an den der Papille enlj^e^en- 
;eselztun Stellen, gf-gen die Mucosa Epilliolialfortgätie treibt und zwl- 



Kno 

(neb 



Ptg,13fl. Senkrechter Schntll durch den ti eitle li tat hell ein ?i Jiiu|,'»n Kiitlistviilir)« 

mit Cnumen^patle . nill Wcglajäuni; des tnlcrkltfcrs und der Zuiikp. <Jcr. Wrgr. 

^a kaorptüie NBricnMctidüt-nand: A (iDuiiieiilortJUltzc des Obcrkii^rurä mit der Gfiu- 

eacpall«; cdiuJun^vnScUmclikeini« d«r Back£Alnod<>»OI)i>rkii>lcr>; d knoT>fIigi> 

'Decie der Naüeitholil« t-. f JACDBsoxVhv OriiBiie Raminl Aevn sie beeren xi'iulrti 

Knorpel, 

Fig. M7, Ein Sluf-kcilion ile> Gounicnj «inc^ Sclintstniln-) o In der f.iipctid d(■^ 
sblen ZnhnwnlU's. lOOinril \eivr. n fiiiithi*! de« Zalinwiil!i'> , di'-vten aut^i-tt^r Ttt<.'ll 
Dicht d(irt;esl«ll( Ist, t licfsk-cvÜndristln; Z«|k>n de» E|)jllit;l> *, c Svlouvlzkviin, Pvrt- 
Mtuiag der (ir(»tvii Lu^}«» dun KpllliciN; d Äussere lUimliclie Zellen des In Bildung 
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EniwickluDK dM Darmkaitalnt. 
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Si-hi^n diesen Centime rulincnde lotienaitige Auswuchs« iler umgebenden 
Mlucosa sich entwirketn. Die JCihnpapÜlfa ;;leiclmn in (li3r Form den 
spaieren ZUhnen uud sind pritwcder eiotat^b oder mit melirrfichon MOrkern 
um) Wiiitpjn ver&uht^n. Im Innorea fUliren sie roictilichi' Goritsse unil 
NerveQ uod an üirer Otierfl:iolie ein« L»ge cjlituIrtM'lier Zahnlüldua)^ 
z«ll«n {(Montoblasien] »hnlich den Osleübtashin, die in tolo dw EUcnlieia- 
liaul, üembrana rhan's bildtn. 

I^rsl tiiichdem Ztilinkcimr und Scliinelxor^tmi' vollkoinniei) ungelegt 
sind, zeigen sidi die ersten Simren der Zalin^ii^kt^licn dndureli, Hass eia 

Tlioil lies (iiiigeiicndeD 
Hindegewelies sich ver- 
iiicUM l'i». ä38;i, uml 
bßsliilien die Slickchea, 
<i\«nn angelej^l, nusxwei 
TbcitcD, näiiilicli au» 
«loer dUonen fesum 
Wand und einem innp- 
ren, mehr lockeren Ge- 
wehe, dos in soioer 
lliotitijjkeil nn die Gal- 
lerte des Schmelsturganee 
erinnert, jedoeb den fiau 
gewühnlichcn lockeren 
embryonalen Bindegc^ 
\re1>es I>e:«it2l . Diese l^gf 
und dii> Ziilinpnpille. die 
oirvnbiir jfleiclm'crlbiy 
:iin<l, sind aucb die Trä- 
ger der feineren Verilste- 
Fii^. 39S. lullten der GeOissc der 

Z(ihn»il<.-k<.'hiHi , Heren 
EnilSi'rblinifCD allcrwürU im L'mkreistr des Sebiiii-lzor>i;iiii(?s sieben, ebne 
jedoeh, wip Icichl begreiflich, irfieadwo in dasscllw.- hinein zu reichen. 
-•"^'iwj''" In eben gesohildorler Weise üu^ebildele Zalinsüetehcn stob«« 

"Saw''"' '"""'''' nwli, wie Hie Fig. S3fid»rlbut, durch ihre SchmoIxoi^De mit 
dem Mundbüblenepittiel in Verbindung, indem die Hesto der Sebmoli- 



Fig. 938. ^uersclinltt durch den Inlrrkivfi^r und ciii Mildizaliii>JlckchiMi ilw 
BmbDn piner Kutzo, nach einem Prupornle von S7ied\. Vergr. in. * EpIthMinlwultl 
de« KirrtrrniidM; 1 1 secundtirorSL-limelikitim mit *o dorn bccutkIAivd Srhrapliftritiino 
desMoiliciitli.'inZohnosalsWticIicniac Vf'i) t Arm primaria ScIiiDcUkt'iini'i flu .Vaxtti 
tn/prior , m Cartilagti <a*rkelii. 
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k^Ime rfim-hauh nithl sofort vcrpt-hpii , niichdom sie «lic Sphrnoliorpane 
tntoiipi it«hen. Viplmobr kvniinl (len»rlb<>D, oder di-n «UsImii diT 
S.'hrnfliorgan©" die wicUlijie Bodeuiunji lu. die Anlagen auch fUr di« 
J^chrnelxor^ane der hloibendcn lühn« xu erzeugen , indem $ic rrfteirccht 
nH»en den Zuhnsliekclien b^sondcn? PonsHlze treiben, die ich die seeun- 
dttreo Scbmelzkeiiiii-' neitiie [Viv. 238*. Dit^ielheii lindeu sidi immer 
^EiD der Hohe der JM^trefTetidoii Srluiielioi'giine und an iter mi>diaten Seile 
dersoihen , t^ehen nahe .-in der Verliiiiduiij^ deb Rostes der ScIinieUkeiint' 
mit diesrtD .-i!» und hüben ^mr,iu den Hiiii der lieferen Tlieile des ur- 
KprUnglichen Scfamelikeinips. Die l'nDn.-mdlung dieser Itildungea und 
der umgehenden Theile der Mucosa in die lileÜH'ndon Zdimsjiokrhen gehl 
jjenflu ebenso vor sich, wie Iwi den Sduuclz-kfimen der MilL-liziilme , mit 
dem Unterschiede jedoch , i\nss die secundfiren SctinieUkeime imleiTin- 
nnder nirhl ziisatiimenhHnjien und jeder Keim nur mit seinem Sarkrlicn 

IJD VerbinduQj; slolil iFi*;. 2'iH' , und will ich nur noeh bemerken, dass 
die nusgebildcleo SjhJich«n <ler bleibenden Zlthne geniiti donselbon Bau 
besitzen, wie die der Mileli«<ihnc. 
\Vic die Sackchen der ^ totztea Uacktäbne sidi ootwickeln. ist noeh 
hichl unlersueht, doch 151 es wahrscheinlich, dass dieselben pani se!b- 
stMndifJ, wie <liojonip;eii iler Mili'hzöhno , aus dem hintersten Thoiie der 
^-jmmiliven Setuuelzkeime steh bilden. 

Hf Die Dildunfi der äO Milcbziihno beginnt im fUnficn roiatnionale, 

Bbnd im tsicbonleu Muniite ^ind dieselben :iile in Ossiticatinn lH>[irifl'en. Die 

^*\'erkn(lcbeninj.i beginnt im der SpiUe der Ziihnpulpii mil der Bildung 

vnn kleinen Schorbehen von Ziihnbein. die bei den Bm-kziihnon anfjui);- 

Hch . eolsprecliend den Hügeln des Keimes, mehrfaeb >ind , jednrii bald 

■Olli einiinder verschmelzen, (ileiüh nach dem Auftreten eines Zfihn- 
belnM'herhclien.s rnLslcbl •Mich vnn dtmi SelimeUorgane aus eine dtlnne 
Liigc von Schmelz, die mit dem Zahnbeine verschmilzt tind so die er»te 
Anlüge der Zahnkrone bildet. Weiler dehnt .sich das Za hobein scherlf- 
chen llbrr die Pul|><i .lus und vvini dirki'r, ^a da».s r» büld wie rine Mütze 
luf dem Reime nilzl Kig. ä3!lj und scblirsslieh ähnlich einer Knpsel den- 
'Ibcn. der, je mehr die Ossificalion zunimmt, um so mehr sieh verklei- 
:rt. ganz und eng iimfassl; zugleich folgt auch die Schmcizablag>^rung 
B<*, » d«ss dieselbe b«ld von der Gesammloberilllche der Sehmelzhaiil 
kusgehl, und wird inuner mlirhliger. Sn bildet sieh schliesslich der 
tnze Schmelz liin di« Kll'enbi>inl.i(;e der Krone , w-ifhr«>nd das Srlimebt- 
tan und ilie Z.-ibnpiiIpa immer mehr an Masse nbnebmen. bix jenes nur 
[Uticli ein dUiines Hiiuleheii Ist und letileiv den YerliJiltnissen , ille sie im 
frrligen Zülinc zeigt, sich mdiert. Vom ('.emenie und der Zithnwurzel 
Ist iiber noch immer nichts da : dieselben entstehen erst, wenn die Krone 



Uilubiihnn. 




■M& 



EDiwickliine de-. DarmKanalcs. 



xiimilicli (('rtig iM und der Z;ilin zum l>iiri']itiriu-hc üiiti «nschickt. Vm 
die»e Zeil waclisl der Zubniteiiii siurk. in die Lange, wahrend dns 
Scliiiiflzorgau vurkUnmieri , und layffrl sich auf seinen neu liervorsjtni»- 



' rf 



« 



tj « 



l-t- 



■■4 



Kin- «»» 

senden Tlieil^-ti nur KIfcnbfin ah, DUinlich ilia 
diM" Würzt'!. Uer so in dit« II(Slie gotriobenc 

„ Ziihu beginnt gegen die ohere Wand des Zaho- 
sHckchens und diis mit dctiiselhen %or\viictiMiir 

^ ffstir ZiiimfliMscIi lu drangen, hrichl allmnli^ 
durch dieselben, in denen auch selt>siändigeii) 

' Scli«inJfU rinlrill, Iiiiidureli und komm! 
schliesslich 2U Tage. Nun sieht sich das Zahn- 
fleisch um ihn xus»ininen , nührend der nidil 
durciilti-ochcne Thcil di-s Z;ihiisiSckcIiens enj: an 
dii- Wurzel sich tiulcgt und zum Porioste dor 
Alveole wird. Seino Vollendung erhall der 
!Hiloh2»hn. der njioh dem Durchhrurhe immer 
Doch «ine wolle Höhle mit gr»siser MUiidu»^ um Wwrzpicnde b«sUtl. 



Fig. SSV, A Zshn'lit^k^hiMi ili>> iwi'ilf^n ScIiiK.-iilrjtnhDr» r:\nv^ Ac)tlD)oti«l|>chrn 
iii«nftctilirlipnl!inbr>ü, im !•(«(.'" Hiilitlinilte, !nnil vrrnr. \% 7.ulmii(ii.)[cKrri; b Srliiiwli- 
pulpj«, c Sthniclnni'mlirfiii'. rf Schmelz; cZahnItoin; ^KlfrnlioinMll^h; q Hrr-nt» 
tliüi 7jilinlit'itisctii.'rhi'ticnsi h Zahnpapillo, r HanJ ilo .'^clinii'liiiirp-uncs. C Br»lrr 
äclinetdoiiiliii ilf«Hbi'n Eiiihr>o im Intnlnlschiiltle. Iludu^lfiticn wie «arUll. 
«Zabn««lierbi:livn in lore. i Nerv und GcfMs^i^ der Popilli'. COiitTM'lmill iliirch Hp 
ZahiiNarkclioti nui allen M>limi Tli«'il<Mi. Riirli Malten nip voi'lMii. 
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fladuitüh, d.iM 1) Qoch der Resi der Wurzel angesctxt'wird, wodurch 

halil die Krone in normaler Ütn^iP henorlrilt. 9 die /.ithnlijtiiie und 

der Zalmkaniil durch forlgeeetttc Ablu gerungen aus der Zahn^iilpa immer 
Hnehr sich vereniien und der Zahnkeim eDt5pr(>c>liend sich vorkleioert. 
"tind 3] ans einer vom Znhnsilcltchen. das mm mit dem Pcriosh» der Al- 
veole versehuiiltt , ^e- 

Nehehenden AlilagE>mri}t, 

die schon vor dem Durch- 

hruche l>e)!tnn( , diis Ce* 

inenl um die Wurxel sich 

iinlc;j;l. An ZHhnen mit 

mehreren Wurzeln wird 

der anfangs einfache Keim 

bei seiner Verltlngerunn 

An, wo er fesfsilil, ge- 
spalten , and entwickoli 

dann um jede Ahlheilung 

herum eine Wurxel. — 

Ilerüiin'hhruehdpi-Milch- 

2flhne fiesehieht in fnlpen- 

dep Reihe. Innere Sehnei- 

dezilhne des Unlerkiefers 

im 6. — 8. Moniiie, innere 

SchoeiÜMahne d«K Oher- 

kiefers eini^'e Wochen 

spMler, itUKsere Sehneide- 

lähne im 7. — H. Honale, 

die des rnterkiefi-rs ani- 

erst, vordere Backittdine im 12. — 14. Monate, die des rnterkit-fei-s xu- 

ersl , llundszHline im 15.^30. Münate. zweite BnckzSIlinc zwischen dem 

20. und 30. Momile. 

IDic bTeihenden Zijhne entwickeln sich grnnu in derselben Weise 
Vif. S40. .Stnikror^hlpr Scihnlti durch etnen Tlieil ittt Kittfors und «inen Mikb- 
Doidezuhn sfiinml dem Entotzzahnc ciliar jungen Knize. Nuch einem Prliporate 
von Tmieh«:«. Voriji'. H. Dii* Z"jiliti!tiii({ siin [>r C. Gk^iii. o K]^iilli«I i1i»s Zalin- 
lleisclicai U BindcRCuirlHl-ugc dv» Zulmlldsrlit:» 41 bt- rgvhvnd in i* d«ä l'criusl der AI* 
veole; d knUi-linriiit Alv(>(i1i>n Iwiilor Zidtni*; « Puliin de« MilrliMliiios; / Pul]ii« des 
Er«« Uta bn «Ml, li*idc mit »Idryulien GMa**en und »Im» liHi;olniniellcn »ndnrOlior- 
^^achc. die nur als gei>lr«iflcr äaum ;ücbüi»r tiud . f/ äclimclzorgan des l^miltzulino, 
^■«e kleine Knppe von äobmelK und Eir«nbc>in l>edeek«nd , initi'hou «dclirii Lagen 
^Wne loßilll^e Lücke sich t^ndel; h Bitidcsubslanz um ilcn Er^lzinTin. k«in üciinrr 
begraitiles Ssi-k'-luTi ilur«ii<|]i>n(l 
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wie- dio MilrlizllhiiR. Ihre Csailiolion W^liiul i-t%vfi8 vor der Gehurt 
civil vrs\ta (fmsseii Hiickxütmrn. sclireilel im erättn, zwcilCQ UD<i «irimai 
Juhru »uf die ScliiK'iik-itilJiUL- . Eckzübnc und kleinen B«ckiühni} C<>rl, *o 
dflss im wtlisten uiiil siebcnU'» .l.ilire zu fsleiclu^r Z.>il 4t* Zilhnt in lieideo 
Liefern outltaMeu siml , tidttiliob iO Milt-tiziiliii» und alle lilcihoitdoii, mii 
Ausnahme der W>i.sli(>ilHiiilhii«. Ui>iiii /titiiiweclisel werden ü'w kiM>- 
cht'rnon S^-hpIdt-wütide , «oli'he «lii- AK'«»(il(»n cUt hlribendeii von deui-ii 
der .Mik'hzülme irpiitivu , aurifaviti^l . mIo dies die l'i)^. älli im «r^lfii 
Eiilsl«hen x«>igt. nnd ziijjlpivh scUwindon dti> Wurzeln der lelileren von 
iinlen lier, in Fol|;e Ptnes Rpsnrplidtisvorjiiiiifics, tier nacli iiieinL'n l'ut»fr- 
siirKunpen genau so sich geslüllel. vvif hri der t^|tt&clicn Kritictirj]- _ 
resor]ilioD und unier Bildung von l)u«siiii-'schea GrUbi-liea und <>sli>- m 
kl<>Mcn sirii iniiHil . «orlllirr d.is Niilu-rr in iiit'imT Arbeit über die 
ItpArirplion des Knodiengp^velH'S !l.ei]tr.iL; 1873 niit'litti*.s<ibfii wcnicii 
k«nn. So kommen die hleilienden Zitliiu-, deren Wurzeln initllomeJle 
«ich veriüiififfu. lieriidf u»Ut die lose nevv orxieiicn krönen der Nilrli- 
zühiie. die cudüch. wenn lelzlere noch nielir henortrclen, aiistdlcn und 
ihnen den riitiK einräumen. Diis liervnrl)i'ecli«n der bIi>ilH>nden iHthnv 
^esehiehl in folgender ^^rdniin}; : 4>r<tler urosser Itiickutin im 7. J»hrv. 
innerer Sehnoidez^hn tni 8. Jnhre . seillieher Setine ideiahit im 9. Jalire. 
erster kleiner Itiickz.-din im 10. Jjihre , zueiieir kluincr Hiiekz^ibn im II. 
Jtihre. Kek7..ilm im fS. Jiilirc , xwcilor urnsser Itiiekiuilin itn 13. Jabre, 
dritter litekudni /.u liehen dem 17. I>is 14. .hiliro. 

Il;is Ziiliiilli'iscli des I''ö1us und bfs*iiiders des KeU(ii»boreneii ist vor 
dem ItLin-libnirliH der MilrhxMliue v^eisslieli und üHlir fent, h.sl von dn* 
Diehli;ikeil eine-* KnDr|)el* iiml besieht «iis den jrevvöIinUflK'n S<-)deini'> 
luiiiti'letiiciileii . jediH-ti niil einer bedeuleiiden Ueinioujtun^ ciucs iiiebr 
5eliiiipi-n (iewebes. in dem grSsscre und kleinere Ne»tur Von Uioilweisa 
^erhornteiii iCjiillicl >ieh liutlen . die uieltl» ah Hesle der piiilji'vt>ii;dpti 
SuluiiulEkcimo sind. 
HfrtfkMiirtwB. Dlfl Speicheldrüsen cotwiekeln sieh nach detu Typus der tchoa 
frillier hespi-oeheneti Thrsnendrüsö» und Milchdrüsen und sFnd unktnifs 
niehls ;d» ejlindriseht>, flni Kode leicht ^erbreilerie, solide Sprossen der 
lieferen EpilheÜRlsehiehlen der Miindhtilde, wplehc von einer N^M- 
deriuiisehiehl, eitier Korlselziinp ib>r Shirfisn . umgeben sind. \'on drti 
einzelnen Speiehe klrtlseu erÄobeiuL dio SubmaiVitluriH zuersl , duiiu lÜe 
SublingMulis und in drillvr Linie di** Parotis , und zwiir treten ullo drei. 
\eri:linhen mit den llmitilillsen. in .inlir früher Zeit. d. h. in der xtveilen 
llairie des «weiten Monütes auf und srhroilea in ilirer l!lnt»-icLlunji äueli 
xiemlieh raseb voran, so dass sie im drillen Man;«le, die tirüsse ahjte- 
reclinel. M-)ion ziemlich im?>^'eblldel sind. 
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), iliT ZuN(it-, tle» Ghuhk^tls ti. ü. 
werdeo in riin-r vre! spIitiTcüi Zeit angelegt <ils die Speiche idiUseii 
xwiir er»l im virrlen Nonolt^; «bgeselien birrvoii stiiimien diesellieD aber 
vollkomnien mit den grlisäoren Urlboii der Miiiitltiülitc Uhorein, 

IUie l'oosillen treten im vierten Uonnlo nur in beKliill einer ein-ToDuiUoii. 
faulten Spalte oder spalK-nft^rmigen Auslmctiliiniz der Schleimbaul iedcr 
Seite, dio in Einer Linii» inil der Aii.tnttlnduni! der Kiistneliisehcn Trompete 
«der eher nochetwns uoiierdorsiilwarts lltwp dorscIKen) Hefjt als diese. 
Im fünften Monnte Ist jede TousUle ein plalles Sflekehen mit spuUen- 
fftrmijier Oeiriinnt; und eini-'en kleinen .NclwiilUiliU'n, dessen mediale 

(Wand fast wie eine Klappe er^eheitit. Die Literale Witnd und der 
Grund des Sflrheliens sluii üehon liodeulend verdickt, und xeigl di? nn- 
krtKikopisehe ri)ter8ticliim(2 , das» lünr im Bindegewelie der Setdeindifiiii 
eine reieldielie Ahlagenin^ von zelii^en Rlemenlen sintigefunden linl, 
tvtilclie jedoeli um diese Zeil noch aU eine jifini continiiirliL-lie erscheint 
und niclil in besonderen rollikeln enlliallen ist. Aneli im sechsteu Ho- 
Qttte sieht iniiti von Follikeln nneli nirhls Hratimnile.s, dagegen .sind rlic- 
selben bei Neu geborenen und nusgetr<igencn FrUchlen in der Regel sehr 

|de>atlicb. 
Als Schlund kann dorTheil des embryonalen Mitieldariiio3be2cichnpt3.i,iuiui, 
■wenlen, der an seinen Seiten die vier Schlund »pallea und KienionlKigeii 
vnd in setner Vordem'and da» Herz trtlgl , wek-her Theil de» DnrmeR, 
wie dio I.)ini|!8schnille Fioik. tO und 107 lehren. I>eiin Hlihneben und 
ll«m Saugelhiere jinfMnj^lirh fast gjiU7. am Kupfo liegt. t^norsebiiiltL' 
K dieses bannstUrhes xetgen, d»8s derSehluiid tielir breiit und in der Rich- 
tung Von vom naeh hinten iibue[iliillel ist . sowie Ausn das ilenselben 
auKicIeideude Enloderma :mi vorderfm lindt? Fij;. 107 und <m drr vcn- 

Itraleii Wanil dicker ist. l-jne besonder« Flrscheinung ist auch die, dnss 
der Schlund ;infllr}:lirh nnl Aüsniihme der Slt-Ilcn. wo er «n die Hals- 
bOhlc oder l'arieliilliülile des Ibdses angrenet s. Figg. 9B, 3ö, 105. 106) 
nnd einen Beleg von der Darmfaserpiaitc urliütl, keine besondere Um- 
bQlliinc vom minieren Keimbl.ilto l»esilzl, sondern mit seinem Knloderni.'i 
»infach der Chorda, den Urwirbel platten des Kopfes, den Kiemonbogeii 
^nod X. Th. auch unmiltelbar den Aorlenbogon aoliegl- iFigg. 31, 800,. 
Durch Abspaltung einer l^ge Mesodcmia liiuler den seitlichen Theilen 
des Schlünde,« und durd» ein llervorwachson dorselten yegen die Millel- 
linie nach Art der Miticlplalton citalt dieses ÜannslUck s)>aier .seine 
hintere Wand. 

O.is KndsHtck des von mir aogennnoLen Anfanpsdannes oder die8r»i"rtii 
Speiseröhre ist, wie der Seldtind, von Anfanji an ein Jhissersl knner 
Ahselinill und bleibt langer in diesem Stadium als der Schlund. Erst m!l 
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(Irr .Slrcckiinp rlps Knihryo imH (l(>r Aii^Iiildun^ Her bleu m'iu Ich Briisl- 
wand cnlwickoU sk'li auch ilieser Theil mehr on<i nimml YfrliiilttiisK 
an , flie von ilen l>1eihpii(li>n nicht iii«1ir wospntUcli siel) untersclieideo. 
Aurli dieses Tljirmslllcli hat iirsprtlnHlich keine besondere Wiind nn der 
ülnleren Seile und ^ewitinl dieselbe ersl spüter in der vorhin «ngegebe- 
ncn Weise. 



Mitteldarm und Enddorm. 

tuttaiiiuiQ. Der eigentliche Mitleldiirtn ist derjenige Tliell des Urdfinnos, der 

am lüngslci) im Ziistiinde einer lliilbrinne verweilt und am spllteitlen 
vcm Itoltersacke sich iibsrhnllrt, doch gehen 
aut'h diese Vor^JItij^e beim Menschen ^hr selmell 
vor »ich und riiuss man bis zum Aufitn)co der 
drillen Woche zurückgehen, nm de» Dnnii noch 
in diesem Stadium lu linden, von wctcbeni bis 
jetzt koiae andere als die bertllinitc Zeichnung 
von CosTi Torlicfst iFig. SUl . Nur wenig ältl«t 
Embryonen, wie diejenigen der Figg, 113 und 
146, zeiget! den U.irrn bis an( die Slolle, mit 
welcher der Dotlergaof; sieb verbindet , bereits 
ße<H>hlnsRen. Von einem Uundeenibryo zei^ 
die Fi^. 233 den Diirm bis auf die Gegend des 
Dünndärmen geschlossen, bier jedodi noeh in 
Weiler Verbindiin|j: mit ileni Dollersaek. 

An QuLTAL'Iinittcti tsl <lie »llmtlli^ie Ausbil- 
dung des Darmrnbres beim Hohnchen und bei 
Sanftem leicht ta verfolften und verweise ich 
zunJiehsl auf die Fig. 13 , die ein (rtlhcs St»- 
Fif. tt*. dium des rinnenfttrmigen Darmes xeigt, der in 

der Klille vor der Chorda und vor den Aorten 
uocheinzij; und idlnln au» dem F.nloiienmt besteht iiiiil nur gimz seilbcli 
bei d/"die erste Andeutung der gegen die MitteUinie vorwnchsenden UU- 

Fig. Stt. Ui'iinL-bilirliicr Enil>ryo von IS — ti Tiiiicn nach Cos» von vun ^ar- 
l^ratLscrl, mit t;i>iiiTnr'li'Mi (ind gNt<«tonitiel1ti enlferntcm |}a(i'>r«nel>:e, a AllOHtoiB, hkr 
iichfiii NnlifNIniiiK, m l'rttrhux (idv.r Stiel clesHcIliüiii i Hiiiterilunii , v Joinioit; o Dot- 
(«irsuck Oller Nii)ii'llilii<ii* ; g iirlznlllve AarteD. unter den l'ru irljeln gpleged ; dlei <n'el«M 
I-inii- i>l ilii' TrL-iitiunK»]iuie ««iscbcn hcitinn ru-ftsscui r Au^munduiiK des Vord^r- 
damic» in den lliiMerMHCk; A stelle . vto üie \'eaa iimliUicaiii und ili<' \'tnat MtpAd/O' 
umeittfiriciu h ^uMlmInt^n(rclTt■n , um ins llori ciniunitindcn t p PcncardMluMe i 
e Hen; ^AorU; t SlirnFarlsaU. 
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teipljirien oder Gckr^spLillcn «rkonnon \Ss%\. In Fig. 3t$ 5ind diese Sil- 

[(flplfltien und die an^roniEDndon Tht^ilp (terUanDftisfrplAllen schon vveti 

B zwjsclion den Aorl»n , di» mittlerweile mich einander onlgcgpngonickt 

H sind, und der tiefer ftewordenen Tlarmrinne vor^etrcton und'^n Fig. 2i3 




Flg. H*. Querschnitt durcli eineo vorderen Vrwirbcl cioes UühncrembrytJ v«ii> 
Anrati^r d«fi tlrillfii Tg(ti-s. m Medultari'ohr; /< ilurribtoll; uwp (.'ralrboliklalt«; 
Ap Mouptptallc: |*p ßanclihAhIc; d^DaiinfaMtriilsttr; cACbordjt; £nt Enlodormaj 
II Aorbt drsrrn'letu : g (irni*«* In ilcr .4*^1 pelturitlti ; uw l'rwirfn'l; n'ji WoLr»'*4'h<>r 
GanK . dr l>iinnriiiii« ; mp Mitidplallc : a f p S|>dII(!, äie mit «Icr Uilduug des Amnion 
tUMiiiiuenUiut{l. 

F)g «41. Queric^hnill ilurcU <lcii millki-cn TIil-II ein«» HilhnpivnilirTo v-Mn dril- 
len Toj[« mit offBiwm Aiunioi). Veijtr. iOiiii). it( Aninloiifdlt'-; ik SriUnkoppc i 
wip Muuk«lpl»ll# ; (Ir Ltennrinn»; rc Vm« c-ofdirifi/'t,' wy Wüli» ftclier Gang; wk 
\VuLtrVh<- bnisci p l'cnlonealbählc, I» Uorntilnll: äd DariiiiJrüs«nl>latt| dfp 
DannfOMrplallc : uKh He«! der rrwirbfllbttbl«. 

EOlllkei. Sniodiiit. Sl 
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siebt man die Mitteiptittt«n bereits liinior d«r OunnrinDO mit eioander 
ia der Darmnaht vohWolpt, hesser Uckr$snahl geliviBsen, zu&aramoogff- 
stossen, *veIcUo omilicli an gewissen Sicllen oueh nnch in eine l)osundert! 
Platte, das Gekröse, sicti uusxielil. Mit Bc-zug uuf doo Verschluss d«> 
Darmes Ut Übrigens noeb xu bemerken, dass derselbe an seiner vetttralea 
Seite nieht durch eine Nahl verwachst, sondern genau in dersellwn 
\Vei»o, concentriM'h \i>r»chreileDd, sich verengert und endlich «bschuarl, 
wie (Ifts Amnion der Sllu};pr und die Bauuhwiind. 

Der eben ^eliildple Millcliliirm Istiinfilnglich izanz (jenidu und bieicl 
jiuch überall denselben Uurehmesser dar, mit der einxtj^en Au^niihme 
des Mugena , der schein vor der j;IlnBlichen AbschnUrung »Is kleine Er- 
weiterung sieh diirntelll Fig. 932]. Wilhrvnd iiiui der Mfi|$<->u weiter 
sich ausbildet, siebt sich itugEeieh der dnniiiffcilgcndü Tlieil, der die An- 
»>«'"• lege des Dtlnndurmes und Üiekdiirmes durslellt, schleifenfttrinig aus. Der 
Magen ist anfünslieh nichts als ein einfai-her, apindeirurniiger, in der 
MiHi-lIinie des Kür|wrs «elegenpr grrjider Sehlaueh, der durch ein von 
I jrtwpoMrfMin. seint-r liiiitci-eii Flni-hc ausgehendem kurxi-s Gcki-öse, diis J/eswyai/r/wm 
vonJ. Mil-LtR , befestigt ist; biild .-ilier dreht .sich der Magen so, diSS 
seine linke hl.lcbe ii.-ieh vom und seine rechte ^ite mehr nach hloton 
zu liegen komtiil, niiiuiil zugU>ich 4^>inee1\Vi)8 schiefe Stellung an und tte- 
glnot an seinem nrsprllnglich nach hinten gel<>g(>neiii Rande die ersti> 
Andeutung des ßlindsarVs hervonulreiben. Die Figg. 214 und 'SSO 
zeigen den Miigen junger uienschlichtT Kiiibrjoaen heitäulig aus diesem 
Studium. Die gro.ssc Curvalur, die die.-tclben schon deutlich erkennen 
hissen, ist der Theil des Orgiiiitc», welcher iii-sprllngtich nm-h hinten ge^en 
die Wirbelsäule gerirhloL whf und von weleheni das 3tcs'>i^(tstn'nm aus- 
ging. Dieses Magengekrßse, ohüchon in den Figuren nicht dargcsleUl, 
isl iioeli ^orliaaden, erscheint aber jetzt nicht mehr als riiic senkrechte, 
hinter dem Magen gelegene Fhnie mit einer rechten und linken Flllcbe, 
viehnehr ist dasselbe in Folge der As^ndrehung des Magens wie nach 
unten und links <msgL'^(igi>u, so djiK.>< pü seini- Flüchen nun vorzUglicfa 
nach VDi-ü mid hinten wendet und mit dem Magen xusummeu einen .«pal- 
lenfömiigen Raiuii begrenzt, der durch eine in der Gegend der kleinen 
Ciirvatiir gelegene Spalte in die Itauchhtthle .sich fdTnel. Diese kleine 
tui-Viilur, die in «ler Fig. 250 in einer prinjitiven Furm auch «chon sieh 
erkennen los&t , ist nichts als der «nrangliclie vordere Rnnd des Magens, 
der mit der DrchuLg desselben nach oben und rechts zu liegeu koniinl. 
Dieselbe ist Übrigens nicht frt-i , wie die Abbildung glauben niAchen 
konnte, vielmehr geht von derselben aus eine kurze l'lalic tu der in der 
Entwicklung SL-hon sehr vorgescbrittem'ii, aber nicht dargestellten Leber 
und unter dieser Platte erst , die die Anlage dei^ kleinen .Netzea isl , Uv- 
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fndel sirh der Eingang; In den vorhin {jennnnlrn ßaiiin liinler dem Ma- 
gen, der nicbis amjeres iils ilcr Noubeuiel , Bnrsu ommtu/is isl. D«s 
Meso^astrium ist nHmltch tillerxiings nichts als das grosse Neu , und tsl 
diese seine Bedeutung in einer nur wenig 
spjlleren Zeil, in der es durcli forlj£i's«^lz- 
Ics Wjirlislbuai eine Uhcr die gro^üu Cur- 
vatur nacb unten hervorrufende kleine 
Ftltc bildet, niebt £u verkennen. Cs ist 
Qbrigens fUr einmal nicht möglich, diis 
grosse Net» weiterni verfolgen, utid haben 
wir vorerst noch die ersten Hntwiekhinp-s- 
xustilnde des Ul)rigen Mitte ld»rnis ins 
Au(i« 2U fiis^en. 

Kin erstes iiuf den M.-igen folgendes 
kleines Stuck dos D.'U'ms entwickelt nie '/^ ^^J i! | T\('0 

ein vollstündigeres Gekrttse und Itelialt da- 
her seine urspriin^üebe l-a^s vorder Wir- 
belsäule nitl der Aendening jedoch, dnxs 
dieser Absclinilt oderdas Duudenumim'J.\i- 
•uinimrnliiia^c mit der Scliiefrirblun^ iles 
Mtigens ebenfidis eine mehr ijuere Slolliing 
einniminl, dann auf eine kurz« Stn^cke iib- 
wllrts liluft und endlich mit einer reeht- 
winkligeik Knickung in den Übrigen Mittel- 
dannttbcrgebt Fid;. SU!:. DerUbrigetirÜ»- 
scre AhsehDitl de^ UIlleMnnns oder der 
Darm im en^^eren Sinne bildet, wie schon 
iin^OfEebon, sehr Trtlh einr Sehleifemit tiaeh 
vorn geriehletorConvexilJU und cntwiekell 
an seinnm hinteren H^adv ein GekrOse. 
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PiC- ii*- Ml-l9^tt■|llidKT Rmbryci von 3i Tngi'» von vorn iitiRli Ci;irK. 1 llnWi 
iiUMTOr Naaciilorfiali; i Dhorklcfcrforlsatz de« ptHob Kl0m'i>nb«|E«nKt 5 primilivi'r 
Unt«riiefer; i Zunder fi Bu!l/iti aorlae; b' i^nler ttlrib«ndcr AriTtculiogro , ilfr lui 
Aoria mernitiu wind; b~ zweiter Aorlcubogen. der deDJroMi aorlae Kklil; 6'" ilrillrr 
AorteatwgoD oJor Ihtetn* Botallii y dl« beiden Pttden recht« uiitl llnka \aa Jipscm 
BuchsUbea Kind die (•hpii'.K'hentn'Ickelnd«!! Lungenart«m'n ; /'iicuiHnsBinerVrnFB- 
»iwu dm ntnon»; c Slittntn der Caia iupenor uuU JsypOf dfTtra ; c" Stnmtii dar 
Caivi titp. and Aiy/iw liniitm ; q linkP» Hcnahr; f; rovlilv, r' linlcc kammür, ae Lun- 
e«i; f Uflfipn; j IViio omphalo-mtiMitfi-ifa tinittra; s Vt)rlselmn(t dfpsfüirn liliilcr 
den) Pflorva, iiv. !t|iiili'r Slumm di^r ffitttnOur vrlril; .r Df>ller);aii)(, a .irt. »mphah- 
mamtfrica tiextn; m WoLrvscher KcuTier ; f Enddami ; n Ai'lena umbilieolu ; u !>■« 
iMl^iliratis : 8 Schwani; V hintere E\IreinltAi. Die Lobtr l<l Dntfrrnl. 
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blclics« Scilleire, von ileroii Hü\w Her Üottor^ang i)u»»!elil. nur (^inl^pr- 
inassen rntwickwll, so Irill iliesellte inil ilireiii Sehoild in den Njibi-l- 
strang ein, walirciid zutiluieh die heilten Schenkel ders«Hicn, die wir als 
vtirderen und liintercn tx-tci ebnen wolU>D , nahe oiioiiiamUT sieh Icfifti. 
Dieser Zustund, den dif Fijj. 214 verstmiiii-hl , in wolrlier die Dann- 
schloifo aus dem NaboIslr.niii'R heni iis^uzut^eu und auf di« «chle Ä-iu* 
fielpf-t ist, Ihn beim Menselion im Anfange des iweiti'n Mon;ites ein. and 
bleibt dieser iiorinak' >abolbrueli, wie man denselben nennen Wönnir, 
bi» in den Anfimg des drillen Monnies besl«hei), in wetdiem erst mit der 
Veronjjernnii desNab«l.s und der vollkomineiien Verscliliessmig des UflU- 
clies der Darm wieder in die Unterlcibsliohle «iiroeklritt. So lan^;e der 
Darm tnil der crwahirten Seldrife im Nnljelstran(?e liegl, »eigl dieser 
ubrigrn» enr ,\urnnhiiie derselben eine liesondere kleine Hülile, welche 
vor den Nobcigefhssen iljre I,ji}ie hat und mit der Bnuehhülde iiisiimmen- 
hiinjct, welcher lelxlere l.'iiistiiHd niehl lierreiiiden kjinn, wenn iiuin ho- 
denkt, liäss die Sclieidc des NiibehtniD^cs die Forlselzung der Bauebhaul 
des Embrjo iaX. 

Wahrend die besagte Schleife des Mitteld»rms (hoilwcise im fia- 
belstningc liejt, bleibt sie nicht lange in ihren ursprünglichen «iu- 
faehen Verhüllnissen bestehen, vielmehr erleidet dieselbe bald einige 
wesenlliehe Verllmli?rniigen . die (tlr die Auffassung der späteren Zii- 
st^iride vnn (jrosser W'ichtijjkeit sind. Dns erste ist Ans Atiftret»n einer 
kleinen Anücbwelluiig au dem hinteren Schenkel der Schleife in geringer 
Entreruung von dein Si^'heiiei derselben, die bald einen kleinen stumpfen 
Anhang treibt, der Id derFi|z. 2ii daruesMill. Jetloeh nicht weiter Iwteicb- 
neiist. Dieser Anhang islfiic Anlage des Coecum mildem Procvssus rcrmi- 
cutaris, und ergiebt sieh mit dem Erscheinen desselben deutlieh und klar, 
dnss auch vom hinteren Schenkel der SchloiTo nooh ein Thcü zur Bildung 
des Utlimdunnä venvendet wird, so wie dass der Dntlergan}; oder der 
Üuctiii nmphoh-mesentehcus. der. so Iwnge er eriialten isl, vom Scheitel 
der Schleife abgeht, mit dem Thcile des DUnndanns verbunden ist, der 
spater als Itmim ersdieint. Kurze Zeil niichdeiH diese Trennung von 
Dllnnd.irm und Dickdarm deutlich geworden isl, was in der sechsten 
Woche geschieht, beginnt eine Drehung der beiden Schenkel der D«mi- 
schleife um ein<ttider, sn <lass der hintere Schenkel erst nach Unks und 
dann über den anderen und nach reehts m liegen koniiiil, von weloheo 
Verhii [missen die lialbscIicuiatiMehe Fig. 243 eine Anschauung giebt. Zn- 
gleich mit dieser Drehung treten aiirb in der siebenten Woche die ersten 
Wimlungen um Danndarnie auf, welche, am Knde des^elbeu und auf der , 
Hoho der Scldeir« begiimeud . bald soweit nunehmon . ilyss schon in dei 
achten Woche ein kleiner, runrilicher Kniiuel von fünf lils sechs Win- 
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im NiiltciHlrangr drin liegt. Im dnlteii Monate bildpti sich mm 
dift bosprocbcae Drohunii und die \ViDdui){i<«o noch mein* uns, >v!llii'end 
iUg)eich der Üictdarni sicli \ (.Tliiiifiorl und der Darm witslcr in die l'o- 
i«r)cibshöble cinlritl, und stellt sieb dann bnid ein Verli^ltniES h«r. ^^ic 
es das Schema Fig. S4Ö und die naluritetreue Abbildung Fig. 'i\'^ nie- 
dergiitbt. Mar Uickdjinii bildrl nun eine 
gnwse Schleifo, üiß bis an doli Matten 
TOtrht ititd durl vom [zruKseii Netz mm) 
bedeckl ist. An derselben iiiilersclieidet 
ra«n ein gut :nis}ieprägtes Cuhn itescen- 
lieiis, ein ktlr/eics Cnlon InitiSfersmit. d.'is 
kaum tlltt-r diiiMiltellinie reicht, und ein 
kleines, wie dns »pUtere Colon ascendens 

geliigertes SlUck , deaSL-ii Coniim (ri fasl genau in drr Millellinie sieht. 
Diis Ueswolim , rin» Ulteratl ^ul cnlwickell hl, li»I sicli in Ful([e der 
Drehung der ursfirtlngiiclien Ut<rnist)ilei(e Über den Anfang des DUno- 
darnis nelegt, mit dem es dann später verwlk^wl, und was den Dllno- 
duro) anliingl, so lie);l derscll>o nun mit schon /.nhlreichcrvn Windungen 
tbeils in der Qoncnvitiil desDickdürRiEio);ens, llleil^ 
nach rechts vom Colon nscendem. 

Sind einmal diese Verhültoissc be^rifTcn , so 
bietet das Weiletv kitine ^ehwierigkoilvn mehr. 
Durch rorlpesputes l.lin);enwa(;listlium rllckl der 
Diokdami immer mehr ;in seine spiilore Stelle, 
decb dauert es lini^e, bis dai; Oihn (isceiutens volt- 
konmien »usgebildet ist. Will man die Verhslt- 
ni-sse Honi genau beieichnen. so hat man zu »agen, 
dass Im vierten und fllnllen Monate das OUon at- 
ceniletia noch giinx TeliH, indem um dicM.* Zeil das 
Otfcuitt im rechten Ilypathotulrium unter der Leiter 
seine I<age bat und tin mittel bar in dt-n Qucrgrimmdarm Übersieht. Es 
wini nliuilicb das scheinbare Co/r>n <iSMndens des dritten MonuLe» spHter 
lurVervolbtiindi^unfi dt-> Cv/o" ti'atiivertttm benutzt, und i-(lckl daä fu/o» 
erst in der tweilen llidfto des Rnibryonallcbcns gejjen die Fkssq Ut'nca 
ätxtro herab. Die weitere Entwicklung des Colon anlangend , so Ist tu 
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Fig. i(S. Dr«i ItalbMtuumntiKche Abbildungon lur Ihirstellung der Drehung des 
Dickdarm» oni den l^üuutlai-ni , r Mti|;i'ii*. d buodtnuai ; I Dünodariii ; *" Pii'k'lfinn 

Fig. 246. Ei» Ttieil ili^r Uauolielngenuid« eiue* drrinionaillchcn wcilillchcii 
nwnscltllchcn Einbr\D, vergr. «Xobennlcr«; o kleloPsNelx; r'Kioro; IHiti; ow 
l^siw* NeU ; r Cnervm . r Hg. vteri nXundtnn. Autiserilom sieht mnn ßlase, VrarhMS, 
Ovaritim, Tuba, L't«ra«snlflgr, klugen. iMmdmutn, CAfo». 
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bpmcrkon. dass die Kaustra und Liijnmenta coli prsl im sielionifn Monate 
di^utlich worden, sowii», datis Ans Culun desa>ndens mit dem Wactiülliuinc 
derTheiledii.sv(itlst»n4ligeUekr<Me, das esursprUuglivb besilxl. dndurcli 
einbusst, dass dieses nicht in gleidiem Haaisse wie die übrigen Tlieilt> 
wflcbst. Coectim und Procesttis xtrinicularis stellen lungv Zeit oiiiuu 
einzigen , vcrhUltnissiiiaxAig grossen , blinden Anhanj.; des Diirms diir, 
dfsson Ende irrst spUl zurilrkhlrihl und d^inu zum wurtiifllriiiigeu At 
bange sich geslallet. — Der UUandiirm leigl weiter nieht» Bemerken»-^ 
werlhes aU daas scinu Seliltntfen durch TorlfeseUleä Ungenwiicbfithutn 
sich vermehren und riidlieh giiiiic in die Concovitül des Cv/on tu liegCQ 
kommen. 

uniieiif*!!. Wir wenden uns nun zur Sehilderuni! der Gntwicklnng ilos Baueh- 

reUcR undderNelxe. Diisßnuehfcll hui keine prituilivo Lüge des Keime 
al8 Ausgan (tspunkt. vlehnehr biklel sieh dfisselbc erst nueh der Knlwick- 
lung der biiiiehhöhle im den der tlöble zitgt^wendeien OberQUcben der 
BMiichwamle und tvingeweide. Dit^sem ziifDlg« enbiteht das bmichfRlI 
nirhl iils ein ur^pillnglieh gosehlossener Sack, in den die Eingeweide 
bin ein wach seil , sundeni bildet sieh gleich m Iota sowohl mit seinem 
|)iirictiilrn tils visceralen Blatte rn iaco, und kann der «iltcn Aufrassiing, 
die den Beschreibungen des Haiichfeltes in der Analnmie immer noch lu 
Grunde gele^cl wird, htkhsteiis diis zugegeben werden, da&s die vuu den 
Eingcweidro eingenommenen seJieinbaren Einst (llpun gen de» Haucb- 
felles im I^ufe der Zeit immer mehr sieh vergrössern, in welchen Fallen 
jcduch daä Bauclifell nicht eiiil'ucli mccbuniäch auagodebul wird, »ondem 
selb&lilndig mit wuchert. 
untr. Die Hilduog der Nolie ist dureli die Untersuchungen von AIbcsu 

uod J. -Hl'lur vor Allem aufgehellt wordori. Vom grossen .Netze wurda^ 
bereits .ingegobon, dnss dasselbe ursprUaglieh nichts als d<is Nagen- 
gekrOse, Hesogtrsirmm, ist und wie. im Ziisumiuenhunge mit der UrehUAg 
des Magens, die erste Anlage des Nclzbeulels enistohl. Un das JUei 
yastrittm ursprünglich von der Speiseröhre und dem Diaphragma M 
zum I'yiorns reiclit und das Dundenum an der hinleren Bauchwand be- 
festigt ist und nie ein GekrChse erhilll, su muss, «eim mit der Drehung 
des Magens Ewischen dentsetben und dem J/ejrojojfriHra etn spaltenfOr 
miger Biiuni entsteht, dieser in der Gegend der kleinen Cui-\tilur durch 
eine kürzere Spalte sich tilTnen. Im itnsamitienhunge uiil der Rntwick- 
luDg der Leber vom Dmdcnum aus entsteht nun »ber auch noch von der 
kIcincD Curvatur und vom Duodenum her eine zweite Biiuchfellgilatte, 
das kleine .Netz und das liff. hepato-duodciiak , durch vNulche »uch (liier 
dctn MAgen ein gescblos&enor Raum gebildet w inl, der iils YerlUngerung 
des eigcDtlicheo NetsbouKls erscheint. Diese Platte erstreckt sieb vom 
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redileii Randf fiep SpeiserOhr«, der pansen kleinen Cupvalur und dem 
ittierpn Tlipilr «Ips Ihtmiemim iiir Porta hefiatis , tmii gniixen hinlnren 
TlieUe des Sulcus longitudmalis ^inijffr, in dem der Ductus vfnnsut liegl, 
und aucli zum Diaphrof/mn zwisrlien der Speiseröhre und der ponannlen 
Furehe, und stellt ein Pi^enlliclies Lebernekrose dar. Der Raum hinler 
dieser Platte wUrdc, wenn die Leber frei «are, unter fluni rrcUlen I^bei-- 
lappeo durch eine grosse Sptilte iiusnillndcn, dn jefloch dieses Org»Q im 
lli;reirlie fler tiintercii tlohlvene an der hinteren Biiuchvvand festsilel und 
durch das Li^. cormiurium am Zwcrrhfelle unhuflel, so lileii>t nur die als 
\Vi-4StoV:>«hcs Loch lickiinntr LUckß, die dnnn Kuglrich auch den Ein- 
guog zum NctKbeutel darstellt. 

has izrosse Netz oder Jtesosf'^trium t^cbl anfatk^s vod der grossen 
Ciirviitur hinter dem M^^eii direct zur Wlttellinie der biulcren Baucb- 
wnnd. Bald aber wuchert es in der Gewand der Curvnlur in eine freie 
Palte vor. die tiehon im zweiten Mnn.-ite rieulürh ist und im drillen Mf>- 
niile sehon um die halbe Breite des Müpens vorr»gl Fig. 216). Anfang- 
lich hat dieses oi^entlii-he Omenlum niajus mit dem Colon ^ar nichts lu 
Ihun, so wie aber dieses so sieh entwickell hiil, wie die l'"i|i. 216 dar- 
stellt, deekt dfis (jri>sse Netz das Colan transn'rsutii, ohne jedoch ftlr ein- 
mnl mit ihm sieh «ii verbinden. Spüler jedoch venvflchst die hinlere 
Platte des gri>ssen Netzes mit der oberen Lamelle des Mesocnlart und iiitl 
tlcm Colon tmnst'ertum selbst. Verhallnisse, die icti besonders betone, 
da Immer norli in mehreren llandbUehern der Anatomie die Lehre vor- 
l^etrafien >vin) , ihiss die hinlere Pliilti> des Nulxes das Coltin ^an« iwi- 
Khcn seine Lumellcn nohme. Der emhrvonnic Netxbeulel reicht, wie 
aus dem Gesotten hinreichend klar ist, ursprünglich bis in das untere 
linde des jzrosseo Netzes, ein Verhallen, das noeli beim Neugeborenen 
leicht sich nachweisen lassl. SpUlcr verwachsen, wie bekannt , beide 
Netzplallen in grtJssercr oder geringerer Ausdehnung miteinander, doch 
Kndet man mich beim Krwachseneu dieselben nicht gerade selten nooh 
vollkommen getrennt. 

Der Enddarm reicht bei jungen Embrvonen von Saugern bis nahe- eaj^m. 
zu in diis letzte Ende des Sehwauzes, weil Über die Gegend des spitleren 
Anus hinaus (Fig. 24" «(fj, über welche Pars postanalis inrcätfni Näheres 
in m. Rnlwifkl. 3. Aufl. S. Rii iti linden ist. 

In Betreff der Bildung der Afteröf fnung hiihe ich tlcm früher *"••»»■"" 
Bemerltten [§ 14i noch Folgendes nticIizUtragcn. Beim Kaninchen ent- 
sieht die AnusJttrniing zwischen df^ni II. und 12. Tnge und vermisse 
ich l;ei der Bildung derselben eine stärkere Grubonbildung an der üuss«- 
t^t» Oberfläche , wie sie bei der Bildung des Mundes statt hal. Wohl 
aber senkl sich das Eclodcrm» in Form einer engen sagittalen Spalte 
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snJWkfclnnf; des Darmkiiialw. 
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gegea die HJoake «ler den Riium , in wclolieii Alluitoi» und UiiiU*rdnrn> 
zus«nimen(r#lAn, ein und liin- findet dann. viclt(>irlit tinicr MitlK-tliuili- 
guug einer AusslUlpuug des Eiitodermii »rhliesslicb ihr Uiirehbriich 
skilt. Die Fif;. 3(7 xeifil tioi a die Anus- «dur Kluukeiis|}iilk scboo tfu- 
bildet« imdslolll der scheinbare Verschluss der Oi-fltiunji die i-inc Sctten- 

wand derselben üur. DiebIcNik«' 
trj et rulirt oavh vorn tum AriTitut»' 

(lt»s Lnu-hus. dormin.S»«HS wro- 
fjenKaliK h(«i»iU'n kunii, weil der 
W(ii.i'i''Hoh(' Gang wg^ der d«n 
Nipr«nkan<il n aufnimmt . in 
deßsi>ll»pu LMninUadt't. Id di** 
dorsale AusIhicIiIuok der Kloakr 
ht) linbel sirh der von dem 
Si-hnill« nicht getitifTi-'ne Uinter- 
— ^ dami und in den Schwans s fr- 
'«/ streckt sich von der Kloake aus 
Doch (--in nnsehnlicbes SlUrk der 
phcn l>rspnicbcnon fort poti- 
unalis jn/pfl/iwr ed. 
yie-'^*'!- Zwisi'hen dem M. und 11. 

Tngft verschwindflt der Schwan»- 
Ihcil des Darmes ^ans. und wuc]i«rl nut^Icich ili« niil r bczeicJiuelp hild' 
oder Loislo jtwi sehen dem Sjnus urct/i'nitnlis und dem Darme in die ÜloslLr 
%'or, bis sie am It. T.-tito nah« im dor KlonkonmUnihiDit .'inlonicl und 
jptil schon wiB eins Quarloislo dit- früher einfache UeHniinj; »rheidet. 
Ihr gan«lieho8 Vorlrcleii peschiuhl Rwibchi-n dem li. und 16. Tiigi' und 
xu(;l<<ich vereinigen .sii^h Hiich die niilllerwpile zu hoiiluii Suildi des vor^ 
deren Theiles der Klonke entstandenen Gesphleehlsfiilten lail dor ge- 
nannten Qun-koiste lur Bildung des Uainmes (siehi< unten bei den G13- 
scliU'i'hlsiirj;;ineo). 

*^''i>»TOhi°f.^" ^*"" ^f^'dnsse Iwspreche ich noch die Entwicklung der yinxelneii 

Uarmliüii Le. 

Uiis E|iil'hel dos ßiirmrohres »tiininit vom Rnlnd(*rniii oder taniTen 
Keimblatle (dem Darmdrllsenblntte von Rvxak) und ist anföniclicb zur 
Zeil der orslon Anluve dvs Darmes Überall ein Pdiislcrrpitltet. SpHler 

tif,. 3(7. SaslllAtHchnilt ilurcli Uao liiiili'rv I.ullmuiidc eines Katltoctienembryn 
\0u 4( T«s«n und 10 Slundcn. Vei^r. iimal. a Kluaki!iii>IT[iun|; i c( KJonlioi «y 
Sinui ur<tgtnilalii ; •■ r Vravhm ; wg Wo lp »'s eher Ijftng ; i» IreUir; n' Nirrcnaolagr. 
hg StflU<: •nu in iti'r MMlolHtiie der llintentaiin oinmilnilM . r VntinfA\h\U- x^lsi'heh 
HInIcrdarni und Siau» -nrirticnUalit i «d !<cW(iuxlli«ll des Buddarmc^ ; t $vh»ai». 



inlwlcLIung il«r l>DrfDbltirt«. 
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wandelt aiuli ilasAelljo im Vonlflitliiniie und im Endilnrni« in mn ein- 
laches Cyliiidörepitliel um, aus sveli-liciii tlaun eine m-whirliteU' Lise 
lienorgohl, div utcUrsdiicbtigus CUindtM'i-pilhel lieiücicn kann, und nu9 
(iiescr enUvickcln ixh soliltetislich die l>lei}i«ndeQ Zuälütide. 

Üio U))ritcen Wjinduniien des Uftrinkuiiak-b fiiUlrhcn allu aus der 
ÜaruifaseriiliilH' von Hbmak iintor Nitl»etlioiliiiUnii tfiucr vou Seilen der 
Aorta aus einwacliscudon gerdmliiilttgen Si-hicllt, di* von :^ciie>k unter 
dem NiiMion ' Diirinpl.'Kten mit Inrerhl vnn den I'rv%irbnln ohgoJeilet 
wird und vor iillefii xiir Mufusa sieh »u (toslalleii selieinl. 

Die Fnpilleii und /.oilon des Danitüs sind , wo sie vurkuuini^ii . eiu- 
fiieb Wuctieruii^tiMi der Mucam tiiid dt>H Kpitliels. Von iliesen l>leil)i>iidßn 
Zoltcu liiil in>in (iin vorUlwr^ eilenden Wiuderungen der .Vkcusej im uoier- 
sdieiden, die im Magen uod Dickdümie im Zuaanimealiaiige inil der BII- 
duRK der IJrUs«Mi iiiiftreU-n und zur HnlMi^ltiin^ von verjtijnj^ liehen ZoKen 
rulircn, lue »nfdiigs Uliiscliend deneo des IHlnndarrnes und des Pjlorus- 
theiles des Magens gleichen. Im weiteren Verluufe vereinen sieb jeducli 
jillmillig die Biisiilthoile dicM.T Zollen di-r Faserliiiut iliirch niudri(ie Fall- 
cbcn, So doäs kleine (irUlitlieti t-ntslctien . vnn drncn jedes eine tiohle 
Ausbuchluog des Epithels oder ein Drllsvnendc iiufninmil. Spjller ci-- 
beben sich diese VcrbindurpsriHii-hen oder Lcistrhen immer mehr und 
erreieJien die halbe Hrthe der Zollen, si> dass nun die Oborfliiohe der 
Kiiscrhiiut wie eine Uienenwub^ uussiehl. von deren ZclIeurHndern faden- 
förinipe Korlsawe ausf^etien wUrden- Zuleixt endlieh jjeUinpen die Ver- 
bind iin^sfidlea bis nur Spilxe der Zolten und niium( dann, mit dem Ver- 
seh\%iiiden dei* letzteren, die ßesnmmle Sehlei niluiutubcriläehe da$ Aus- 
sehen einer Bienenwabe »n, in deren FUehei-n die nunmehr ^oll8lfiQdIl; 
angelegten Drüsen sleeken. 

Mit dieser Sdiilderuni: der l'nifieslaltung der Schleimliiiuloberflrlelie 
VMi Magen nnd DH-kdami ist uuch lufzlcioli die Bildungsweise der Ms- 
^en- und Dirkdumdrllsen in flirerVlInuptzii^en gesehildert. Die liei- 
dciiei DrUäcn entziehen ^on llauLse aus tils IjAtile i^jl inderchen und ist dvr 
unttc Schrill xu ihrer ItildunK das Auftreten von vielen dtcblslehenden 
Krhebungen tlt^s Epitheln im ZuHannuenh.in(:p niil dorBihlun)i der Zotten 
der t'aaertiftul. Im l)k-kdrtrmc wird diinii einfiich nach und nach der 
zwischiTD nielu-eri'Q Zotten belindlichc It»um dadurch in einen UrU^en- 
schlHu«:h umgewandelt . dnsä von licr Basis der Zöllen .iuü l'.pithel und 
ScJiieimhaul tuil l'alten vorvkuchem, bis endlich die Kalien die Spitzen 
tlcr Zollen erreicht haben . womit dann die DrttsenntUndiinfen nnd zu- 
gleteh eine glatte Oberllllrhe der Sehleinihaitl (ie|ieben ist. Im Magen 
sind die VerlWllnisse Überall da die gleichen, wo dersellie einfache 
DrUsen enthalt. Wo dugef;en zusammengesetzte solclte Organe sich fm- 







330 



ERl<*ilck1une de« Iiennkvnalc«. 






den, bilden »ich znisohnn den weiter alisu-lieDd«!! priiiiillvoii Zoi(»n 
«usiSiT tifii Verbind II nji^falteti no<"li Im Grunde einer jpdcii Gnibe »lieii- 
r;tllchpn und kleinere GrlllK-lien] , ^N'elclio nicht bis xur Oherfl»che der 
Schleimhiiut hcr»iif\varliscn . wir die »nden^'n, uud apitter in die von 
Ihnen iini'>ehln.s»enen kleineren GrilliHien die Enden rlcr zasummeo- 
gcsL-lzteii Drtlseu »ufnehtuen, v\!(lirend dofen einfiK-he Anfllnge 'slamadi 
re/V< TohD-BownAti; in den von dun lliiu|itf<ilk'n und ZoUeii umgehenen 
grösseren Fltrliern ücften. 

Im UUnn^Iarme sind die VorgUogc l>ei der Uildun(! der UrUsen 
sclicinliiir nicht so auffollotid , weil di^' Zotlen wshrend der Bil<lung der 
Drüsen tiichl scUwindon, sondern sogar noch iJlnpcr worden. Geht ntan 
jedoch den Ersehe in iinfien nnhor naeh . so erftiebt sich, das« uuch hier 
die l>r(lsen und der drllsenlciltifze Tliell der iJucosa Ewiselien den Zolt» 
ebenso entsteht, wie au den lindern Orten, mit dem Untorsehiedo jedneh, 



du» in den Verl ie runden iwischen den Zuttvn die Fastir1»ge der JUuvosa 
von Anfang Jin nelxfbniiii; verbundene Fütlrhen liefert und das l!^itbel 
von llaiiNC aus in die .su enl^ilchenden Grübchen kurze tlohUpi-osseu hin- 
eintreibt. Grtihrhen und Epitliellal5)>russeD wachset) dann . wie es 
scheint, uill einunder und mit den Zollen fort , lioch wUre es mich mög- 
lich, dass früher oder s|tJlter die ipithellatm ScIiÜlufhe oueh in die Tiefe 
wiichcm,. uniKoniehr als hei den Bai >,m:h sihen Ditlsen ein solcher Vor- 
f^nfl wirklich sich beobachten lU&st , indem diese DrU»en aufüngs weit 



Ftg. tu. QtiorHehiiilt (liirirh eineu Thi'Ü ile^ DtiiifiilnrniM t-jnoK ment^rhljchcn 
Embryo iln S. llonalrn. Vür^r. SShihI. I Lliii|tMriHNkcln ; n ZviirchciiMjhicht Acm- 
iA(.a'«cl»>r PUi&tic : r nin^Riiiakeln : m Mucusa propria mit Zoltcti ; « Zollen«pUM 
itl>i;cliultea, b Duucbfell ; it L>i.itEHiiiig>'»clK- Drübun. 



Dam dM Monfclicn. 
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OBBndvn. 



[Von den tivfsten L»gen der JHucom alisti>hen, welche sie spüler f;iini 

(lurchaotzcn. 

Ich fUgc nun noch f\mf,v B^tiierkuiiKOU Über den ineQSclilichenBu d*i Dun- 

■'■iHrmkaDal bei. v.tuhn. 

I>if Spciseitthrr zri^t im 4. — 6. Monale FlimmeropilhpL elieasu die StMiMruht«. 

Zungi'iiwiifzrl vom hbramen cuetvm bb zur Epi(;iiittts (Nhiiji.is] . 
^B Im Magen beitiuul di<; Bildung der Diilscn im i. Monate und sind Ma«nD 
B|^|y^a iiu &. Honolo 
HwEvwgStaK gut ausgebildet 

und 0,13—0,82 ciui laDK. 

IAm Kmio des 3. und 
Int 3. Mfniilv li-t'Ieii dit> 
Daniizollen anfangs vcr- 
eimell urui Imld sehr xnbl- 
^ reich .luf und nies&iMi in 
Jder9.— 10. Wuolie0,09— 
0, n ititn, Withrend das 
EpithH in |x dick. isl. In 
der VA. Woche zvilft sich 
Bsucli von den LmBüHKÜiix'- 
^ -"'-"" Drüsen dio erste 
in Gcstnlt kleiner 
hohler 
AuüM'tichse des Epiliicls 
vou 15 — 90 (1. Lüngr, die 
HId Vertiefungen der FasiTliuul xwisclicn den Zotten dorselbc-n ihrv La^v 
BjkitHi]. loi 6. MoQiitc lucssüQ die Zaltcn 0,t^— 0,G8 didi und die DrUscn 

^P Int Diekdfli'uie und Mastüiirnie entwickeln sieh beim Menschen di« Di^iidkm 

oben w-lmu bi-sprortipnen vorllbrrf^eh enden Zotitm nml lEU- Di-Usen vom 

14. Fctulmonale im uniJ erreichen bis tum 1 .—i^. Monate ihre vallstitndige 
AusbilduD);. 
In Beireflf der rollikuhtrun Orjtane des Diirnie.s h.iti«n wir nur weDi^ie piTKaxciii 
Erfiihrun^en. Die PEiER'üchen (laufen treten im 6. Monate auf. Im 
7. Monate sind dieselben ganz deullivb, haben Follikel von 0,31 bis 
fl,36 nmi, die ett'ndich weit von einander «hstchcn und im Grunde an- 
»cbnticher, von dit-htsteheiiden Zotten umgebener VcrliefungCD ihre 
Lage haben. 
*Flg. S49. QuvrHcliRlIt de« MasKtarmeti eine« m »nach ti dien Embryo <les 4.3Ii>n»- 
iMt. SSmitl \-«r(;r. b Pn->(4aMiui ,- J LatipMuuslAln ; nZ«i-i<cti<>iilag« (nervöser Pleiu«?j; 
r Riiij^muskelni m uiid m' Lciticn iler Hitcoaa; d Driltunnii lugen. 



BCben 
Spur 

B.wtirzeofUniiiger, 




[»in neu. 




SiMwieklvitfl d«r gr«M«r«n D*nndrilMtt. 



B. Eniwicklung der grösseren Darmdrtlsen. 



Lniff. 



llriiiidi-in. 



LoQgea. Thyreoidoa, Thymni. 

Dio Luiifte «iil\%irkell :<ii.-h sowiilil heim HUlnichoii als ).H>i tltn 
Süugeth irren in einer »ehr fiilhvit Zeit, uii^cPdlir ^ilciclutriLic uiU <ler 
Lelwr. oder eiwss narjiher und zwjir als cinn hnlilr AusülUtpun^ aUl 
ileni VonU'nlariiie, an welclier IfeitJe priinilivo St^hivhlen dta I>äpn*es, 
die Djtrnif(iseq>lauc und das tnlodrrmu, sieb lielhciligcn. und dio kun« 
Zeit nach ibrom AuftroicD an ihrem unloroc Ende zwei seitlich« Au»- 
buchloni^cn Irüibl, dii> dii* vi^t>iillic'li<>D Lungen diirstellpn, \villii«od d«r 
Rost der AnLi^e zur LulirOhre wird. 

Uchcrdio Trahostcn Ziisliindi> der Lunten des Mon^rlicn licjiiMi 
nur wenige l^rfiilii'ut))(oo \or. 

Bpi f'ineni Kmbrjo von 25 — 28 Tüppii fiind Ciwik die l.ungon aU 
zuoi kleine, htiDfürniige, mit einer einfiiohen Hithlung versehene Sark- 
cheD, wolclie durch einen kUrzerea Giing in das Ende des SchluDdM! 
mttndflen. K'h sribsi sab bei einem ult Wuchon fdti^n lüidirjo dte 
LuDgtMi. deren Lün^io 0.72 nun und deren Breite 0,40 mm l>elru(;. von 
derselben (ieslalt wie Costk (Flg. 350). Üiu AnUfic der Luftröhre, von 
der in der Abbildung nur oin kldtnc» StUck frlill, war voo 
\ U 1 1, '^^^ S|>oi5cr(fhro nocti iiii'Ll vollknnmien {ibgeschnttrl , inso- 
/y\\ forn als wonigslens die l'aserhjlule beider kanül« noch m- 
[vn^ ' '™nden waren . obschon dieselben besond<'re DtiMiinfti'D 
enlliiellon. Die zwei siickföruiijjL'n Lungen selbst slellleo 
wie eine vnr dem untersten Endi» der Spmsoriihro pelrgoor 
Ivrhebung dar, diu iiiii ihren ivwh hinti^n rageiKle» Kndia 
auch die Seitenllieile beiieckle und die Speiseröhre fjtt» 
wie eil) Sattel umgab. Gouauer bezeichnet reichteo die 
Lun(£en selbst norh in den Hereich de» oberslen limies des fasi noeh ge- 
rade stehenden . ubcr doch schnn mit der Andeutung eines BlJodsackM 
vei-sehonen Mii^ens (m'. . War schon difs l>eiiierkenswerth , so gest«lle(i> ' 
Hii-h die Lii^e 7U den übrigen Orciineii nicht niirider ei^entbllinlich. In-j 
dem die Lun}:en hinten an die WoLPraclieo Köi-por Hngwn^len und vorni 
von der allerdings noch kleinen , aber doch »citon die punv Itrciti* dts* 



Flfi. tM. 



Fig. lao. Luniiffo und Magen riiios vior Wochen alten incnscitlichoil BmbrfO. 
*l«a llnml \«r)fr. Ir Lullrotire: I Lunge; i SpoUcrolire; ui Uitg«ii. 





Lun^ed« Uenurlwn. 
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Bauchhohle «EiinHiiUHnili'H Lf>lier hBtlorlct w.-iren , vor wplchor dnnn 
wiederuiu «las Ilcnt seine Lage hatte. U«brlpens waren die Lungen jflzl 
schon rtiirrh eine larle MemlirHn von den WoLFf'sehen Kürpern eiiier- 
seiLs und der Leiter und dem ÜH^en anilrrseils jielnMinl, «Ite nichts an- 
deres als die Anlüge des Zwcn^hfelles sßin konnte . deren gcnjiuere Ver- 
hällniiuo jednrh nicht SU ermitteln gelaDg. BesEl)i;licb au( den feineren 
Bau. fiohestimd. wie heiTbieren, dieftesammte Anlii(iedes Respiratlons- 
Oi>:anes uns einer unverhiillnissni^issic dicken Fiiserliaiil , die noch ganz 
»US Zellen zu bestehen schien, und einem intteren und dUnneren Epithe- 
Italrohre. 

Die weilflre KnlwipkluDR der Lunge ist Iwim Menschen, ebeuso wie W"i^»S'i»- 

üi Thieren, Im Ganten leicht zu verfolgen, und lasst sieh im Allgenioi-i-»''«» g»« *•*"- 

Inen s^^vn, dass, wMhrend die Faserschicht foriwiicherl , das innere 

[Epithpli'ilrnlir hohle A US-Viekuni^en oder Knospen erxotigt. welche. r;iseh 

Mich vermehrend, bald in jeder Ltin)^e ein (ganzes Bäuntrhen von hohlen 

Kanülen mit kolhij; an^eM'hmilleneii Enden erzeu|£en. von welchen aus 

diion durch Bildung immer neuer imi) lahlreit-heror hohler Knospen 

endlich diis gante respirslorisclie Hfthlonsystcm gcHeferi wird. Hierbei 

ist meiner Heinun}: niich das Hpillielinlrohr in erster Linie das Beslim- 

^mciKle urnl niclil , wie Bull annimmt, die Fiinerhitul und ihre Geßis^e. 

)och läugne ich keineswegs, diiss nicht auch diese llullc, durch die 

von ihr aus}ieUl)len Widerslßiide, auf die Gestaltung der einzelnen Theile 

einv>-irk(. M<l)ilich , diiss iiucli in ä|>ji(ereu Sliidicn beide Moniünle sich 

zienilicb die Wage lialten. Dagegen wird Nicokind bestreiten kSHDen, 

duss bei der ersten Knlslehttni: des Orgones zu einer Zeil , wo die 

rGvfilsse noch ^uav. fchfen, dann tM>i der Kntsiehun^ der LullsUcke 

Br TOfrel is. Fig. 80 bei BEntiL das F.pilhelialrohr das westtnlliche 

lelive ist. 

Gegen das Fnde des zweiten Monates kommen aueh die Lun}ien mit 
iri*hniendem Wachslhume, VerprOsseninp der llnisihohle tind mit dem 
Zurtlcklilei)M>n des Herzens scheinbar liüher herauf zu liegen und im 
dritten Monfite haben dieselben schon gunz ihre typische Lage neben und 
hinter dem Horten. 

»Gehen wir etwas nöher auf die inneren VeranderuHKen der LunKei»«*'« Viii*»a«. 
ein, so finden wir. dass schon am Ende des 2. Monnles. um %veJche Zeil Un«»» 
au<4i die i^rosHcn Lappen deutlieh werden, die Enden dvr Uronchial~ 
Bfelchen in kolbenförmifse ErweileninRen von 0,36 mm , die primitiven 
^T)r0.sonMll sehen, aiLsgehcn . welche um diesp Zeit einzig und Allein »n 
der Oberlliichc «ler Lapjjeo zu finden sind. Diese VerhUltnisse. rlie die 
Figg. «5f und 252 aus ilem 3. Monate daralellen, finden sieh unter forl- 
psetiler Thcilung der Bronchien uml Vemiehning der DrüsenbUisohen 
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En1wi«Mung <tcr gruMeran l)amidrut«n. 
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aucli im 4. und ö. ModiiU-. nur <lass die DrUsenl>lltscliCR ullru»lig aul 
Otil — 0,10 Dim sieb verkleinem. 

l'm diese Zeit erscheinen auch die Blyselien alle in vieleckigco 
LUppcbca von 0,5| — I.OSmm vereint, »elclie oft wieder kleloore Hlaf- 
chen von vier liis TUnf BlHsehen unlerseheiden lassen, und ireleo vom 
l. Monate an. sowohl in lU'r Luftrühre a\s in ullen ßroncliicn in den 
Lunprn, Flimmerhniire auf lipiti Kpiltiel auf. 




Kit:, iai. 




n$. %it. 



Bis JRtJCt Mfile die l.un}ie irniiz dem Typus einer f^euälinÜelieu trau- 
benfOrmifien Drllsn; hu f «hinein erwissen Stjtdluni anf^eliinjit. Jinderi sich 
jedorb dieser Typus und eiuslehen die eigfutbUniUflieu kleioateu Luü- 
geuluppchen mit den inoitc vereinten und win in einen gemeinscbiift- 
lichen llohlniiiiii rinnilliidendcn DrU-sctiiilllM^hrn , drn Luftzellen, Ae- 
durch, dns5 ein Brouchiidcnde mit den lielreHenden endst^ndtgen OrU- 
scublSsdien Knospen treibt, die nicht mehr [wie frUher) von einondrr 
sicii trennen und xu neuen pesticlli-n Bliischi-n wcnicn. sondom nllp mit 
einander verbunden bleiben und später wie in einen (centeinMiueo Bin? 



Tig. m. EhdvvnweigunK «ine» BmnchiDlssl«« nun der Luiikc cIdcs dr«inioMl- 
llchen ineiiiiirhllchefl fVitut. Ks is( nur tia« Kp)l1ir<lrii1rntir dnrp'ali'lll und die f»SH- 
hQIU wpg^HN^tcn. a holilp Sitrosson iler f(>inHloti Biiiiicrhiaia'»lv1>cn i b primiUvv 
DitlscnblUschcn aii dcii Enden deniolbcn . cslcb Llicilc.ndi'nrllJii^iililllkdicii, VLf^r.lO, 

FIp- iSi. Bin Si>$incnl d<T Obertlbche dur Luugc eine» dnioionat liehen mcordi' 
lichrn Embryn, riOmal vrr|jr. Die Epithelial röhren |iriiiiili«t^r l>rllsenlilliM:bro a lill- 
äen un dt>r OborDlldic xiiiii Tliclt •.clinii kleinere und gros<iere Gnipp«n wi« I^p^ 
chen, die von einer itrmHitM-liftftlichcn Fnsprhülle f iiin^<>tioD werden , die Jrdflch 
p«^cD das Int^nlUiellr Gcw«be I nicbt «charf abBPeuiii Isl. 
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DfiDrauDi cintnüailrn. bicst* fiilttuiig der Ltifizellen und kleinsleii LJijip- 
chen, im sirchslrn Mnnate Iteginnend, komml ersl in ilen Iclzteii Moiial<>n 
der Schwimgerscbaft lu ihrer Vollviiduiig, doim wiilin-nil die Luruellen 
^ boiiu reifen t'ütus kauoi mehr l>ctrii)(cii ala im seclialvii Monate ' 56 — 67 u] 
^UDd stflbst JD Lungen v«n Neugeborenen, die seboa geiithinel hiihon, nur 
68— US i^ messeo, nebtnen die Lappclien selbst selir bedeutend an 

I Grösse ZV , so das* die seeundärcn iJJppcben , die bei secKsmonal liehen 
Embryonen nur 0,56 — S,83 rnm Durchmesser besilzen. bei Neujjeburo- 
aeii schon (.3 — 0,0 nun und mehr betragen. Wie diis Wnehslhuin der 
Lun|ie n.-ic'ii der (irhurt sieh verhüll, ist noch niehl »ntersuchl, du jedoeh 
die Lungen btil sehen des ErauctiseDen eineu drei bis vitinuul grl^üKi^ren 

II>urchmes&er besitze» als die d(>s reifen Embryo, sa darf wohl »n^enom- 
men werden , das.s in der naehi-RiIjryonalen 7.e'H kpine neuen Luftblns- 
clicn m«hr etilslehen , vielmehr die jfanze Vohiiiienzunälinie des Or^iünes 
bi&xur vollen Au^ibildunti des Ktirpern eiucig und «Hein auf Reehniing 
des WacliMhnmrs der .schon vnrhimdencn Elriiicnle «u setien ist. 
Die Pirura eTilwiekell slvli io derselben Weife wie das Buuclift-Ilpunri. 
m Uoo UDd sind die beiden Pleuniliühlen da, bevor ihre seritoe Ausklei- 
dung oacliKUwei^eu Ist. 

Der Kehlkopf wird beint Mens<'hen am Ende der fünften und inKriiikait 
Bder sechsten Worbe deutlich «Is eine längliche Anschwellung am An- 
fange der Luftröhre, die vom Schhimle iiu» einen von zwei Wülsten l»c- 
gfonilen spnitenförmigen Einjsang zeigt. Schon nni Kode der sechsten 
Woche .sah ich den Kehlkopf niudlich und verhilllnissinllssig stark %'or- 
Irelend und xn beiiien Heilen des EinK-mpes waren nun auch awei stJii'- 

»kerc Aufwuistungen au selien , die Anlagen i\^v CnfdUtymet unjtiwtu/i- 
deae, wahrend vor dousellH-n eine schwache Querleiste die erste Anlage 
der mpighllis diirslellle. Narh ItEiiiirEHT sollen die j^eiinniilen Knorpel — 
iihnlirh wie die Zunge an der Innenseite des ei^stcn Kiemenliojiiens — als 
W^Ui'bx-'ruug innen iim drillen Bugen entstehen, eine Ansicht, der ich 
; mich für den Kehldeckel nnM-bliessrn kiinu. Was dagegen den KehlkopT 
[selbst mit allen seinen Tbeilen belriffl , an soUcinl es mir unmöiilieb 7.n 
bezweifeln, das« derselbe aus dem Anfongu der Trnchea hervorgeht und 
keine direkte Beziehung zu einem Kicmenbogen besitzt, — In der arlileu 
bis neunten Woche beginnt der Kehlkopf zu verknorpeln und seine vier 
Uauplknor(.'el deutlich zu »eigen , von denen auch die grösseren uran- 
Hlnglieh aus je Einem Stileke bestehen. Ringknorpel und (■ies.ibecken- 
ilnorpel sind übrigens in frtlhcn Zeilen UTiverhüllniwiniii.'isig dick, «nh- 
trend der Sehildknorpel erst später mehr sich ausbildet. Der Kehldeckel 
Im noch im dritten Monate eine einf»che Querleist<» und erhebt sich ersl 
l'SpSter langsam zu seiner ihm eigenthUmliehen Gestalt. Die Kehlkopfs- 
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lasrhen und Biinrler im Innern iIp« Keblkopfps siib ich schon Uii vierten 
Mnnale. Zu einer gewissen Zeit, verklehl licj ThiiT(.>n itic Kehlkopfs- 
böhle durch Anoinaniierlagenin^ der hetreflenflen EpiUicNchichton 
.fltini^ piti(> Anfülle, von ilcron Richti^liiMl sk-h iii flbeneugen nicht 
schwer ist unil die am-h fllr tien Mon-srhen ^ül. 
[»»d» Die Schildilrüs« dos Htilinchens stellt nm drillen T.ige ein« ein- 
farhe, in dir s.nüittalen Mp(Ii;mi?lieno [iL-lfpenc 0,12— ft, 17 rnm grosse 
kreisrunde Ausbuchtung <ies Kpittiels der vonleren Schluwhvand dar, 
dip in der Thoilungsslplle des Brilbns nortae in die ntet vordersten [ft.f 
AorU-nlwgen ihren Siw hui und «?inen L'e^eprug v«n der Faserhaul der 
Arterien rrhilll. Am vierten Tage sclmUrl sich diese AusslUlpung ^tm 
der Srhlundwand »h. vvorauf diis blasige Orgiin snÜd vt'ird und iitii fünf- 
ten Tnge in zwei iolide liUijeli^e Körper zerfültt, vvelrhe nach und nach 
immer mehr oaeh ahwilrls rllrken und endlich ihr« bleihendc Stelle ein- 
nehmen. Jede Schilddrüse wnndelt dieh dnnn bis nnu Dounlen DrQl- 
liifte in ein »iz solider eyUndri scher Strilngo von IS — 23 u Dicke um, 
welche .im xvvninen Ti^s^c eün enites spult fdrinipes Lumen und leiebte Er- 
weiterungen erkennen lassen, neben denen auch sehon kugelige Potlik«! 

von I S — *0 jL sich finden. Weiler nehmen 
dann diese KoMiket an Men^e tu nnd am 
IG. Ta^e bilden dieselben, IG — 30 ji 
^rnss. die vorwiependen Bo^landlheile 
de<! Orpne«, neben welehen jodoeh im- 
CEier nuch spDrIiebe eylindrisdie, in Ab- 
sehnllnin^ l>egriirene F.p!lhelKehI;inehe 
vorioninien. 

Auch bei den Silugeiblercn isl eine 
Ausbucht iinj: des Pharjnxepithels hei 
derBildunii drrPrhilddrIlse dasPrimUre, 
wogegen «llerdings die Ausbuehlung 
^'K- '"'•■ nicht als solche zu einer Bluse sich ab- 

schnürt, sondern in zweiter Linie darHi 
Wucherung ihrer Klemenle jtu. einem \v«n:enRtiTnigen Vorspruni;e sich 
nmpeatahet ^l-'ig. 8331 und dimn erst vom IC^iithel sich löst. Eine Tbci- 
limi! dieser abpesrhntlrlen Srhilddrrisonnnlnpe felill beiden Silucelhiereo 
ebenfHils, dagegen finden sieh die Sprossenbildungen, die Imbildunijeo 
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Vig. äSI. Querscbnill durrh iJen Kopf fUncs. Konlnchen» van 10 Tneon. 4Taal 
^crgr. ba Bulbus aarlae: au vorderster AorlPuU«g^i). jih ScIiliiiiH fA »olidcTtiyr^ 
uldCMnlagi» BRi abgelOsIcn Eplllipl itpr vonkTpn Scrhluiiduaiitt uiiMUcnd. Ati<««rd«m 
ftiid ticbtimr: Ctorda, Widuila obhngata, Vetajugt^aria. 
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ler Enden der Sprossen in liolili? Blasen imd licrvn Abscbnürungcn bei 
ü^ii Silugeru genini in dßrs(>ll)Pii Wt'iNi' ww h^\ drn Vögeln. 

Ilie erslp KnKvirkluDi; der SoliiUldrOse dos Meiisrfien ist iinlxv 8«biUdrt*t. 
k-innt. Im i. Monat«^ bestellt diu Drüse nach W. Miller aus pinein 
schiniilL'D iMihtims und dickeren .spilüfhen Ldppeti. W. MIllir fiind im 
2. Moniite ntip rylindrisclie Schlauche von O.Oli mm Durclmiesser , wo- 
gegen von mir <ini Bnde dieses Muniitea Lervils Urllscnbliiseii (te5olif>n 
wurdrn, neben denen wuld imi-h c^lind^i^che Striingo dagewesen sein 
wenlen. Im 3. Moiiiitc f;inil ich die Drüse aus Hlflschen von 0,036 bis 
0,11 mm gebildel , und gluuble »ucb zu sehen, dass dieselben durch 
Treilx'n von rundlichen Sprossen untl AbsnlinllrunR derselben sich ver- 
vieir<Jttiifcn. W. MCller fand im o. Monate, bei Neugeborenen uod bei 



Fi«. 4St. 

Kindern von 3 Jahren nebe« Follikeln von O,OU^O,040 5. Slonal) und 
0,0 i 5— 0, 1 5mm jNeugebürenp aueli eyliudriseho. neUfüruiig vorbundone 
Scbtäuche von 14 — 24 y. Durehmesser. deren Anwesenheil ich fllr Km- 
brj'onen des 4. und G. Monales bestätigen kitnn, mit dorn Bemerken j>- 
doich, dass ich von einer Vereinigung derselben nichts zu linden ver- 
roaji. — Die Thi/iyoitleit menschlicher und ihierischer Knibrjoneti ist 
ungemein gefässreich und von rotbbrauncr Farbe. 

Die Thymus ist narh meinen Beobachtungen «m Kaninchen ein rtiwm 
epitheiirtles Organ und i^ehl aus einer der hinteren der 2.7*) Sclilund- 
spaltvn hervor, indem dieselbe von «usscn und innen verwiidisl und 
zu einem iHnglJchen. schmalen, diekwnn<|jgcn SHckehen oder Scbhiuche 

Fif. 2.1*. Oucrsclinilt piiies Seilnnlappeiis der SchiMdnlsc eines K«ninchon- 
etnhryo von tC Tagen. *90mal vorgr. a In AtMchimruiig lK>i;rifT<;ii(.'Eiidun<li'rl>rUsen- 
«chUiicIie. 
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sieh um^estelua, iIit ira QiJi-i'M-)iiii((c dif in (Irr I'i^. 255 da niest eIHf'n 
Verhdilni.isp leigt und neben rinein engen Lumen von R — IS )* uiu« 
40—45 ti iliukc Wand beslui. die achetobar von mehrereo Heiden vor- 
wiegend liiii>i!ii-bfr, epilliel- 
nrtiger Zellen gfihiUl^^t wird. 
In weilerer Entwicklung treüri 
dor einfailie Tb y rausch iunoli 
Hii seinem uuleren Kndo S]»i*os- 
scn und niinml hi«r allnttili(i 
(Jif! Fomi oiuor einfai'lieti irau- 
l)unfuniii)ten. luil x;ihlreirhvn 
lii-oBsen DrflSL'nblaschsn 1*- 
sf>lzten l)rfiKi> :in. während da» 
obere Ende eiufarb bkilil 
(Pill. 2!i6;. KiBenlbUiuliHi isl 
jelil sclion, d«ss die nrUscnhlasetien alle solid sind. wJllirrnd iin Innern 
der sie tragende Uring noch den ui"sj>rUngliclien ThynuisknnHl enlbllll. 
Zwisclien dem iO. und 23. Tngr vollzidil sieb nun die IluujUuninesUil- 
lung des Oi^iines dadurcti, dass die Zellen des-selbon immer kleiner und 
nrsclueiidiarer werden, bis sie endlicli, njirhilnm iiucb ihi-e Grenzen. 
die (rUher sclion nie t)e»>ndrr:s dentlielt vvjiren. ganiE sich verwiüclit 
haboo, wie Ansomndungen kleiner rundlicher Korne mit weni^ Zwi- 
schen sniwtani orseheintni und d;is Or^an seinen epilhelinlen Chnrnkter 
v/^rloren und den l>ek»nnlon der Thymu!<iiuh.<itim]! nnpennimnen liiil. Mil 
dieser l"iU|iesLallunf; gobi einp andere von funthinientaler Wieblijtkoil 
Ibind in Ilund . nliiidicli djis Ktnw.iehsen von Gefusseii und Hi|ide<itd»- 
sliuw in die dicten W'jinduuj^en des Orjianf's. U,iK!iGJbo ii('s.'Inni iileieli- 
zeili|i mil der IJmwjmdlung der Zellen der \V;tnd und erscheinen inersr 
si'limdle Oefrtsssprossen jt wischen den DrUsenbhisen oder Körnern. 
welche von einer äusseren gefiisühiiltrizi^n . iibL-r \on dem umlitntenden 
Gewehe nicht scharTdidcreiwirlcn Hülle Bhgcheii. Wtp dieselben In die 
Drüscnsubsifliij: hineinwjirhsen . iHsst sich nicht nachweisen, aber \m\ 
früher nichts von (Jofüssen /u sehen war, hndet man solebe in einem 
ppwisson Stadium in rcichlicber Meriifc, und isl der Schluss nicht alncu- 
weisen, dass dieselben von aussen in die umgewandelte epitheliale 
Wand sieh hineingehildet haben. An solchen ÜiUsen unterscheidet tnnn 
nun auch deutlich eine dichtere, in Cnrniin dunkler sieb fjtrl>etidr 
Rindcnlago und eine innere bMle Markmasse, in der nun keine llc>ble 



Flg. ass. Qucreclioilt durcli ctoen Tluril der Thymia oinet^ KaninclioncailirYa 
von UTaum. Vtriir. aiSiiwil. 
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uiulir «uthiilttiii \»l, welclitM' Uolerschicd in dor verschiedeaen Menge 

ilor Kerne Zcllon ?\ iiixt viellektil uucb dei- Gefüsäe bogrUudvL bt. Gttiiz 

denselben Bau wie die Jftyiuus ült«rer Katiiiivheiieiuhryoiion beäilit uucb 

die Tttgmus tlrs uicnsclilicfit-n Embryo \niii 3. Mo- 

iiHle An iiiifwiirls bis zur UcburI, und bezweifle 

ich oidil, dass dieselbe fcaoz ebeoso sich oiilwickell. 

Iq ilor Thal stehen uuch tJio bislierigt-n ErrdhruniipD 

Utfer die orsle Bat^%ickiu»g der Thymus beim Mea- 

schen und bei lliierpn nicht nolhwendi]^ dem enl- 

«egeii, wiis ii-li l>ei Kuninch(.*n gefuiKlen, 

lu Betreu' di^r \%eili>ren Hntniuklun}!; der Thymus 
der Saugethieiie iiiiL Bcku}; uuf die liiissutv Gestel- 
lung bemerke ich noeb Folgerides. Von dein primi- 
liven TlninussL'hlfiuclM* ;ius hilduii sich seil liehe 
^YucfaeruQgen , »ekhe, Jiiiriin^s eiiifAcli, buld zu 
gnnsen Gruppen von Knoüpen sicli uiubtldea, diu den ' 
KriDiil in seiner ^unzcn Liiiijte bfseizen und diu 
ei'sIvD Andculnngeu der f;ru9»en Th)i]iu»l>kpp<-lion 
darstellen. So findet man noelt Iwi 5,6 — 7,0 miu 
b)D)teD Hindsembi-yunen itlle SUdleii der lünlwick- 
luii^ au der fruä&eii, leicht darbte llbiiren, weissen 
und Tom tieferwinkel bis zum Uorzcn vorlaufcti- 
den Thyottis, indem selbst um diese Zeit die in 
der Ijühe desKehlkopres liegende tißJnnai<> Stelle des 
Oriftinos aus nichts aU aus dem gewueborten pri- 
mitiven Th\ muMti'hl.-iuclie besteht , aa de-in d:inn 
n»cli auf- nn<l atnv;irl$ alle Simulien der Sprossenbilduu^ leiebt uichiu- 
weis«n sind. 

Weiter werden djinn die Sprossen immer itahlpeichei' und ver- 
wickelter, bis am' Ende die UrUsenlfippchen de.<; Oriiiines aus ihnen her- 
vorgeben, wie die« sohon vor Jahren J. Sijiok /.nlrelVend geschildert hat. 
In HiMrefTder Hahlun^i>n der ülleren Thymm von Thieron, so bin ich der 
Ansieht, diui« dieselben nicht iius der primitiven Thrnmshöhle hervBt- 
gehen, sondern nur dnri'h Knveiehung ilflr MarkHub^tHnx entstehen. 

Was den Menschen unlimjjt, su habe ich die Thymus in der siebenten 
Wof^he im luilereu Theile seliun getiippl. Im oberen, um llnise biü znr 
T/tyrefiiflt'ti bin jielegcneii AImchnilte einfaeli j^eTunden. Bei einem Ein- 
\rrfo von lehn Wochen waren beide Thymus insammen im unteren Tbeile 
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¥i$. tW. Thgmu» eine« Kanlnch^ncnibryo voa 1< Tagen , rergr. a Thymii»- 
kan») : b oberes, c anlcrcs BmJe des OrgoitM. 
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«ire!«clcig, 1,98mm lang, J.iniiii br«>il und (lingen mich oben la ivitsi 
l.iimm lange, 0,36 mm, um Ende nur 0,09 — O.OiSiiim brelle Hörner 
Ulis. Diese IlOrner beslanden jedes wesenlllcli nus einem einfaclieo, mit 
Zollen KefUlltcn Cylinder mit etiier xurtei), scheinbar slnicturloKcallUlle 
von 2 }i und einer stürkfiTn BindcKcwfbsschicIil, doch war ilir olwrcs 
und unleres Endo nichl gnni gleich, indum er»teres nur leicht gewun- 
den und siini Tju'il an den Rundem ehvus buchtig w»r, während das 
andere sUirk buchtig uml mit vereinzelten utler haufenwei56 beisammen- 
stehenden Auswüchsen von 4S — 68 }i besetzt war, dio r.üm Thcil schon 
wie eine innere Höhlung zeigten. Der dickere Bi-usllbeil des Organs 
war mit Läppchen von 0,18 — O.Sänini vorsehen, «n denen wieileruui 
einfachere UrCIseiikürner sichtbar waren. In der zwölften Woche war 
dt« Thymus nicht vi<>l grosser, »her nueli an den Uürueni mit Läppchen 
von 0,27 — 0,5i mm IteselKl. 

l'eber die spilleren Ent\viekIunj;sverhaUnisse der Tkijmus zu reden 
ist hier nicht der Ort uaA verweise ich in dieser Beiiehung auf die 
HMiidblleherder Aniitonii» und fiewebclehre. 

So ci^enthdmlich nnch dem hier MilgetheiElen die Entwicklung der 
Thymus auch ist, so ISsst steh die^llte doch mit anderen Oi^anen in 
Parallele bringe«. Vor nichl limgcr Zeil hülle man kiiiint die Annahme 
miiulieii dürfen, das» ein aus dem tiiis»eren micr inneren Keindtlaltu her- 
vorgehendes Organ spülor in eine Art gufaa»baltigv Bindesubslanz sidi 
umwaudcll. Nachdem min aber die merkwürdigen l.'mbildungen ge- 
wisser Tboilo dcüMedutlHrrohrvs bokamit geworden sind, wie i>ie in der 
Zirbel, dem Itleioen Lappen der Uypophysis und dem primitiven bohlen 
Opliats namentlieh vor sii'h gehen, kann auch das, was ich hei der Um- 
bildung einer Kiemen» palte in die Thymus gefunden habe, nicht mehr 
allxn sehr auffalkm. linmerliin muss hervorgehoben werden, dass vnm 
Da rmdrUsen blatte ilhnliche Unibihhingen sonst nicht bekannt sind und 
tiiiüü es sich bei der Tlivmns Joch um ein Organ von einer gewissen 
fuoctionellen Bedeutung handelt, was bei der Zirbel und dem Hirn- 
«nhaiigu nicht der Fall Ist. 



I>«ber, PaDcreni, Hill. 

Ub«i. Die Lober ist beim Süugcthirromhrjo und beim Menseben dos 

drllsige Organ, welches nach den WoLPr' sehen Kürpern zuerst entsteht. 

Jif}*''*' und füllt ihr Aufircten beim Menschen in die 3. \Voi-he. Beim Hühn- 

chcn leigt sich di« Leberanlage m der ersten Helft« des 3. Tages später 
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WmIs der l'rniepenaang, al)f r eher früher als die crsion DrUscnkanalchen 

' der Umtero, und zwar durf es als Husg*mii«hl hPiraL'hlel werden , dass 

die Lober uninföngüeli in Form von «wet Blindsllt-ken, den primitiven 

■ Lebergüngen von RniAK, mirtrill, dio unmitlolbtir hinter der Anlage dos 

■ Mügens aas dei" vontralen Wand des Duodmttm hcr%'drsprDss«n. in die 
Lücke (llalsliöble . Pnrieliilhnhle des Kopfe^i' hineinnifien, die dits llen: 
eniLlill und wie die LuDfjen.iii)iif;en aus beiden den Darm easBmmen- 
srtzendon Hiiuleii hestehen. Diose BliiidsatliP, von denen dereine lun- 
gere vorn und lLtlk^ parallel dem Vorderdariiie . der Andere mehr nach 
hinten und rechts liegt, unifsssen bald den Slamm der Vena omphah- 
mtsentfrica und bilden diion durch (orljieselzte Sprossenbildung und 
Wucherung ihrer lit-idcn Liigcn rin compfictes Organ, in das sofort Acste 
der genannten Vene sirh hineiDbildca. 



I 
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Beim Menschen ist die erste Eiilwirkelung der Leber noch gHili *^*',Y' 
unbekaont, dagoj^cn hat BismiOFr bot llundfcriibrionen die Leber iwei- 
mal in einem Stadium gesehen, in welchem dieselbe eine kleine doppelte 
Ausbtiehtuni; der Wandungen dos /J»w/enH»i darstellte. Etwas abwei- 
chend hierrnn habe ich heiKaninchenenibrvonen am (O.Tago nur Einen 
primili%-en f^bergan^ und twar den linken gefunden, zu dem dann 
einen Tag spiHi?r noch ein rechter Gang sich gesellte iTig. 9Ä7). 

Beide GHnge waren van Fortsctziinscn des Duodonalepithels aus- 
gekleidet und bosassen als äussere Umhüllung einen dicken wulslförmi- 
gen Theil d»'r äusseren Darmbant oder der Dannfascrplatte, der im 
Querschnitte Fig. 258 besonders deutlich zu erkennen ist. 

Gleichieitig mit der Bihlung des rechten Lebergnngcs erscheinen 
beim Kaninchen auch die ersten SDÜden Ij^ben-ylinder !TIbii»k] an dem 
linken Gange, d. h. kurxe snlidc F.pilbelialsprossen desselben, und lu- 
glcicb bilden sich zahlreiche Gefiisse in dem grösser gewordenen Lebcr- 
wubte, welche ich als Sjirossen der Xtntae omjthalo-mtsenterkat auffasse. 
Schon am II. Tage giflube ich auch die Gallenblase als eine ganz kleine 
Sprosse des rechten Gallenganges gesehen /u haben. Am M. Tage ge- 
aialtol sich die Leber raseh weiter um und entwickelt zwei Lappen, die 
zusammen bogenförmig den Darm umfassen und mit scharfen Kanten 
gegen die W irbel.silule gerichtet sind- In dem grösseren rechten Liippcn 
wird die Mitte von einer machtigen Vene eingenommen, die unxweifrl- 
hafl die Omjifiato-mesenlerica ist , wührend der HnWe Lappen ein viel 
kleineres Gefass enthalt, das beim Kaninchen, hei tlem die iwei Dolter- 
iRiokvenen viel langer sich erhalten, %ielleicht als linke Omphato-mrsen- 
leriva gedeutet werden darf. Lebercylirder aiiid nun in der ganzen, 
wenn auch an Parenchjm nueh armen l.eber vorhanden und hangen die- 
.■«elben auch netzfbrmig iiiüammeu. 




die Gallenblase nligiebt und DclKrOi-mig nnantomosirande L«herr\l(nilor 
entsendet. Am <4. Tage ari^t Her jutzt sclioo luaga C/ivledoiJius nahe Am 
Ouodenum «ine .tpitul eiförmige En.veilnrung unii sini) s«ine Verl)iDduD)[ 

Fig. HS?. Sagiuulcr Mi!ili>n>;i-liniU durt-h einon KanlnoliRnambryä von tO Taß«ii. 
Verf[r.t7,STnaI. A' erHlerKioiiii-nbi>K>'n rtjnlorKk'r«ri i A t])|iu[i]iy»iittaacbri A'N^ben- 
tasoTie vad SBEsacL; ph Mart/N.r: f A Anlage der ^chüddnisi»^ o Oesophapui von «1» 
durch ilc^n Scbnill iiivlit t^i-lrufTenon l.uii^i>naiiliiKe nocti nicht giHruniil: i» Mttvn-, 
llinkev Lebergan^: r Aolase des retlilen Leberganges; d Üuudenum ; p l>a»cmi<>- 
«nlagc^ 'j; Zolkn dus Dollei'itKiigOj; «fy liollvrgonu. rf' Horm, hJrilcKr Tlitril ; tw 
VrrtUcknnii der l>armüs<?rplnllc In der I.ebcrgcgi-iid odr-r l.rtxTwiihl : nm Vma om- 
phalo-mettnlBriea ; v Himk*tnintr; at Atrium; ba äutbv) mtrtat: f> ThoilungKslolle 
dffftelbcn. 
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il «IftAi CytJicui und sein Uol>flrg<ing in einen ImIü sieh Iheilrndpn Hc 
piiiicus sehr ileullich. ebenso wi« diu Vt'rlfinduti}^ ilcr llcputici mit den 
allem AoscfaeiD sncli solideaLebfrrcylindcrn. wotchc a)\e hus uidirbichcn 
Z^'llen reihen [meist i—i hoslehen. 

Il'Ii keliiv nun wieder Kur menschliclieo Leber zurück, um dann '■•?•' ?•• 

' ■eben IB r 

Kulülzt dii» Biklniii'SfieK '•" asuen. 

selw? lies Orpnnos <u er- 
örtern. Lage, frOhi»s Auf- 
treten unclBlutrc-ichthuni 
finilßn <ilrh heim Men- 
schen , \\\e bei Thieren, 
und dürfen wir wohl an- 
nehmen , clii!« dieses Or- 
l^ttn im Wesentlichen 
ehensn sich ent'nk-kelt, 
wii' beim Kaninclu-n. 

Schon m der vier- 
ten Woche leigt die Le- 
ber des Monsrhen die 
tJr&sse. die in der Fig. 
SS9 dargestellt iüt, und 
was ihr« hn^e in dem 
naIUrlieb ^oknimnilon 
Cmbrvü hetrilTl, sa kann 
diesellte aus der Fig. H6 
S. ISO enlnoiiiriKfii wer- 

ilen, indt-rdiirLilKTülH-r Tis- '59. 

dem Nnbelsirflnge und 

unter dem Herzen durchsehinimcrl. Wabreod des «weilen Mnniites 
wuchst nun die Ix-Iier rasch tu einem eulossalcn Organe hcriui , dus um 
Ende dieses und im drillen Monate, aus welchem die Fig. S60 diissclbo 
iieigt. fast die ^anze Unler)eibsh<ible ausfüllt und mit seinen unteren 
CudcD die Hcgioncs ftypogaitncae erreicht, so dass nur cm kleiner Raum 
bioter ihm und in dem Einschnitte zwischen seinen beiden Lap|>oD frei 



/». 



^. 
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FiK' iSS. Uuei>clinill darch ilcn Rtiin)tf eine» Kuniachcnn von )U Tugun m dar 
G«^ntl <kf I.ebfr ninl der vonler«» Diirmplortv. STniiil vcrer. a .^orlB ; e Vena car- 
diniiJit: u Vcnae ummkxiht : om Venae vinphah-mei^nttrieae ; p Bauctihöh le ; djhto- 
ilMmin: ILvIitiraTiliiK''^ J ui l.t!lierwuUt: d;/z |)iilti!rK8ii)!3olteD; ntn auM«re. f m 
inwro Muskol[itiiili>; df DürtnfaaerplBll* «in Duodenum solir dick und caigchen ibr 
uimI Kpilbcl die in Rildiine begriffene JfiiCiMa.- m Yc^rsprung der DanDfaHrptBlle, 
der viellelohl erst« MDiAitlBg« isl. 
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■Im* d«t ikh 
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bleibt. IQ wclebcm leUterenDanDdannschlingco uml um diese Zott mich 
der Pi'occs$us vermiculuris mit dorn Coecum wfllirgcnoinnipit Morden. 
Diese ungemoiDo Grass« ist nun »uch fUi* die ganze S[>ftt^ro Periode des 
Embnon»II«bens charali.tonstisch , tnimerliio i^ tu bpnifrkpn. dus» die 

Leber jdii>nliii|^ in der 
Kwpileu UälfleüerScIiuai)- 
fiPi-Krliiifi nii(-)i und niicl) 
etwas zurUrktileil», tl. Ii. 
nicht In demselben Ver< 
hallnisse »äcitst. wie die 
übrigen Ttiritc, was ua- 
iiienilicb vom linkeu Lap- 
(»eu gilt, der nuD till- 
iiilflig; kleiner wird a\» der 
reelite. Nichts destoweiu- 
gcr ist lUe Leber noeb Am 
Ende dcrSchwan^iorstliafl 
relalivviGlgrösscr als beim 
KruAclisenen (s. S. 129). 
Die relnoren Verhalt- 
niss« aiilaitgdnd, so isi 
die EnUvickoIung der Le- 
ber äusserst iiierkwürtlig, 
und zeigt koino iinderu 
Drase vollkoiiiinon Glei- 
clies. Die zweißel»pple 
cunipucte Anlüije der 
oigrntlicbcii Lober ent- 
^Il■hl aus d«n swoi boscliriebeiipti Leberifllri^i-ii dun-b zwei besondere 
WucbsthumspknnonteDC , die man wohl iiuseinnmier icii b<illou hat. Uis 





Flg. le«. 



f Jg. ass. Mt>nMlil[cher Binhr>o ron SS— SS Tagon nneh Co«te gesiracfcl und von 
vorn dirge«t«lll «««l» Enlfcrnung Her vordcmi Bruiti- iiiul Baucbwand und eines 
Tli«ilec des I>amief . n Av^o. s XasenDStauDgi t obcrkioftTfortsatz: s vcrvtnitile 
\ [ilcrkieferTorttillUo des vreloii Kivmcnbogeos oder priiiiiiKei- l.'nKrkiitW ; fl zweiter, 
<." (Irilter Kienieiiliogeii. h Bulliti* aortitff: o.o' Heixnhren; rr reeliU- und Unk« 
Kuniniari u fma »inMiMUi ; ^Lrbcr; rDarm, o' Arteria omphai€Hne»«»tfri<M: j' 
l'ma ompha/o-niMcntrrica: m WnLiit'tich« Kl>t'|M-r; I Htastem der tifischlcchlftdriui«' 
s ,VM«n(«ntiM, t-KndJnrni; nArl&ria; 7 M«st(lamiüllimng udiTOcITauDg dcrkitwke; 
oScItwani; vordere. 9' liinlcri^ EurcmUbl. 

Hg. 160. nnul- und Banchrjnfjeweide eine« zwölf Wodicn nllco Knibry» m 
MlUillcber Grosse, v Coettm mil dorn iVoc. vermiculiirii. dicht Hn der l.vlHir und 
Aut to der Millollinie prleß«n 
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einp homhl auf pincr Wuelierung (Im <lte primllivyn Leben?an|iP uiii- 
hullciuleii l-'».si>rsetiicljl . <lie die Kortspizung cl<^r K.iserliipe des Darnios 
isl. In Kolgp «lieber Wucherung vereinen sioli bciiu l)ubncbt>n die bet- 

Iilen |>riiiiiliven LehergilnpP über dem Slamui« der Venu oinpkah-mesrn- 
tericn und \\\n\ »tu di'ti!i«l]>en, gl(>i(-lizeltig mit der Dildiinf; zjitilreivher, 
Ton dpr ^cniiniil<>n Vene aus sich enlwirkeliider ßlut^efilsiite, ein niuch- 
tiges iweilnppijies Organ gebildet, dessen auasürc Gesiult dem Verhallen 
der innere» l) lUscneleiuente inicli nirJit von Feme enlspnrlit. Wilhrend 
oBmlicti ilie FaHeocliicIi I der l-eWrgtlnge in besagter Weise die llussere 
Form des Organes bedingt, entwickeln sich von dem EpitUel der priiiii- 

Iliveo Lebersilii(tc aus aus Zellen beslcliende Sprossen in die FiisiTscIiii'hl 
hinein, die Lebcrcj I inder von R«MaK, «ekhe, mich Art der Anlagen 
Iraubenfi^rniiiier Drilfien weiter wuchernd, sicli verüsteln und xugleieh 
— und dies ist der l.cber eijjenlhUmlich — auch duroli Annstoniüsoii 
^cli verbinden, in der An , d^jss »iich die Sprossen der beiden Leber- 
glDge nnniittelbur iii Verbindung treten. \si dieser Vurgani; a>.u einiger 
Enlwickhinß gediehen, so limlet man dnnn im Inneni <ler beiden Leber- 
lappen ein sehon /.ieiiilieh enlwtckellcs Nolzwerk von Leberev lindern. 
Htod denen eine gewiss« Zxhl mit den gletclifalls leicht astig gev^virdenen 
Epithi'1iid<irhUiiehp!t der iir.>;prllnj;9ichen l.ebL>rg»nge 7iis,imtiienh:ingL, 
w^rend d<is (ianze von iler Kasersrhicht iimhtlllt und durrhzo)^eD wird. 
Kwelchß im Innern hIs Trägerin der reichlichen Blutgefda^e dient, füe nlle 
Lücken xnisrhen dem Netzwerk der (lyMnder i-rfullen. Heim Hlihncben 
hat die Leber »m bnde des fünften und am secliäleii Tuge den hier ge- 
scbilderten Bau und sind um diese Zeil alle ur?prUngIich dagewesenen 

• freien Enden von l^brrcjlinilfm versehwunden, tnil jmdcni Worten, in 
der NuliLbildung dt^rselben tiufgegdngen , und wcüonilich dieselben Ver- 
bJlUDi.s5ü linden sich auch bei SUugelhiereu und beim Meosclien. 

Die weitere Entwicklung der Leber ist Im Ganzen noch wenig ver- 

al. Immerhin kann ein wichtiger Satz als vollkommen gesichert hin- 

II werden, nümlich der. da»> die l^berzetlen des Krw.-iehsenen 

Abktimndingo der Zellen der primitiven l-ebnrey linder und somit aueli 

derjenigen des DarmdrtlsunbläUes de.s Kmhryo sind. Mit dieser Erkeiiut- 

ni&s tritt die Leber, so eigeiithtliiilich auch sonst ihr Bau sein mag. doch 

lauf jeden Fall in die lleihe der übrigen Darm- und ilaiitdrtl.sen ein, 

deren DrUseii/.eI1en auch sammt und sonders auf die innere und Uusserc 

epitheliale Bekleidung dos Embryo zurtlckjeuFühren sind. In Belretf des 

Njlheren der Umwandlung der primitiven Netze der Leborcylindcr in die 

späteren anastoinosirenden l.ebcrzellenbn!k,en beincrle ich hier, auf 

uieiut- EulwicLIuiigsgesehidile 2. Aufl. verweisend, Folgendct. Die 

primilivm Lcbercylinder, die wie Tolpt und ZicsiiRKAKbi. mit Hecht an- 
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gellen, imm^r hus melirpron Z(>lienreihon besletien und fnpe Lumma 
enlhntlpn, \Yetclie lelxleren ich fUr ){i>x>i8St.> Cyliudtir des HuhiicbeDs he- 
slBtiijten Icann, erlialtpn sich w^ihrend der ganacn FUinlzuii und aittd 
selbu in der n:u-h(<mhryünulen Periofl* nocli liingp beim .Menschen bis 
zum 5. Jahre T. uml Z. iKuutreffoo. In dieser Zeil vertnelirl sich das 
Netx (iersellten oOenhRr wie boi ihn^r erMon Entstohting durch fort- 
geseUte Sprossen bildungcn, deren gennuere WrhUllnissc Übrigens nocfa 

zu i-rmiltehi sind. Snhliea»- 
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Hell gehen iille CyÜndor in 
die einfurhen spütcren Leber- 
xeli<tnbiiiken Ober, wobei man 
an eine Dehnung derselben 
und Btclitunp ihrer Zellen 
(T. undZ.) und tin eine Sf^l- 
luns derCjlitder [ich) «len- 
ken kann. Aueh kttnnten spä- 
ter einfache Zollenreihon als 
Spiwisen der mehrreihigen 
Cylinder entstehen. Gleich- 
zeiiig iiiil ullen diesen Ver> 
ümteningeii wflnlun diinn 
naltriifh iiuch die Gefesse 
enerf-isrJi mit wuchern und 
von den ersten hohlen Lober- 
gSiigen mis die iingr«nzeaden 
Leherry linder Schrill fOr 
Schritt sich »ushithlen oder nn^nriten und die (iiittengünge biltteu. 
UkntnKtngF. Oii urspriliixlifh »ile l-cliercjUndtT iinnslomasircn, beim Ersracb- 

seneii diigofien nu-iser an pewisscn Orten, wie in der ft>r(« AefKifü« 
wo dor Ductus hepattcus flextcr et sinisfi-r die hckaiinteu feinen Anaslo- 
mojien bilden . bei den Vasii alitirrnfttia und den Ductus interluhHUires, 
AniiStomoson derGnllcn^JInge nicbl vorkoriinien. so bleib! nichts undetw^ 
Übriji, als .inKiineliTneii . dass S(iäU'r ein Tlieil der U'bei-cyMndcr im Be- 
reiche der sieh l>ildendon GullengUßgc nicht wciicp sich «nlwiolelt und 
schliessliclt diirrh RrsoppHon verloren geht. — Dnss die primilfveo 
l.ehorgJlnge die Diictvs tiepulici sind, isl an? der bisherigen Sohildcninp 
wohl sction klar geworden, und vom Ductus v-hnMndius haben wir 



'ffü' 
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Fi«. ii\ . Oiirrt4'luiilt rluirli ilii" I,i;lier cirn'» Huhnchi-ns \oii 5 Tbkiti cIrcB »Tnwl 
*<TBro«*rl. gg (Jallongong ; gt) tislleBbla««; f» Hauch follUbrnrag dpr Leber; Ifc 
Lebcrcjilnilcr i j GeBiwwi eVene. 
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gesehen, dass derselbe durch ein secundares Hervorwuchern der Aus- 
gangsstelleder beiden primitiveo GSnge sich entwickelt. Die G a 1 1 e n - (hiianbiu». 
blase ist beim Menschen schon im zweiten Monate vorhanden. Sie 
überragt beim Fötus nie den scharfen Rand der Leber und aeigt die Fal- 
ten ihrer Schleimhaut schon im 5. Monate. 

Zum Schlüsse erwähne ich nun noch, dass die Leber des Fötus S'"!*'^''*"^ 
offenbar ein physiologisch 
sehr wichtiges Oi^an ist, 
wie vor Allem die grosse 
Menge Blutes beweist, wel- 
che dieselbe durchfliesst. 
Es ist jedoch ihre Bedeu- 
tung weniger darin zu 
suchen, dass sie Galle ,. 
secernirt, als darin, dass 
das Blut in ihr besondere 
ehemische und morpholo- 
gische Umwandlungen er- 
leidet. Der letztere Punkt 
wird bei der Lehre vom 
Blute noch weiter zur Be- 
sprechung kommen, und 
erwähne ich daher nur 
noch, dass die Gallen- 
secretion zwar schon im 
dritten Monate auftritt, 
aber während der ganzen 
FOtalperiode nie eine 
grössere lateosität er- 
reicht. Im dritten bis fünften Monate ßndet sich eine gallenilhnUche 
Materie im Dünndarme, in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft trifft 
man dieselbe auch im Dickdarme und zuletzt auch im Hastdarme und 
nennt man den grünlich braunen oder braunschwarzen Darminhalt 
dieser Zeit, der aus verschlucktem Liquor Amtiii mit Wollhaaren, Epi- 




Fig. aai. 



Fig. asi. Querschaitt darcb den Rumpf eines Kenin c he nembryo von 10 Tagen, 
drei Schnitte weiter hinten als die Fig. 9S8. Vergr. 52nial. aa verschmolzeDe Aor- 
ten; cc Venae cardinaies ; um Venae umbiUcales i oo Venae omphtüo-mesenlericae; dr 
Darmrinne; dgs letzter Rest der Doltergangszotlen ; p Pancreasanlage den ganzen 
dicken hinleren Theil des I>u<HtenEim umfassend, etwas nach linksgerichtet; b Bauch- 
btihle. Die WoLFF'schen Gange sind in diesem Schnitte schon da , wurden aber nicht 
eingezeichnet. 
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ilerntis«nh«ppc(i*n und Houltnlp. dann «us Gnllc. Sehtet m . ah^plö^lro 
MiMämm. E^lhelien und Cliolr»u>arhikrystallL*n heüilelit, }fe€«mum oder Kinds- 
pedl. Die üalteDhlnsc zeigt Ins zum fUiirton oder scchslcu Monale Dur 
etwas Sclikiiii ii1» [nlinit, \on du an nieisl hrll^elhe Gnlle. 

Das Poncreas i'ntwiclLoU sieb lu-liii Kuniuclien als eine Ausbucli- 
Lung des Epilhelsdprdorsiilcn Wand dos pModewUttt (Fig. 362] und wut-htTt. 
da der Ounn liier keine Bekleidung von di>r Darinfuserplatt« besilzl , als 
ein c-ptllielüik-s Hotir in die vor der Aortd (telegenen Mesodermasekicbtee 
hinein, die nmn u\s Mesenterium des Duodenum bezeichnen kann. Dif 
erste hohle Anlage des Organps ireilH wie Itei den Lungen hohle blosea- 
(ttmtißp Sprossen, von welchen aus diinn die gnnxe Drltse dureh wieder- 
holte Bildung von hohlen Sprossen sich rntwirkell , um weiciie zugleich 
eine Itindege^ehige Mulle mit Gcfässen nus dorn Itlssleme des itfsem- 
(«rium sich »iisbildet. — Beim H tl h n f li e n enlwiekell sieh das Panereas 
mit solidon Sprossen. 

In Uetrefl' des Panereas des Menschen ist nur Fol|(ondes bekannt : 
Bei einem virr Worhen alten Embryo beschrieb leh schon vor Jahren iin 
PannT.as einen einfiichen weilen und hohlen Ausftlhningsjtfing, der aa 
seinen Seilen uad am verschmälerten Ende mit einigen fich zählte siclien) 
geschlängelt »n NebengÜnfien versehen wiir, vuii denen jeder in seinein 
schmaleren Anfani:stlieile schon ein Lumm besflss , dagegen am Ende ts 
eine solide, rumilich-biniftlrinige KnoR|)u Husying. Am Ende des zwei- 
ten Monates f^nd ich die Drtlse in ihren llaiiptabtheiluniien bereits %'oll- 
kommen imgclcgt, jedoch fibllt die üildtintc der hohlen Drlisenbliischeo in 
'«inv bedeutend spätere Zeit, denn im dritten Menute traf ich die rund- 
liehoQ Enden der Drusen siltn^je noch vollkommen solid, obsehOD ihr 
Durchmesser bereits i5 jt betrug. 

Im dritten und vierten Momit« mündet naeh Mmirl der iriVjiii»- 
giamts oben und links in die Pnis lifscrniiens fiuotlfni , der C/ioledaefim 
umen und rechts, im lunften Monate dagegen Hetzen beide Ktln|te neben 
«inauder. 
Miii. Die Milz bietet niil Bezug auf ihre Kniwicklunf! nur geringe« In- 

teresse dar. Dieselbe bildet sich heim SIeutH'lien im zweiten Monale, 
wann, ist nicht genau bekannt, im Magen^ekröse dicht »ni .Magen »us 
i-iiieni Blaäleme. das dem niittlcrrci Kcimblutte. genauer lietoichtiei. den 
Mitlelplatlvn angehört, imd %vllchst, verglirhen iiifl derl-rbcr. nur lang- 
sam hervor, so dass sie in der ersten llüirie des dritten Monates nur etwa 
1,7 mm LSn^e und weniger denn 1.13 mm in der Breite misst. Anfangs 
otir aus kleinen Zellen bestehend, entwickeln sich im dritten Monate Ge- 
wisse und Käsern in dem Organe und wird dasselbe bald sehr blutreich. 
DsgegMi iroten die M4t.PiCHrschen Körperehen erst am Ende der FOtal- 
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perJodo auf, ohn« diis£ bis j^ui Uli4>r die er^l« Zeit ihres Ersclioinvns 
uiiil ihre Entwic-kliinf! , die übrigens kaum etwas IloH>nd«r«s ÜHrtiieloii 
winl, Uenaiieres hekaiinl wäre. 



VII. EutwicLtuii^ «les Gefösssjstems. 

§ i6. 

Eatwicklnng d«a Herteaa. 

Wir haljf 5 in den fpülicivn §§ schon zu wiederholten Maien Gelegen- 
gchskt , die erste Entwicklung des Hertens, des (ielässsy slvitis iiml 
Blutes zu besprechen, und os crUbrijJil Diir"»ocli , die weitere und 

Ausbildung: der oimcelnon Theilc diej^es Syslemcs zu .scbitdem. 
Wös diis Herz iiiiiaiij:t. so nehmen wir djisseibe in dem Slfidium 
auf. in dem ns einen vor dem Vorderdartne in der 1'iiriclalhHhIe des 
tSatses cder Hnlshühlo gcle^^enen geraden Sehlaueh durslellL, der aus sei- 
nem vorderen Ende iwei ytrnfj »uf'fuc entsendet, während iiiif der »n- 
deru Seile iwei l'enae omphalü-mesentericae huk dem i-'ruehthofe in den- 
selben »introteD. bi diesem Stadium ist das Hera beim Henscfaen noch 
»Hiebt gesehen, wohl über auf dem nftchstfolgenden, wo es S förmig sich 
zu krUmmeii beginnt, in wetcKeiii Cosrii dflsseliie bei einem 15 — 18 Tage 
allen Einbr\o Hniraf Fig. H4| . Ist diese ErUmmung mehr ausfiebildct 
(Fig. 263), so erk4?nnt man iwei llauplbicgun^en. i-irie der iirteriellen 

I Seite, vom und rechts unlerhnlb des Ursprunges der Aorta, untl eine des 
Yeoöseo Abschnittes, hinten und links Über der Einmilndiini^sKtrlle der 
IVcoea. Ausserdem lindt^t sieh unfiiugs iiucli eine starke bie^ung um 
Ursprünge der Aorln, die in der Fig. 26i sehr stark ausgeprilgt ist, 
SfiUter aber imiiitr mehr verschwindet. Im weiteren Verlaufe krUmmt 
sich nun das Hers so lusaminoii, wie die Figg. 264 und S&5 oiich Bi»ciio?r 
von einem K»ninch&nembr%o zeigen, und zugleich entwirkeEn sieh wwh 
besondere Ausbiichtuni^en und eingeschnürte Stollen. Die Krümmung 
^■nlangcnd, so biegt sich der Henkan»! so, üa.ss die venUse Krümmung 
Hin die Hübe steigt, von link») ujich reelils gegen die Aorta rUekt und 
■ selbst etwas hinter dieselbe- zw liegen kommt, wiis dann nuch die Folg« 
bat, dass die Einmundungsstelie der Venen ihre Lage hinter der arte- 
riellen Krümmung einniriiml , su dnss dus. Herz im Ganzen in vi-r»cliie- 
denen Ebenen liegt, wip dies auch die Fig. 26Ö einigeniMassen versinn- 
iX. Von den anderweitigen VerHndcrungen sind die bemerkens> 
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spateren Vorknmmprn heicHinpn. ahor nichi ilieAlripn. snndern w»- 
^iMrtrwtai.aentWch nur die Auriailut »larslellprt. Diin-h pine Ipirhie HiiiscliiiUning, 
Onarvi •irnbi-dcn Canalis (turiailaris oder den Olirkiinal der Jllloren EmlirTaloßen. 



TiK- 103. Vorderer TWII eines HUbn«i¥i7ibr)'ii von 4,!)il tum l^iiuc von v bleu. 
II Hfn; AaArrvtatxftaf; Hhi\\»HhOM«\ V i •,an\t:Ti: Dnnnpfortc; fif l'rwlrbtl. 
jl6f Aufccnblaicn: l'A Vordrrhlm; v Af Ausgan gsMwIk dfr voitieT«n AmotonlBlIr. 
iNek'1i<> VtXif ulirigmiu bin iiir Millt'lliuic ^icii oKlreckl. 

Fi({. M*. tic« ein«» Kaiiiiiolicncnibrjo, vprgrosserl, luicli Dikhofi', von tiintfn. 
a Vtnaf »mphnlo-mrimterieat; d rvclilc Knmm4>r-. e Butbm aorlie: / ücchi Ai>rl<i>- 
l'ftÜMi ; t Vorhol", b Aurirvlae. 

ng. iBK. Dna Hori der Klg. tSV vnn vorn, nach "Aitctum. la Tnme^t )irteri«>»t, 
eaOtirkan»!; /Itnkc KDiunier; rrec-blt' Kammer; a Vorliof; i- Venen «Inu^ 





lüilwlcUang des tIcncDs. 
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1 Vorho/e ({«(rcant, fotiten dann die lieiden Aiiflrailmnifen :Fig. 

i^Ü l und )■/ mit tiiner Zwisclicnfurctte, die linke und rectiti; kauiiner^ 

ind iwiscliun denselben dtT Sukus iniervaid-kulahs, Zwisctien der 

rec-licpn Kammer imd dem Aortrnslamnic, dur )iewt>bnlicb als Aorlen- 

jwielK'l , Bulbus uoitue oder Ti-uncm arlenostu heieichnet wird , ttnben 

\üie ällcrva Forscher auch eine verengte Stelle uiilcr «lein iNainen Fre- 

iium Utitiert bcsclirielten , es isl jedticli zu hetnerkon. dits» die»- Kin- 

FscIinUrun^, die in der Fit:. 264 in der Anjiicht von äinUn zu selten ist, 

x^erm iiL'Kltlmiifi. doch sicherücli Irei Sliui^eÜiieretiibr>onea bulü veri;ebt. 

Wüiircnil die Fig^. Sfii und 365 nur seiir woui]i im diu i^ewiJljulii-tie 

llerzforoi erinnern, so fuhrt das Dilebstfol)!icodo }>Udium, dos die Ki^g. 

S66 und 1^67 wtedei^clKn, gleich iu ein bekanntes Gehiel. L'nd dodi 

isl dus Hon aucb auf die4or 

I6tufo, wie ein'f cteniiiiorc 
Belrachtung auf den ersten 
Blick lehrt, Ducti sehr eiyeii- 
tUlüulicti, indem diissell)» im- 
mer noch eine eintif^e Arte- 
rie 8iu der reeiiteu Kammer 
I entsendet und nur Fine Vene 
aiiliiimnit, auch im Innern 
ebne alle Andeutiin(f von 
ßehcldewandcti ist, ganr nb- 
gvsebeii von dun itussereu 
Fonnubweidiungon, die 
ohne weitere Ilimveisun^ deutticli sind. Diu Art und Weise, wie diese 
he.rtiomi aus der nikchslvurigcu enl^^tcht, Ist einfAuh die. dass daä Venen- 
ende t>och mehr Lintcr diu Anrln trilL, bis dasselbe endlich üteniiu hinter 
ihr seine Ljige hat, so dnss tUma l»ei einer weiteren Vergrösserung der 
,Hereohrcn dieselben rccbls und links von der Aorta zum Vorschein kont- 
men und wie die i>«iden Vorböfc darstellen , während die Arterie selbst 
wie in eine Furche xwisuheii sie zu liegen koriiml. Mit der VergrWse- 
imn(; der iinrzohren miins »aiarlifh iiucli der Obrkanjil iKig. 367 « . viel 
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Ftg. S60. Ku|if «mos TIiiixftK-iiibryn von unlea g«»oli<it), tiiehr v<>rgrO^Prt, Noi^h 

i'BiKHOFF. a Vordflrhirn: 6 AuHcn. r Millelbim: d OnlerliiefHrfcjrlsalz; ff Olmrkiefer- 

lurliiU litT emten kii-iiienbiigrn ; ff'f" x*ci bis vii>rKieiDenl>ogai); jr^«'''"''' * »^'Uli- 

k-» Ilurzaltr. k rechte, i linke Kammer; ( Aarla oder Trancut arCeriosus mit drei 

Puat Arcu» DDriae. 

Tifi. S65. llemlc.* tJnibryo rtcr Fi«. M( \om litntcn ncst-hfii, a t;cmL'iii»aait.T 
I Vpaensinti» ; (• linke , r rpclilc ^«irit^l«; j fflehlo, / linke Koiuuier; f Ohikiii«!; h 
TntncMi orUriot%i. üiich Bitciiun'. 
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tleullicher Iiervorlrelt'n , der jetloch iiiiiiier noch wie miriiiigs hup 
M'hvn (loiii Veueniil>sclinitl(> und der linken Kanimi-r seine L»f,e bat, 
Kammern scHisl sind, vrrfiliclien mit rrühor, (;rnsser, die linkr stärkere 
inelir rund, die i-edile eher kolbjg und der Üulcui interventriatlarü nicht 
ubvviiclier nls er im jüniitfren Hcnto erscliirn. 

Die innere Or)|i;ani»alion und der Bau der eben geschilderten *m- 
bryoDiilen Herzen bielel, meinen Ueobachlunjjcn am Kanindienciubr^o 
xuftflfie, miuicbcs Besondere diir. In erster Linie bemerke icb, dass die 
Muskuliilur des Ili>rxen5 bei diesem Hilorc am 0. Ta^e aurtritt. unmittel- 
bar nach der Verscbmelsun^ der beiden llerzhälftcn, und dass sehon atn 
10. Tfif^e »n der in loto Q.O^i — O.tOK mm ilieken Herzwand vier Schich- 
ten sich doullieh untprsetieidon und zuiir von aussen narh innen 1] eine 
düiiiie Bindesubsliiriilaye, S] eine Luge von Muskelxvllen, 3; «int» endo- 
cardiiile Schicht in (iexlalt einer verNchiedeii dicken Llgu i;alterti}jpr 
Bindesiibstan^ und (; ein einschichli(;es Endothel. In Dezug »uf die 
Vertireiluuii der Muskeln hübe ii;b die BeubachtuaK geniarbl, dass am 
10. und 1 1 , Tritie der gaiixc Bulbus aortue, d. h. der einfache primitive 
Aortenslumiii bis zu seiner Theilunj: eine deutliche .Muskclschiclit be- 
sitzt, deren t'aserunji vurwjcgeoü quer ^clil, eine Thatsaehe. die Ange- 
sichts dea Vorkoniiiieiis quurge.strcifler .Muskeiri*>erD <iiu Conus tirlTio$ui 
niederer Wirbelthiere Sehichier , ISantitdfn und Chimacren'; gewiss al 
BuaclitUDK verdient. 

Wichtig! ist ferner, dass da-t einkanimcrige. einfache primitive Hm 
I>ereit5 )i;ul uusgebildclc , arttsriellc und vcnoüe Kluppen besitzt. Üie- 
selben steLleo bei KaninchenembryoneD an beiden Oslien |>aari|Eo, halb- 
kugelige Verdickungen der vorhin i^nvilhnlcn endocartiialen Gnllortsub- 
siunz dar. in welche die MuskuLnur nielit ciiigolit s. Flu. S6K, . 

Ftlr die nun folgenden Zustünde halte ich mich an il».>4 menschliche 
Her/. Uie l'iic. 2f»9 zeigt diis S.66 mm huifie Herz des in der Fig. )I6 
darge-stelUen vier Wochen alten Embryo, d;is sehr iiühe aa die Herzform 
der Kig. 266 und 267 .sich aascliliessE. Bomerken-twerlh i-tt nelwn der 
gi-össeren Entwicklung der Hcrzohrcn die Kleinheit der rechten Kammer, 
ein Verholten, ilas jedoch nur kurje Zeil so ausgeprugt besteht. Die 
Aorta oder der Trunats artenosus, obschon wie mit einer Furche ver- 
sehen, welche aber nur «lie durctischimmerndc liUima ist, wjir noch ein- 
fach und durch die schiefe Lajüc ihres Aiifürges, si> wie durch die starke 
Biegung in der Gegend der Vorkammer auffallend. An dic-icr i-sl mit 
Hinsicht auf die niiiflist folgende Zeit besonders der nahezu gleiche Uni- 
fuDg der beiden Herzohron, von denen das linke selbst eher etwas grösser 
war, tu I>eaehten , ausserdem verdient aber auch das Verhalten dor ein- 
mündenden Venen Berüeksichtigunp. Statt Kiner grossen Vene nfimlieh, 
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'die frflbm- »Urin «ortiAnden war, fintlel st€h liier dos prsle Studium der 
Sv-ijcidunt; in die drei s|riilorcn SlJlinim- und twiir ist die rerhle Cava 
tHpetior svlioii (ehuz grirennt, wllhrcnd die Cava inferior und die Cat^i 
tuperior $im»tra no^b tuii^imnienliifnpen. 

Die weileren Voranderunfien dtrs menschlichen Horzcus. die Ewi- 
sHtPn die vierte bis «eine Woclio ritllen, sind folgende. Zuerst und vor 

& Allmi wird di» rvclito Kammer kollM'nntrniig und ((rUsser. wtllirond die 
linltB Kummer (>tw]is .in Rundung vprli<?rL, ohne diiss die CpKiimmlvpr* 
Imllnisse sich ändern, was lu der Purm fllliri, die die Kip. 270 dnr.slrlll. 

h Dann vtirlüngern sieh die heidun K»nimerii noeh nivhr und spitzen sieh 
zu, wlllireud xuj^leicli der Venentheil de.s tiencens und liesonders die 
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neT7ßhren zu ein^r g.nnz unveHiüllnissmilssigeii GrilssQ hcmiiwachsen. 
Die Fig. 270 leii^l niifh Kikir dns '^,% nun liiogc Herz eines etwa sechs 
Wochen allen Einhryn von vorn und die V'\^. i7l dns 4,3 mrn grosse 
Hera eines Fuiuk ans dn- nrhlen Woi-Ik? von der hinteren Seite, und aher- 
leugt man sich iin beiden Figuren leicht von der Grüiise der llenohren, 
von denen das rethle jetzl (•niscliieden diis grössere i»l. In der Ansicht 

Fig. t6g. SnpillnlKi'lifilti iltirrh iWn Hrnktintnicr u»d il<rii Vnr1ii>r ßinpü Kanir- 
cli*iiciDbryo von (1 Top.-n. Vi;i>rr. 59nnil. rVvulriki'l; lAtriiiii), r v Yah'Ulit venasn . 
m Mntkdla).-» ikr HcnrMniii). 

FiR. iS9. llcn eine» vier Wochcii nllvi». ( J.5 mm langon m^nst^hltch^n Rmbr>-B. 
UViBial veinr- !■ von vorn. II. vnn hinlen. III. tnli f.ttittntii!a Konimerii und Vor- 
liRmmer, deren ivScn' Hbift« PnKefiil isl. o' linkes, a" rechlp« lUrmlir; t* linke, i^' 
reclile Kniiinier: ao rcunrut artrriosxu: i S^tuin fenlricHloriitn in der Anlkse Im- 
grllTen; rd Cava tttperior iuHra; rt CufM iupfrior sinittra rrilt iler Cata inftrior. 
Bol M. (st itrr Canali» aurieti'ariT selir deutlich. 

E*inh*r. OnnMM. SS 
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voo hii)l4>ti befiadoQ sk-li Übrigens die ilrraoliroii piufiich neben un<I über 
den Knmniera, in ticr jinilrrri'Q Ansiclil düge^en erkennt nun . nie die- 
selben einen ijciilen Tlieil Her Kammern deeken , m weieher Beziehung 
jtrdoch zu l»CHUTlten ist. diiss In der Fig. 870 die Aurimlae nichl ^anx in 
ihrer nalUrlicbpn Lu|j;o, »underu ehvas nb^ehnhen ^exelchnel sind. 
VeoenniUDduniicn sind jclel ^anx Wstimml drei vorhjmden . von denen 
die der linken Vattt stipermr durch iliro La^i> alte Beavhttinii vrrdient, 
wie wir dies übrigens splitor beim Venensystenic- norh weiter su ht- 
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Fig. «70. 



ng. n. 



sprechen Gelegcnhpil haben wenleii. .MIe diese Venen münden tibrigens 
jetzt noeh in einen einfaehen Raum zwischen den llenohren, den primi- 
tiven Yorhyf. indem die spiUere Sebeidi-wund avirh in item Herzen der 
Fi|i. 270 nur in den ersten Spuren vorhiinden ist. Wesentlich verändert 
bat sich fbi}:e^en d»s Verliiilleo des Vorhores zu den Kuininem . denn 
walirend dersellM- frUhiT (s. ibe Fig. 2Ö7 nur luil der tintton Kammer ia 
VcrtHndung stand, ist er im Herten der Fig. 869 auch mit der rccblen 
Kammer schon etwas in ConiwuDiealion und bei dem Llcrzon der l'if . 971 
crkenut man schon von aussen , d.nss dieser Zusammenliuiig pin |ian« in- 
nigor sein mUfiS, und in der That ergiebt ducb die inimr» Cnlersuehung 
eines solchen |[ei*2ens, dass jode Kummer min durch eine liesondere OeOT- 
nung in dflti Vurlior Uber^gcbt. Von dem Tnincns arleriostts endlieh ist 
na&h ZU lienierlien, duss derselbe bei dem jüngeren Iferxen uine Furche. 
;il.'i Andeiitunj; .-ieiner be.^innenden Theilung zi'iftt J-'ig. 269). welcb« 
Tt'ennuiiji! bei dem älteren Herzen schon kuiii Abschlüsse gekommen ist, 
so dttss nun swei Arterien, die Aorta und die PiilmonalSs, jode Für die 
betreffende Kammer, vorhanden sind. 

ßie Süsseren l'mwandtuiigcu des Uerzcn« weiter speciell su verfotgeo 

FlR. 170. n«rx von 3,1 min Dtnue ein«« Hti-s spoJir Wochen allMk.1Mpj|(klMn ' 
Embryo, 4iual v«rer,, nach Uckck. l linke, r reclil« knminvr; 19 Trmwmgltihtmr. 
iDil finer Kurclie l>«i af, die (lipTronnun^sslrllc der Aorla uiui FulmDnalUaodeulel 
AiLs»erdoiti «ielil in«n dio beiden pro>»«ii llcntohrw. 

¥i^. i11. Ihn eines erht Wocht-n allen iiiMWciiHrhr» Embryo von K,i mm 
Lange, Hwaamnlvcrgr. ton liiBUe: a' linke«, «" iMUwiflrnülir; i-' link«. t>" rvehl« 
Kammer: od Cava MUftrior dexira; ei Cuva mptrior »InMra ; ei Cava inferior. 
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lohnt sich k»uni d(>i* Moti» unü li^unüue ich tiiirh dahpr mit KolgCDdcin. 
Die ruL-bu- Käranier i,v4irh.st l>iilcl so hnmn , il;i$$ üip die liiikr an GrtisM 
erreicht ckIpf seIhM etwas UhortrilTt. doch tindot uiun l>ei(le Kiiniowm 
geg#n das Endi* des F4tl:itl(>tK>its wieder zü>iQliph gleji-h pross und jtii- 
sauiniLMi 4;inpii IiIiImi-Kpi] Kei-el (L-irstetleiul. tiKlcm der reoble &aiu) des 
üenens wegen der grosseren Dirke der recliten EaniiUMt jetzt ooch uN- 
^erundel ist. Die Varhüfc und llerioliit'n lichidton lan^ 2ciL ihre licv 
deuleade GrJlssc und sind dii; letzteren scilwl nnch heim rrifeii Kiiihrji» 
'V\fi. 279; verhSltnissmassi;; }(i-Usser BlsspSlcr. doch siod sie nllenllnf» 
in die^r Zeit nur noeli eiu sthwiicber Wicderschein von dotA, w>is air 
früher wiiren. Die GrURSv cndüc-h tnilnnL'cnd. so ist <IieJeiiii^ des (Ennztfn 
HcraeDö jiu Verhältnisse zu den Ulirigen Theilen in späteren Zeilen viel 
geringer. Boi einem vier Wochen nlteti Eiuhryo verbiilt sieb das Heii 
meiner Schnizung »ufolge zumKörpor wie * : IS; im zweiten und dnltcr 
Monnt« hereelinel Mb<:kbl das VerKttllniss wie \ ;&l), und beim reifen 
Fölus wie 1 : tSO. 

Wir kommen nun zur Süliilderunu r]or wichtisen inneren V er- •''»"•■ '''**'■' 
Unilerunget) di<s Herzens, wulelio nlle. ult^^es^lten von den mehr auf den Hotd-m 
Bau der Wandungen bezüglichen, im W'escntliuhon d-irniif ztolcn . nus 
dem ciufilehen;;en pritiiiiiven Herzen , d»s deiii Typus des Kisehherifciis 

^ folgt, ein zweik. minie rige.<i Or}!i)n mit vollkommener Trcnnun,^ der Blut- 
sliVine des grossen und kleinen Krei.<(lauf$ t\i liitdon. Hierbei zerfällt 
ÜWobl der Veupiillieil des primitiven Herzens, »Is :inch die ars[)rUng- 
iMhe Aorla durch eine longiliidinale mittlere Scheidewand in zwei 
llAlften, wahrend der prinirlive Ventrikel durch eine Quenvand In zwei 
Abthfilungen sich Uirilt, und winl es so iillcnliniiis selwcr begreillich, 
wie der Vencnllicil, der erst nur mit der linken Kammer in Verbindung 
«lehl, und der Trttnats artenostts . der nnflin^lich einzig und »Hein aus 
H der reddcn Kammer enlspnn(il, in ihiv apati-ren VerhUllnisse getimgon. 
"^ Zur besseren Orientining j:ehcn wir von dem in der Fig. 2G9 wiedor- 
gegebenen Herzen eines menschlichen ICmbryo aus, in dem der ein- 
kuniDicrige Zustund noch fnsl ungetrübt besteht und die Scheidewuiid- 
bildnng k;ium begonnen hat, un<I dann winl es auch zu verstehen sein, 
wenn wir sagen, dass vor dop vollen Ausbildung der Scheidewände 
durch besondere WaehsihumsphJinDmfne einm»l an der hioleren Seite 
des Herzens die rechte Kammer nach .und nach in den Bereich des 
Vorhofes gezogen wird und zweitens vorn dasselbe auch hei der linken 
Kammer in ihrer Be/iebnng zur Aorta oder dem rrtjjici« artermsut gc- 
sehiehl. MUndei einmal die Vorkammer in beide Kammern und stehen 
diese auch beide mit dem Trunctis urlerioius in Veri>inilung . so ist es 
dann nicht schwer xu b^^greifen. wie durch dte eadliehe Vollendung der 
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Sepia im Iniicni die birkunntcn viflr Höblen und dio bleibenden Vpr- 
kältnisse der Arteri't-n sk-li jiusliildoQ. 

Nach dieseu VorbcHiprkunpen schildere ich nun der Reihe nwh die 
VorpÜnfCü J>ei der Scheidewa odhildunc in den zwei AhsdiniUen des Her^ 
zons uiul im Trmwin ititerutsus, zugleirb mit den UlirifjonVeriinderungen 
im Innern, [lie beiden EU<rzkariiiiu>ni , anfiiii([lie)i ebenso dünnwandig 
wie die vrnose Abtheüun^. werden IkiUI — heim Menschen in der tlrit- 
leu bis vierten Woehe — zu zwei Sacken ndl imgeiiiein dieker Wand 
und &ebr ea^er Ilähle, doit>n aus der D^rmfaiterplatie ent8t«tiendKn 
Wände fiMnjT und jjar ans einem zierlichen Sehw^innigewebe sicli ent- 
wickelnder Miiskclbalkcn bestehen, deren LUckcn Uhernll von Au*- 
sackuntien des i:ndulli(.di»hix-.s ih-r Kanmiern ausKekleidel sind. Zugleich 
hrninni iiuch dir Bihliinjj iIps Scptnm. von dem diu Fij:. 269 , 3 einen 
sehr fridirn Zustand d(irs(etlt. Dasselbe ei-sfhien hIs eine in dortie|iCMd 
des Stiletts intervmtnaihris vom unteren und hiiiteren Tlieile der Kaiu- 
mcrn ausjjcliende iiitilrigc halhinondfönniije Kidle. deren ConeavitUI 
nach oben, d. h. gegen die Aorta und den Vwhof, und zuäileich ein 
wenig nach links schaute. Mitbin waren die KamTiiern an ihren Biisal- 
theilen noch niehl geschieden, doch hatte sich das ursprtingliche Ver- 
lialtniKü nueh hier schon iiclliuk'rt . indem nun iiuch die reohle Kammer 
in etwas inil dein NWhofe in Verbindung stand. Imnicrbin gehörte das 
Osiitim ffnosum, dessen RHnder slJirk in den Vorhof vorlrnten, voPiD|i- 
lich der linken K^icnuier .-m. 

Einmal aii^ele^i . bildet sich die Selieidpwund der K^inimem nisch 
aus und ist dieselbe schon bei Kndjryonen der siebenten Woche voll- 
stilndig, sn dtiss nun die Knnimeni mit zwei ^etrvnnlea Ostien io deo 
Vorhof üUsinUndm. Dil- (jeMiiil diesuT priuiiliMMi ven(*sen Mtlndungt^ 
ist Üusscrst einfach und stellen die.sciben ursprilnglicb nichts als ein- 
ffichc Spalten dar, ilcntn I.itge und Gestalt beim aclii Woclien alten 
Embryo die Fig. S72 zeigt. Die beiden Lippen, widt-he j«li- Spulte Iie- 
grenzen, sind die ersten Andeiiliingen der bleilientlen 
venfjscu Klappen, und haben Unlei'suchuniien der- 
selben iin Kanincliencmhryonc» ergeben, dass diese An- 
lagen anfilngiicb doQselbcn Bau tiesiden , wie die oben 
gpsehilderlon primitiven Klappen. An diese Anlagen 
der bli>il)rnden Khippen sel?.en sich iinfiinj^s weder 
Muskelfasern noch CAorrfn« tendinene an, vielmehr stehen dieselben nur 
an ihrem festgewaebsenen Hunde mil der Mu<;kelwaud der Kammer und 

Kiß. i~i. Hfnt ptnM aclil Wochen «Iten Embr^-o nncii W<>gnalimi» rf*r Vorkammer 
von olxtn, rlwn smal vrrgr. o ilk bridi-ii vcdosod U»I14!d, la ttte heUea .4rt«ri«n: 
Ir der linke und rvchto Ventrikel. 
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t'orijimm«!' in Verl>iudun)t. zwischen welchen (infunislicli keine Tren- 
ituüii bvsU'hl. In<tei]i iiUD die Muskelwand Jor KuniDiO'r sich vcrükkt, 
spiiilen sich n.ich und nneh an ihror iniiorn Oherüiichc einzcloe Muskct- 
balken ab , so dass sie einerseits mit ilor Klnppenbasiti. auilrerseilK mit 
(ipreni, der Spitjp nHheren Theilon der Wim d in Vorbitidtiii}* Meihon. 
HierHiiT geht der pnllertige , mil der Nuskiilatiir nirhl vprhumleae 
Theil der Kluppe bis uuf seine BnadUmile cid, wetebc diiiiu, stltrker vor- 
Iroleiid, die lileibeiid« Kluppe bilden und die niil ihnen verltinulenRn 
Muskelbjdken milnehmen , an denen lUinn noch aus besonderen, ivn- 
sehen ilen Muskelfaseni l)efli)dtirheii Etenionteu. die Sehnenfhdeo sich 
entwirkcin, von denen es nun iK-giTiflicli wird, d.'iss sie oft Miiskel- 
(aseni enthalten. Beim Mensrlipn bilden sich die venüsen Kloppen erst 
im dritten Monate Iieslininiter »us. in nclelier Beziehung iiuf die sperie)- 
len Dfirslellungeu von Bkrxays IDii- Entw. d. AlrioveiilriculHrkluppen. 
Leipzig ^877; verwiesen wird, der aurh eine Abbitdiin^- von einem 
i', imvnallichen Kmbno fzit-lit !Fig. 3 . Itii> Kanlll>e^^^.>ndun^en hleilH-n 
auch im dritten und vierten MouhIc noch uuveHiilllnis^niitsäi^ dick, wer' 
den dann aber im Verliiillnisse zu deu HcPKliöhlon in der zweiten llltlfle 
der Sehwjinfiorsclian wieder dUnnor, woliei jedoch zu bemerken ist, 
dnss die rechte Kiimtner, nbsehon tni AnlVinji dünnwandiger nis die linke, 
doch bald dieselbe Stiirkc erreicht, \\\e diese und dieses Verhidtni&s 
dann .lueh wllhrend des ganzen KestßS der Kinbrjnn.-dzeil tieibehitll. 
Von der reineren Slrueturder ICerzinuskolatnr bemerke ich nur pol- f»in""B"ä« 
gendes. Tier zierlirlie ciivernfise oder schwammige Bau, der iiti xueilen 
Monate dem Jler/nei.srhe in .seiner ganzen [)icki> lukoniint. ist kein lUnger 
andauernder ZiislAnd. vielmehr wird im dritten und vierten Moniile )dl- 
mftlifi. von aussen nach innen forlsclireilend. die Iterzwand eoniparU'r, 
bis am Ende der -tchwiiinmiiiie Bau auf die innersten La^en allein be- 
»cbraiikt ist. Dh6S das Herzfleiseh aus spindel- und »tcrnrUmiigijn 
Muskelzelleii sieh uitniaul. habe ich schon vor Jidiren ^ezei);! Jltindb. d. 
Cewelwlelire. Erste Aull. S. 607 . und bilden dieselbi-n cinfaeh durch 
Ancinanderlagerung die spateren .Mii;<ikelf<iseni <les Herzens. 

Gleiehzeitif! niil der Ausbildunfi AesSeptum vfntnctilnn^m Irin »U'^h ^_';^'^i';j''«.*^^^ 
die Tbeilung des primiiivcD AorlcDstjimmes oder des Truncus urie- •* 
riitsut in Arlerio pul»i6nalis und bleibende /torfn ein, welche, obgleieli 
leinbar nur die Kurlselzunp des Vorganges, der bei der Trennung der 
Kammern slatl hiil . doch von ileniselben wnli) zu untersebeiden ist. 
Wahrend ntiinlieh bei den Katimiern die Her/miiKkiilatur .selb.st hervor- 
vrueherl und sehliessHeh zu eioM» voDsUindigen Se/»ft(«i sich umbildet, 
ist es bei der priniiliven Aorfu die mittlere l.ajie der t^eDL&svvttnd, wel- 
che die Trennung bewirkt. 
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Diesem infolge kann dir SclicMlung des Tntncut artermsui nicht so 
hest^hriebcn w«nlen , als ol> sie durch ein HercinwiieliMH dos K«it>iu«r- 
Neptums ^cäi-lielK:*, wie um dt-ullichsteii auch <l»rAiis hervorgeht, dass bei 
gewissen ß<!sehüpfen die Aorla zu einer Zeil sich llieill . m welcher dl« 
Kiimmer nnrh einfflch iM. Sa Itei der Natter nach li.\TUitB Entw. <l. dat- 
ier S. <8S[, hei der iiir Zeil, v,i> der Tnincut arlermt'S in drei GefSu« 
zerfiillt, die Kammer noch keine Spur oines Üeptum betsilxi. l%ben$o ist 
auch, wie RiTiiKi mit Recht hemerki, die L'rsaehe der Trennung fler 
primitiven Aorto in zwei K.inUJ<> nicht mit v. U.«Kii in gewissen Besonder- 
heilen der Cireiiintion, in einer verschiedenen BichUingderBliilslrtmi' >u 
suchen, vielnielir liegl dieselbe einzig und altein in hesmii leren \Vj<ch$- 
(hiiiiispltiinumenen der Arlerienwund. — Was nun die Einzelheilen beim 
Mennehen ;inU)iii{t . so haho ich tu der vierten Woche den Truncus or/e- 
riosiis noch vollkommi»» cinüich mit rundem Lunten iiefunden. Quep> 
sclmitte desselben , intki-()sküpisch nnlersuchl , Keigteo schon deutlich 
drei llHulo , eine dllnne derbere /Idrmti'fia, eine macht it^c belle Uedia 
lind eine innrre Zellenlage als Intma. In der fünften Woche war die 
Arteric ebenfalls nuoh cinfnch . doch »ar das Lumen jelut sclinn in die 
Quere guxugen und .spnltcnrOrmi;:. In der siebeutcu uiid achten Woolie 
fand ich ths Tiel^s» schon v ol Ikommen doppelt und gelnug es mir hier 
niclil, X.wischeiislitdie» aufxulindcn und die allniillige Ausbildung der 
Thciluog zu verfolgen, (illlcklicher war ich bei Rindscinbnonen von 
15— 18mm Lange und ftmd ich hier erstens Aorten mit tiföruigem 
Lumen, oder mit anderen Worten, mit zwei schwachen Loisieu im 
Innern, vvi>[elio von Wuchemrßcn i\pt Tun ica media lienilhnen, und 
zweitens solche, die innerlittth einer (Jiemflinsnnien Advfnh/ia xw«i 
Lumina enlhiellen . die Tv.nr jedes seine besondere fntinm , aber 
zns;inimenhanf;emle Ttiiiictie mriiini' besessen. Diesem zufolge k»mi 
nicht wohl bezweirdt werden, dass die Theiluog des Trunrus orleräwia 
wesenilieh durch eine Wut^heruni; »einer mittleren Haiii jtu Stande 
kommt , welcher erst spJlter flucli die Advetititia folpl . was jedoch beim 
Menschen sehr früh geschieht, indem schon in der aehlen Woche l»ettl« 
grossen Arterien .illc ihre Iliiuli; fUr sifh bcsititen. 

Gleichzeitig tiiil der Theiluiig liildeu sich auch die Semil uniir- 
klflppcn, die ich an beiden ArLerien schon beim »icben Wochen nlten 
Embryo sah. Dieselben sind bei f^äit^ethiercmbrjnnen anffiniilirb nichu 
als horizontal vortretende dicke, halbkugelfürmige Wulste cintis Uidlert- 
^owebcs und des Endolliel!), welche unmittelbar mit dorn Kndocjinl der 
Kammern verbunden sind, durch wetche dos Lumen an dieser Sleile die 
GeslJilt eines einfachen dreiiiickij^en Sternes mit einem langen und zwei 
kurzen Schenkeln erhüll, indem die eine Klappe nnftlnglich viel kleiner 
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jie andere. Zu n'^kher IcH die Klappvii zuerst als Taschrn 
Kr wenlen, habe ich beim Menschen nicbl unlersuvltt. Bei 
K(tDinchcn»n)bry»nen geacbieht dies nm IG. Tage und fand ich die 
Semittinares aorlicae um diese Zeil D. 1 4 mm bncb und 0,085 tum dkk. 

Die ohen erwähnte <iuergest reift« Muskuliitur der primitiven Aorta 
ver^tehl beim Kaniiiehe» vuui ii. Ta]^e jiii vuii dpr TlieÜuni^Hstellc der 
Aorta SU (legea diiü Herst, doch lileilit in der llnlie der priinitivonAorton- 
kljppen norh bis mm li. Tafie Mn&kulatnr bestehen, welche erst mit 
•ler Th«ilun)( der priiiiitiven Aorta /.u Neluviiulen seheiiii. 

Spater flis die Kiimtiiem und der Tr. arleriosiis die lieschn ebenen 
Trennun^svorgUn^e zeigen, erleidet aueli der Venenllieil des ileniens 
iihnliche Ver<inderun{{en. Noch nR-ineti Erfahrungen tiltntlieh begiiint 
die Bildung des Seplum atrioruni ersl nocii der Vollendung des 
Sgirtum ifntnrulurwm in der <irh(en Worhe in frestall einer niedrii;en 
lialbmondfüriiiinen Falte, die Min der Mille der vordere« Wand derVor- 
kumuMu* und vom oberen ttande des Srptum tvittriailoritm ausgeht. In 
die««llie /eil und vielleii-hL sehnn etwas fiilher fallt auch die Kniwick- 
lung zweier anderer Fallen an der hinleren Wiind des Vurbofes, der 
Vaivtila £i«(rtfAij und der Vaivuta foraminis omhs i^echls und links mi 
der Mündung der unteren Hohlvene, welohe itiltfiingen alle im drillen 
Moniiie viel deutlicher werden und dann schon eine bessere Scheidung 
der Vorhtire bedingen , ilic jedoch , wie bekannt , withrend i]or ganien 
Fotaliwriodo unvollkommen bleibt , indem dieMelbeii durch da» j^rosse 
/^prallten oi'u/e verbunden sind. Dieses Loch ist nieht .-lis eine einfaebe, 
von rechts nach links dun-h|te(iende OefTnung in der Scheidew^ind tu 
belraeliien , •mildern mehr als ein die Cum inferior, die beim Embrvo 
auch lum Tbeil in den linken Vorliof miindet, forlsoUecder schiefer 
Knual, de!i*«ii flegrenzuiifien die um diese Zeit sehr grosse RcsrAciii'üche 
Klappe und die Klappe de^ eifonnigeu l^chcs sind, die man auch als 
Forlselzun^en der Wand der Vene aiifriissen kann. Nach der Geburt 
verschmlllt in der Re^o\ lÜe Valvtila {'t<rfiniiiiis ovalis mit dem nach 
rechts von ihr gelegenen Seplum und alelk-u daim beide niileinander 
dns htpihrnde Srptum alriorum dar, <loch erhillt sich beknnotlich der 
Verbind unn.--l.il nid in vielen Fallen xeitlebens olTen. — Die Wandunpen 
der VorliOfo sind beim Embr>o lange Zeil ungemeiu dUnn, verstärken 
sich dnnn an den HeCKohren, an denen zuerst Trabcculae sichtbar wer- 
den, utMJ »]>äter nuch an den Ubri)i«n Theilen. 

Zum Schlüsse nun noeh einige Demerkunsjen über die Lage des i,r'*ö,w "iS"t- 
llerzeus. l'nraitlelbar mich filier Enistehuni; liegt (Ian Herz ent- 
sctiie<h>n im Bereiche des Kopfes, wie aus viejeu früheren Figuren 
(». Figg. 38 — tO,77, 79, 80, 107^ entnommen werden kann, wo dasselbe 
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vor dein'erslen IVwirbel. dem Vorltiufer des prst«!ii IInlsv^^^bpls, in d(T 
Hohe der zwvitvu und dritlt?u llinibliiäe si-ioe Hielliinj; linl. Mit der 
grosseren Entwicklung di's Knprcs und tltibea rückt nun über üua Hen 
scUeiuhur immer weiter surtlrk , so dnns es nach und nach in die llnls- 
^cj^end EU üt'icfn kuuimt {Viftfi. 175. 179. I8tij. liier irefTen wir .tucli 
nocii Ihrilweise das llcn dvs vier Wwln-n iillcD tucQS«hlicben Embno 
{8. V'inf;. S3, H'ä, 86. MC!, »Hein l>»ld Diiiimt dasselbe mit der ^rOswren 
Ausbildung der ilalsj^e^end sein« bteiluu); (laoz und gsr in der Bru«lhl>btfr 
oId, in der es wahrend des ganjcen iweilen Monats die volle Breite uad 
Tiefe dersellxn erfüllt und mit seiner Lüngsaxe gerade steht |Fig. S59i, 
Erst von der schien Woche iiti befiinnen die Lunten, die bisher weiter 
^ejieti d»s Beeken zu und an der Dorsalsoilo der Leber lügen, nei>en deiu- 
setboD sich zu erheben, mu bnld ihre ly[HSehe Slellung einiunehnien, 
und wahrend die» {lexcliiphl , ütellt üich auch dns UerE iiiil der Spitze 
mehr n.tch links Fi^. 560', von welehcr Zeit an da^sellie kejno erheli- 
lichen Ijijievpi'anderungou mehr erÜihrt. 

EigeriihUiiilii'h wie tlie i.i»^e ist unch die ßesrhittrenheil der dJS 
Ilen umgebenden Tlicile. &o lanjie dus Hera »'ine priiiiiiive Stclluni^ 
nm Kopre und Halse einnimmt, ist es in einer Spültunjislilckf des mitt- 
leren Kirindijjiltes «'iitluillen , dt-rrn Hegrcn?.untjen in frllberen §§ ^eniiu 
fjesrhiUlerl wurden, Diese LUcke hat zuerst die in den J'i^g. 39 u. 10' 
(liirjfDslellLc Form, nimmt »her spfiter die an, die diu Fig. lOS dar^ 
Btelll. und lindrii wir in die^el^ Slndiuiii dns llent %or dem AnfftD^s- 
darniv tr^le^eu und im der Üinichiieite nur vt'ii einer dtlunen Haut tte- 
deckl, welelie die Meinifrana rewUena inferior- %-on Ratiikk oder die 
primitive Hals- und Bruslwiind ist. Um diese Zeil nesehreht es aueii, 
dass das ijrosse Herz diese dunnv Haut bruchsackjirlig vorlreibl und 
selwinbar wie »Uüserlialb des Leibes üeine Laf^e hat ;s. Fig. 35}. Dieser 
Zustand (hiuerl so lanjie bis die Produkte derlrwirlu-l. Muskeln. Nerven 
und Knochen, in die primitive unlere Leibeswjiriii hineinwachsen nnd 
die bleibende Brustwand bilden , mit welchem Vorpange dann erst d.is 
relativ aueh kleiner gewordene Herr, seine Stelle im rAortra- einnininit, 
was beim Alenschcn in der zueilen Hiilfte de« eweileu Honat.s geschieht. 

Ueher die F.nlvvicLlung des Herzbeutels ist bis jetzt nichts 
Sicheres bektinnl , ilocli niUehle soviel unzweifelliafl sein, dass dersellM> 
naeji Analogie des Peritoneum und der Pleiim aus der bürmraserplalle 
des Herieua m locv sich bildet und uiehls ids die aussersle Schieht tWr 
Uerziiniagti und die innerste Lumelle der priniiliven^ das Herz ein- 
schliesscnden llj)hle ist. Zu welcher Zeil derselbe heim Menschen zuerst 
sichtbar wiixl , ist nicht bekannt und kiinn ich nur soviel sagen, dflsx 
derselbe im zweiten Monat schon deulUcli ist iS. Fig. \i9). 
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§i7. 
Entwicklnng der Qe&sie. 

Zur Eniwickiung der Gefdsse übergehend, beginnen wir zunöclisl EntwickinnBder 
mit den Arterien, unter denen die grossen Stämme in der Nälie des Ao^ti^bSgen. 
Herzens vor Allem Beachtung verdienen. Die erste Form derselben, die 
gleich Dach der Entstehung des Herzens und während der Dauer des 
Kreislaufes im Fruchthofe getroffen wird, ist die [Fig. 273, 1), dass das 
Herz vorn einen Tnincus arteriosus [ta\ entsendet, der nach kurzem 
Verlaufe in zwei Arcus aortae sich spaltet, die in der Wand der Kopf- 





darmhohle bogonförmig nach der Gegend der spateren Schadelbasis und 
dann lüngs dieser convergirend nach hinten laufen, um anfänglich ge- 
trennt von einander als doppelte^orföe descendentes zu enden und spater 
untereinander zur unpaaren ^or(a zu verschmelzen (siehe unten). So- 
wie die Kiemen- oder Schlundbogen hervortreten, zeigt sich, dass der 
Anfang der Aortenbogen in den ersten KiemenlKigen liegt (Fig. 31,, 
sowie dass auch fUr die folgenden Kiemenbogen neue Aorten- 
bogen hervortreten. Diese entstehen in der Itichtung der punktirlen 

Fig. 373. Schema zur Darstellung der EDtwicklung der grossen Arterien mit Zu- 
grundelegung der von Rathke gegebenen Figuren. 1. Truncus arteriosus mit ein Paar 
Aortenbogen und Andeutung der Stellen , wo das zweite und dritte Paar sich bildet. 
II. Truncus arteriosus mit vier Paar Aortenbogen und Andeutung der Stelle des fünf- 
ten. III. Truncus arteriosus mit den drei hinteren Paaren von Aortenbogen , aus 
denen die bleibenden Geisse sich entwiciceln, und Darsieilung der obliterirlen zwei 
vorderen Bogen. IV. Bleibende Arterien in primitiver Form und Darstellung der ob- 
lilerirenden Theile der Aortenbogen, la Trunctis arteriosus, * — 5 erster bis fünfler 
Aortenbogen; a Aorta; p Pulmonalisstamm ; p' p" Aesle zur Lunge; nie' bleibende 
Wurzel der Aorta thoracica ad; aw obliterirende Wurzel derselben; i' s" Subctaviae; 
V Vertebratis: a.v Axillaris: c Carotis communis; c' Carotis ej(«ma,- c" Carotis 
interna. 
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LioiCQ iler Fip. 27.1, I, rnilliin liitUer (Iciii «.tsIpii Bojten (hIpp, wenn mim 
livber uill. als QueraiiK^tomosen seiner lieidr>n Si;lK-ukcl und liut in»n 
beim lluhiicli*»n leichlGelegeutioil, drei solche ßogeopiiare zu s^rticn. wit 
sie die Fig. 2Gß nnch Himhhhk vom Huodc wcnissU-ns in den Aiiflingen 
wlederfjieht. Es besrhivlnkt sich jedoch die Zähl ili-rDopcn niclitaurdrei, 
viclrm^ir trrttHn nnoh den UberaiiiAtinifoenden Aofiahen von v. Bam und 
Hatiikk auch bei Sihindhicivn. ebenso »io bei den Vö^teln . der Reihe 
nii<-li fünf Aorlenht^ei) aiif, in d«r Art jvitochi diiss wiihn-nd die hioier- 
älcii Ito^fu oiilsletien, die vorderen sclmioden und nieinjils fUnf, jn 
M'lbsl *ior nur »ohr »cUfn au gleicher Zeit vorliandeQ sind, wie die» In 
der f'i^. 273, 2 dargestellt sich findet, in der auch die Stelle des ftlnftrn 
Uogens dui'cli eine piinklirlo Linie atippi^eben ist. Der vierle und fUnfto 
Bogen entstehen ai» iJiieranHslomoson xwisehcn dem Truneits arlertosiu 
seihst und dem hinteren Tlieile des urs|irUii^]ichen ersten Aorlenlwjcens 
und liegen der vierte im vierte» Kiemi^tdwgen und der fUufte hinter der 
viürlen Kienienxpalte. K» enlspreehen .sieh mithin die Kiemenbogen und 
Aorten lK>j::eii ^um. mit i^ititti^er Aii^mihiiic dessen, d^iss bei den höheren 
Wii'heltbieren kein fünfter Kiemcnho^^en sich enlwitkelt. und ist klar, 
diiitä die Aorlenimgen eine Wiederholung des ersten rntuirVIung.'»- 
xu.slnndes der Kienieiifteßls»» der Fische und llainu-hier sind. Da jedorh 
bei dcu liütieren Thiert-n keine Kiemen sich iiusbilden. so vergehl ein 
Theil der Aortenbogen wieder und liudet iiuch der Absrhnilt derselben, 
der sich erhall, eine ni'nz eij-cnlhUndicIie Verwenduufi. 

Die t'tuwundlun(i der Aorlenbu>;en in die IdcüieDden GefUsse 
scbddero ich nachÜATiiKB'» sor);r<llli)fen Untersuchungen und versinnliche 
dieselben durch twvi SchemntJi Fig. 873, » und (, die mit einer ge- 
ritifzen Modlftcation nnch ciuem von Ratokb gejtehcuen Schema Aonslruirl 
Bind. Die hlcihendon grosse« Arterien gohon im Wesentlichen aus den 
drei lelzlL'u Aortenbogen hervor, doch urhliil sieb auch ein Thcil des 
urjituu und «woiteu Bozens in der Carof/s interna t^" und Carotis externa c' . 
Von den drei lelKteu llopen wird der vorderste (der dritte der ganzen 
Reihe tum Anfanpe der Carotis iitternu. wahrend die C-arntis commimü c 
«HS dem Anfange des ursprllngbchen ersloo .-Irci« awtae sieh entwfckell. 
Der rweite bleibende Aortenbogen jder vierte der jjanKen IteiheJ set« 
sich nuf beiden Seilen, nach der Trennung des Truncus artej'iotus in 
Anria und Art. ftuUtmnalis, mii der Aorta in Verbindung nod wird links 
xuiti ei^cntJIchen bleibrmlen.'IrrMs aarttte, rechts zum Trunnis unonymuM 
und «um Anfange der Stibclaria dextra s'. Die Verbindung iwischen dem 
ersten nfid£\M-iten bleibenden Bogen (demdn'tten und vierten ursprllng- 
liebeo Botfcnj vergelil. Der dritte bJeibendL' Bogen (der fünfle der iir- 
«prtlnglichen Reihe] vcriiebl reclils rollsliindlg, links tritt derselbe mit 
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der A'/monn/i's in Zu^imraenhang imd bleibt auch wjhrcnd des ^idscii 
Faiallob«'!!!) riiil äeta MeiUernlen Arcui »urtae in Vfirbin^lun^, s<> d»ss das 
Itliil der rt-4-hlen Kiinini«r in die Aorta descendfns sirb entleeri. Aus 
(lioseni Itniion onlntckctD sicli aueh tiw beuieo Lua^enüsXe selhm p' jf', 
dio allf^I)^lich «in kin'24'N p(>nieiitRciinftlirhi>a Suimiiiehpn haben , npitler 
.iber dirert ;nis <tt>in Bogen .seihst eiitüprin^cn. Die Verbindung 2«isi>hen 
•ißlDi sxveiten und drillen Bogen links orhült sich als t'ortsetiunfi dar 
Subclavia in ti'w Axillaris aj: und ^ieht die Vertfbrafis v ah, dnfteften 
vcrucbl die Fortsetzung des drillen Cogens xiir ursprdnglichen unpuuren 
Aorta [a iv , so duss spHler die Aorta descrtidens nur niil den Gefsssen 
der liolLen Seil« in Verbinduiitf slchl. Die Subclavi'u »irr linken Seile 
s" cnillteli entsteht tms dein Ende des zweiten bleibenden AnrtenlKigens 
der linken Seite. 

Sind einniid in dei- aDgfl^el)«a«n Weise an» den urspi'DnitTiehen 
Aortenb<»|{en die lilcibenden GeftsH enlsUiDden, »> eneiehcn dieselben 
dann nach und nach durch besondere WachstliumserscheinuDucD ihrt> 
bleibenden Verhiillnis.sc, was wohl nicht im Einiolnen zu schildern soin 
wird, du die Geftisso dep Fig. J73, b doch nicht so sehr von denen der 
spiileron Zeiten abweichen, dnss nicht die UmwandluD^teii derselben 
leichl bejireiflich würen. Beim alleren nnd reifen Knibr\o h:iben d»nn 
die ineislen grossen Arterien ihre bleibenden Veiiiallnisse »n^enonimon 
und findet sich nur noch tlas Beraerkenswerlbe , dass die Lun|;en- 
iirleric immer nach ausser den bungenüsten einen .'«larken Verbindnngs- 
iweig, den Ductus arteriosui Botalii, zar Aarla nb^iebt Fig. S79 , der als 
FortselzunL! der PiiImnmUis erscheint nnd erst nach der Gelmrl oblileriri. 

Von den übrigen A rterien sind im tJanien nur weiügo auf ihre 
EntwicklunK uolersucht, duch bieten dieselben auch nicht dn» Intcrcs^te 
(br, wie die j^rn^sen StUmnie iim llcrxcn, und bcKoUge ich mich daher 
mit Folgendem. Aort(i thoracica und fiitthmin^Us .sind iinfanKS dop)>clt, 
indem die ersten Aorteubo)ien sich nicht vereinen , sondern »l.<s so- 
^en.innlc »primitive Aorten" vor der Wirbebilule einander |>arallel bis 
xum hinteren Ix^üiosende rortftchen. Erst am dritten Tage v«rscbmclicn 
beim Hühnchen diese primitiven Aorten in ihrem vordersten an dar 
Wirbcisilidc gelegenen Tbeile und %-on diesem Punkte rUckl diinn die 
VerschmelrunK lengsiim nach hinten fort. 

Beim Kaninchen beginnt die Verschinehnng dieser Oel^sse, dio bis- 
her Art. rertefjraks fuisteriores hie-SMen . bei Kmbryuiit'n von 9 Tagen in 
der Gegend der Lungen»nl«{ten und schreitet von da nach hinten fort, 
s« dassjim tfi. Tjigc die un]r.\iin' Aurla gebildet ist s, d. Figg. 258u. 268). 

Diese Verhtillnisse machen es dann auch begreiflich . dnw die Arle- 
riat omphalo-imsentericae erst Aesle der primitiven Aorten und spater 
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(1er unpfliiren ßfiurlmoria sinfl. FUr die Animliiiic t-iner t^ntslt^huni; d^r 
ganzen Aorta ileacfmlens UurcU Verschiui'leuiift xwoier StJinimc hcitn 
Meiist-h^D sprechen die fpeilti'h seltenen Kall« von Aorten, die in ihrer 
ganzen LSnge durcli eine Scheidewand BclheiU sind. 

AiisseMlem verdienen nun noch die Goßisse des Dollersaekes 
und der Alluntois Krwilhininu. Von den er&leren habe it'h wHion frtlher 
nnfii'geben, dass die anfilnplk-h wihlreichen Arl. ompfmlo-mt'SN'ttterictte 
später Ins iiüf zwei wrgehoii Fig. 274 m], von dt*nen sehliesslich nneb 
nur die reelile sicli erhall il'igi;. Il9w, 259fl'). Von dieser enlspringl 
dünn als ein .infilnf^lirh kleines Ae5lrheii die Artflna mncnlrrt'ca, welrhe 
dann »her xnlelxl . du die Ailerie des Doltersackes nieht ulivh^ , als die 
eigentliche FDriselzung dfs Suinimos fratheinl, der hiermit zur Hesm- 
terictt superiar wird. — Die Arterien der AÜantnis sind ursprtlnglicli ein- 
f«eh die Enden der primitiven Aorlen |Fiji. 87 i . Sind tliese versehnwl- 
jf:eu und die Aorhi abiliiminulis <iiis ihnen enlstiinden , ao ei'scheiQeii die 
Arlerißn der AllnntoiSt difi jetKt zur Plncenla gehen, oder die Arferiaf 
timbilic<äes, einfju^h itls die TheihingsJlste der Aorl«, in derselhen Weise 
wie beim Er^vochsenen die lliacae communis, und diese sehen dftnn 
schwache Aestchen xu den hervor^prossonden unteren Exlreuiitiileu und 
den Bcekeneingeweiden »h. Mit der Zeit werden mm freilich diese 
Kepräsen Hinten der Arteria iliacn externa und intevnn starker, da aber 
;iuch die Aricnae umbtUcnles wUhrentl der i^iinzon FiJliilperiode Tort- 
wnclison , so erscheinen die>ie Arlfrit'n ^iiifh hRim reifen Eniltryu immer 
noch als die eigenllichnn ICndltsle der Aortu . ein Verhüllniss . das ersl 
nach der Geburt mit der Ohlileration der >abelarterien und ihrer l'm- 
wandlung in die Lifjamtntu. tyeticae latenilia sich ilnderl. 

Wenn irh vorhin die Artifriof ambilkales als die Fndllste der en»- 
brjonfllen Avrta iHjEi-iehiiete. »n Isl dies nncb etwas nDher zu erör- 
tern. Zur Zeil, wo die /iZ/nn/nis hcrvorsprossl , sind die Arte rieu iler- 
solhen in der That die ictiten Acsle der noch iinverschniolzcnm pnmi- 
liveii Aorten. Spiller jedoch , wenn die Vr-rsrhuiekuni; eingctrelen is). 
setzt sich die unpaant Aorta eigentlich noch jonacils der l'inbilical- 
arten'on mit einem kleinen Siammchcn, das Aortn caiidalis hrissrn kann 
tmd Voriiiiifer der Sacra media ist. fort und sind die Arleriae umbilicalri 
nur Seilenasle der tnitlleren unpaaren Arterie. Da jedoch die Nabcl- 
arierir sehr sliirk und die VorlJUigenini; der Aorta in den Schwan« nur 
.<H-hwach i.sl, sn erseheinen die «rsieren auch unler diesen Vcrhüllnissen 
als die e{)(ontli«h«n F.nden iler Aorta, und hiiKe ich diesell>en aus diesem 
Grunde vorhin als !;»lche hexeirhnet. 

ZnrKntwickliinft des Venensyslenis Übersehend, betreten wirurt- 
»treitig das schwierigste Gebiet in <ler ganzen Lehre vom GeRisssysteme. 
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Die *rslen Venen, (lit* bei der Enl>vickliini; auftreten, siiiü, wif t*"*""J|l'J„ 
scbuo lickaunt, dii' «wci Vemit tmip/uito-mesrnterictie , die iiirhl dem ^"'"iJ'j'^ ' 



L«ibc de» Ktniirju »clljsl, sondern dem Fruchlhore aiigeliUren und durch 
ein kurzes ^UnmiHien in dns Venencndc des Hurti^ns cinttiüodcn 
(S. Fi^g- i^, ^^ und § 9 . Mit der Aiisbrciliing dnr (JAftlsüc des Truchl- 
hofcs QbiT die ganze K^itnblase und der Bildung des Dotlersacfces w«n- 

Iilelu sich diese GefjltMP in dio dos Uollflrsaclics um. von dem anfänglich 
nocli zwei YenoD auiii llt>r/.en gelungen, die diion »her später, wenn der 
Dan» vom Dotlersaeke sieli ubscIinUrl, auf üine einzige , Kcboinbur dor 
linken &>ile <iii){L>)iürig<> !;idi 2urüpkliililon , die immer noeli den Namen 
_^ rejia omphfila-mesenlericn tragt und sjiJter aiieli eine kleine Vena tneita- 
^ terica vom Darme her aufiiiiiiml. Not-h bevor dies (lesclielion ist, irclen 
iibvr itiicii sclion zwei neue Venenjiehicle auf, duK iler AUanlois und dii> 

IKörpervcncn des Emlirjo selbst. Die Venen der Mtanlais sind anftlng- 
llcli zwei Vfnae ttmbilicaies , diu in der Wand der nucb weil oH'encn 
Bauchliöhle nacb vom verlaufen |Fi». 9(1 li) und lUinn, in ein Stanini- 
cbon vcreinl, von vorn her in den 8lnmm der beiilen Vmtie ompluiio- 
niMcit/t'cicnesirli einsenken . Noch bevor die Li'bor lii-ivorsprossl, werden 
die L'nibiliculvenen maeblii^er uitd «innen den Slaium der Omphalo- 
mesenteriaie sich an. mit nndcren Worten, es erscheint derselbe jetzt als 
Forlselzung der Nabelvenen , und die einzig übrig bleibende Vtna 
omphnto-mesenttrica irill nun tu das Verhültniss eines Acstchens des 
Nahelvonenstttnimes. Mit dem ner%'orwachsen der tober wird der Stamm 
der Nabelveiicn [früher SCimni der Omphalo-meienterirn j von derselben 
uoifüisst und entwickeln sich nun zweierlei Systeme von VenenverHslelun- 
in die Leber hinein. Die einen derselben, die .lufuhrenden Leber- 
Venae hrptilieae uilvfiiente-i) der Nabelvenen, bilden sicli von der 
Kinmundungsülelle der Vena omphaio-mesffiierica in dio Leber hinein 
und fuhren derselben filul zu. die anderen ilagegen enlwiekeln sifh 

»weiter olieii vuti der Leber in das Ende des Stammes der Nabelvenen 
und stellen die Venae hepalicae'reveiieiiles dar. Ist dies ifRschebcQ, so 
vei'schvvindet die reehlc NnI>o!vcnc, die schnn frllhor eine gerinjie Ent- 
wicklung diir^ebuten liatle, (tanz, so das» nun das IlluL der Placr-titu nur 
dure-li eine linke rmbilicahuae, die al>er nach und naeh in die Mittel- 
linie rUckl, in die I^bi-r und zum llerzon iceführl wiril. l'm dieselbe 
Zeit wird aucli die Omphalo-mesenterica nach und nach m einem Aste 
der refhtcn \>.no hepatica adve/iem der NnlJelvcno. obschoii sie anfangs 
i;enau an der fi-sprungsstello der Venen der beiden Seiten, jedocli mehr 
rechts mit dersellwn xusnmniunmUndet«. Spater wird der Tlieil dieser 
Vene, der vom Doltersacke kommt , relativ immer kleiner, wogegen die 
Dartuvenen ein M»chli)ikeil gewinnen , und sobald dieses Verballen be* 
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sUmiiilrr üusgobildel Isl, nms» daiiD das Endi' lier Vene. i)!o jelit nncli 
OmpiKiio-me^mterica hoinst, .ils Vetia parlae Iwicichoel wcnicn . die 
sonih (^nfells in die reclitc Vntia kepatiat mlt^nis der Utiibiliciilvvoe 
einniUndttl. Hör Thcil Aev Venu umbtlkalis, der zwipclien den htfiderl^ 
Leboritstcn derselben sich bcBndct . bleibt wahrend der gaiiüen Em- 
fon-onalzeil hesteboD und isl d«r ßuctus tvnosta Aranth. 

CiMchzcHit: mit dorn Aiiftr<?ien dprtleffls!«» iIpp All«nlois oder viel- 
leiclil sntion MwiLt rrdlter treten ■iii(>h <llo 4>rsten Liefft*)se im Leib« des 
Kmbno selbsi auf. Die Venen sammeln sich nuf jeder Seile in mnen 
vom Kupfe lii-rkomm(>nd<>n Staflini, di* Vemt juipilaiis :Fig. !W i'j';, and 
«inen vnm hinicren Leibesende ,-ibsl.nmmenden, die Vena cfinlnmU's, Hie 
in der Tlrn^egend xu einem (|uei-en Suimme , dem Ituctut Citvieri, sich 
verModen, walidte Iwide iiill den] Ende des SUimmes der Ompfiali^ 
mesetiUrica . nplller drr Vrtm umhilkalis »ich vorcini^en (s. die Fig. 5i, 
wo die lV«ii wrdmalis. der JJmc/ms Curieti und die Vena omfAalo-mfsnt' 
lerica obne HctcicJiOutif d»r|j;cMcllt sind! ' Hnt dieses pHnri|;e KtM*]ier- 
veneu!«) alcm eine gcwis.5n Zeit, hnülnnflen, «n enlwirkelt «ich. rei'hls von 
der Anrtfl, aus zwei mit den W'tuie cardinrtles verbundenen Wurzeln ein 
UDpAarer BUimm. die Cava itiferinr. diu Dher den Venae hepatieae reM- 
hmtes mit dem Stamme der üinbilicalvene ?.tisnnimenmündct. Unt diese 
Zeit senken sich liomil jille Venen des l-im)>r\'o gcmeinschnrtli<.'ti in einen 
Itiireen Venensinus dicht em Herzen ein, spttlcr wird jedoch dieser Re- 
hillter in den Bereich des Vorliofes ijoxofien, so dass dimn die Ductus Cu- 
t'ieri , die nun ulicre llohlveneu heissen . fUr sieh imd der dnreh Ver- 
einigung der Cava inferior und Vena umhilkahs );ehtldele kime Sl»nini 
ebcnfjills als Cura iiiferior (iesrindert in den Vorhof Ultergehen. Noch 
später vereint sieh il:inn »uch das System *\er liriki-n Caffi siiperwr firtts»- 
tentheÜK mit der redilsn oberen Hohlvene, wobei die Canlinnivenen zur 
Aiyifiis nnd Humiuitjijus wenlen. und erhalt sich von Ihr niclits »Is da» 
Heraende als Veim iinrniunia cortits mu/jim. — Hiermit sind in proben 
Umrissen die Hauptenlwickliirigsvorgllrtge des Venensyslem» geielchnet 
und wertlen sieh nun dir Einzelnheiten leichter auffiissen i<is?<en. 

Was die ersten Vcnoe ompfialo-mesettteiicae belrilll . so linden sich 
die frühesten Zustande dorsellwn von Sllugelhierembryonen narb Bisrnorr 
in den Fipjt. m und' 88. Beim Hensrhen kennt man dieselben hu* 
diesem Slfldiuiu noch nicht und ist die frUlieale Beobüehlunn dir von 
Cosn an dem in der Fig. f 13 dargestellten 15—18 Tuge allen Rtnbryo, 
nn dem die penannten Venen [nl die vonleren Seiten des üollei-sackes 
einnehmen und an der Bauctiflöche iles Enrles des Vorder^lnrmes in das 
Herz sich eintwnken, wosell>sl sie mit dem Stamme der t-Wioe iimhiUcalet 
zuKammenmUndoD . in der Weise, wie dies das Sehemn Fifc. S75, I . er- 



I 

1 
I 



i 




Entvi kkliing der Vcnon. 



367 



I 



Itieht. Zwiwht'D tliracii) Suidiuiii und di-ni iiarhMrnI§:(>n(lcn , das die 
Fi(iK. H9 iiml 2Ö9 und dns Srlicniii Fig. S7S, ä. diirslcllim , ist eine 
Lflckc, dir hie jelsl noch von Niemand susgeftlllt tsl. Beim vier Wocticn 
allen Ivniltnu nJtmtit-h tinil nocli spiiter lüiifl div idlel» mtrli erlmllene 
linke Veno des Dotleräficrkos an der liitkcii Seite d^r cinfarbün Donii- 
schleife und iritt duoD hialer dem PrUnner und der Pnn tioriwitlahs 
suporior rt^todeni on die röchle SoilP d«l M;ii;<>ns, um .«chliesslieli nach 
vom in den 8lamm der Vena*' umbttieatet i^n der Leber ^oinzumtlndcn. 
Dass dieses GefSss, dus hinter 
dem Darnio diirWigeht, nicht ein- 
fach die linke Venu omph»io-mpi- 
entermt sein kiinn. wie .ill}ieiii«>in 
angenommen wird, ist klar, da 
diesellMt yd ursprUnplit-li vor dem 
Üarnio ihre I.»(ie hm; es ist je- 
docl) leidttr far einmal niclil tnUg- 
lidi genau in sa(!cn, wie da-wellie 
enläleht. Immerhin scheint mir 
ein von Coste gegebener Finger- 
zeig [Mist, du devel. Krklitmn^ 
dftr PI. IV a] den einzig richlij^en 
We^ an]tul»ihiii>ii. Xach Coart 

iich ist (Ins Kiidi' d«r ehi-n 

hilderien fojtenannten liakt-n 
Vena om|Aalo-metenlenc{^ der 
Stamm der NalK-lpekrttsvene der 
reehlen Seile. \<n dem so, und meiner Meinunt; nach kiinn die» nicht 
wohl Imzweifelt werden , no bejirein Meh dann die'Lage dieses SUOiM«« 
an der rechten Seite des Mnfiens und hinteren Seile des fj/hrnt, )cm»- 
res im Zusammenhange mit der Urehunjj: des Mngens, leiebt, daftfl^m 
wird allerdinns noeh weiter anzunehmen sein, daM das Ende dM Simik 
mes der linken Omphnlo-mcseiitenca [Fig. 875, 2, om") vnrjtehl und der 
Hesi derselben mit dem rechten Stamme sich in Vcrhindung setul. WL-Ichr 
ihrcrseii» am Dottersackc schwindet . was das Schema Pig. S7S, 2 deut- 
lich machen win). 




Fig. S7t. 



Ilg. 17*. McDMhlicher KmljFjo iwil DolUrsM* , Amnlftn nnd Nabel«lran|i vom 
)n — IS Thkuii, im«li Co»c vetcr. dargaiitcllt. 6Auri«- (Hon: ri [tun«) der woHcn 
DouclwITnuni; ; * OiM^pbagus ; /' Kieme n bog« n ; i Uiolerdnnii ; oi Art. (tmphalfr-mteitn- 
lericji ; n Vetm miipttiilii-mctfi'ierica , o Doltrns4ick, dcsHn (ii:fli»»o uiclil ausit««cLt»et 
sim); u Slicil der All»ci(oi« {IraehM ; n A1l«iil»i>> mit Ovullichf'n Ue(llfM«n. alH kurier 
NabcIsintDg, tum Chortim eh geb«nd . i- Amnloa ; oA AmnioiihOMo. 
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l'eher dit* Ik-xiehunjit-ri det- l'aui •>inpl)ulo-meSfnlenra xiir ixhv 
zur Vriift iimMicaits unil ibn-n Lclwrüslt-ii bal der vortreflliche Hatuki 
cinv Schilderung fct^^eljen, von der tcli lAJdcr, wie BisciiofT Gnlw. S. 
2tift|. bekennen inuss, diiss sie mir nicht verständlich ist. und dii> auf 
kdiitcn Vau fUr den MensoJien passt. Aus diesem leUlereti Cmnde »ehe 
ich mich auvh nicht vcronluMt, uuf nATiiKit's Dursiel Innren der Vprliäll- 
ni.sse hei den Thietvti eitiicuitehen, und sehtIdei'C! ieli our die itttsltinde 
des Menschen, liier entwiekeln Rieh die L in bi licälveueu siebcrlicb vor 
der Bildiinp der Lebor. wie der Embryo der Pip. 113 beweiül, und er- 
sobeiiit diibor, im ZusEiMinieidiiinjiie mit dem rüsehnn Wachslhiiiiie diesn* 
Venen, der ursprUn|;lielie SlHnitii der heiden l'eHaeof»pttttif>'iMesfnlericae. 
subald die Leber Huririlt, nicht mehr al» die PnrlNeliitiii|£ der noch er- 
haltenen linken \'eiiii uinphdlii-fiieseiilerica, sondern als die der Nnliel- 
vcncn, mit au deren Wurlen , es hat sich , wie die Fiu. S7S, 2 lelirl . das 
Verhltltniss <ler lieiden gro!<5en Vctx^n in einnnder in der Art ^eäiidertr 
dass wlihrend frlltier die Ich« omphtth-mesetitencn llitupljtcftlss war und 
iler L'nibilicjilveneiiHlfunrn in sie einmündete, nun uingiekolirt die l'ftia 
«inphalv-mcscnteriat zu eitiem Aste der Nahclveno gowordeo ist- In der 
That fand ich fluch bei einem vier Wochen alten Embryo, itholicli wie 
dies CosTB in seiner Tab. III, a von einer pleicb alten Frucht züirhooi, 
bei einer noch sehr kleinen Leber eine starke NabcKene . die t'ine viel 
kleinere Vena ompfiah-mesentencn als A&t jiufnahm , und obi'DSO \er- 
h»lten sich die .Sachen nach Costr's Ahbildunjjen »iich beim Sehaate 
I. c. Tab. IV|, bei dem die kuiiiii ?.» einer Jbiy^e \epvvai'fisene l.eber* 
anläge leine milcbti|ie L'mbilicfilvene cnlliilll, gegen die die Doller- 
»ackvenen gaia zurücktreten . Ge^lfilzl aut diese ThMiMiehen glaube 
ich auch ni<'ht tu irren, wenn ieh iinnphme. diiss da« ^roüüie Gefaas, 
das BiscHüFV bei erneut Ilundeembryn von 35 Tngen In der noeb klei- 
nen Leber al.s IWki omft/iu{ii'inf:smU'ricn lieieiehnel, üchon die Nal»el- 
vcne ist. Bei so bewandleu rmslitnden kunn num beim Mensrhen nichl 
von I.eberll5l«n dor Ompfiajo-meseHtericu > sondern uur von solchen der 
Ventt umbilkvUa reden. Diese L-n(^^tekeln sieb nun allenlin^.« itiim Thril 
und vor Allem von dem Punklc mi«, wo die Vena ompktdu-mestnlerka 
cinmtlnd«! (Fig. 975, i\ und bildet insonderheit der rechte Ast der 
Vena kepatica atlve/ient der Vinbilicalis so »ich iius. dass l>nld die Om- 
pkalo-nieaentericii nieht mehr in den Slarnru . sondern in diesen Asl sich 
einsenkt. So wird dann uai^li und nach ein Verhiilinii^ herbetiiefUhrt, 
ilas w;ihrend der Kltlulieit Geltung hat und das die SeheniaUi Fii;. 97%, 3 
und i versionlichen. Dieselben sollen ausserdem auch noch zeigen, wie 
ait» der Vena ompftolo-mesentrriea der Stamm und die Wur/cl der Pforl- 
jirier sich gestalten. Selinn in frllherer lüeil nininil diese Vene Wurzeln 



J 



Eniwicklang der Venen. 



369 



HUB dem Darme auf, die wir als Vena tnesenterica bezeichnen wollen 
(Fig. 475, 3). Wahrend nun die eigeotliche Vene des Dotiersackes io 
späteren Zeiten nicht mehr wachst und schiiesslich vergeht , entwickelt 
sich die Vena mesmterica immer mehr und gesellen sich auch die an- 
deren Wurzeln der Pfortader dazu und wird so nattirlich die Omphalo- 
mesenterica an der Leber 
Stamm der Pfortader (Fig. 
275, 4), der aber während 
der ganzen Fötaiperiode trotz 
seiner beständigen Zunahme 
doch keine überwiegende Be- 
deutung erlangt, indem eben 
die Nabelvene , die von An- 
fang an die mächtigere ist, 
io ihren Leberästen auch im- 
mer mehr an Stärke gewinnt. 
Erst nach der Geburt, wenn 
die-N'abeiveneobliterirt, wird 
die Pfortader die einzige zu- 
führende Vene der Leber, und 
eignet sich dann die früheren 
Aeste der Umbilicalis an, so 
dass der Anfang des rechten 
I^ebernstes der Umbilicalvene 
nun zum Anfange des linken 
Astes der Pfortader sich ge- 
staltet. 

Mit der eben gegebenen Schilderung ist nun auch schon Vieles be- 
sprochen, was zur Geschichte der Vena umbilicalis gehört und habe 
ich nur noch Folgendes zur Ergänzung nachzutragen. Dass die Nabelvene 
ursprünglich paarig vortianden ist, wie die Arterien der Allanlois, hat 




Fig. !75. 



umbilitalii- 



Fig. 375. Schemata zur Darstellung der Entwicklong der Venae omphalo-mesen- 
lericae und umbüicates. 4. .\us der Zeit des ersten Auftretens der LtiMlicales und der 
Blüthe der Omphalo-meseniericae. 8. Aus der Zeil des Auftretens der ersten Leber- 
aste und der Verkleinerung der Omphalo-meienterica. 8. u. t. Aus der Periode des 
vollkrimmen eingeleiteten PI acentark reislau fes. otn in t. Stamm der Omphalo-mesen- 
Itrica, in ü. 3. bleibende Ompkalo-mcsenterica, in *. Vene des Dotiersackes aliein. 
am' , om" rechte und linke Vena omphalo-meienterica ; ti Stamm der Dmbilicalvenen ; 
u', w" rechte und linke Vtna umbilicalis; de Ductus Ctit'ieri; j Jugularis ; c Cardinalis; 
i Leber; ha Hepaticae advehentes; hr Hepalicae revehentes; m Mesentericai da Duc- 
tus venosus Arantii; ci Cava inferior; p Vena porlae; l Lienalis; m Mesenterica 
superior. 

Kül1ik*r, Oinndriis. %^ 
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(Ur (litt Silu{;elhiere BAtUKC schon vor langer Zeil aogegel»eu und spiltt-r 
BiscKofr und Cokts ilie$ ]>esLlitigt. Demi Muiisclieu ihigcgen hnt 
wtibi CusTK zuersl dieses VerLallro uitfgedeckt J. c. Tali. 111, n, 
iti Uitiäi'iii Werke t'ig. 359 im). Wie die AUaiitoiii im /.usHiiinicn hange 
iiiil der vorderun l^üi^cswaDd siub culwickcil , m sind iiuch die Nab«!- 
vonen ursprUnglii-ti nli-ht lilos Vetiou der AllaiiUiis, »imli'ra aucb der 
vorderen llaucliwund und iiebmeii ursprUiiglicIi , wie el>iMir.)llä IUtuki 
zuerst initiictbvilt, eine jirossr Mnijic klciiiL-r Venen der l>eaagleD Wand 
auf (Fig. B4i. DicSD Zweitislcheti , die nncli Coste uuch beim Meoscheo 

vorkommen , schwinden 
S[>Uler — doch künuen 
selbst heim En^.'ieliseaen 
noL'li einzelne Be!>te der- 
selben vorkommeu — und 
«■hensn ver{ielit auch di«> 
Kiue und zwur die reeble 
Nabelvene gani, wUhreiul 
di(> lindere »ach und niieh 
in die Alittellinie rilrkt. — 
In der Leber treibt der 
geateinscIiHftlicbe Stamm 
der Nabelveneu , der 
frllliere Stamm der üm- 
phah - mesrntericfu } Iwld 
die zwei schon besprocbe- 
nen Systeme von lu- und 
»bfuhrendon Venen imil spielt dann die Rolle der spateren ITortadcr, 
mit dem Unterschiede jedoeh . diiss die Nabelvciie nieuinis alles ihr Blui 
durch die Leber sendet, sondern immer einen Tlieil dessellten durch 
ihren Stamm dircct dem llerzun, mi[ niideren Worten, der Cova inferior 
Ul)ernnlleli. Ks ist jedoch zu benierkeu , dass dieser Stamm spitter uiit 
der Entwickbrn;; der Leburitate nicht vollkümnien gleiehen Schritt b^ll 
(Fig. 87f>)> so dass wilhrend der )fr{l:isten Zeit des l^nibryonallebens doeb 
das meiste Blut der Nabelvene erst auf dem Umwege durch die Leber 
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Fig. STe. Leber elaw reifen Faios. 9/t der aaturlicben Grosse, von uiiteo. Der 
ob«!« Ttieil des SMCEL'fichcn Loppons. die dio linkv Kuicbc |jogronzei)d«u Tlieile mal 
uiu Theil (leü rechten Lappi^ns sinil cnirornt. u »Uaiiu dc^r i'mtiUc.atii ; u ' lluuiiloM 
ttvreclbon xuiii liiikuii I.ai<|ii(ii; m" \>il ili'rvlhi^n zum rccM^n Loppeii . u"' U«lDore 
Arslr lüat linken Loppm und iium Luinu luadraaijularii : dv ÜucJnt rtmoaw /Inuitn , 
f) Vt»a Portat : ti Cava inf^ior an der Lelier: ^ Staniiu ilersetbt'u ubnr der Leber « 
A linke Lcbert-etie; /' GuUuubla». 
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(t«5 Herr «»preichl und der urs[>rUi]glk'lif StHiiini pIipf als ein (!iij:<>rer 
Verbiiiiluiigskanal z%viäctieii itir und der uiilereit Holilvcnc ersvkoinl. der 
nun Outrtus vfnosus heissi (Fi};. 27fi rfd. Das« die Venae hepatieae rei*e- 
hentfs diT L*iiihilir»lvpne die eigendiehen Lehervt'iieD siml, wird hereits 
kliir geworden seiu und «b«iiso ist am-h belamit. iIäsb der Ductus f^nosus 
Dtirh di^r Goliurt »Mtti-rirl und nur in pincm vom linken Asle der Pfon- 
ad«r zur Cut» hinziehenden Slranjie sich erhalt. 

bic ersten Ktirperveneo . welch» im £nihr\ü enlstt^hcn . siotl die Ktrprt'iuaa 
Venai ju'jtilurei und cardinatcs von Rathkb. Ilciiii HUhnchcu 
enlslcbeo die Venae. mriiinales (siehe Fig^. i4. 43, (8, ü4 t'c am An- 
laoj^t des driticn Tages nach den GeAlsseu dos FruL-lidioles. über vor der 
Mhntois und 4J*»n VfiSa umhiticalia und so wird es sich wolil auch beim 
inpnschlic'hen Kmbryo vei^ollen, obschon hierüber nicht» Sielieres be- 
k<ianl iäl. Boini Kanini'lieii sah ivli dioüo Veni-n um 10. T»ge hinler der 
Umichhülile netwn der Aorln in gnns: gutßr FJihviekliing [i'ijf^. S.'iS und 
vennathe, dass »ie schon fruhor vurhunden sind. Es ist dieses erste 
Sjsleni von KOrpervenen, 'dussen genauere Kenolniss wir vur Allem 
Hatukk, dann auch Comk verdanken, ein s«hr zierliches jiaiirige» Sysleiu, 
dessen etnzvinc Theile sich folgender Mansseo verhallen. Die l'cuae 
jtKjuliiies iFIg..*)! r/j enlspriniiien nnl vielen Aestthen vom Kopte lio- 
sunJi-rsausdeuiljehirn undderSchlidelliÜlilt-, die bic durch ein i'<inri.<i<-lier 
{Foramitm temporaiia] in derSoliUifengegentlveriasseQ. laufen dicht hinter 
den KteiuL-Räpallt-n und vor der Getceod des (lehOrhlüsehens narh hinten 
bis in die IKlhlv des lluriciui, wo sie nucli innen sich bieiicu und mit 
den Stammen der renne cardimiles di« Ductus Cuvievi biidca, die rechts 
und links von der Speiserühre ge^en dii-i Herz veräuufen und mit einem 
kurjteo Siarauichcn, gerne insc Im fllich milder Vemt omp/iuto-mesmlerica 
in die ncN<h einfache Vorkaniiner «ich einsenken. Die Onue eartti- 
nules entspringen doppelt iim hinteren LcÜH'sendo . Inufen hinter den 
\V(ii.pp'schen KOi-pern die Aurla zwisi-hen sieh nehmend nach vorn, um 
dann, wie selion erwiihnt, mit ilen Jiitfuiares sieh itu vereinen. 

Die genaueren Verhallnisse und die weiteren Entwicklungen dieser 
iwei VeoenRebiele sind nun fol((ende. Die Vftiue jutjulart-s «H' v.,.«, j„„u 
langend , so liegen ihre ersten ZweigL' in der Schild elbühle und nie»»en 
jederseils in einem GefMss zusammen, das als AnCani; des Stammes an- 
gesehen werden kann und spUler iils Sinua Iransi-ersus erscheint. Die^ies 
Gefiigs verliisst jedoHi die SehlldeJhühIo nicht durch ein Foramen jugu~ 
lare, sondern durch eine besondere, vor der ührgegend gelegene OcfT- 
nung, welche, wie Liscuka gezeigt hui, auch am ausgebildeten knöcher- 
nen Schädel noch erlialtrn seiu kunu und dann am SebIJifcnbeine über 
dem Kicfergetenke liegt. SpUlcr versehliessl sich diese OefTnung und 
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wird da? Blut dor Sehadciliöhlc diircli eine nnhp am Oiietus Citvteri hus 
dorn untersten Kiide der priniUiven Jutjularis horvorgtisprossle JugtUarii 
mi^rna {ibgnfuhrl, so dsiM ditiui die ei-slöPO als Jur/tilaris faierrtu er- 
scheint. In den Boreicii desM?ll»on Venenj;cl>ittes gohoreo audi i; die 
Venae v^rtehrates anteriores von [Iatiikb, die in die Ductus Ouvirri 
sieli ontleoren und lu den bleiheudtrn Venae vertebrales sieb g4>staltcn, 

und %] die Tenne subclaotae, die Indus 
Endi? der Juyularrs sich ergiessen. 

Die Venae. curdinales iFi|C. 377 c) 
sind wohl in erster Linie die Vcnrn der Cr- 
nieren , deren jfnnieni Verlante sie folgen 
und von denen sie \ielr Zwei^elclien auf- 
nehmen. Aii:^scrdcni nehmen sie nber nucb 
vrm der RUclienwond des Rumpfes viele 
Aeslehcu uuf. die dou s|)äteren inlei'coslal- 
and Lum)>ittveneD eaisprct^en. Mit der 
Bildung der (linieren Exlremiliiten en(- 
stehen an ihren Sl;lrumen auch die IVwne 
erurates. Die wcitoren lTmn'i)ndluii(|[en 
der Ciirdinatvenen sind liet den Snuj;elhie- 
ren und beim Men.sehen noeli nieht hin- 
reichend vi>rfol)il, es äclieioen jedovh hmIi 
Ratnkr's Unlersur Klingen die milllercn 
Theile <ler f^nnllnaUenen später gant xu 
vergehen. I*ie Venen der hinl*ren Eulnv 
ndlillcn und die Sciiwanzvonen, die ur- 
»prilniEÜeh die Rnden der CRrdinalvenen 
sind, »rhiiessen sieh dann un die mittler- 
weile entslitiidenen Ven<te iliftMe nn iPig. 
278, 2j. Die Lendenvenen ferner vereineQ 
sich th«ils mit der ffna Cava, tbetis iai( einem neu entstehenden Sluuiine, 
rM« t«w<>r«M der Vena vertebralis posterior von Hattike, der »uch die bintoroQ 
Interraitatvenrn aufnimmt und dureh das sich erhaltende obere Enda 
der Cnrdinalvenen in den Ductus Cuvieri übergebt. So entsteht dann 

F"ig. t77, Schema der gtossfii Venen oii* tipr Zeil de« prstleii .\uflr«h>ns dM 
PlNCvalarkrelülaDfM und iler KOrponenvii . bviiu Monnclien l-I«s aus (l«r viftrtca 
Woch*. t- ß«in<'(nt«l>snitchi>r \>n«>niiinu<: de lhif$us Curitri : J pnmUivf JusuUtfi* ; 
Ji Jugitlaris interna; t SuöcUtria , r Cardinath ; ti Ende dcTSrlbcn. spHlcrc llypo- 
gütlriea; er CrHraH»; fi Cava inferior; it liiiira rummunit ; um (hnphalo-mnenleriea ; 
m L'mitiUcaUi ; »' Stemm derselben an tier L«hcr, «Iv^cn LcbL-i-üstc nirül ditrt(C»tvllt 
sind. 
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ein Verhalten der Gefässe, wie dasselbe in dem Schema Fig. 278, i dar- 
gestellt ist. 

Behufs der Schilderung der letzten UmwandluDgeo der Venae car- 
dinales haben wir nun vor Allem 
unsern Blick wieder auf die gros- 
sen Stämme am Herzen zu rich- 
ten. Wie schon angegeben, mtln- 
den die Ductus Cuvieri, die Ab- 
zugskanäle der Jugular- und Car- 
dinalvenen, anfanglich mit der 
Vena ompkalo-mesenterica , deren 
Stelle später von der Umbilicalis 
und endlich der Cava inferior ein- 
genommen wird, gemeinschaft- 
lich io den Vorhof des Herzens. 
Spater wird dann der kurze ge- 
meinschaftliche Venensinus in 
den Bereich der Vorkammer ge- 
zogen und dann hndet man am 
Herzen drei grosse VenenmUn- 
dungen , die beiden Ductus Cu- 
vieri, die nun auch obere Hohl- 
venen heissen, und die Cava in- 
ferior. Beim Menschen erhalten sich diese zwei oberen Hohlvenen 
viel länger als man bis jetzt gewusst hat und habe ich schon früher ein 

Fig. 37S. Scliema zur Darstellung der Bildung der Venensysteme der Cava sup«- 
rior und inferior, i . Ansicht des Heraens und der Venen aus der Zeil des Beslehens 
zweier oberen Hohl venen von hi n ten. es Cava superior sinislra, die mit ihrem Ende 
Herzvenen nufnimml; cds Slamm der Cardinalis sinistra; cd Cava superior dextra ; 
a d Anonyma dfxtra (ursprünglich Anfang der rechten Jugularis) ; as Anonyma sinislra 
{Verbindungsast zwischen beiden unprünglichen /uj^utores! ; az Aaygos [ursprunf^ 
lieh Stamm der Cardinalis dextra) ; ji Jugularis interna; je Jugularis externa; s Smä- 
clavia; c obüterirler mittlerer Theil der Cardinalvencn ; vp statt dessen neu autge- 
trelene VerUbralis posterior, die nun die Lendenvenen und Inlercostal venen iura Theil 
aufnimmt ; h a Stamm der Hemiasygos (Verbindungsast zwischen beiden Verlebrales) ; 
et Cava inferior; il lliaca communis iursprilngllch Verbindungsast der Cava mit der 
Cardinalis); crCruralis; k Hypogattrica (ursprüngliches Ende der Cardinal»]. 

3. Ansicht des Herzens und der bleibenden Venenstämmo mit Andeutung des 
Schwindens der Cara superior tinistra von hinten; ai Asygos; ad Anonyma dexlra; 
as Anonyma sinistra; je Jugularis communis; s Subclavia; es obliterirte Cava sup»' 
rior sinistra ; i Intercostatis suprema; kas Hemiasygos superior ; hai Hemiatygos in- 
ferior ; ha Stamm der Hemiaxygos; sc Hinus coronarius die grossen Herzvenen auf- 
nehmend [Ende der früheren Cara swpwior sinistra). 



Fig. 418. 
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Hm riiK« iM-ht Woclieit äIIch liinbrjo gescliililerl iTig. 27 1 : . an wek-li 
dieselhon heide gleioli stark warfu >. auch fip. 2"H. t, . Hierbei nimml 
jedoch die linko Vene eine »ndi^ro Stellung an als die rechte und inUntlel 
giinz iintPii iinil nnrh linkü in die VnrkHinmor ein, niirhdeni s!c vorher 
«uch die ilerzvenen iiur^enoiriiiien liiil. Diese ohere linke Ilohlvi-nc nun 
vergeht im driUcu und vierlcu iloHüle, und bildet sich das bleibende 
Vcrhaliniss dop Venen dos Syslemes der Cöra stiperhr in folijender 
Weise. Erstens einstellt eine Verbindung der linkoo Ju^iitaris nüt. dej- 
reL'hlen durch einen kurzen queren Stamm [Kip. *78, m], der am End« 
dex xweiten Mnii;ile<i vnrhnnden ist. Zweitens Icst sieli der linke Ituetus 
Cuvieri iider die linke Oh« superiur (iist nant iiuf . niil einziger Aus- 
üühme des KiidstUckes. weldies xuni so^i>nannlfi\ Sintis coronai'ius wird, 
in den die i'finn mronaria roritis mngnn und die hiniereii Ilentveiieo 
sieli ergiessen. Ilrlttens endlick verbindel sieh die linke hinlere Verle- 
bralvene liinler il«r Aorla mit der en(s|>reL-|iendeu Vene der rechten 
Seile und ■wird so tau Venn heminsififaa. Die reehte Vetut vertehralta mil 
dem Ende der frllherpn Caydinalis isl nun /Isi/jos grwnrrlen, Ar.r Ductus 
Cmuni dra^ltr obere lloldvene. <Ijs Ende der rechleti Juguhrts Ammtpim 
dexlra, der neue Verinndungszweiii mil der Jugttfaris simsira Anvnifma 
$inistra, wie dieses Alles die Fi;j. 278 versinnliehl. Dns obere Ende der 
Vertebralis posterior dexlra mit dem Heste der Cardinalis descira erhält 
sieh in sehr vorschiodcner Form iils Stlimmchcn der oberen Inlercostat- 
venen oder ll'-minzi/f/ot siijKrivr und Intercostatis guprfma. Einen dieser 
Fülle, wo die ilemmzttyox superiar eine AnHslomnse iler Ifemiaziff/ot in- 
ferior und Attonyma cliirslelll, ist in dem Scheriii Fig. 278, 2 Ku Orunde 
pelefil. — Fiissl man idles Iteiiierkle xusantmen, s« ergicbl sich , dass 
dem jtanz iinpoiiri}fen Sjsleme der IWi« cnvti superior des Erwachse- 
nen ein pnnhties Venenjiebiet lu Grunde )ie(;t, und will ich bei dieser 
Gelegenheil nonh dürfiuf .*m rrnerksaiii iii.irhen, dflss hei manchen SflHge- 
thieren leillehen« zwei ulicre ili>li|veDen sicJi erhalteu, suuie davt <iuch 
heim MenM-hcn iu seltenen Fallen eine Cava iupenor sinistra gefunden 
■wirtl. in weleli' letzterer Beziehung besonders Arbcilen vnn Minsiittt. 
[I'bii. T8\>5 I8.JÖI und von KRAtsi jun. (Siebe Ubmlb's Aniitoniie] zu, 
vergleichen sind. 
4Wm h/tri*r. Es erübrigt endlich norh die nildun): der unteren I[<»li Iven e zil 

liesprcchen, welche von iill den geschilderten pritailiven Veoenstöm- 
menjulci»! entsteht. Wenn die Cardinalvcnen die Venen der Woirp- 
sehen Körper sind, so kann m:in die faivi infrrior die Vene der Neben- 
nieren, \ieren und inneren (ieschlechtsort^uue hoisseii. Ihre Bildung 
fallt beim .Men.srben zwischen die \ierte und ftlnfle Woche und erseheint 
dieselbe als ein kOrwrer Stamm üwischon den Wotrr'sehen Korpera 
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und binicr der Loher, der vorn mit ilcni Stammv der rmliilicalvenc zu- 
.sammen mündet und binton jeHprsnits diiroJi ntaen hint«r den Woirr- 
selten Ktfrpcrn golpgenen Asl mit dt^n Caniiaalventn sieb verbindet , du 
wo diesf'Ihtii von üusscn die kleiuo Ext reniitiUcn veno aufnehmen 
(Fig. 878). Ucbcr diC' «rstc Ealsloliung d^r llolilv«ne (tieht RAinKs an, 
dass diesflho gl&irhs.im von der I^I>or »us rUrku-iiriA nuswficlisc. Zuerst 
«n(5tp)ie der Slflmm. dnnn i>in Pnar AcRlt*, die iini innom Band« der 
\Vm,pp'sohpn Kflrppr rDckwarls verlaufen und AesU'hen von di«s«D und 
der Ni>L>r<! (Miipriiniieii. Dfirnuf biido sich dvr Slüiiiui über diese Aesle 
liinaus nar^ii binden fort und ;:ehi> il:inn di(- prwKliiilo AnnslunioK« mit 
den Cardinalvcnen ein, wsbrend lURlf ich ein npuer Seilenas» von den 
^V(^L^^■■8chen Kor|ieiTi und den Gesflilechtsorjijuion liiT sit-fi bilde. Mit 
dem Sclnviiidcn drr W»i.rrsfh(Mi Kiirper und des niilllen>n Thniics der 
Cirdinnlvenen enrheini diinn das Rnde dieser, die Veiin bypognstrica 
lind die Schenkelvene, als Aesle der dtvit. deren *\vei Schenkel tu den 
Venag ilincae rommuries sich gcstititrn. Üu^ilctch wird diis vortlcrc Ende 
derr«™ immer weitpr und bald zum HaupIgefJlss, in d«s dann das Ende 
derNuhelvcne otier <\f^r Oiivfifs vennsi/s nIs.Xst ciiuTiUiidel, woliei jcdndi zu 
bemerken ist, diiss äcliisl noch iim Ende des rtilultcbcns die Cava inferior 
otgentlicb kaum slEirk<>r ist als dftr Diiclug vcnosus [Tif. 376), sodass 
man den kuiien* Stanini der Cava tllior thr Lober auch jelzl noch mit 
Kechl als Ende der i'mbilirnlis beieiohnf^n konnte, insofcnv wenigstens 
als die t.eber^cnen Kuin Bereiche der UniMicaiis gehören. 

NncI) Bpschreibiinii der Entwifklung der liIiiti.'efiisHO erscheint es 
nun zweekmilssig noch iiitt einigen Worten des KreislMiifps im FUtus ku 
fiedenken. Die Einlirjolugie unlerscfaeidet gowölinlieli zwei Formen oder 
Studien dos Kreislaufes im Kiitus. einmal den ersten Kreislauf oder den 
lies Fruchtbofes und IJ oller sack es, und cbuin tl^n zweiten Kreis- 
lauf. der nucii der Placenlftrk reis lauf heisst. es ist jedoch litnrcichend 
kbir, dass zwischen diesen beide» Endgcstiillungen eine Mengi; l'eber- 
t^llnge .sich linden. Es wtlrdc uns zu weit fdlircn und aiiirh eieniHcb 
uuIkIos sein, wollten wir diese Zwischenstufen jVl/t, nachdem wir die- 
selben alle ausführlich an«lomisHi nbgehandelt, auch noch vom physiolo- 
gischen Slamipunkle aus betrachten, urd begnüge ich mich daher, dn 
der erste Kreislauf schon gesciiildcrt ist [s, § 9), nül einer kurzen 
Diiretcllung des Piaceoiarkreislaufes, wie er vom Anfange des 
drillen Monates an bis zum Ende des Ffllnllebens gefunden wird. Das 
EigenthUmliche dieses Ki-eislaufes, verglichen mit dem KreisUuife der 
nadiembrj'onolen Zeil, liegt darin, dass bei demselben ein zweiter 
Krei.><lanr, analog dem I.imgen- oder kleinen Kreislmife, feldl, um! da."« 
somit alle vier Abthcilungen des Uerzeus ftlr den Körperkreislauf DUlz- 
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har gcniaeht wvrdoD. Um iliesi>s liei der sUlllihdviKleti glaioluuassiKci) 
Aiishililtinj: .-illvr AhKcliiiillf elf!' Ilentcn.« zu «rniUglielien, musslcn Eio- 
richtung«!) ^esrliafTpn wercWn. iint erstens auch «lern linken llerznn, tlrm 
von (leo LiiugeQ her ein« kaum ueDnenswiTlliu B]u(ni**n)ie zukouiml, 
^ine geböripö Zufuhr tu vi-rscluifli-«, umi xwelirns das Blul tk-s i-cctit4^ii 
H«rzcnä in die Kitrprr^cffisse uhsuleilon. Zur VirwirkticIiUDg diriwr 
Bt'dingiiiigt.-'n lliideo wir nuD beim FHtus 1. eine OoflnuDg in derScbeidr- 
wiind il(<r VnrkiiTiiiiit'n). dns Foramen urttle, uttd c>inc solche klappoii- 
eiurichtang im der Ctiv» inferior, iIhss die^eUje iEir UUil fa»lganz in den 
linken Voriiof Ul>erfllhrt, und 2. eine Veri)iuduntf d«r Arteri» puintimaln 
mit der ^i>r/«r ilescrndeus durch den äojiuiiannleu Ductus Bolatli, '««Ictier 
den Ahfliiss des Blutes der rochlen Kununer mit 
Ausnahme dps WAni[!<*n, whü zu (k-nLuni-HU gehL, 
in die Kürpemrtorieu und zwar dor hintiiren 
Buniitrtlioile ((»»staUut l'ig. S79;. Aus diosoiii 
VcrhiillPii diM' Arterie des ruohl«n llurzens fr^iKbt 
sieh nun Auch, djiss die Leislunf^en ilesKplben 
für die (ie.'mnimlcii'culmton el>eD so pross sind. 
wif die der linkuii Kaiiuuer. und «rkläil üicb no die 
tlleit-hi' IllnKki>l.si;irke dnr Kiimmcni beiiu FttUu. 

F^'rnL're r.i}^oi)lh(liidirlikeiU'u der fOUilen Clr- 
euUiliuti lif|:en nun in dem L'irisUuide. djiss der 
Embrj'O im Mullerkuolien ein Busseriialb seioe» 
Leibes hefindlirht-!) Or^iui lu-silxl, dii». iiiiiii iiiii>: nun die Kunelion der 
Ptaa-nta uiiäHhen »ie iiijiu ^\ill . auf jeden i'ull drc Uulle eine» EroUh- 
rungsorgunes im weilci-eu Siuue apiell. Soll der FüUis wachsen uad 
swleilion, so ist eine ununlcrlipocheno freie Vorhindung mil der Placaito, 
eine beständige ^Veehselwirkung iie& foijilon und tuuiierlicbea ttJnles in 
dersothen ntilhi^. Diese Beiiehungeii nun werden unierhiillen dureb die 
ZM'ci mllehltgen Artfi-iim uwhUirales, die dos l-~d(alltlui in dit> Piacenfa 
binB)n»4*nden, und durch die Vena umbiiwitlts. die vun derselben uieder 
in dnn Knd>r\o gehl. Interessnnt, jedoch Imtler noch nieht nucb allen 
Seilen iihysirtlogi.M^b aufgeklJtrt, ist nun das Verliaben dieser Veno lur 
Leber, indem dieselbe ihr meisles Blut in <lie Leber al)giebt und so ge- 
» iüMTmssaiPn eine fötiilePfurtader darslullt, nährend nur ein geringerer 
Theil desselben dun-b den Ductus rcHosus direcl Ins Ilei-£ ablliesst. Hao 
vermulbel niil Heehl, dass diefie Kinricfatung das ZusUuidekommvo be- 

Ttg. 3?D. Herz «iu» r«iri-a E'nltry» Hwa um di« llBIflo vcrklviocrl, von «uru 

unil elwa» von links hw. fi Cara lUfterior , aAnonyma: t ConUs finistra; i Smlt- 

r«lt»-iii tiimUra- ao Endo dvi Am» nnria*: dit ftuttui /trIti-Mua BUrntti; ai Atrrta 

\Hniractca: a)i linke fti'MonaJid.- p linke Vraar fnämimalei. 
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sumlerar chemischer Vorji^ng« im Lelierj^owcbe und im Blute derNabel- 
Tvne si'lbsi i-niitliglit-lil und vielleiclit auch für di» Uliiizulleiibilduii^ von 
Bedeiiliin^ ist, doch Tehlen inuioeh sicUi-ri' TiiaiNichen, um dies© Vor- 
H'iuulliuti^eii in ljesliiiHuU'r('\\'orlft klcidRn xii künnpn. Da dur ViHüs Xeiii 
HcitiviilliiHiu» AltimungsnrgHii besitzt, und mich die l-'iincliuiu-ii suiiicr 
^u>rganc Inngc nirhl dieselben bind wiv Iwiiu EmachsoDuii , ao lunn^ell 
demselben »iith jene VcrKcbtcdDuhflil dt-s Itliilcs in wrschiedrnen Bezir- 
ken, die wir mit dem N;imcn jirleriell iind veniis Ix^KficImt^u. Nicht» 
Bdeslo weniger wUrde man sehr irrea, wenn man das Blut des FUlus aU 
abenll gloicli beschaffen ansehen wollte. Die hier vorkitm inenden 
Kxltwme sind eincrseils da« Blut der Nabelveue, das als das zur Unler- 
K|ial(un(E des Waehbthtimes tiiu^lichsio ergehe int , uad Andererseils das 
Itlul <|er Körpervenen , von welclieiii da.s Knl^efen^eselxte zu saj^en ist, 
und ktinnon %vir diese beiden Kluliirkin , uhiic jeduc-h auf diese Benen- 
nung ein /u t^roKses (iewicbt xu legen, immerhin als Ar(«rien- und 
Vem-nblul des Kmbryo bexeichnen. \'Vrfolj;er wir nun, wie bei der 
geschilderten Eiurtehlun^ des llerzeDs und der {trusson Arlerien die Ver- 
eilung der beiden Blulai-ten sieh nmchl, su finden wir, da^, mit «in- 
niger Ausnitlime der Lebt-r, kein TIikü drs Körpers reines Arterien- wier 
tUmbilicalveiicnbiiil ei-hillt. Dem das Blut der Nabeiveue kommt nur 
i;en)en(tl mil dem Veficnblule der unleren Holilvenc und der l'forlnder 
ins ilerx. Aber iiurli da» nn );eiiiiK{-lite Bhit komitil nicht allen Tlieilen 

Ides Körpers ganz gleiehm;issig xuSlnttrit, vielmehr linden wir, dass 
dasselbe, weil es fast gani: in die linke Vorkammer Übergeht, vorEugs- 
weiAC durch die gri>:<son Acsle der Aorta dem Kopfe und den olieren 
Gxlremiljlleti zu gute kommt. Der Bumpf und die unleren Kvtremitttlen 
erhalten dureh dir> .Irr. jmlnif/nalix «ittmni diis rein veiiA»;e Blut der 

tfiberen Hoiilvene, und il.iiin von gemischtem Blute er<ilens d;is wenige, 
w»s von der unteren Hohlvene nicht in die linke Kammer Übergeht, und 
«weilens das, \\a% dureli das £nde dtfs Bogen» der .'lei'bj vuni Blule des 
linken Ilerxens für dieJurfa r/ejeeni/rnf übrig bleibt. Somit ist die obere 
Knrperliidrte mit Bezug auf ihre F.rn»lirung besvser dran, als die unlui-e. 
und erklärt man auch hieraus, daüs dieselbe in den früheren Perioden 
in der Entwieklimg stets voran isl. Später gusUillou sieh nun rrcilicli 
die Verliiillnisse allnililig etwas güi3Sliger f(lr die unteren Ktirpertheüc. 
dadurch, dass einmal das Fuiamen uvate litug.sani enger nird und so 
immer mehr ßlul der Cava inj'rriar für diu reeblo Kaiatiiur übrig bleibt, 
und zweitens durch Knveitening des F.ndcs lies niuenllichou Area» 
avrUu und Verengerung des Ductus Botullt, welche letalere mit der Zu- 
nahntc der Ülutxufuhr zu den tunseo in Verbindung ^lelit. 

Dio Umwandlung des fötale» Kreislaufes in deo bleibenden gc- 
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schiebt nJich dertieburt hm mit Einem Pc-hfage. Hif rmbitiralvrne 
die N'ahclartmcQ olilitmrcn wolil vor£ÜgUi*U durcli Bildung von Blul- 
pfrüpfcn in dcnsclbrn, wjis vielleicht aiirh vom Ductus tenostts tiilt. 
Whs ilngpgen den Ductus Botoilt und das Fotfimen niytte nnliiDjcl. su sind 
es liier besondere WiiL'hsl)timt!(|ihüni>inene, die ich »n erstorein Kan«l(> 
a\$ eine Wucherung drr Artrrienhiiiit nftHigowicscn hohe, welchen»- ■ 
gleich mit derAendcrung des Dliillaures, den die Athmung b^^diniit. diKi ' 
Verschhiss horbei rühre«. Der Ductus Bolalli adiliessl sich tibrigcns viel 
rasfilipr als (Ins Foramen wo/«, das, wie bekanri, nnch sehr hMtilig «ell- 
Ipbens wogsani )ili>ib( . so jedoch , iIhss, Vfrm&go der I-ape und Grösse 
der Vali'ula faraminis oviilis, sein OITerslehen k<>in«n Naelilbeil liringt. 

hravtt'nii" Von der Entwicklung der Ly mphpefitsse isl bis jem nur d»s 

Wenijje tteLiinnt , was Ich von ilpn Anftinppn dieser Kanüle bei FrosH»- 
larven niilgelheilt habe s. Gewebel. .'i. Xiitt. , und lutt »uoh dieses ntehr 

'■»■'•"''■'•»"■bislolo.Kisrhps nis nior|)holo}iiscl)es Interesse. Von den I.ymphdrUsen 
weiss mim. dass sie ersl nni die Mitle der Ffllataieit erscheinen. Nneh 
BüEStiiPT sind iHes(;tben anfanglich einfnehe [.jiiipliKefilssplexns Lr 
sijsthne hjmphfitiqup . Paris 1R36. p»g, IRSl nnd nnch KxneL gehen die- 
selben ans sprrisseiilreihpndi-n und \ielfiirh sieb windenden I-ympli- 
gefUssen hervor Praj;. Viertelj. 1850. II. piiji, IM . 



VIII. Entwicklung der Harn- und GeschlcchliiorganR. 

% ifl. 
Harnorgane. 

Als llarnorgiino ireren beim Embryo zweierlei Apparate auf, 
man als embryonale und bleibeniie, primäre und sccundlfre 
bexeiehnen kann. Zu ilen ersleren gehlirl die Um lere ;l*riniordialni«re 
oder SVuirr'seher Körjier) mit ihrem Ansfobrunj^sgan^e , dpm ^^■oLFr'- 
schon finnjie. welcher in tlen Theil der Allanlois oder des ll»m$jickes 
mündel. der, im l-eihe des Hnibryo gelegen, anfangs den .Namen llarn- 
fSani:. Ih-nchus, ftlbrl 's. oben S, 62]. Dieser Vmcfnis mündet in den 
Tlieil des Knddfirnie», der die Kloake hoisst, .spater jedoeh in ^wei Tbeüe 
sich trenni, von denen der voniere iinler dem Nainen Cawiiis oilcrSrntw 
uro(ffni(atts eine Iwsondere Ausmilndunj! dts Harn- und (leschlpchla- 
■ipparaics darstellt. Die bleibende oder üeeiindHre Niftr« nt-l 
wickeil sich aus dem Ausrilhruniisgange der L'mierc oder dem WoLrr- 



Urniere. 
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sfluti G<in(£(* um! ergeben sich somh elic lieitlrrlei linrnorjiane nlsTh«llp 
^^eifiPs iiikJ fIpwelheT Systemes, 
B Ini Folnendeii besprechen wir Eunadist die t'rnierft, soweit als Craiore. 

ihre riiibildiiit^un niclit mit (li'iiGescIilcrhtÄorgnnen in Bi^ziehiing st(?hon, 

iund dann dii> bloibendo .Niere. 
Es ist im Früheren schon lu wiederholten Malen von der Untiere 
oder dorn WnLFp'soIien Körper des IlOhner- »ind SSugclhiorombriö die 
iBede gewesen und bringe ich daher hier nur die Hauptcrschcinungen in 
iBrinnoriing. Xiiersl entsteht d4>r 

Urnieren;jiiti}!, durch die Abltl- i r t 

niDß einer Zclteniiiusse dor !^ei-- 
lenplatlun d<i, wo dieselben an 

Idie L'rwirbel angrenzen (S. 55, 
Pig. M: S. 6t, Fi(!. *fi; Fifrp. 
SS, &6, S8 vom llUhm-hen; 
Pt)^^. 93, 05 vom Kiininrlicn). 
welcher Strang nnRln^iirh ganz 
und (fiir solid ist , und erst 
chtrllglii-h eine llühlun^ erhüll. 
'Dieser Ganfi, der beim ilflhnehpn 
lin der «weiten llidfte des 2. T«- 
fges, beim Kaninehen am Ende 
des 8. oder am Anfanfie des 9. 
Taftes auftritt, erscheint zuerst in 

I der Gegend der vorderen (♦. — ft.) 
l'i-wirbol uiiil entwickelt sieh von 
bipr aus nist-h nach hinten, so 
{d«)ts er beim Hühnchen üchon am 
Ende des 2. Tiiges eine »nsehnhrhp Lanjje besitzt und fnsl liis in «b-n 

»lt*lzteD nun vorhandenen Urwirbeln sirh ersirecfct. Im /usommenh;mi2e 
mit diesem Gange bihlct sich nun beim Hulinelien am 3. und i., beim 
Kaninchen nm 9. und 10. Tage eine lierlielie einfache konuiifnniii^f 

iÜrtlse. die in der Fi^. 280 vom Ilundeemhryo nadi BiscHotr djir^pslellt 
ist. Dieselbe orstrUL-k(. sich von der beberj^egemi l>is zum hinleren Hnde 
^der Abdominaihtihio und besieht aus einem an der Ititeriilen Seile ge- 
^ FiR. tte. Hintores Ende einoft Hundcomhi^a mit hervonproMonder Allanlots. 
I>n> rMirtrnntimi! Grlitiisliliitl tiinl rln» DarmdrU^irnMalt oilcr die Aii1n)i;i; des Donne» 
«ntl die bonachtinrU-ii Tlivili^ itn\ UiMetsaiebin «itiH xiinlckgt-^i'hlaiieii, um die Corp. 
n'vlfß'in<t et tvtiten, Iftmal vrrni-. Nacli I)i«<;ii(jrr. o WoLttscIi« Körper mit dem 
Aasfuhrungs^nnit« «oil di-n einracbeii titindon Kanülchen; b tjr«irhi»l; c fiucken- 
burk; d Eingang in di« BeckoiidarmMbI«. 



-m 



'^^'K^ 



Fig. S90. 
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legenon (lanpe. üetn WoLFp'scIien Gnnfto. und violpn yLerkanalchen. A'iv 
auf (l^n orsicn Blick Avn Urwirlicln pntnpreclicii. jedoch, uuui^islen» Im 
ilen Säu^elhivren, talilrciicher sind als diese. 

In rlipMir einfnclisicn Fonii vprltanl jedofb die Drüsr nirht Iniig«, 
vielmehr hildel sk-li dt«><><>)lip Uild zu «'iiirin cniiipaL-lt*n , hlutreictien. 
ruLliltchuii Orgiinv um, du» den wosentlictten Hmi der Moiliciidcn \itre 
bnsitzl und ndwt ridilrciclH-ii pcsrlilüiijjfllfo \%eileo llrUspnkjitifllrlicn. 
in denen IIexak und i<-li vor -liihron UuiEidfcliscniMulinuni'uriiri)Uit*run^ 
beoliHchlet hnhen, HcUie MiiLriüHrst-he KörpeHien liesitst. Ein frühen» 
Stiiiliuiii ilif.spr l'iiil>ildnii^ zeigen vom Mcnsrlii-n die ¥'>Hii. 1 1^' ■>■ 3^0. 
spHtrrr niptirore t>ri dm (icürhlechlnuiyflncn zu lindvndi- Alil>ililun|tfii 
von Rindscoilirv'onen und vom Men-schon. 

Lio erste lintwicklu«? d'-'i" yuerkanillclien der Irniere anlunp^-od. 
so CQtslohcD dieselben unalibüngi}? vom l'rnieivogange aus den Millet- 
plalten. Beim Kaninchen [icJi, Eiili] , bei Bo)>iilioi) (Bravxi und lieim 
l]Ulin(-ht>n t-'i niuuxr.HX entwiekeln sich Jin der venlnilen und tiit>diiden 
Seite ÜPK Wulff' selten (linijjes »us den MillelpInlU'n odt^r, uie nun utidl 
mit demsellien Reifte sugen kimn, «us der zolli|;en Auskleidung d^r 
rerilüue^lhölik' iu erster Linie in einer Beihe Idnlcr einauder uek^^fcne 
sulide xiipfen- oder lumfürndge Onltiidc. dio UrniercnsIrUn^c Fiß|{. 
<SS — I21S m. Kniw. S. Aufl. . vveli-fie Iwld vom Pertloneolepilhel sicli 
tilscu (Fig. ii. 48 lind d.-iTiii eine ilf>lilung erhallen, in uelelit-ni 7ii- 
slande dieselben mit R(tkkf l'rn i e renhiJi-schen ndrr mit Bwcjf 
SegmentHlbtü^elie n lier>sen ktmneu. Weiler setxen sich diese Blil^ 
eheo und der Wuipr'sclie (>»nt£ in Verbindung , wuriiufdeun die Male- 
ren, in 'SRirmig gelwgeoe ScblSuclie uiugrvviinilolt . in di-r5ell>en Weise 
wie-in der Niere MAiriGiirsche Köpperchen ereeugen. Indem rprncr die 
einzelnen Drllscnseldiiuehe stitrk in die Lunge wuchsen und vielfach 
sich «phlitngpln und Kuglcieli durch eine gemeinscliafllicbo mesodermii- 
tisflie linhnllung iitle ziisitnimcn vereinigt v^crden. enistehl schüesslioli 
dfjs einheitliche Organ, das oben »Ik L'niiere heRciiriel>on wunlc. 

Her rrnierongang, der. wie wir olieu srihen . von vorn naeli Innlen 
»ich liildet, errciehl beim k:u)iiiclien .im \ I . T.ige den Sinn» urtnjfuilatu 
und ttfl'oel sich in üen&elben Fig. 263 . Ilierl*ei liegL .seio itnEer»lp% 
Ende jederseits in eiiiprii Vors|irun[.'e der hinteren lt;)U''hvvHn<] , der 
fHtva iirof/enitatis von \V*LDKviiB [l'ig. 28 1 , vteIcInT rnil der Zeil immer 
hirigor und vorstellender wind und ganz unten mit demjenigen der 
andern Seile verdeliiidlit. 

Wir verijissen nun Tür einni«! die l'rnieren , um bei den Gescldecht»* 
orgflnon wieder tu denselben /iirllckzu kehren und wenden uns zu den 
bleibenden .Nieren. 




Blriboiiilo Kirn»). 



3äi 



Di« Niere ealsteht sowohl iM^im HUhni-hen ula tiri Saii|i»ihit-rcn'"*** 
als eine (lohlo Sprosse des WoiPKscIien tiaiifirs iliclil über seiner Ein- 
mandun^ in ilio Klonke und eeig[ clii; Fig. 282 eine »ehr Junge Nieren- 
anl^e des KuoincheDS. 

In weiterer Enl'nicklUDg wücliäl der >'iercn^un^ oder die Ntoren- 
]la^e in die Uioge, lerf^IIl buld in eigeniUcbe Niere und in freier und 



«y^ 







I 



rttckl erslere inironr mehr an dem Woirr' sehen Ganiie in die Hohe, Ws 
sie liinter den unlersten Thcil (ier L'miere zu liefen kommt, von wo aus 
»i« schlicsslidi so weit tieruufrUckt , liass sie am Hnde dem obersten 
Tfaeile der Woirr' sehen KHrper tcli-ictistuht. GIcichieilig mit dicnciu Vor- 
|ian(te andern sicli auph die Beziehungen des Urelers zum Wölm'' sehen 
Gange iiml trennen sich Kulelzt beide tiüngc von einnilder. wobei der 



he- Ml. ThHI ctnc!« Qucrschnittn «lurcli dM liintere Kuuipfcndc ein« Kaniii- 
elims %'bD M Tb^d. IBmal ven;r. a Auila. rtahlnler dlE> Ohoiiln r Vfna rariliaali): 
n Tbeil der Nicrvnantagc »of der fincn Pelte mit «Vioi Ampulk-n; «-7 Wotn-jclipr 
tian$ . Jelxt Dooh ohne MüLLCRSoben Untig In Art ^Uni umgeniMti* ^legen , I Lnm- 
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Ureter vor den WoLFp'scheii üaug zu liegcrn ioiiiiul. Üer iiriiuillve 
NiereogaiJji .sell>sl (reil)l in weilticr Knlwickluüg zuorsl einig«' wenige 
(Fii;. 2S3j uml titom iuiiiicr iiielir hohlo SprosäOU und während dies pe- 
»clii«lil, irelen «iicli an di:n Enden derselben die Maimchi when Ki>rpei^j 
clieD «uf. Ilterhei achiüngflln sich die holilen Endsprossen, imlem mb 
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FiB. iäi. 



T\i.. in. 



wL'iter wuctiem^ SfDrtnif; uml zugleich sammelt sieb uoi dies« Sehlän(2i 
lungcn dio tiicsnderin^iisclio L'ni)iUllun|! der Niere in so reicliUchi'iii.] 
Miiasse an . ilass da» Gaia« liei kleinen VerjirOssenm^pn wie ein luru- 
füniiitier, ovaler oder mehr Icugetiger Körper erscheinl, den ich mit deioj 
Namen oNiomnluiospeu [Pseudüylomeruli, GuiBmi;, Iwzeidin« (Fig. 2fl4 mj 

FiK ^^^- ^BKiKulscIiaitl diircli das liiiilcru l.cibv-irntlR eint:» K>nlnclicncmI>no1 
von ( 1 Tagcii uml Ifl ;^Ciiiiden. I&msl verpr. wg WoLrr'seliir »i.ing; « NioraussnCl] 
n' Anlat!«(l»rNk-K: u if Sinut urofffniMif ; ur VrachvMnhag; cf Cloakc; AjGc 
Siead nu In der .Mtfdtiiiicb(.'iia der lliiili>nlarni m die ülaak« inandoc; ed Postai 
Tlivil des Enddarmc«: a After (ider (UottknnspAllo; t Siliumu; r l'«til<>aoalliOlik. 

Fi«, iea. änKilUilschnitl durdi du- Skn-n biegend olnui KAiiini'lieiii*iiil>r)a vmi 
ti T8g<3a. Vi-f^r. evinal. n Anlog« der Ninrc ünntml ihn-r IuiIjüHuhk^ u l'rclvr; 
wg WoLri'tcbiT Gaii^ , der mll tlvat Irolcr lUMmmcn in crlncn «cllofca Kanal auf 
mtUidel, der, tile andere ScliiilltoJeliroii, schau iiiii li. Tug« als SCilltcher ADkiflf 
der Clmiko GrM:licint und aJe leUtat Endu di^s Wot-rrsclicn Gaoges aiiuischca ist; 
in Uiilontei' Tlioi! der Iriikre. BreilP de» Wowt sciwii Ci.ingct. 17—70 (i, des tl 
«K— ifl i». dt^n l>vtd«n gotncinschafl bettelt Kuuuie» O.U uitu. 



Ireien^ 



Niera. 
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An einer soIHioü Knosp« nun >vird die Emlwindutig Uadutrh xum SI»l- 
ptGBrscheii Kürperchon, dass sie Dach und nach zu einer (jekrUmmlen 
PInllo Vüii der Form l-iult Kugolsclwle siel» ousii<;t»l und di-n Tbeil der 
icllij^en Sclieide, der an ihre Concavilül ungreuit, dpr lugleii^h niU- 
wuchert und tu i>inem kugpügeu Geliild« sich (imwnndoll. umwachst. 




I 



Vi^ iBS. 



Ein solcher Gestalt uiiigebildeles llarnkanälcheu, wie vs die Fi|i. 9k:> in 
dou t'rstei) Stiidii^ii dunttelll . Uisst sich mit einem tief nus^^ehohtlcn 
dopjielhllittrigRn l.»frd vcnilcirlirn, der eine sehr plotte. spiillforniitic 

l-'iit. Ml. !^0t(i IIa lach iiilt ilcr Niere cincsknitlitilien» %oii IOTakcii. Vuifjr. GSiiinl. 
a bakJe Eniliipn>xs«ii de^ Uic(i?ni mlr.r Ampullirii ; ni Aiilntinii ili-r Mturii^iiL'scheu Kur- 
pereben. Lüii^c der Nie« l,i« uio). Breite 0,3* mm; lli*iti' der Ai»|iull<>n 18— 5li f». 

Fig. 2S&. Zwri KiereDkii(ispcnoin«»KaDinclicas viin 1,7 cro l^n^c ilG.^I7.T«g.. 
toamal «prgr. te Hariiknaalvben, dasvvo dner Ampullo aus lur KiffroDkii<)«|>c B*tii 
[ftpUlcrarSlicl äen U.'achun Karpcrcbonsj ; I. m, m' Aiilu^r ilva MALribiii'tcbeu KOr- 
IK-rrlii^ns: I tloliliiD|t illeAer \nlag«; ut Anlöge d^s E[>illK>l<' der Ilt'LLin'Mlivn Kapwl; 
m' AnUgu ilci Epitlicls aut dem Gloratrulut ; ff o H'taiio^uhyttuiiuav , die Mpülcr luiii 
iJUimrnilut wird, an dpr linken KnoHpr irrlliumlicli !it<> Spitlk' dnrgBiitellt. 
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Hahle enihielfp, dessen Sliel anfflnt;» tinr in div llfthlr i>iiifc«trUckl vfiirv. 
und spater mit dem Bando derselben sidi veriiiiwlrn wünlo. odi-r auch 
Toiml mit einer (:<>slioIlrn Kiiutst-hukblDst', deren eine Wund an die 
andere ünjicdrückt war<T. 

Einmal gebildet, eHmllen dir MAi-rtüursdiea 
Körpt'R'lieii iliru Vullcndung dailurrli, das» das 
llanikiiniiU-livri diu in seiner Au$tiöhlung lie- 
gende Glomeruluiriuila^c , die früh ülutiiefus».^ 
erbillt, iaiiuer nicbr umnUebsl, so dnss am 
Ende nur noch die ZiHrills.^1ell« der Gefasse 
f^*j olTen bleibt, wilhrend »nderseiU der Sliel possiv 
vom Rjinde an die Seilt' der Kugelseliale lilekl 
und sc)iIieK»licl> den dorn EiuLrilte ilor Gefiiss« 
gegeuulierlie^endeD Pol erreichl. Die IlAm- 
kanülehen. die ku den el)Pn «iigeleylen GtomeruU (Ulireii, aind antän^- 
ticb UDgeruein einfuch, bald «bei- be{:iniien diesellirn zu «afhscu und 
sicli lu schlDogeln und liefern später die );ewuti- 
(Irnen RmiS leben beider Ordnungen und dio 
IlExtü'^chen Schleifen. Je mehr HajukauUleben, 
MjtLPmm'sche Körperchen und gewundene KanUl^ 
eben eiilxleben. um &o dicker wird die Itiodenlage. 
Xugk'ieti niinnit über uuch die Zahl dor Sjiuimel- 
röbren je langer je uiehr zu lutd zwar dadurch, 
dass immer mehr periplierischo Theile in di<reo 
Bereich gezogen werden. Es gehen nümlich die 
Harnkaniilchen, die Mil neu i' sehe Kärperehon 
Fig. tsi. liefern, hinge Zeil hindui-eh mit ihren Anf^lngen in 

Sainnieli'Uliren ulier, und so enlsleht nach und 
iiaeh die iU»rkAiih»laiii des Organes, deren volle Auüliildung in eine spa- 
tere embryonale Zeit fJilll. 

lu Bolrefr der Niere dcts Mi-o»ehen merke ich nach Folgendes an 
Bei pineiii Embryo xvvischen der fi. und T. Woche war die Niere 1 ,83 umi 
gn>9s, hohnenfönnig und plall und halte hinter dem untorun Tlieilc (icr 

V'\^ 38)1. llHm- IiikI 0<>«chti;cht«or|iiiiic ein» aclit Wochen alttsn mentchllcbm 
Embryo (.•iwii Imal vcr^r. nn nv;hle Xehennier«; w Urni^r«: u>y \usffflbruug^;«n| 
derselben; n Siirri'; B '•''^^■hli'Clil'wlriisi- , liier »oii elwos nuffallondcr GMtstI; m 
Mutd&rm; gh ■.«ii'leohnn'l di<« VVoLrT'jiülien Körper» iC.uhfm/irtihim Hunttri nAcr 
tig, ulrri rnliia4iivi ; ti Illn-in; h milcri' Hutilrcui!. 

Fig. 187. Kin Ttieil dor Uaucliel[igi><\i'j(!t< eliipt drcIninniittir-hRn weililteh«!! 
raeii»chli eil IM) Embryo, vflrgr. * NelicnHicrL- ^ o Llcinen SrU; r" Nicrci ) MlU: 0"» 
Srostes Nela: c lafriim: r. lig. wlim rninnätna. Auü^Mrdem «Ichl num BImc, Vr^rtua, 
Oritriurn. 7ul>a, tterustiiildgv, Mosvii, Dvodt'iMn, Colon. 
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'rnierp ihn» Laue. In «ler 8. Woclip l>plrtig die >ii're 2,5 mm in der 
Lünfit- und Ijis! noch jisnr hinlw der gmswn Nebenniere iPig. 2**ri_, wi>- 
iieficn im 3. Monwle die Niere untophalh tlor Nebenniere an der hinteren 
Bnneliwand xiini Vursehein kommt Fia. 292^ nnd von nun an rusrtier 
nitctiKl als die Nebennii-ren. IMe sHioii im ;(wetten Munale imfirel enden 
LAppchen (ich. Toinr; bleiben widirend der |£:inxen rmbr\iin;ilperifide 
bestehen nml bilden sich immer deutüelier aus, um nacti derrielmrt 
rnsrh mit einander xu verschnielxeo. 

Die innci-e AtLsbildnns der fdlnlen iiienschllclien Niere liaL ToLiir 
verfolgt und derjenigen der Siiuger gleich gefunden , weshalb ich nur 
Poljieiiiles liervorhelic. 

Schan im i. Mnnitle finden i^ich M^Lrititirsche Ktirperehnn , z. Th. 
von derselben ßrüss*. wie beim Krw;irhseneii, und hüben Mark nnd 
Rinde ffist gleiche DiHc. Im drittelt Monnlr wenlKO die Fapilleu deul- 
lieli. dir MarkMd>5lsnz niisst l.-iimii). tlie Rinde l),8äinm. Im i.Moiiiite 
ericcnnt man siiersi lk5i.E'sclic Sehleifen. In Entwicklung begriflene 
(ilomfrtili fitnd Tr>i,nT \ereinieH noch nin 7. Tage nai^h iler Geburt, vcr- 
mjsste diesclhen da(ief:en jjani uiid piir bt-i einem Kinde von 3 Monaten. 

Die Harnblnse PDlsteht aus <lem Vrachm oder den» Stiele dera«rabu«, 
Aliantois. Beim Menschen entwirfcelt sieh derselbe schon im «weilen 
Monnle mit seinem n.iliexu untersten Theile xn einem spiDdcIfOmiigon 
Behülter, der llarnldnse. die durch einen kunen Gang mit dem M»8t- 
djirme sich vereint und an ihrem idypivn Knde mit einem jinfiinus noch 
hohlen Gunge, dem etjieiilliehen rVoc/i«*, durch den Nabel in denN.nbel- 
slnin^ einlrill und in dein.'^elben mit deui Ft«<ste des Kpitheliulruhres der 
Atlanlnig sieb verbindet fs. oben S. 154). Spater verengen sich der 
Urarhus und setiliessl sieh lutelzl in einer noch njrhl penau be.slimmten 
Zeit, iiiiclidem die .\ll;inloisri'.*te M-hon l;iii}?e verjiiinizeu sind, und bildet 
dm Litjammtum vesicne medium. Doch Ut die 0!)liier;i(iun dickes Rituales 
selten vollkommeit , indem itaeh LrütcHKA selbst noch beim Erwnch-senen 
Reste des Kpiibelialnihrrs drs f'njcftws vorkommen kfinm-niTiiita. Archiv 
Bd. 23). Von der Ilnrtiblase ist nur nneh diis eu sagen, doss sie beim 
FiHtis liiii^c Zeit ihr»? Spindcirorin bewahrt und selbst nach der Gehurt 
dos Lifftimnihfin iiinliuni norh eine Zeil hing vtun nliersten xugespitilen 
Ende aus entstandet. 

An dirseni Orte brhnitdle ich auch die Nebenniere, voii dersuboooinrm 
schon früher bei Gelegenheit läcr Entvviekhing des Symputfiiciis die Hede 
war [S. 8371. Bei Sjiufieihieren ist die Entwicklung dieses Organes in- 
sofern nicht schwer z» verfolgen . als sich erjjtebt, dass dasselbe selbst- 
sttlntlig ohne Bekiebungeo zu ir^entl »nderri TheiEen in dem vor der 
Bauehdorla und twischen den \Vui.Fr'8eben Kflrpern hinler dem Mesen- 

KilUkat , Onaitit*. iS 
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tßrium goli'iiiMton Btasteoie entsteht. In zwei lioicnförnü^ci) Ztitj«n 
Dimnit ao ticnaimt«!' Stelle das Mesodemia eine b<?sonder*t Sirui'tur »n. 
bewisse Zellen dessoiben ordnen sieh xu eylindrischen, nctKfiirtuiK ver- 
bundenen Slränj^en und zwiscbon donsellien entwickeln sich Blut}icfiisse 
in uiusbii^er Ziilil , so dass ein tiewelte enislelil. diis in M^nclivm an das 
Leberpflrem-Iijm von Endti-jooen erinnert, jedocli %ie! weniger blut- 



reich ist. 



§ 49. 
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OesohlecliUorgane im Allgemeinen. OeBchi«ch.t»dräs«n. 



Die Scliildpning der En[^\ickllmg der Geschlechtsorgane eriicisclil 
zwar kein ZiirUrk{:t-licii iiiiT üit; idlL-dVlilieMeti Zualjtnde. doch sind e» 
aueti wiedenitii die WouF'scht't] Kürper. die nlsAusgiin^spuukte dienen. 
da gewisse Theilc der (ieschlecfalsoi^ane in inrijisteii) <{ii.s<iiikiii(>nhiinge 
niil dieiLen Drüsen, jü selbst <ius ^vnift^-nTheileii deräellien sich liervor- 
bildea. An der incdiahm vorderen Seilt! der WnuTscIifii Körper und 
in gennuer V^rbiodun^ mit ihnen ent.sleht die Gest'hlechlsdrtl5o [Hotten 
eUer lijerslockk welche, so viel ni<in weiss, bei beiden Gcscblccbtcrn 
unfünf^lich vollkeuiiuen gleich besehnlVen ist. tmd gleichzeilif mit dieser 
DrUse eDtwiekclt sich neben dem \Voi.rp'sehen Gani^e noch ein iweiter 
Kiin;il, dcrsoftenannte HiiMiii'solie Gu nt; oder der Gesehleclitsgang, 
der ebonftills iti diis uiilere linde der llnrnbluiNü oder den Sinus uroifeni~ 
hUis einiiiUnilet. Beim uiUnii liehen Geschleehte nun vergehl dieser 
MiLiüH'selie iinn^ spJitur wieder bis auf }feriiif;e LVherreste [den soge- 
uaiiMlen l'terux aitiscttlimis oder die Vesicula prostultcu;, dugugen tritt 
die Geseh lechtMtrtl.se mit dem Woirr'schen Gange in Vert>indun)i, wel- 
cher min Siimpnleiter wird und «iich die Sniiienbliisrhen entwickelt. Es 
ergiebl sich somit eine gHni merk«Unli};f Betheilifjuuy der IVimordi.iI- 
niere an der Bilüun;; des samenableileiiden AppHnitus: immerhin ist zu 
bemerken, dass die l)rU.se selbst dem grössleii "llicile nach niil dem Ge- 
schlerhtaiipiKirale keioe Vereinijiuut; ciiij^chl, sondern tum Thcil sehwin- 
det, zum Theil in {fiinx unlcn;rnrdnelo und bedeutungslose Theile, wie 
die l'asii abenantia lislis und dus Organ ^on GiRALufis, sieh umwandelt. 
Beim weihlichen Gesclilechle sind mm uuiK^'-kchrl der Woi-rrschc Kör- 
|)er und sein Gang ohne allen grüssereu Ilol>m^ und verschwinden, vtie 
es seheint, bis auf den .Nebe nei ersteck gnnz und Kur, dii^vgen treten 
hier die MiXLBB'schenGanjje in ihre vollen Rechte ein und erscheinen als 
das, was sie in der Thal in der AnInge sind, ols GeschlechlSHün^e. in- 
dem sie mit ihren unleren vorseh mutzen en Enden zum t'lerus und cur 
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Soheidi? und mit (Ion olrcrcn gtUrennt blcibeDdeoTheilen zu JenEileiteni 

sivb uinliildcn. 

Nach ilieser übersieh Utrliun Sclnldoruni: Führe irh nun der Reihe 
nach die fitizeliit-n Alisrlinitte der (Jesrhlechlsorgane ^esouderL vor unil 
bct^innc mit dtn Cieschloi-htsdrUs^ti. lu dor fUnfiL-ti. dt'utlicher in der 
sechsten Woche gewahrt iuüd beim mi-nüclilichen Kmbryo «n der inneren 
Soile dor WotFp'schcn Körper und denselben lüi-hl aulienend zwei 
■weissliche Streifen (■'ift. "iöö /;, deren weitere Verfolifuiin bei Eiiibr>oueii 
der siebenten und »cluen Woche bold zeigt, dtiss dieselben nichts als 
die Anl,n|ien dor GeächlechlsdrUsen sind. Ueber die Knislebung dieser 
Streifen ist vom Menselien nichts liekunnt. Wns dagegen die Sauge- 
ihiore nml die Vo^el nnlangl , so i»l es bei jungen Embryonen leicht, an 
Querscimitien ihre Bitdun|t tu ermitteln, und twar ergiebl sich. <luäü 
dtesellieii dadureb enlMeben, diissdiis Peritonealepithel in dieser Ge);end 
in einer ünjen förmigen Sielle, der Siriii rfermiHudva, sieh verdiekt und 
tu dein sogeuannlen Keimepithel \nn WitnEVKii sich peslaltet, wHb- 
pend zu(;lt'irh das in dieser Gegend gelegene Mesoderm» ebenfalls wuchert 
und gefjissa'k-lier wird. 

Eiuniid au^ulc^t, wuchsen die anTant^lirb ^nz gleich beschaficDcn 
Anlagen der beiderlei Gescbleehlsddlsen nisrh und Iretru ebenso wie 
die Wo i-fp' sehen Korper iinuier mehr vor, so dass sie scheinbar in die 
iiaurhhilhlc zu liegen kommen; xugieich erhallen l>oide Ürgano eine Art 
Gekr{»se, das von den Wolff' sehen Köqx'm noch nicht erwHhnt wurde. 
An divsen.Or]>;aaen ist dasselbe breit und niedrig, et^^a v\ie da» i/c-jo- 
calon ascendenj, dagegen stellt dasselbe an ihrem cberen Ende eine 
kleine freie, zum Hiujihrtifjmo verlaufende bogcnföniiige Falle mit 2v\ei 
oder selbst drei Ausläufern dar, die ich das ZwerchfelUband d c r ^Y^'l;,';^}; 
Urniere heisso ;Fig. S88, rf], und i^ auch an dem Thcile des Auü- 
ftlhrungsgaiigos. der unterhalb der ÜrUse lipgl . als eine kleine senk- 
recht Kteliende Platte nachzuweisen, die spUler von WALUErKii den .Namen 
Pltca urnijenitntis erhielt. Fenicr geht vom WoiPt'sehen Gange genau 
am unteren Ende der DrUso eine Bauchfellfabe »ur LiMstengegend, 
welche ich das Lei.Hlenband der L'rniere nenne [Fig. ^SH. n . ein 
Gebilde, das wir spater unter den Namen Ouhernaculii»i lluntvri und 
Lir/timeiiliim uteri rolundiim treffen werdcu. Was die Oesclilechlsilrtlsen 
anlangt , so besitzen dieselben, sobald sie eine nur elwa-s bedeutendere 
Entwicklung erlan)ft hahtiu, eine kleine Bauchfeliralle, die »ie milder 
b'rnierc verbindet, die je nach dem GemsJiIcchte Hoden- oder Kierslock- 
gekröse. UfiorcMnm oder iiesoartiim heisst. i'^Jn«m 

Hoden und Eier»ltic-kc eiilH{>recheu sich ursprünglich in der Form 
genau ,Fit<- 2^^) t ge^en das Ende des tweilcn Monates wird jedoch 
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heim Hellsehen das erste Organ bivUor uod verhultnissiii^lKRit: kurzer, 
wilhrnnd der l-lierülock eine fiestruc-kliT« Fonu beitirliall. Zugli'ich 
Undert sicii aui'Ji die Stellung der tie-nrlilechlMlrUsen in der Art, da&a 
diesollieii beim wetldii'hen Gescblechte melir schief sich lagf^m, und ist 
von dieser /eil an, d. h. in der neunten bis lebnleo Woche, äucti vou 
dieser Seite her die Diagnose gesichert. Die weitere Entwicklung he- 
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ül^reeheu wir nuii hei den beiden Drüsen gesondert, doch' ünde irh niich 
Eicht vemnlüKst, nur die anssercii Gt-slall- und GpössenvcrhllUnisse not-h 
weiliT einzugehen, und will ich nur das Weseullidie dessen inillheilen, 
was Über die iiintToii Scruclur^erliällnisse ermillelt ist. 

In DelrelT deü lloJeus ^eheti tueini* rrfiihrungen dithio, dass, so 
lunge als niclit die GcsdiU-rhl^idrflse die Anlaga einer Aihutiineu und ein 

Kig;. 29S. CuMililccIilfi- und Ihinioriinnc viiii nindsembryonpn. 1. Von einem 
i'll" lan^Mt weiUlcb«!! Ctnbrjo, vlninul vcrgrüsKurl. u: Vrait^r»; vrg UniJorongaa^ 
nil dum MiLi-Kn'scIicn Uanfie, i LciMciiliuiiil «Ivr tJrtik're, o Eicnlock mit cümn* 
obemii und unlerpn UaiichfelKaHe, » Siere : nn NpIx-iiniuraiK {; OcM^lileubl&Uraiig^ 
gebildet Ulis den vpreinigleii Irniuron- uti.) MiLLim'fcheH GUiitt«n. f. Von einem 
l'/t" iMgen nikiinttclii^ii Emlfryo. nii-lil üanz 3 ins) v«rgr. Drt t'lni- llodi'ii i^l rnl- 
fcmi. Buch9lflh«n wi« bei 1., »uwerdcm m MrLLin'*i~b<*r UBtigi m' obvrv» Endv dp*- 
ürlbeu ', h lladm , A* uiiUrres llodenbaDd ; A" obeie« tlodenbxnd : d Zwercbteltfihiiiiil 
dcü Wotrr'iirhi.'n Ktiipprs; a XsbL'ldrtvrJp, t Blas«, i. Von eio«ni i'/i" Unheil welb- 

[Jldien Embryo, nirlii gHiix itmol tor^r. Ouüli&taben viv bi-i I. und 1.. auMcrdeni 
I tk^fTnung um otM-ri'n UmU des Mi'i,rtK sdien Gantfo«; u' untere!« Eiorslookf^and ; 

L« \<:rdick(«r Tbcil dex MiLLF.n'ftchcD Gansc», Anlage des Clcrustuinici. 
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niedriges Epithel oder im Inncm deutlich genundeiie oder eionnder 
pjmllclc quere Zelleiistriinfje Bei(£l, diesell»' in keiner Weise iiis iu<tnn- 
licti ru erkeiinco isl. tu HetreiT des Hodens ist der wesenllicbsli; Punkt. 
die Art und Weise der Ent^lehunj« der Samenkaniildien. nnch keines- 
wegs festgestellt, und stehen »\eb in dieser Beziehung zwei Ansichten 
diaroclrul gegenüber, indem HoKxnAtn und buLi dieselben von Wueiie- 
ruQgeo des PcritoDeuIepiibcIs in das Innere des Org»nc.s ahlciicn. 
WALnut-KD dnaipcen <lie!W> Kamille vom \Voi.rp'srhen Körper aus in die 
llodeuuulage hineinspro5tsen iJtssl. Meinen Krf;ihrun);en zufolge niuss 
ich fllr einmal die letalere Ansicht TUr dl« lK>'Sser he^rtlndete halten, 
ohne jodoeti eilte b^sliinmle KDischeidun)! iihtiolten zu künnen. 

Sowie der iloiU-ti deriklinue naeh deutlich .-ils srtleher erkennbar ist, 
beüitxt er eine deutliche Alhut/iriea und ein niedriges Keimepithel. 

Die Rntwickluiig des Eierstocks anlangend, sn k;mii jetzt ;ils Kiantat 
ausgeuiarht angesehen werden , diiss die Kier Abkflmmlin^e des Keini- 
epilheh des embryonalen Oviiriunis sind, welches mit einzelnen AIk 
sehnillen wuchernd in das Innere iles Rierstocks eindrinj^ct und aus 
seinen Hlemeoten die Rier liefert. Zxvcifelhnn ist dngei;en die Bildung 
der Grjuc' sehen Follikel. WiruBven leitet diesellier ebenfalls vomKeini- 
epithel nb und lit<ul rineuTlicil derNVuclierunften desselben su RiselicD, 
einen nnderen Tlieil tm UmhUllungs- oder Knilikelzellen sich gestidlon. 
Ii-h da(:t"ti*'n '"die l»ei jungen Hunden gefunden, diiss die FoÜikelzellen 
vno eigenlhUmliiihcn «tellonsiriinften (Miirkiitrilngeni und Kaiiltle» im 
Innern des OMiriums aus sieh bilden, die mit grössler W^ihi-scheinlieb- 
keit nis Sprossen des WoLrf'iiehen Körpers gedeutet werden dürfen. 



§ 50. 
Auftfähnmgsg&nge der OeBChleehtsdrti8e&. 

Wir kommen nun zur Schilderung der Entwicklung der A asloh- 
rung sg^lnge der Gesell lechtsdrUsen und halten hier vor Allem 
von einem Kanäle zu hiindeln . der einige /eil nMch der iüilstehung 
der l!miere in der ganzen Uinge neben dem WuLri'' seilen Ganj^t^ eut- 
slelil und gewöhnlich der .MrLLBR'sche Gang heisst. Dieser Kanal 
liegt, wenn Nollkumiuen .'lusgebildet, erst un der iHlenden und <liinii an 
der voi-deren Seile des WotKK'srlien Gange» vor der Primordiiilniere uad 
erstreckt sieh wie dieser bis ans obere Kndc der Drllse (Fig. 288, m'). 
Am unteren Ende der Priiiiordiidniere wenden sich die MüLLBi'scben 
oder (rt'schlechtsgiinge. wie dieselben nueli heissen können, an die 
mediale und dann an die hintere Seite der NVoLrr'schcn Uäuge, kommen 
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hierbei nohmcinitndcr zu lie);en und mtiDd«n dirht (K>isiintnrn unter- 
linlh der 1lam)ilii5i> in flen Sinus urogeniUiUs oiii. Die EnlNNicklung 
dieser MiLLfH'scIieii GMnge. dit», wenn sie ganz ausgchildiM sind, wk- di« 
Wwtrr'Äclirii Giinpc in il^r IVriloiK-aÜiUlU- der WoLrp'schen Körper dritt 
liegen, ohne pinn al'gpgrrnitr Fasrrhiiiil rrkcnnfn zu InsscD , und %"on 
einem cylindrischen , eiusi'hichligen Kpiihel misifpkieidel sind, isl eine 
sehr eifienlliUnitiche. Dieselben enlslchen namlid) nnch der Kniderkung 
von RoBMijU'pr }te'mi Hlltinpr<>niI>ryo üadiircU, dass »lus Peritinip.nlppilhpl 
HMi vonUireii Knde des \V«LFi*'selien Körpers eine iriclilfrlünnine Eiii- 
stalpun^ bildet, welch4^ mit ilirer Spitxe in einer ol»'rt1;icliliehen Fidl« 
des WoLPp'svhen Kürpors. der Tubcnfalto iBikt-it), gelegen lan^ des 
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Woirp'sctien Gaufies nach dem B&cken tu unoliert und etKlIich am 
8. Tfigc in die Cloake sicli (fTnel. An d(>r 3lUn<lun^ des MiLicRsrlien 
Ganges in die Buuchlitihle ist <f;is Pcrilonoalepilliol ^crdi('kl und eine 
ahnlielie Verdickunji «eigl sieti auf der iiiinKen Leiste, in welrher der 
Ml i-LEn'scho Gang lie^i, doch lässt sieh keine Beaiehiinp dieser V«r- 
dickuD): zur Bildunj^ des G.'ingos mirliweJHen, oUsohnn dioscibe schnin- 
del. nachdiMii der Ganu; iiusjirhildel ist. — Diese BeolKiehtunRon hiihoD 
sich für die Reptilien Bracx und fUr die SJUijier (Egu, ieh) beslJtligen 
lossen , und xeiiien die lotirtereii sehr lieiitlieh l-if: *8fl , tfnss der 
StiLLCKSchp Gang spüler an seinem wuchernden unlcrpn Knde soHd ist 



Fl«. aS9, Cii«>r»chniU des WoLffscIion Kür|ii>i-« eins« KAttinc-honombr}« v«in 
I.? cm, »teilt -Mi-il vom unteren Ende. 34 mal ver8rO»3t.Tl. w WuLrr'tdicr (><i'iit; m 
Eiidr df^fl Ml LLrn'scben tinoge». 

Ki)t. an. Dio EndiguiigsslvUc des Ml'i.i.eii'scIicti Ganges An Fi«. 3«» ITOnujJ 
verKf. ip WiUFFsclier Gang Über und an der En<li(jui)t;K>ilL'lte des M tu. (ansehen Gan- 
gei mj/ inti ftincm Lumen von « j* bis tu S.» j* und cinrr Witnd taii 7,8 — 18,0 p; 
iri;' Wui-FF'fieherCniiK unlcrliall) dictier Stelle SM — i( |i wf>il. 



}««{«-. 



VtiTlIt 



I 



iimt in diesem Zuslnntlo sich fortbildet. Die MitxBH'ächpn Günge nun 
sind olTeiilnir ei^cnllirli (iic> Aiii^ftlliriingsfiiltiifc der S«iiU)ildi-üsrii beider 
Cioafbk'cbU'r, um so a«ffjilleiidt*r ist es, dass diest'llit-ii nur beim wWb- 
licben Gesclilechle %virklicb iii diMor Funtlion sich mishildm, wtihreiid 
sif bfiin iiiäimiirhpii (lesc^ldrdite frtst spnrios vr^rgohen imd ihre Holle 
von den L'rnierengiiiii:en oder den WoLpr'schen Kanülen übrruoumiru 
wird. 

Beirachten wir nur /ticpsl dws münnliehp fipschleclit nis do<ijpnige, »i 
woielies . wptin nmn so sngen riorf , mit einfncherem Mitlctrial spine atu- OmoB 
fUlirPiide» Theil(> przRu^l. Dpr 3fCi.LiR'8ehe Gang ist hier bei Thicr«D zur '«.i'nikh'D 
Zeil, wo die GDsehltrehlsHffminj; schon panr. deiitlioh ausL'epi'flül iBl, an- 
fangs uurU vorhanden {Fi^. iHH). Bald aber .schwinden die Mi MER'ticboii 
Ganfip von oben naeh unten und »rlitilt sich von donselbitii entweder gar 
nichl-s, wie ich heim Kiininchen finde, oder nur diis uiilersle SlUrk. 
welches 7u dem sojjenannteii (Venw masculinus (der Vesicula prosfutica 
des Menschen) sieb {leslallet. Mll Ueiii^ iiuf diesen Ueberrest der eigent- 
lichen (tCKchleehls^Un^e der m;inn!icheTi fiesrhöpfe ist zweierlei hervop- 
zuliehrn und itWHr fllrs erste die Versehmelumf: . weiche die Mi'LLSII- 
schen GSn^e an ihrem untersten I^nde erleiden . so duss sie spUler nur 
mit Einer Oeflminp in den Sinus nri>genilaUs einmtlndeii. So wiiren bei 
dem in der ^iJ^. 2S8 dnrjjeslelllen mllnidirhen Rindsendirjo die MrxLKa- 
schen G^n^c untcu g;iua und füir r.\\ inwcm Vtevun mascithnits versclimot- 
z«n iFig. 891), wHbrpnd ihr oberer Tlieil schon dm beginn der Atrophie 
leiste, welcher derselbe endlich erliefst. Der IJebcrrest diM'MrLLEK'scben 
Gänge beim mlinnliclien Gcschlechte »el^l «wciteus eine sehr verseliie- 
dene Ausbilduiiii bei verschiedenen Gattungen. Wübrend nümbch diese 
GAnac beim Kaninchen jianz vergehen und beim Menschen nur in der 
rudimentdrmen Form steh zeigen, tlnden sie sich , wie n.-mientlicb 
E. H. Wram's L'nlersticbungeo gelehrt hüben , bei anderen Geschöpfen, 
wie z. B. hei Carni^oren, Wiederkituern u. ;i., nls ■■rüssere, am Grunde 
der Blase mehr wenijier weit hinaiirrelehende Bildungen, die selbst in 
t\er Gefilalt den Thoilon ahnlich sind, donen sie beim weiblichen Thiere 
entsprechen, nilmlich der Seheide und dem Uterus, und x. lt. mil zwei 
AustHurem analog den Lterushürnern gelrofTen werden. Allein auch bei 
der grüssten Ausbildung spiolen diese Beste der Mi ller' sehen Gdnge 
kein« wesentliche Rolle und geht der Samenleiter hils dem Woi.i'p'schen 
Körper und seinem Gtinge hervor. Bei menschlichen Kmbryoneii leitet 
•lieh die Verbindung der WolffVIicu GHnpe mil dem linden Im dritt«n 
Monate ein und zwiir in der Art, dass eine gewii'ac Ziihl der oberen 
Kanltlchcn der l'niierc sich mit dem lludcn vereinigen und zum Kopfe 
des Nebenhodens, d. h. lU den Com vnsculosit gcaliiltcu, wiiiirüuil die 
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unt«reu durch Atrophie verloren ^ehen: doch bilden sieh diesi* Ver* 
hallni«.*tc keineswegs rnsch uus. Bei EnilH\M>Deu drr elften his zwdKU'n 
Woche nämlii'h enlhült der topf des Nebenbodeas nur gerade kanäle 
von 36 — 4&|t l>uroJiate8S«r , und lindol sich von dem Körper und der 
Caudn der Ej»dnt*/mis oöcIi keine Spur, vielmehr komiul vom N#Ihmi- 
hodenkopfe, ut-rjulu wie frUher von der L'rriirre, ein genuler Kyniil von 
0,15 mm Breite, der das l'iis defer'etis und den Neben hodenkanvl zugleich 
dni-slelll. L'iii lüespllte /Hl stili Irh .-im-h noch einen fi»ni deullieli4*ri 
Hest der rrni«re mit i^erüssh^Ui^en Mti.ri<;iii'»>ohen Körperelien zwisdieii 
dein S>an)enleiler und Iloden^ der jedodi seine Vurliimlung miL dem 
ersleren aiifiietipltun h:ilt(> und uwh mit denilloilen iiii'hl xnsaninieiihinfc. 
Die weiteren Veriinderungon h^ibe ich nicht im Zusuniiiienhitngc verColiil 
und kann ich nur soviel Miiften, dnas im vierten und fünfte» Monate an 
den mit dem Hoden verbiimlenpn Kanüldien der rrniprc die Windtmiien 
sich ausbilden , durch welche dieselben zu den Com' rit^cM/oit sieh )fe- 
jitalten. sowie dass in dieser Zeit aiivb der übrige Theil de» Nebenhodens 
sich »niegt. Die Zahl der mit dem linden sich vereinigenden Kimäle 
der Urntcre ist Übrigens sehr wechselnd, «In, wie bekannt, die Zuhl der 
€■0111 caxf:uiasi nichts weniger »in IwsNindijf i^^t, und elirnsn scheiitl uucJi 
das Schicksal der Ubrijien KuDUichen der L'rniere m»nnigf;ichen Aii- 
llnderun^en iiu»>:csclxl 7u .sein. Mit Kechl deutet KoniLT [Dt-r Nebeu- 
eicrstock des Weibes. Heidelberg: IHtT^ die Vasu uberi'uiUia des Neben- 
hodens tiis nicht unterKefcunttene K»iiJdchen der ürniero, die jedoch 
keine Verbindunp mit der llesclileehlsdrdse cinpegungen sind, und 
sehi-eibt dieselbe Bedoulung auch gewisnen niehi Wsi.indigen gestielten 
Cysten am Kopfe des Nebenhodens zu, die auch in bestvit von \'asa 
abemmlia vorkommen, mit welchen Jedoch die bek»nnlo unuesliclle 
MoRGAa:(i'5Che Cjste an derselben Sti*ll<> nicht zu verwechseln ist. die 
von demselben Autor als ein Hest des obersten Kndes des Millkk 'sehen 
Gnnges uulgefitsnt uird. Von Nouei'cn deutet Flkischl die iin^eütielle 
Cyste als ein i-udiiiieutüresC>t,'ur7iifn mntailmum und Wii.nt;vsH alt, Hoiuo- 
lüftoD der Pars infundihxUiforjms iiibae. weil auf derselben, wie Fleiscul 
(tefunden und ich beslittigen kiinn , Fliiniiierepithel vurkouinie nnd die- 
selbe ufl wie ein Ostitaii iibdumiimU luOar im Kleinen <t;irstelle. Wji^ 
mich tietrim. so möcJite ich mich mit Hinsicht auf allu C>.Hten uui Kopfe 
des Hnden.« der Zurück hol tu ujrC \un Uuth aiixchlicMien und ohne genuue 
erubr)ologische Nachweise, die bisher fehlen, eine Denluii); »ler frag- 
lichen Cjstfn nicht voniehnicn, — Kin \iaui »ell»siandigcr liest des 
WoLFFSi-hen KHrpers isl umtMcifclhaft das Organ von tinumus »m 
oberen finde des Hodens (». mein Handbuch der ticwebel. ä. AnQ. 
S. M7}. 
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Alles ztiMniimengcnommen erpioht sich tntlhin, ilass der Kojif deü 
NeheiilKulens aus der l'mieii' »«Ib^t, der (ihri^i* Tbi'ü des Nebenhodens 
und der Siiiiieidi'itpr ans dem \Vnt«''schf n (i^npe her%*orgeheD, \>itlirpnd 
der Mt' LLia'srlte Gsn); l>!s auf den Uterus mascuUniis vei^eliL 

\\e\ miinnliol'ivii llulitiereiitbryorieii Kdnvfndei \vw\\ ßoKMiiLrr dor 
MüLLtii'avIiu CJHii^ Diich dem \i. Tage volUtüiuli^, iiai-lideiii er vom 6. hin 
Kam 11. Tji^e in ^uter Enhvicklung vurliandon war. 

MilHcj:ii{:iiufdenSaini-nlci(er isl tinn iKicliciii Puiikl licrvorzulicbfii. 
dcrxiicrsl durch Tiuebsch llliistr. med. Zi^ilschrifl 1S52. S. I2i DerUck- 
sicJili^uD}; ^t^riindcti IiüL. Di« l'ndercn{i,<inge, aus denen die&clben sicli 
bfi'vortiildfii, laufen \tc\ niiinnliehen Eiiitirynnen gesondert bis an den 
EingAn}! deti lleckcnit, hier jednvh vereinigen skli dieselben hinter der 
Blase Hill ihren starken btiuIcftewebiKen l'm- 

Jungen zu einem einzisien Strunge, den if •■ 

^' man mit TniRBScn Gen i la I s Lra ti^ heisscn •l^^^^' < niiDittti.t»»8. 

kann, und nnt ihnc» nipsäen zugleich «ucli 
di« MriiGk'sehen Giingc zusuiumcu. so dass 
lu einer gewissen Zeil der niiinnltclio Geni- 
t<dstr;uiu vier Kungle enthüllt. Uiinii ver^ 
»ehwinilen die Mi'i.i.BH'sehen Gange im oberen 
Ende des Genilalstranj^cs und ni<>ssen im 
unlei-en Thi>ilo dessell'»en ziiiii i'tfnn mfiscM- 
tirnis KUSucnineD, und führend dies geschieht, 
weilen sich die rrnierentjiinpt', die immer 

^clrcnnt bleiben , aus imd stellen nun die Yasa deferentia dar. Diese 
sind j«doeh anfanfis nicht von oinander gesondert, sondern stellen zwei 
in dem cinfiielien GenltiilHtr^nge enthaltene EpithelitiiNfhiTn dar. win 
dies die Fig. 291 von dem in der Fig. 2S8 dnrgcsl eilten inJinnliehen 
Rindnembryo zeiifl. Erst sftitler selieiden sich diese HOhren , xtürker 
wjK'hseiKi. Tuifh und uiicli in t«ei besondere GUngc. indem jedes Epi- 
llielitilmhr sieh einen Theil de» iir.<<pi1lngli('hen GenilHlNlrnnges aneignet. 
Diese Eul\%iL'k(img der Sunienleiter ist deswegen beinerkcuswerth, weil 
sie, wie spHter gezeigt wenirn winl, eine ursprüngliche t'ebereinslini- 
niunp in dem Verlmllen der AusfUhnrngsgünpe der Irnieivn und (k'r 
MitLBk' scheu Gilii^c bi-'i beiden Geschlechtern durlhul , denn aneh heim 
weiblichen Geschlecbte lindet sich ein Genilalstrüng von demselben 
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Fig. U(. Oucrscbiiilt durch den unicren Ttiell de» GoBitulMrunKf« und Blase 
des inünnllchefi Hiiid«i?iEibryu der Kig. MS. elwa 1» mal vcritr. /j llanililasL'; t»A liofb- 
muDitfOrmigcB Luinea derAclbi-ni h die zwei in einem VorspruDgv der hinteren Bla- 
ftenwand eiitlmltenpn Hnrtiteitci-; g Gt<n)li)islrang; rn ^In.irii'ticlie <iani;e venichmnl- 
KO ii'ierw mafctiJinvil; wj) LrnicrvDglinge oder $ainenU-il«r; • S« inen blase. 
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Baue. «Nein hier llieül sich derselbe nur In den splionstpii Füllen 'bei 
Thicrcn itiit doppeUem Ulerus uilrt doppelier Srhoide; in iwei Slrlltige, 
sondern biciht meisl ciofinh beslolioo. so jedoch, d»ss in ihm allerdin(w 
nicht die fmipri-n^üni;!*. sniulpm gerade unigckehrl die MriieR'Mhen 
i^MLoirn, Kanüle sirli erhidli^n. — I>re Samen hlälscheii sind einfach Au»- 
wüfhse der imltTslen Knden der Sjimenleiler. Iiiewll>en Itildfii sieh im 
dfiltpii Mnniile und sind n'ndi am Knd(^ desselben einfaehe himfönnige 
hohle Anhiinpe desSiinienleilers von kjiiim ineliral« I nmi Lanpe 'Fig. J9I 
vom Rinde). 

UerweiltlirheGeschleehlsappjirjit chiifiiklerisirl sich gcfi^n- 
über dem inHnntieJien l>ei der Bildung der Ausfldininiisizänsie dnduirti, 
dasä Itei ihm tÜe rmiere keine weitere BedeuUinji: erlfiniil, sHiidrm niJI 
.\iisniihiiu' cini*!* k.li'in(>n Itesles srhuindel, ilcr zum Theil ids RnsE»- 
wf'LLEs'sches Or^nn st-hun lani^e heim .Neujioborpncn bckiiniil ist und von 
K1111KI.T .'iiich beim rrwiirbsrnrn Wcilx- nh hesliltidt^ und (lis Anitlogon 
iMMiMtuvk lies Ncliciilioilcns mirh^evviesen «ml mit d«"«! Naiiieii de» Nebeneier- 
.slocIi.s hezeichnel wurde. \\'t\s dierrniereiifiilDue anlnngt. so crlirtlltvn 
sidi dieselben bei (icwis.s<-nwribIiehr'nP{lugi!lhierei] Schweinen. Wieder- 
kiluem, und heisscn die Gart:*e «'sehen GHngc, deren Bedenliini: ru- 
erslvonjA<:o»?OJ<(ÜioOKi.'<'sc'heiiKöiT)erüderdiel*rifiiordiBini(?ren. Kopen- 
hagen IS3I) und .«pütcr juich %on Kobeli niichgewiesen wurde, Beim 
.Mensehen hnbe ich schon fiilher I. Aufl. ut. Eotw.S. 447' noch Jtei ivifen 
Kmbr>onendeniliclieR.t,'sli'dcrLrnierenpanf:eitn/.i5.^n/Mi"):ernnden,«nd 
luin hal REiiiti hei iilltircn Eml>r\ont'ri ;meh in der Wmid des Viorus die 
Wüi»' scheu t^Unfie [<iilde(.*kt /. i. e. . I>ie beiKF.LM-hen PrJlpanile hnlw 
ich .seihst Besehen iind kann ieh besi.-j|igcn, d.iss beim "momillirhen Em- 
bryo die WoLKf 'schon Cünt^e als kleine KpitheliiilrOhren seillirh imd 
elwns n;irh \nrii in den oherllilchlicheii Sehiehten der dicken W.ind des 
lUerus ihre Ijjge hfllM*n. Wie well diesellieii n;icli iinlen jjehen nnd wfc 
sie enden, war .in den mir vorpeleiilen Objwten , von denen die Fig. 
29S eines wietlerjiiebl, nifhl tu sehen iinfl wird es flberliinipt einer ge- 
iianen nnil mflhsimen l'nt ersuch imij; bedürfen, iiitj zu eriuitteln . wsna 
und wie die tJiInge schwinden. Denn so viel ist woM sicher, da.ss die- 
selben spMler keifie weilere Holte spielm. 

(lehl 30 der eigenllichen l'rniere liciiii weililiehtM) (Jeschlcchle jede 
BetiehunfE tar GesehlechLssphllre ati, so treten da^e^en die MfiLER'srhen 
<^^n}!e in ihr Ileclil ein und enlwiclicln sicti zur Scheide, dem l'tcrus 
KiWi« und den Eileitern. Tubn wird der THeil dieser (iiingr, der »m 
WoiPF schon Körper seine Lape hat, bi.s zu dem Punkte, wo dns Liyimen- 
lum ith'n rcUin<lum an den ur.sprlinsliehen Irnicrenfsantj sich iin^tzl, 
und Kind die Verjmderungen . die dieser Abschnill, abjtesehen von der 
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Gross« Dzunulinie und den noch zu besprechenden LagevertfndcninKon, 
erfühii, cinradi die. dass nus der primitiveD Mtlmlun^ am oberen Kiide 
^wKanalcs, die erst jilallrandig ist, •illmlili}: dos gcfransle Od/i'um a&- 

tale sieh hcrvori)iUiet. 

[)i(> Art lind Weine, wie der U tcrus und die Seh«ide sieh pnl-*-"*'ii'''''"yi*»* 

Ut*n« onil At 

jckeln, isl folgende. Die Au<;fuhrungsgjingc der Urnleron und die si-h^ia» 
btBR'seheii GtlD)£e verbinden sieh mit tliren unlereii Enden von ihrer 
Rintnllndunj! in den Sinus urngfnitalU an miteinander zu einem rund- 
lirli ^iererkijien Slnui^e, dem Genitalslnuige, in welclieiu vorn die 
lieiden Lntninti iler rrniereiigiinge und liinten die der Mii.LER'5[lien 
[Kflnüle sieh ßndi^n. Deim noibliclion EmUryo nun versehnielKen die 
Miiii.FB'schen (iänfje in einen einzigen K»nnl und dieser gesiollel sich 
iliinn im Ltufe der HnlHiekluni^ lur Scheide und zum Koipcr des L'terus, 



I 



Fi«. »W. 

wahrend die llörner desfielbeii aus den nicht im Gcnilolstrangc cin- 
lie^eli lüä^enen l>tmaehb<trli-ii Tlieili'n der Mu.t Ea'.srhen Gün^e entstellen. 
Die rig. 993 aei}it vom Wind« den üfjfimi dieser VorjiäDpe, und stellt 
sich a]s sehr bcmcrltenswerlh heraus, dnss die MiLiBn'scIien Gtinge in 
d«r Mille des Genitalstranges suers) verselimeUen, an beiden Enden 
dvsseilten (hige^on noch längere 'ieil doppelt bleiben, ein Vorhulleo, das 
nun aueh das Vorkommen von einem einriiehen L'l«rus mil doppeller 
Si'heidn in p.'illiolo};isi'hen KjiIIpii iwtiii Mciiselien, sowie von oLiinm ein- 
fiiL'ben VtPi'us masnitmus mit Ewei Oefl'niinpen lUefphim oder mit einer 
Scheidew.-ind im unteren Tlieil« (E»el] begreiflich mm-ht. Bei Hlteren 
ICinbryonen findet ni.in die Mii.i.Rii'K(-hpn G;inj;e uueli obeii und unten 
versduuoixeu und iu einen eiiiEigeii weiteren GeniUilkana], die Anlage 
der Scheide und den Körpers des Utcni» unigewnndelt, welche jclzl 

PI«. 303. QucrschniU durch den Oleniscinex TiooMtiicIivit tueii»clilictien Bnt- 
bryo fvergr. Oeul. Itl, S)»!. t v. Hxitnt«a^ nach «Iner von C. Bsiokl rrlinllenen ZHcti- 
Duog. tpw WoiF?'9cbf ((jAHTVKa'seh«) Udnj^e. 
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iiucb die W«n<l tlps Genilalslr/inges sirh ganx »ngefti^iict h»l. jedoch 
imnipr noch lüo verkUntmerlen ^iini kleinen Bitillieliali'&tiren der frühe- 
ren l'rniprrn|Cilnf c , üie jeiitl M'bun di«- IJAiir^fCH'M-hiMi Kiimlli' li(-i».soD 
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Fig, 309. 

können, iils giiiii uiilcrgcordnelp Theile miltrii in seiner vorderen Wand 

Eeigt iPitc. «n.. 

So \id von di?n SHuj^ethicrcn. Wjis niin di-n Mcnsdiun nnlangl, so 
hat Iloiin> liei einem Kmitno von 2.5cm Uinge 
die Milieu srli^'n (tiin^'<> nq weil (icnilhrrt ^crtin- 
<len, iIhss ihre Bpttlielieo sieh lieiUhrlrn. und liei 
L-inern 3 cm lun)teii Kuilrry» war die Vi'orhmrl- 
ziin{f ächon nuhexu \ollslJindi)i. Somit rHill hier 
die Vorfinipnnp der Gesrhlechlsjjiinpe auf ilos 
Bnde des 9. Slooiites. Diftst-m infolge isl «ohl 
nirhl 7« ln?!wcifoIti, dassdieVorg.'ingehierfheB- 
so wie hei den Thieren nhlaufnt, und iftt nor tu 

hwnortcn. dnss dt-r l'tenis imfitnfiliHi, in 3. Monate, rweihörnia ist und 

nur ganx .nllmalig dureh Verschtneliung der Coynun in ein finfnebes 

Or(|;an nieli uniwnndcll. 

Fif;. tM. ^uertehnill duwh den CcnitnUIrnnft At* HKcrtn «ciblicbcn RinilMin- 
brj'o dOT riit. ISN. Itiiiul vcnir. l. Viioi »Ix-rcu V.tii\t AfsüXTnapfs niil Hwai sclll«( 
ficlrairenirn Gnnf;i>n i i. «I«n« «toller unten ; 8. 4. von ricr Miltc des Slranges inil \tt- 
8Chniclz<>ndfn und ^el'^l'llI■lI■Ixenen MCu.en'»clirn G&ii^tii: 5. vom uiil4Tt'D tlnde «In- 
«ollion iiiil di^ppelt^n Hru-vn'-ttrlien (iunfien; a varilcrr> . ;i htntfiro SplI« dM Genilat- 
slran^»; m Mim-mscIiit Gang: u'ji WoLK-'irhcr G.inij; 

fig. 99(. Qtion<!liriilt duiv?h den 1.SI iiiid l>ri-iti>n. I,il mm dick«>n GpnllfttMrang 
eines KcUilicIioti Hind<(cinl)r>o ^on 8" V , 93nial vernr. u L'lcnis vcrschmolieoe 
MCu-iüi'iWh« (illEige,' 0.64 mm breit, 1,15 iniu V\rt\ vg CitiniEii'sFJM .Waipr'irM 
GSago. SS ^ l>reit 
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Dif> MittBa'schrii (ii1n((r mllntlpD» wie wir arbon frtllier »Dgabcii, 
anfbn|{(ic-h in tleii uater^t^n TLeil tli-r Ilnrnbh<s^ i-tn und zvN.ir uiitiilU«!- 
biir vui- (ii'U WitLtrMclxni (■•hi^t-u und eimilicd in finrr l.inir mit den- 
wlt»». wührcnd die Harnleiter holier oben sieb ansalzen. Das I etile 
StU^k der Harnblase von der KinuiUndnn^ der (tenunntea L'mier<.'D- uihI 
<*e^-falecblä^ttugo ud , das seit J. Mcllcr mit dorn Namen des Sinus »ro- 
yenHadt bpieirhüet wird, verkürzt sich nun im Lüufr der Entwicklung 
Iniiii4*r mehr, unlireiid »u^li-tcli die jui^i renkenden Thcile des Harn- 
«pparalcs Kur Vrelhru und die MitiEii'-iL'hen Gange zur Seheide und zum 
Ut&nut fiii-li Ausliililen, nnd sn wird esil.-inniu Vif.^v 
gebrndii. dass :ini Ende tlarn- und wt'iliiioher Ge- 
8cbltrclii«ap])<irat nur »n den allertel/ten Kndt-n in 
dern »»(tenannicn Vdrlinfe der Sn-tieide inil einjinder 
verbunden sind. Die JK'sagtc Verkürzung ist Itliri- 
IfeDs nur iils eine schtrinbiire mifzufftssi-n und kommt 
dmiurrli lo Sl«n<le, djiss der urs[>rUn^lidie Sinus 
urogmilaUs «eoiger wik-bsl als di» nimgcii Tbcile 
und so am Rntb* nur i\\f. ein ^i\nf. kurier Hiiuni er^ 
fcheint. Diiss dem wirküeh so ist, lilsst sich für den 
Men»elien leicht beweison. Bei cineai dreimuniil- 
lii.*hon incnsehli<.'hen Embr^l> Fig. SQö. I'i luisst der 
Sinus w\fjrntti.tlis ä,3 mm in der Lau^e und ersvboitil 
uis ein weiterer , die lltirnblase und llarnrOliro — 
die llbrigf ns jeUt noch nicht als ein beRoiiderer Theü 
KU unierscheiden ist — untiiilleMuir forlsplzi'iider 
Kanal, in dessen Anfang die engere Selieide , die 
siinmit l'lerus nur 3 mm \im^ ist , auf finer kleinen 
Erhöhung imstiilindei. Ri-im vier Monnle allen Embryo jFig. S95, t\ ist 
üaf, Verhalten der beiden KimHie xu einander noeh }!»nz dasselbe. L'leruK 
unii Sehetde messen aber nun .«rhon 6i(nn, während der Sinus untffni- 
tiUis hieb kiium ^e^grüssert bat und nicht mehr »U i,"^ mui beträgt. Im 
fünften und sei'hüten Momite vral »ndeit itieb das Vcrhidlniss der Kanäle 
zueinander, die Sclieide wird weiter, und er^^heint von nun im der 
Sinus uro^enUnh'f iils direcle Verlilni;eriing derselben, und die Harn- 
rOlire. die mittlerweile »uch von di-r nin.se sieb <ibgi>greni( liül. eiU ein 
in die Vaffina einniiludeuder Kanal. Im sechsten Monate Fig. 298, 3) 
lielrSgl der Siatu uraf/rnHalü, der nun schoii VesliOulum va^nm heissen 

Ftg. 39!t. S'fiut utOiif-itaii' unil .Umtxa von nii'Dfthh^.'lien Cnibr«on«i] tu oalur- 
iiciier (irosAT. I. Von elnrni ilniiniunndiirlicii. i. %ori t'itirm ^ieriiiimiil]lclit.'n, 3. von 
('inum i»i-hs Monnte Rllcn Kmhj-yo. h Bto'^e: A Hnrnruhre: >i? Stnus uroQtniMtUi 
U GeuiUlkmuil. -MitaKc von^cbcitlc uiul CtcniH; i üclieiJc: h Uterus. 
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EatKickluog der Harn' und G«i 



kiinn, nur 3,5 mm, wiibrcnd die Vagina schon H mm um) d^r LUeros 
7 mm misst. bi«se Zulilen gi>uU^«n, um zu zeigen, dass d^r ursprUDg- 
liclie SimtS uroi/eutlalis iiJcht nur »ich! s('h%vindet, s»ndera sogar aacb 
mitwaclisl, dii aber die Schvidß und i\et uiitoro Theil der primiliven 
HarnlilHiiti, die aup lliirnrUlire wird, viel starliep wat^bscn, so ersclieiol 
derselbe s|>Uter als ein unlerpoordnoler Tlu'il. D.i l'ei-aer die Scheide 
spfller mehr sicli auswoilet als die Haruröhre, so wird der Sinus wo- 
i/enilalis, der anftlnglich dit> iinniitl<>l)iar<> rorlxetEuii^t der Ilurublase 
war, üuleui wie zum F.cide der Scheide, in das die ilHrnr«hre ein- 
mündet. 

Ta|[ift4. Clerus und Schnide liiUlen, wie aus der vorlihi nt^j-ehciien Enl- 

wirkJiingsgeschicIile klar geworden sein wird, urs|irün^licli nur Kliien 
Kanal und sieht miin beim MciisclieD im dritten und vierten Monat keine 
Spur einer Trennung in dem.selhen (Fig. 21(5, I, ij. Erst im rUnrieo 
und deutlicher im aech&ten Mitnutc begiiml der Uterus sich «heut^renxcn, 
dadurdi, düss an der StcJlc dos spillcrvn Orificium eicUmum ein kichler 
rin^fbrniii^er ^Vlllsl entwicht Fig. 295, 3j , der dann nach und nach in 
den letzten iMonatcn der Schwunfccrschart zur Vaüinalporlion sich geslHl- 
tet. Von der Scheide ist weiter nichts tu bemerken, iiIk d;iss dieselbe in 
dpp Mille der Schwangerschaft, um welche Zeit auch ihre llunselu au(- 

UyiMa. treten, unverhiiltnissmiissifi veit ist, sowie \\abs das H\men tiiehls 
linderes ist als eine ttnliildunji dos ursprllnj^lifbcn Wulsl«s, mildem 
der Kanal in den t^inus urnf/eiutulis hineinrs{;t; mit aiideru Worten, düs 
Hymen ist der in das l'estitiuUim rayiniuf vortrelende unterste Theil der 
Wund der Scheide, die auch vern in der Hegel schiiicller hl als an der 
tfnlge{;en^eKel3tlen Seile. Was den Uterus anlangt, so faul derselho noch 
im füitrien Monate Wunde, die kiium dieker sind als die der ScheidC; 
duch ersclieiuen schon in diesem .Mon<ttc uüch Duuk^i Querfalten, die 
ofTenhar die des Cervix sind. Im sochstcu Munnlo heginnen die Wan- 
dun;:en des L'terus vom CerviT aus sich zu verdicken und diese Zunahme 
»chivilct diinn bis »um Ende der Schwautierschuri fort, so jedwh, dass, 
wie lÄngst bekannt , um diivsc Zeit der C-ervix^ der elw« 'j'^ der Lftogi; 
des gitnsen Urgancs uiismachl , viel dicker ist, olft der KOrper und 
der ürund. 



§S1. 
I>eicenBiii ovariorum et teBtioalomm. Aenssere GetchlechUorgant. 

bü~3*"J»"" ^^'''' ''■'''*'^" """ """"h eine.* Phänomens zu gedcukon . dos beim 

"#tu"buiro'" "*^'"'li'^hcn Geschleohte viel ausgeprägter «ich findet, als beim weilf- 
liebeti, Dümlich der Lageveränderung der Geschlechtsdrüse oder 




»iism «vaHorain eiT^trilculoruni. 



d«s Hi'rAbsloigi'Us der Hoden und EierstDcko, Detcenau* ot^riorum ei 
iciiiuitim. Hdüün und Eierslijfke li<^j:eii anfantis in der Rauch h(tlil(< an 
vorderen und inoJinleu Seite derTniiiTim m-lfvi) dun LuudunvvirlK'ln 
(Fi^. i^,, und verlaufen um diese Zeil auch ilire GedLsse einTucli t(uer 
\ou der Aorla utis und xur IVn« cava lierüber. Im weiteren Verlaufe 
nun rUvken die lludeii. (I!i> »ir (Ureitiui:il allein iusAuge fassen wuUen. 
allinitliij ab»itrls. .so da»» sie Im dritten Monule hcIiuu iliu Stellung ein- 
nehmen, <lie die Fig. 296 ^eiiil. Für die ueiloie Scliikleruns; des lir- 
scenstis ist es tmn n6ttii)£ , zuniii'hsl \un zwei Itcsunderen ücliildeii zu 
iMiideln, die zum Tlteil schon hesproehen wurden, niiniliuli dem (iiiber~ 
»acufwH lltaileri und dem fVoce^sus va<jttu\lis nvrihnei. Das (iubniia- 
tuium lluiilevt hl ein GiJ>ildc, du» unviirlln^ilirli dem NVoLFr'adit-u kurper 
aogehörl {,s. V'ig. 2S8> und als Lei^tenhiind des- 
selben von seinem Au.sfUt]i'uii^st:;)ii^e »fenule nb- 
wUrls zur U-iMcniiepiond sich erstreckt. So u ii' der 
lloden entstunden und etwas mehr outwiekell ist. 
beüitzlilerseibe, wie selioii oben ^infEeyeben wurde, 
einen BaucJifel)ül>i-riug uml ein iiietlri^iiesdL'krüse, 
Jtesurcfiium, und m>ii diesem ;ius tielil sicli diiiin 
eine Vorlitnperiin}^ ihciLs jiiil\vnri» >Ki>!. ?8h;>, ihells 
flbxvttri.'i bis tu der Stelledes L'riiierenginiges, «ndie 
iwin t.f<ialeiilKiiul Kielinnheftel. MildeniSehwinilenuniJ ilerMel»ii)orplioM> 
des WoLrr' seilen Küi'per.s und dein f irü.sAerwenlen des Moden» ticli» indeii 
die beiden Falten des Hodens undkoiiiiiit derselbe dielii au den NVunr- 
sebeu (Jan^i, jelil diis Vtis defacus. zu liefen, imd tun diesem Muim-ule 
an erscheint dns LcisteuljEmd der Tmiere Als ein zum mannlielwn Ge- 
ik^ldee-lil!Uippur«le fiftnJri^erTliod und lieisst jetil Cubernaculuin Ihmli'ii. 
tniei-suclil man nun dii*scllfe im drillen, sowie im vierten und Itinften 
Monate gt-nituer, so er)f lobt äieb, dass dasselbe «inmni uus einem faserigen 
Strange, dem eitienUichen (iubernaculum , und zweitens aus eiD«'r das- 
selbe von vorn und von den Seilin her uniiiebenden Itiiueiifellfnlte he- 
»lelil, für die eine besondere Uezeicltnun^ oieht DUt)d]£ ist. Heide die»- 
Tbeüp liehen bis 2iirl.i>ihten;te[ieu<l liei'iib und verÜi'i-en sieh liifr iu dem 
sogenannten Scheiden forlsat7e des B,iueli feiles, fnnressus viujinults pvfi- 
tOHti. Die»er tst nichts anderes als eine Ausstülpung des Dauebrelles. 



Bunlrii *in 




Fi«. 19«. 



n»Ut ftifUmt 



Tt%. an, liain- Unit (iesdilcclitüdti^nc cinea münnliclicn Eiabr>n von drei Mo- 
naten in naiurlicilcr Grösse, pin Ni-benniereu; uli Cat-a Inferior; h Niere: * HoiIen; 
gh GttieriuKuium Ifunteri; b Harnblusi;. Au»S4-i-ilem sind der hlasIdMiu , die tn.'- 
teren uiict .SanieiilNtcr tt'jii lu sehe». Minier ileui .Mistdarmv nnd i«iscli<'ii den 
Nieren uud llodvu ist viov Uitglictie M«i*e . duich «elcli* diu Art. iiif»eii(«Wca in- 
(trior her>orkumiiil. die vii-lk' irtil luui Sj/jnjmthicui getfOrl. 
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welche schon im Anfange ilcs ilriticii Monates ganz sc llvstiindif: cnt!>leht 
und nllmülig xu einem die BmicIiwHnd durch M'lzcnden tiiid his ins •Sci'w- 
tum sicJ) crstrf'ckcndcn ri>riton(*;ilk.injiIe sich gesliillel. Durch dio Ent- 
wickhtng dieser Aussllllpunjt dos liHuclifelIi>s wird soiiiil vor dem Dureh- 
trilte <li*s H(i(k'*ns d«r 1.Rislpnlc))n;il }'(>bililRL iinij (^tfit'hzeilij* entwickelt 
sich uuvh das scheriib<ir im Processus viif/inalis , iibor doch auss«rli.illi 
seiner ßstiHifRlhiuükLüidiing gelegene IIVKTBi'sche l^illiHnd bis ins^Sm»- 
tum henib, w» snineFaseni sich verlieren- SiiuldieTheiieso vortiehildel. 
so rllckl nun derliuden iiiil Si-ineniBauclifelliiberiuge bis iinden Eingang 
lies Pmcfsstis raginnlis, in den er frUher nder spltter, ineixlim siebenten 
WoHitle cinxutrelon beginnt, worauf er d;iiin, ;illm;lltg in demselben vor- 
rückend, hrdd {.'iiHE in ihm »ich xerliiTl, um endlich au» dem Lcislen- 
k.-malc, in dem er zuerst seine l^ge iint, in das Scrotum herabzusteigen. 

Dil rmii, wie si-hun bemerkt, der Hoden 
.seinen Itanrhfellubc'rzng schon in den 
Scheidenkanal mitbrtiigt, so ersebeinl 
lelzteivr. sobiild der Hoden ii\s Scrftfum 
herabgestiegen ist, in dctnsclbeo Ver- 
hältnisse zu ihm wie beim Erwachsi.*^ 
neu die freie I.anicllc der Vatfinalit pro- 
prio, wilhrtnddie ursprungliche Baucb- 
feHbekieidun? lier Ürllso die Tunt'ca tvt- 
naUt darstellt, w*ie ans nebenstehendem 
Schema Fig. ^97 hinreichend deullid) 
wenJen wird. Diisselhe lehn zugleich siuch, diiss die Höhle der Vuginaiii 
proprio unmittelbar nneh vollendeleni Descensus durch einen KuD«!, der 
immer noeli dL>r Scheideiik.in»l heiKsnn kntin , mit der Dauchliöhle in 
Verbindung sieht. Die Zeit der Vollendung <les Deicemus ist eine ver- 
schiedene, doch findet man in der Regel noch vor dem Endo des 
Emhrymtollcbrn» beide Hoden im Scrotum, in imderen Füllen vollendei 
sich der Descetjstis erst nüch der Gehurl. Nicht seUeii ist es, dass beide 
Seilen etwelche Verschiedenheiten neigen, und In Ausnahiueföllen bleibt 
der eine «der der iiiiflere Hoden tin Leistenkanale oder selbst in der 
BnuehhOble stehen, welcher IflitiL-ro Zustund hLs kryptorihtdisinus bc- 
seickncl wird. Sind die Hoden regelrecht herabgestiegen, so findet man 
hei>eut;cbi)rcnen (leiiSrheidenknniil nuch uIFen, doch schlics.'it sieb der- 
selbe bfild nach der Geburt, wobei jedoch ebenfalls »ehr hüufig Coregel- 

Fi(!. am. SchMTin nir Ertfiiitenintt des Detcfnsvt ttstic^ihnm, t. Vor Hoden am 
Kingoniec an LciMciikanulc» ; i. <1cr ftocli'n Im Stroiiim; h il>Mttfn; a PoriloAMlUber- 
Xttg dMwIben, spHler Jdnota uaiit : et- Srhpiilcnhaiml mil der ErwcitcniiHt v im 
S^otuttt t, die (pHlcr liuuote L(inii;1le der laginnUi pwpria wird. 





Fig. 897. 
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in8ssig[['>itcn »ich <>rf!«l>on, so duss dtr Kanal Auf grossere oder kleiovri* 
Strecken, in sellcn(>ri Fllll^n np\\m ^anr. •tich olTen «^rhiill. Srhiiessl sich 
derselbe rt-gelrei-M , w blcitil nirht .selten vio Strang, das sogt'minnle 
Ligatnnttiim vnginafe, fils Rost xurllck. 

Oi'iii H<?im?rklL'ii jiifoliio ist Kotiiii ti'it' Vnt/imiUs praprin iir>iprlln^liph 
ein Thtül (li>s i);tticlirellK. j>ilnoh in ihren Ii4?idi>n l^nrnollon \on etwas 
versrliicdener llorkiiiirt. Die Vogintilrs eammunis rllhrt, wie es srheint, 
vorzUfclicti Von tUr h'asa'a xu/ififirmlis ttlufumitnx her, die l>ei der Rit- 
diinjf des Scheidenfort.satiRS drs BnuHirplIes mit sich auszieht und uiil 
wclchn- »iH'li rini^r l-nserr der [dnllen lliiufh- 
mii&tieln lienniswuchern, die dünn dru Cremiister 
Idlilcn. Kin(> Beziehung des thihernnrnlitm lluHleri 
xur Hildung der letzteren lllllle, die einige an- 
nehmen, kann ich nicht xugcben, diiitcficn (;laube 
ich, diiss die \on mir liesclirieltpne ün^enannlc in- 
nere Mit^^kelhBul de5llo<lenS2wis[^li(rnC'</(/trrrrmi.vuiid 
Pi-opn'u der Rest dieses Bundes ist. dessen pby»io!o- 
gisehc Bedonlung niclils weniger dU kLir ist. 

Der Oesceiisus ovarinvuin ist »war viel weni- 
ger uusf^epraffl iils derjenifie der Hnden , aber 
dncli filr den nurmerküimien Beuharliter nielil zn 

ilhorsehen Aiii-h die I-lievsUleke liepen »nriin^lieh iiti dersellien Stelle, 
wo die Hoden {Kt(<. 9R8| , und b«silKen dieselben Beziehunften xuiit 
B^iielifelltf. N.-inienllieli liiidel stc-b niieli liier sehon zur HUldiezeil der 
WoiTp'scheii Korper um l'mierenjjantie ein dem (iudenmciifiim Ihntteri 
eiiisprerhender Strang \i\an oben besrhriebene Leisten liand der rrnierej, 
der K|iltter nun LititnnenUim uh-ri TiiUindui» wird Mil dem Verteilen 
der WoifK seilen KJtrper nun rürken die Kierslückc ebenfalls ^ei(en die 
Leistengegend Iiernb, indem sie üu^leicli scliief Kieh stellen , und nini 
hierbei die BiineFdelibekleidiin}: der Tmien-n »um A/j. iitn-i Intum iider 
et((enllieb xiiersi nnr xuni FlederinMii»IIU(iel. wilbreiid der \itHiin vr- 
wJlhnle Slrtintf vom llmieren^finifn. der Hehwinilet, nn den Mri.Ltn'srlieti 
Giin;^ KU lieuen kvmnil liier sitzt derselbe jconide .in der Siello. wo dj« 
ThIhi in ilcn Uterus Hhergebl. und dies ist nurli der Ort, von dem spiltcr 
üas Ltfjfinn^Utm roliitufuin »uBgeht. Dieses Bnnil teitil beim Weibe die- 
selben BejiehunL^en xum Leislenkunxle wie l>eini Miinne, und bildet 
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Rg. »»». Ein Tbell der Bauche) ngoneiitt' eines (lreimoni»lli"li«n *oit>lich«n 
moRscIilii^tipn Rtnbryo, verfir. t Nebenniere; o ItlßiiiM NpIx, r* Niere; ( Milz; «^ 
[irofi«'« XMie; e Ca^fum^ r Lig. ut^i'i KiWunduni. Aiieüirdc-ln «iehl nuin ÜIam, LVdeAlM, 
Oeanum. Tuhu. UlvruMnlaKi:. Uageii, /Juoiier^wwi, Colon. 
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sieh boiiiprl^nswerilier Weise auch hier ein Priireigtis viufinahn {ilrr ailrh 
i\cr Kanjil von Nu:« liftssi). ili-i- finiiri iiln-r s|>iiUT «puHtw sirliwiodw. 
\vji1ii-(*nil l)i>ki«nnllirh ilas t.irjnmfnium iilfri ratuniinm iii M-iiii-r Lnpit» hwU 
orilüll. die der ursprünjilK-licn des Hiihmificiihim Himlrri vnllkuniiupii 
i-nlsprli-hl Tm wirdor iiiif fiic KiiTslbi-ke xiiiili-k mi kniiimm, so Iw- 
nirrkc ich nncli , liiiss ilii>»cll»oii in si-lii- isoKrtiKli t'itlli'n , iriit-nso wie illV 
Hriden. in itfn l,eislenksi»at irrten und sfibsl im in die pronscn Px-linm- 
liI^(>^^n liei-nusillokt'n kiiniifn . \vt>mil dnnn, 1I.1 dirw dem ■V'»i'./»«« pnf- 
spiwlicn, ein»' \ölIk«innioi)i>t('ltcrcinstiii»mung beider (;<-soldi*o(iti'i- litr- 
g,esleltl isl. In Bclpcff dfP df*n Dosccnsus der llmipn ht- wirkende« Mo- 
iii<>nh> v(»r«i'is*> irli JinT r«. Knlwii-kli;. 4. Anll. S. U'J6 iind lii'nii'rki? liier 
nur sa viel. iIjiss (f4'rselbo untor Mitlillir<> dt*s liubernuculum IfxUs weüpnl' 
Kct] diiMi ein v^i'srhipdpnos Waplisthuni t\er uher und untor doi llndoii 
I4^le|;eii(<n Tlu-ili' licwirkt wini. 

Zum Si-htusse srhildpre idi nun imcli dii' lüilwirklnni; der Hu »sc- 
ren fien i tii I ieii, tiei welr4i(M- 4iplf>{£«rdM>it wir :iiir eini< >ti*lir THiiie 
l'm iodt* r.iirOckirufi^HLi'i) liidit'ti. In rlei-viei-ion Wort»' s. Fi}!|£. S't^t, 3!)9. I 
liniK^rkt nijiii n;ilir' .im liiiiltTt-n l.i>ihest>itdi> rint* «^infjidiP Opfl'niiiiL;. 
welrlir du- (:i>inciii»iMiH- ^lUitdiiHF: dc> Uiiriiir.s und di-« l'tytrtitts fidrr ilrr 
»|)fi(pi'i-ii II.-iRd>t.-i.s)' d<)rsli-|h, in welchi* nnrh dir Üniii-n-nailnsc oin- 
niündcii, und die 'ins ilirüom (ii*nnd<> <ds ('Innkon nidniliin^ Itnxriclinrl 
wird, iiidrni drr li-tzlf Ah.srhnill di\s Itiinitfs iiiicli drr Vrri-itii;fung mit 
dem limcJtus il)i> Ulonke li(>i»pil. Noi^li Itovor ninr Trrnnunfi dii*sr*i' cin- 
rndifn Ofl!'nUTit£ in zwoi. die Aflormtlndtni}: und diu ünni^esoldt'dil»- 
tilTnun>f eiiitrilt, erlifhen sioli u»);ef;i(ir in dt-r M-diskn ^^ uciic tordrr- 
sctlMTi ein einhcbni- Wulst, der G«svhlech I slitickcr und luild nucü 
»xvpi seitliche l-'iillrn , ilii> ficsolil ochlsf.i 1 1 cn. tit-pm djis Kiidr- drs 
»weilen MonHlrs li'ill der M<k'kt.'r ini>)ir tier\or nnd wip «-it-h »n srincr 
imtpren Seite ein«» zur Clunkenrniimliinic vt-rlnuffinle Fiirrlip. die Ge- 
sell Iim-Ii tsfurrln«. Int drillen Mi>n;ilr> pril^pn sirli .-dU' diese Tlieile 
besser jHis und ersclieiiit der lliieker nun sclioii doulli'-li iils dns spH- 
lereGe»clilecli(.4>;lied, lind iii))£efiihi- in der Min« dieses Monates aeUei- 
drl <(ir)j Jiiirli d!t' (üoitkenintlndiiit.ü in die ^wei vnrliin seti.-innlen OefT- 
nunfjen durch einen Vorjiiini^, der nucli nichl (lenitu emiillell isl. Niw.li 
HATnKi! AbhdI. z. Knlw. I. S. 07} kommt die Treiinuniz dndtircii lu 
Slnmle, d;is> einniid im depSeiieiiWiind derCtmike iwei I'tdti-n einrieben, 
die immer mehr \nrlreii'», und zweitens »iieli die Stelle . wo der Miiüi- 
dnrni und tk>r Vrachiis xusaniiDriistossen . vorwiti-lisl, I»is endlieli diej«- 
drei Tlieile sicli vereiiiijien und so eine Sdieidewand /wisclien ilrn bw- 
trcfl'emJen beiden K<in)ilen bilden. Bei Knniiiehen lirdin^l . wie es 
.scheint, duH Vurlreleii der üben S. 38R, sngenjiiinlen IVritoneiilfHlte 
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Aeusitere GeschlcchtKthoile. 
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(Fig. 247, r] die Trennung der Cloake, was nicht notbwendig auch Tur 
den Menschen gilt. Sei dem wie ihm wolle, so ist so viel sicher, dass 
iinmillelbar nach der Trennunj? die beiden Kanüle noch gant dicht bei- 
sammen lief^eii , bald aber, im vierten Monate, eine dickere Zwischen- 
wand zwischen ihnen sich entwickelt, womit dann die Bildiinji; des Dar- 
mes gegeben ist. 

Die weitere Ausbildung der äusseren Geschlechlslliei le 
verfolgen wir nun bei beiden Geschleehlem fOr sieh. Beim mannlichen 
Embrxo wandelt sich der Ge- 

nitalhöcker in den Penis um, - , . ' , 

an dem schon im driften Monate 
vorn eine kleine Anschwelluni;;, 
die Glans, sich bildet, und in 
der ersten HlilTle des vierten 
Monates die Gen itiil furche ver- 
wSchsl. Um dieselbe Zeit ver- 
einigen sich auch die beiden 
Genitalfallen zur Bildung des 
Scrotiim (Fig. 300, 2 . RJne 
Naht, die Baphe saoli' et penis. 
die anfänglich ungemein deul- 
lich ist, und von der Spitze 
des Gliedes bis -tav AmisöfT- 
nung verijiuft , deutet die 
Stelle der Verschliessung der 
Geschlechlsfurclie an, ün<l sclieint mir das Vorkommen dieser Naht am 
Damme besonders mich für die oben erwiihnte Ansicht von Rathkk 
zu sprechen . in welchem Falle die Runder der Genital furche als Fort- 




Fig. 399. 
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Fig 399. Zur Itllilung ilor jliisscroii Gcnilalion des Menschen, nacli Eijieh. 
t. Vntercs I.eiboRrniic eines Embryo der achten Wnclio, imal vergrosserl. e Glant 
oder Spitxe de» GeniluIhOckerü ; f Genitalftirche rückwärts zu einer OeffnuDR führend, 
die lim diese Zeil aucli die de.-i Mflstdarme.'i isl . mithin eine CloakenniUndiint: dnr- 
slelK; AJ (ienilalfailen ; .f sclman/3rti|jes Leil>esendei n Nahetstran^', i. Yd ii einem 
(" i'" langen clwa zehn Wochen alten weiblichen Embryo, a After; ug Oe(Tnuiif{ 
des Sinus ttrogfnitalh ; n Rlin<ier der Genilalfiirclie oder La Mn minora. Die übrifien 
Baehslaben wie bei I. 

Fig. «00. Zur Entwicklung der Süsseren Gcnilalicn nacli Eckeb I. Von einem 
A" langen Embryo, 8 mal vergr., ein Stadium darslcilend, das dem der Fig. J99, S 
vorangehl, bei dem das Geschlecht noch niohl entschieden ist. i. Von einem mBnn- 
lichcn Embrjo von i" 1',V" ^o'» Ende des drilteii Monalc*. Buchstaben wie bei 
Fig. 399. Bei 3. ist die 'ienilatrurche geschlossen in der Nahl r des Penis, Scrolum 
uiiil Perineum. 
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selxunjcen derOlnakenEnllen aufgrOinst wcnlrn kOnnIrn. Mit dcrScIilies- 
snnj: d«r OL-sohleohlsfiirelie ^e^^'un'' naltlrlicli auf finmal der Sinus nr»- 
tjenilalit d« iiiiiiitdii.'hi'n Embryo uino bodoultodc Uingo und cnlslolil eine 
Verlllnji«riiDfc desselben , die im weiblichen Uoschlcchle ihroo Cloivht^ii 
nicht hai. Von den weileren Verändern ng^n der münnlichon Zouitun«»- 
lii«ile erwlllmc ich mir noch, dass die Corpora cat'ernnxa pents rii inni- 
gem Zusoirmwnhiinge mil dt'ii Becken kiioehon sich hprvrwtiildfi« und iiiw 
sprUnglich g.in« duppelt sind, und dtiss das Praeputium im 4. Mr>nalü 
hMi«<A.enLslehl und voni A. Moonl« an mit iip.r (Uam verkl<>l)l. Uiu kroslatu 
logt sit'h im di-illi^n MoniitP nn «und ial iio v|i>rlon Mnnate whon »plir 
d«*iiiliL-li, hii'scllw ist iinfiln^ilich iiicIiLv als (•nie Venlirkiing d^r Stelle, 
wo iliimrührn imd lienilaUtrAfif^ zii.s.iiiiiiu>nlrefren, mit jindercn Worten 
des Anfanges des Sinus vroyenilalis , an der dii' ringfürniige Anordnang 
der Ffi-rni jiiismtsI dfiillirh ist. Dir Orflsrn drr Prostnla wiirhnrii im 
virrlrn Moii&lr vom Kpitlii-l dfs Kiinnles uns in ilio Fasennas&e hinein 
nnfl bilden sirh wie die Hppicheldrtlsen. 

Die wt'ib 11 i'h(?n üiissfren (i onila I lon ch-iraklrrisirrn sirh 

daduR^Ii, Uiiss bei ihnen die CteflchlipchtÄfurche nnd die Gesrhiech Isfnlleti 

nicht verwüchsen und daher der Sinus urofifnitalis {lanz kunt bleibt. Die 
(leniluirallen wei-deii e\i den grosse» 8<'.h»tnli|ipen , die Rilnder der 
Genilidrurchc xti den Labia ininoia, von welchen aue dann iiuch eine 
Kjdie IUI) die (rtaas des lange unverhiillnissmiissiji pross bleibenden Ge- 
schlecliläfEliedcs oder der Clilcns sich bcnimbildet. Eine .Naht tindel sich 
hier nur ata Üamme und mich diese nicht so hcslininil, wie beim andern 
fieschW^hle. 

Aus der günzcn Schilderung Über dipEnl\^ieklung der Gettchlechts- 
theilo beben wir nun zum Schlüsse noch du« betiierkenswerthe llesulim 
henor , d.i.iK bei dem einen wie liei dem andern fieschleehle in der Ur- 
sprung liehen Anlüge Theile Mch ßtiden, welche beiden Gcsi-hlerhlern 
jiu)^ehiiii'ii. Abpcsrhen von der GeschlechiHdrUse, deren iirsprdn^flieheo 
IndilTcrenlisnius wir oben schon betonten, findet sieh aueh beim männ- 
lichen tCiiibry« der MiLLo^sche Gant: in seiner ganten Lunge und beim 
weiblichen Ftlliis ist der WoirKscIic Körper und -sein Ausfuhrun^tspaug 
Yiillkonjnieii ebenso ciit»ickcll wie beim jindem Geschlechte. Demzu- 
folge »inil beim männlichen Typus Theile In der Anhigo vorhanden, aus 
denen mO^lirlierweise Eileiter, l'terus nnd Scheitle sich entwickeln 
kiinnlen, und ebenso be&ilxl der weibliche Folus Gebilde, die ein nelicn- 
hodonartifies OrgAn und einen Samonleiicr lierern konnten, und Teroer 
wHre es mftpilich . dass bei einem nnd demselben Individuum die eine 
GesebleehlsdrHse zum Moden und die andere Eum Eierstock sich geslsl- 
Ifite. In der Thial sehen wir aueh. daj>s der Hnnn in seineiu Utfrus otiu- 
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culinus wenigstens einen nidimeDtären weiblichen Gescblechtskanal und 
das Weib im Nebeneierstock ein Homologoo des Nebenhodens, und ge- 
wisse Thiere in den GARTNBR'schen Gängen auch BeprUsentaciteQ der 
Samenleiter besitzen. Noch ausgeprägter sind diese Verhältnisse bei 
gewissen hermaphrodilischen Bildungen und sind unter diesen besonders 
jene bemerkenswerth , von denen die Würzburger pathologisch-anato- 
mische Sammlung einen ausgezeichneten von Dr. von FranquE in 
V. ScAKZONi's Beiträgen Bd. IV beschriebenen Fall besitzt, in dem neben 
ausgeprägten mannlichen Geschlechtstheiien eine in die Pars prostatica 
urethrae einmündende Scheide und ein gut ausgebildeter Uterus sammt 
Eileitern sich finden. Den Daten der Entwicklungsgeschichte zufolge 
kann es nun auch nicht befremden, dass es wenn schon seltene Fälle 
giebt, in denen auf der einen Seite das eine, auf der andern Seite das 
andere Geschlecht ausgebildet ist. — Was die äusseren Geschlechtstbeile 
betrifft, so ist die ursprungliche Uebereinstimmung derselben so gross, 
dass es sich leicht begreift, dass auch hier mannigfache Zwischenstufen 
vorkommen, unter denen diejenigen die häufigsten sind, bei denen bei 
männlichem Typus der tlbrigen Theile tJusserlich Spaltbildungen mit 
weiblichem Gepräge vorkommen, die soweit gehenktinnen, dass die 
Entscheidung über das Geschlecht eine äusserst schwierige wird. 
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Aquaeductus vetlibuli 97*, S85, 987. 
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Alias 16J, <6*. 
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Balkün 203, Hi. 

Balken und Forniv, Bildung derselben lli. 
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Befruclitunt;, innere Yor»änge bei der- 
selben B. 

Be^srilT der Enlwickhinij>i^eselikliU' l.\. 

Itelegknoclien des Suh&dels tSD. 
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Embryonen des Manschen, jüngste, von 
Reicheht 4tS; von THnuson tu ; der 
dritten Woche HS; der vierten Woche 
iiS; des iwciten MonaU M9; des 
dritten Monats Mi; des 4. —to. Mo- 
nat« t33. Grösse und Gewicht der 
Embryonen in verschiedenen Altern 
tu. 

Emliryonen des Hühnchens im PlSchen- 
bilde, von den erslen Brülslunden 13 ; 
von 10— U Stunden 3S ; von 45 — 30 
Stunden 35 ; vom Ende des ersten und 
Anfang des zweiten Tages 36, 37 ; von 
36 Stunden 80; von 40 — 43 Stunden 
31 ; «om Ende des zweiten Tages 
41—43. 

Embr^'onen des Hühnchens im Quer- 
bchnitt, frühere Stadien 13 — 40; spti- 
tere Stadien 44—48, 70—76. 
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Enddarm des Hühnchens 63; des Kanin- 
chens 106; weitere Ausbildung 33S, 
334. 

Endothelmhr des Herzens des Hühnchens 
38; des Kaninchens 109. 

EndothelrOhren des Fruchtbofs 51. 

Endwulst des Hühnchens 43; des Kanin- 
chens 105- 

Entoderma der Keimhaut des Hühnchens 
41, 17, 35; des Kaninchens HO, 99. 

Entwicklung der Leibesform und der 
Eibullen I. 

Entwicklungsgeschichte, Begriff IX, Ein- 
Iheilung IX, Geschichte IX— XV, Lite- 
ratur XV, XVI. 

Entwicklungsgesetze XIV. 

EpiblBst 47. 

Epiphysenplatten der Wirbel 16S. 

Epistropheus 483, (64, 

Epithellage der Placenta foetatU 489. 

Epithel sprossen der Placenla foetattt 140. 

Ersatzbaare 198. 

Extrsuterinschwangerscbaft 150. 

Extremitäten des Hühnchens 70; des 
Kaninchens 94, 104. 

Exiremilfttenskelelt 495. 

F. 

Falten der Retina 3GS. 

Palxcerebri 304, 106, 936. 

Fatcia denlata 313. 

Pa»ciculu3 connectetti pontis 130. 

Faserhaut des Auges 357. 

Felsenbein 480. 

Femur 300. 

Fenntra ovalü und rotimda %M. 



Fibula 100. 

Filum terminale 330. 

Finger 199. 

Fisiurae bronchiales 67. 

Fisiura stemi 166. 

Fleischschicht XI. 

Flimmerung im Oesophagus des Menschen 

334. 
Flimmcrepithel der Lunge >34. 
Flocke und Flockenstiele 117. 
Flügelbeine 490. 
Follikel desEierstocks, erste Entwicklung 

derselben 889. 
Foramen Magendä 118. 
Foramen Monroi 304, 943. 
Foramen ovale cordis 859. 
Fomix 303, 323, ii3. 
Fosta Sylvii 33t. 
Fovea cardiaca (vordere Darmpforle] 

99, 43. 
Frelum Haileri 851. 
Fruchthof des Hühnchens 13, 48. 

■ " Kaninchens 78; Anlage 

des Embryo in demselben 81. 
Fnii'hlkuchen des Menschen 183, 488; 

feinerer Bau 439. 
Fruchl>\asser 433. 
Füllhorn 318. 
Funiculus umbilicalis 446; feinerer Ban 

148. 
Furchen des Gehirns, bleibende 335. 
Furchung 3; partielle 3, 6, 0; totale 6. 
u der -■^augethiereier 7. 
• des Hühnereies 9, 18. 
Furchungskern, erster 8. 
Furchungskugel, erste 7. 
Furchungskugeln 7. 
Fussknocben 100. 

e. 

Gallenblase 84T; des Neugeborenen 438. 
Gallengange 846. 

Gallertgewebe um die Schnecke 189. 
Gallertgewebe des Scbmelzorgans 811. 
Gallertgewebe zwischen Chorion und 

Amnion 4S3. 
Ganglien, peripherische 337. 
Ganglion tpinüe des Sehn ecken nerven 

380. 
GARTicEB'sche Gange 894. 
Gaumen 185. 
Gaumenbeine 190. 
Gaumenplatte 185. 
Gaumen.tegel, primitives 89. 
Gaumenspalte 185. 
GeKssaniagen, Hohlwerden der primHren 

51. 
Geffissanlagen, secundSre 58. 
Ge&sse, Bildung der ersteu beim Hühn- 

cfaen 50 ; beim Kaninchen 97. 
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114. ■ 
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llniirvM-i'liHrl SO». ^^^^1 


^1 
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^H Gcki'Oso dw Unüeren uod GoschloulUs- 


tlnltih iirxi^ln der Cl)urliiiilil>much«a IS^- .^^h 


^H itr»<:rii SST. 


llHKi'N^'lniiiri' 40. \^^^M 


^H Gekräsfallcn der UAM-hlecl)lMli'U)>eu 3H7. 


Mahiiptililll ^^^^1 


^B lirknoiiHlil 111 


Miilh (Ui* llilhiiclicnii 61; dv« liaiiiiicbi*iu ^^H 


^H üek^«^|)lBtl<•lt ^tS. 
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Hammer 188. 

Hämohlasl XIV. 

Hdndviurzi' i98. 

Hfinw 1111(1 i;<]f!clilechlsori;ain; 378; des 
.Neiiticlvireiu'ii iü 

llanihlasp SSA; des Neugelioreiien 439. 

Harngan^!, a.Vrachus. 

Harnsack, s, AllantoiK. 

Hartgehilde des Ge-sicbtes tSö. 

Haupllappen des Cerebellum 118. 

Haut, äussere 395; des Neugeboreaen 
14«. 

Hauloabel 57. 

Hautplatto 6i, SB. 

HautNL'hicht M. 

Helicolreaia J86. 

lli>ti)is[i|iU['i.'fi -Ie-^ Grnssliirns, inoereVer- 
JintitTLiiKfii io*- 

1!^:^LE'^^■lll■ ,Si-hli-i(i.'ii 384. 

Hcrmapliroditisohe BildimKen 405. 

Herz 3i, 43; Lac? des.selbcn 43; Enl- 
li-lHiiii;ifr>.^i.>llM'ii beim Hülinchco 43, 
heim Kaninchen 107. Weitere .Ausbil- 
dung desselben 349; innere Orpni' 
sHiion 353 ; innere Veränderungen 
355; feinerer Bau der üainmern 357; 
Lage des Herzens 359; Herz des Neu- 
ijobürenen 1i8. 

Herianla^e des Kaninchens S4, 86. 

Ilentbeulel 360; des NeuKehorenen läB. 

Herx{!ekrtisc, unteres 38, 46; oliercs46; 
seilliches, des Kaninchens IM. 

Hei-zliaut, innere, 3S, 46. 

Ilerzbappe 48. 

Hei-zklappon 3SS, 866, 358. 

Ilcrzohren 350. 

Herzplalte 46. 

Hiulcrdarni des Hühnchens 54 ; des Ka- 
ninchens 87, 89. 

Hinlerhirn 31, iOI. 

Hiiil'.'rliBiJ|ilshi'iri 177; Bcdeulung des- 
M'lbi'n als WWM 181. 

Hiiiifrsiia[is<' dt"- Markes 234. 

Hirn, s, r.i'hlTn. 

Hoden der Vögel 3H7; der Säugethiere 
3S7 ; des Menschen 388; des Neuge- 
horencn ISO. 

Hohle des Blasloderma vom Huhn 59. 

Hüllten des knöctierReuGehörlabyrinthes 
377. 

Hürner des Zungenbeins I9i. 

Hürner der grauen Substanz des Markes 
334. 

Hoioblastischc Eier 3.' 

Hornblatt des HühnutieDü 34 ; des Ka- 
ninchens 100. 

Hiirnhaut, s. Cornea. 

HUfthein 199. 

Hühnerei, gelejites, befruchtetes 9. 

Hühnerembr\oncn, ». Embryonen. 

Hüllen des Herzens 360. 



Hüllen des Gehörlabjrialhes 376. 

Hüllen, embryonale, s. BihUllen. 

numerus 197. 

Hyaloidea propria 35*. 357. 

Hvdatidcndes NehL'ii()odpiis 398. 

Hydatiden des EiJHIi'i's S9 

lUmcji ;i9H des Neugeborenen 180. 

Hypoblast 17. 

Hypophysen ta. sehe odor -sitckchen 114. 

iljpophysis des Gehirns 313. 

I. 

jACnB.«o]<'sches Oi^an 894. 
Infundibulitm cerebri 313. 
Infundibulum des Eileiters 10. 
Interstitielle Sch^^a^ge^scllaft ISO. 
Jochbein 190. 
Iris 360. 
Irispigmeut 361. 
Irisspuile 364. 

K. 

Kammer des Herzens, Ent« iiklung 34S. 

Kaninclienembryonen, s. Embryonen. 

Kanincheuembryonen, letzte Ausbilduag 
ihrer ttus.-ici'en l.eibesform 89; innere 
Gestallungen, Keimblätter, Primiliv- 
or^ane 98. 

Kiippe, all>:i-iLifiiji'. \. Bab* 59. 

Kapsel, ^ifasolmlliiie, des Glaskörpers 
354 ; der Linse 348. 

Kapsel, strueturlose, der Linse 146. 

Kar^'oly tische Figur 8. 

Kehlkopf 3ä3: des Neiiet'Lorenen 137. 

Keilbein , hinteres und vordert.« 478 ; 
BL'tU'ulUN« als Wirbel 183. 

Keilstrany dt>>: Rückenmarks 334. 

Keim des Hühnereies 11. 

Keimbitischen ) , des Hühnereies S. 
Schwinden des Keimbläschens und des 
Keimflecks 7. 

Ki'mihlütUT, Enlwi'.'klungderselbenXUl; 
ilire Bildung b«im Hühnchen 16, beim 
Kaiii[)clicn H2, 9S. 

KeimbliiKcrtlieüiii'u neueste XHI, XV, 

Keimblase des Kaninchens 77. 

Keimblatt, äusseres, inaeres, mittleres, 
des Hühnchens 11, 11, 17; des Ka- 
ninchens 98 — 100. 

Keimepilhet 387; Verhältnis.« zum Bauch- 
fell-Epithel 887. 

Keimfalte, vordere, 37. 

Keimfleck 1. 

Keimhaut des gelegten Hühnereies II. 

Keimscheibe de« Kierslockseies des 
Huhns 8. 

Keimwulst der Keimhaut des Hühnchens 
11, 35. 

Kerne der Furcbungskugoln 7. 
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Kieinvobu««« uoJ -»pftjlen dts Htido- 
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irlicnt t' ; ili-'s tCttnirii'lK'n« 9i. 


I.«b<^^(->lln(le^ ms. ^^^^^H 


^H 


Ki«nionbii)ien. Im^andlungendpr^plh'fii ■■ 


Ledprhnni *9«. ^^^^| 


^H 


nMl^T Kkmonhopi^n mj, tSG; KWPitcr 


^^^H 


^H 


und dridvr 1B<. 


Loibe^nitbol ^^^H 


^H 


KiiiiKjvrli üdi. 


l.pii!ili-iilMii(] dnr tlrntcm 18'. ^^^H 


^1 


Kluppen rtw^hiknmiiii^rifrcnllnrrcnsjSi ; 


l.iKDKNKL'uv'sche K'ypl^n 31*. ^^^H 


^^m 


hlifilieiidc orloriello und vt'nusei Klsfi- 


JJgataruUl lulprrrrti'braUa KD, (CS. ^^^H 


^H 


pnii X&S. 3SM. 


l.igamfntn ifsicoflalfivlia 884. ^^^| 


^H 


Kloake, s. Clüuke. 


Ligamenliifn rrc^of nnedium 9X9. ^^^| 


^H 


Knipac-lipjjp üoo. 


^i^iiii-ntuni »pirals iSJS. ^^^M 


^H 


Knochemtystttm, Kntuickluiig i)e«>«ell)cii 


• stutoltsfoidfum tti. V 


^H 


150. 


1 Ulm iTiliinilHiii 38~. 40t, H 


^V 


Knorpelw irlM^I 11. 


■ id^inaf« di-s Hud«!» 404. 1 


^H 


Kopf des llulmchen« 30, It. 


Ligvia SIT H 


^H 


ko|>r(li>« Kaninclions 91. *ti1. 


/.^Miluiti («[rnui prii7ii'(iri'j rMinnr tSt. ■ 


^H 


hupMurniholUe d« HUbiichcDi» >1. 


Linse rieü \uties 110, <4l-, dnr langer 1 


^V 


Kmilrliiiaihitlilf de» Knninchons »1. 


m, di^ Mt'n«rhrii 146, üer Migel -^^H 


^K 


hiililfiirUil* ilf» IYimiliv*lrPif«i« dfi.i 


^^1 


^K 


lUihiicIirn!' 15; dfs Kumnclicni 99. 


Linscngnibi^ ^^^| 


^H 


Ki>|irkniiiiinuii;: , rorili^n* uiiil hinicn*. 


l.in?ctiku|i!ii*l , sinicturlüsi*. t4li, ticfl»»- ^^^H 


^H 


des Uutüiulicns 00, tlc9 Kanin cbcus 


hallifc 14B. 15<. >S1. ^^1 


^H 


hi. 


Lin^cn^in» ^^^| 


^H 


Ki)|)raarven ISS. 


Liquor Ainnii 19, <lf. ^^^| 


^^H^ 


Koplpto llcii «67. 


LilcraUirvcTii'ichniss XV", XVI. V 


^K 


Koiifsoliclilu uciiL Ku^rkuppe des Hühn- 


Lcliut lunaliu aaleriar und p(Nr(«rior cor«- ^ 


^H 


chen» 48. SB, 60; (losKBnincii«ns i7. 


«9 ^H 


^H 


ift. 


Lc'/Hj vlfactorivt 118. ^^H 


^H 


Krviitlauf, vritlrr, dfü Hulinchcnt^ 48 . des 


LuflCMuni doT ScbalcnhtLtil ävi V«g«leic4 ^^H 


^H 


Kunintln.'ti'' 9', 


■ 


^H 


KrL-i»luuf dvs Fblua !"5. 


(.ufli^tirL' Sil ; d«» Ni'U)!<,'burcn(;n *t?. ■ 


^^ 


krvuJticin tS3, <Bt 


Lunten dis» llubncboni« 81t | JerSHuR«* 1 


^m 


Kreuzung der Opticuefii»i;m SO. IM. 


■liiere 389 . de?' MtDscbcii tili innere 1 


^B 


KrUmmuDien deitGebiras tti; Ursachen 


Virrtiiideruutfen d«f Luniten 888 ; Lbiiq I 


^H 


dvi-^tflbcn ioi. 


lirr Lungen 8S3; l.ungon dv9 Nvac«- ^^J 


^H 


KrummUDfien d«« «imbryonaicn Leibe* 


hnrption ^^^H 


^H 


um Qu«r- und Lling^Bid, dos Huhn- 


Liin^jenblintelK'n 888. '^^^| 


^H 


cliPOH 86; den Üiiiaiaiitioat 89, 0(. 


Lvni]>hdrUsi^n 37K. ^^H 


^H 


KryptorcbidUnius iOD. 


Lyniphgpßiii.ae 3'.». ^^^M 


B. 


Kuppelbtindsack der Scbnecka ISS^- 


Lywphgi'titm^ dftfi titltulutnuge» 149 '^^H 


^p 


L. 

Ltibia mßjora und tninora 404. 


^H 


^v 


lJili>riiilij doft Ueliflri>r|(an»a70, S78; s. 


Miuul"* '"-■usii'iie 188, ^^^H 


^H 


(iflioriirtiati. 


Monilo ^erifitnniti'a 8. ^^^^| 


^H 


I.alnnnlh de« OrruL-bsorgana 191. 


Macula iutta 1BJ. ^^^H 


^H 


Latmnit nu»iioli 38t 


Mngen 311; d«« Ni>uget)i)n>nna 4tT. ^^^^| 


^H 


B ipirabs membranarta 389. 


MAi.fHiHr'wbi- tiorp«rclien der llrol»r«a, ^^^B 


^H 


■ U-munHliJ 118. 


Knlwiokliini; Iwiiii llulii)cbr>n uadSBu- J 


^H 


l.aitnijo 398. 


eelhii^r .1.10. 381. ^^^H 


^H 


I.Dpi>rn des Grosshlrns 118. 


MMniillH ^^^H 


^H 


I.ii{<|irn di-% Kldiihirn« H! 


MamuiB .^^^1 


^B 


l.airltra l. 


MnriiMriinp' An Eicntocks 889. J^^^l 


^H 


Lcbrr S40. don Hllbncbcn.« 340, dcrSaU' 


MtcktLSchtr KuiiriiL-l 09, 158, ISS. j^^^f 


^H 


K<?r 841 ; des MrDKheii 348 ; de» Nou- 


Mircoaium 34)1. ^^^^| 


^H 


grtiiirnnnn ISN. 


Ueilulbi Monr/ala tut, 104. 119. ^^^| 


^H 


Leber, ibre phytikolagii^cbe Bcijoutung 


Mcdiillflrplalti; des Hilhachcti» 17, IB ; V 


^H 


heim Fötus >H. 


den KsiiiiidirnH »4, »7, 103, IST. H 


^H 


Lrhcr^HnK«^, priiiiUivi^, 341. 


Heiluilnrrinne des Ittiliudiens 11; itm H 


1 


Lcbvrprob« 418. 

1 


üauiuubcna H. ^^J 
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Hedullarrohr des Htlhncliens 36; des 

Kaninchens 107. 
Medullarwülsle des Hühnchens 21, J6, 

34; des Kaninchen.« 101. 
HerBOH'sche Drüsen 269. 
Membrana adamantinae 3t3. 
batilaris 383. 
" caduca seu decidua reßexa 131. 

» deciduavera 131, 135. 

■ decidua seroUna 182. Ent- 
wicklung der Decidua ISS — 158. 

MetiArana captularis 2*9. 

>> capiuio-pupillarii 149. 

. chorii 138. 

» chalajifera der Eiweisshülle 

des Hühnereies 40. 
Membrana Cortii 283. 

u eborii 3H. 

■ ßaccida 389. 

i> ftyaJoidea propn'a 357. 

intermedia der Eihäute 133. 

n limitans interna primitiva re- 

tinae 2ST. 
Membrana obturatoria ventricuU IV. 216. 

» pupillaria 249. 

D Amtneri 282. 

> retmient tuperior des Elühn* 

chens Ti, des Kaninchens 1 03. VerliäH- 
nL-is zur häutigen Wirbelsäule 160. 
Membrana reuniens inferior 75. 

• reuniens des Kopfes I6S. 

» lectoria der Ampullen 286. 

o testae 10. 

>i tympani 289. 

■ lympani secundaria 289. 
Mensch, erste Entwicklung 113. 
MeDSchliche Embryonen früher Stufen, 

s. Embrjonen. 

Meroblastische Eier 2. 

Mesenterium 313. 

Meioarium 387. 

Mesoblasl 17. 

Mesocardium posteriut, inferiu» und late- 
rale de.« Kaninchens 1 08, HO, 111 ; des 
Hühnchens 38, 46. 

Mesoderma des Hühnchens 17; AbsUini- 
mung desselben 32. 

Mesodcrma des Kaninchens 98. 

Mesogastrium 333. 

Mesorchium 387, 399. 

Mikropyle 2. 

Milchdrüsen 302; des Neugeborenen 
126. 

Milchzähne 812, 315. 

Milz 848; des Neugeborenen t28. 

Mitleldarm 320; eigentlicher Mitteldarm 
323; Drehung seiner Schleife 314. 

Mittelfusslinochen 200. 

Miltelhandknochen 199. 

Millelhirn 31, 303, 214. 

Hitlctohr 287. 



HUtelplatten des Hühnchens 5S, 56; des 
Kaninchens 103, 106. 

Modiolus 2S3. 

MoHGAGNj'sche Hydatide des Nebenhodens 
39i. 

Uotorisch-germinatives Keiniblatl 17. 

HüLLER'scher Gang 386 ; Entstehung des- 
selben hei den Vögeln, Reptilien und 
S&ugethieren 389; mittlere Verschmel- 
zung 395. 

Mundbucht 39, 69. 

Mundhöhle 69, 309. 

Mundötlnung des Hühnchens 69; des Ka- 
ninchens 93, 

Musculi inlerossei 308. 

Muskelfasern, quere, des Bulbus aortae 
352. 

Muskelinsertionen, Verschiebungen der- 
selben 308. 

Muskeln der Extremitäten 194. 

Muskelplatten der Urwirbel des Hühn- 
chens73; desKaninchens 108; weitere 
Entwicklung 304. 

.Muskelsvstcm 304 ; des Neugeborenen 
126. 

Mutterkuchen 181, 1(0, 142; s. auch Ei- 
hüJIcii und Placenla. 

N. 

Nabel 57. 

Nabetbläschen 135. 

Nabelsirang 146; feinerer Bau desselben 
148. 

Nachgeburt 149. 

Nachhirn 201. 

Nackenhöcker des Hühnchens 66 ; des 
Kaninchens 89- 

Nackenkrümmung des Gehirns 202. 

Nagel 299. 

Nfthrungsd Otter 3. 

Narbe des Hühnereies 3. 

Nase, äussere, 394. 

Nasenbeine 191. 

Nasenfortsatz, äusserer und innerer, 18S, 
391. 

Nasenfurche 184, 290. 

Nasengang 391. 

NasentiaumengHnge 293. 

Nasenhöhle 69. 

Nasenüfhiung , Süssere und innere 18S, 
291. 

Nasenrachengang 291. 

Nasenscheidewand 184. 

Nebeneierslock 386, 394; des Neuge- 
borenen 129. 

Nebenhoden 391. 

Nebenhöhlen der Nase 393. 

Nebenniere 237, 385; des Neugeborenen 
129. 

Nebenoi^ene des Auges 26B, 



^^^^^^^|f^^^^^^^^^^^^^^^S«efc-l*Hi»(*r. ^^^^^H 


^^^^1 NervTii ilM Niilii^kuanKi^i- M!t. 


J'a;iiIJiH rirniWMilliMaD Vlid mmirae llt. 


^^^^H Norvpneletni>iili>, pei'lpti«rlM'lie 118, 


P«r»l>l:><.l XIV. 


^^^^H N«^rwiif]isi>fii. Vuiililuioi' ^«■l /eilen, Itil, 


PAiJ(>talli(ilili- . (ti>^ Hiilini-brn« VI; itiF.s 


^^^^1 NvrvHDmai'l. 


K.iniiHiicii« lOH, liitiU'n' »ml vurilore 


^^^^H N(>rveiis\vli>tii, 1 •'iilnilii«. 1D0. 


ni. 


^^^^H Nt!i'\iNiit\«l<'m. |)i-il|il>t*ri<>i-lii^t)t. 


fnilelalwino ilrr Enibryi>nal»nlftKr di« 


^^^^H N«rven>iv^l<^tii J(>% Ni^uii^botviiivii tiS. 


tlii)iii(-liiTi> 17, IH, tlrsKiinii)chciisS4. 


^^^^1 Sern olfarlMÜ 194. 


/'rti'i '-(MKlifliJ inttUini .116. 


^^^^H Nervus cfiUeui 163, 


ftti-.i riJfiifii ffUiiitf ttA 


^^^H Nrlri- ilr^ llniirlifrlK »:ffl 


Pari fi.rti filairnrar utrrmae t*l 


^^^H NeUlinul 


far» mniloiiJca dp* SfliUifcnbcitw t"l. 


^^^^H ' NriiliiliJuiiH von Milskolli Mn. 


^^H 


^^^^H N'out'('l)(ii'<'iit!i'. j\iiiiic>mir 111^ — 110 ; 


/'^(Junriifi /lomifoniM It?. ^^^H 


^^^^H Grti^s« uiul Gcwicibt t<t. 


^^H 


^^^^H NnirribliiM \IV. 


P<<r1iirAiriiltc at7. t*t. ^^H 


^^^^H Nieren dvn IllthiicLrnii und ilur SUuii«- 


Pti ipliiirisclio S*orTrti«v*U'fli «1. ^^H 


^^^^H thicrp, bkibi>iiili.'n60 . riiifnllinlii- N'kri' 


IVribinanuR] iH . deHNpu)t«'br)i*npn Idl. V 


^^^H 


I'«riloneiils|iDll(< Sti. ^^^H 


^^^^H Nitren ■k> .M*-n<vlien 181; den Ncujt«- 


l'tii.AM'li? DiUM-n III. ^^^H 


^^^^B barenp» 


l'fluK^'littiir IV4. ^^H 


^^^^P Nifirmfuin)! 


Phtrrtii ati, tos, 110; itfi) Neup^bor«n«n V 


^^^^H Niorikiiliiin!t|icii }ftti 


IIB. J 


^^^^H NicrMiluppchpn 3RS. 


PhUngnnii^ l\, VIV ^^H 




PigtMntum niijntm rMinCf 181. ^^^H 


^^m 


PliK-Cinlii hI« (ianws '3«, ^^H 


iluyli-r (4G, H 


^^^^M Otmi-armknu(>li(<ii til. 


• foi-iaiit 1)4. i)f>« M^iDichtin «31, H 


^^^H OtJi'c-IiiiuC 


lHä. tit.. rciiirivj' Oan <3fi, ■ 


^^^^H Otiprliäiilclit'ii iti>r!*clial« iIps Vi)^i>lHe« ff. 


l'lticfala morriiHilhi ItS. ^^^H 


^^^^1 l<»(i 


^^^H 


^^^^H UI>erkU-((*i'fiii'{s.i]lx ili>c irriili'ii Kiitini<n> 


]ir(trt«n ^^^^1 


^^^^H bn^n-t lies Hlihnt-Iions 88 : (Im knivin- 


rutfenlitriala 1 iC. ^^^H 


^^^H Hll'Hü 


iriparlila 446. ^^^| 


^^^H ütii^iitrhiMtlLi*) ioo 


» «htriiin, iW Mi>n!M!h«in 131, (40; S 


^^^H Oliei 


feinerer Hsiv 14t. H 


^^^^H Ui^iilitiinitiiriii« 


flfiirn J3:i. ■ 


^^^H Uhr, äiiKHflroH. Iti7, tut. 


Pti^ru nAortnliiM tb>ft GpIiIi'h« im Allsp- 1 


^^^H Ohr. nnltliT'*, it», IHR, 2tlT. 


mt-ini'ii tilf. l'l. rharimilfM rimtnrmli M 


^^^^B Olli. iniiiTi'4, HO. S. aurli Grhoronc<n- 


tertatiO: vrntriruH 'lunrti iir> B 


^^^^H l)hrhlii<><"ii«-n , |>l'iniilivr'> ilr« llithiichens 


Hextii rlttirimdrut lafrraUt JOO. ^^^H 


^^^^H 49. t i's|ii-iii>f; iinil linttknudlitiipcii iTD, 


l'lica iirogeuil'tUi SHO. ^^^H 


^^^^K tioiiii lliihmlini i~t; >l''ii SMticclhli'n-ii 


firas l'arolii tOi. iO. ^^^ 


^^^^^B t't : ili'iii Mt^ii!<t:hi*ii l't. 


l'on'iikflilHlrhi'tn dor iklifllc der VoKef* 1 


^^^^M OVen'schc Korp'T. s. Iriiifren. 


rici 9. 1 


^^^H 


f<iri'iil.iiiiii1rh<.-ii liiT Zi'iii iirUuiiitii i. H 


^^^^H UriluKiTiiit' IN, MV. 


Prai'('ti(>rilal<rM)»«:liiiiUil<'->S<-tiAHcUI'}W, ^^Ä 


^^^^B OllllOlIK 


Prni'ixiiiuni ^^^H 


^^^H UrKui) von Girabd^ IH. aSi. 


friinaie Knocbrn (10. ' ^^^1 


^^^^H Organfiii oitnmnnlinn* 'H%. 


frlTiiillNfallen iS. iO 


^^^^B Oüvili<:nli<>n <l<>->. S('ltii<l<-Iv 


i'riuiilivoriiiiiic iJos Kanin<-henft, Riil- 


^^^H OtixiHcatidn rirr WirliHnliulc I6Ü 


Mi'Ijuiik (Ivj'M'llii'ii 'OD. 


^^^H 


I'rtinilivornoin' Jo'i .Mii'ik<*lsy.4li>iii« SO*. 


^^^^B Unnuni. K. IfiPi^ionk. 


l'iiuiiiL^riitiR- t9. jj. iä. (ti tlv» kanin- 


^^^^H Orarium m/iirultnurn SS9. 


i'lii'itH »i. 


^^^H 


Priiiiili*-»liTifpn dos llithnclien» »C, SS, 


^^^^^H 

^^B 


9H. 40. rios iCHiiinchi^iit ei, 90. 


Primordinkivtiiuiii. )itiiili|i«9 und knor- 


^^^^B Pnnrri'Ji« 3iH; il^r StKi|(«r 3IS; Am 


peligem 167. 17^, *H ; dr« It<!li«mnfts 


^^^^B Hen«f?hMi 3(lt; iIm Ni^iitM<l>or«iM>n Hk 


tind lU-i- Mnu" <7(. 


^^^^B PannirtiJiM u4UfionM )U6. 


I'rimuriliiik'i. *. Vrt^. ^^^H 


^^^H f ^lr>tJfa pjli 


^^ 1 
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ProefStus chorioidmi posterior i\l. 

« infundibuli iU. 
stijloides Mi. 

- laginntis pfriUmei S99. 
PrnstflOi 404. 
Protohlasteii S. 
P^ramidi-n «SO. 



Qui^rniu^kein des Bitlbiu aorta» 352. 
Quer:;|>nll« di^s GehiriK's 331. 

R. 

Rachenliaut 47. 69. 93. 

Bachensiialto 69, 9«, a09. 

RhiIIus <97. 

Randbogi-n des Gehirns *iJ. 

Randsinus der Placcnia «36. 

Randnulst dir )lHUl|>lalte des Kanin- 
chens 103. 

Ratulwutst der keimliaul des Hühiicliens 
H. 

Raiidziinc des Primitivsireifens 3S. 

Rapke scroti et penis kfi. 

Recessui labyrinthi 37S. 

HfCfssus restibuli 3B5, 3«". 

Retifnernliiin der Lteririschleiniliniit an 
der PI;ii-ciiUH>lL't]e 49. 

Rniiimj «■•her ki«iiq>''l <91. 

Reissn kr' seile Mendiraii 383. 

Rele Malp'tJhii 30«. 

RclJiiu, nerviiscr und epiriielialcr Thoil, 
363, 364 ; erste Alllage 338. S. aucli 
Aufienblase. 

RichliniesblüJTlien 8. 

Ril'lL'h^!|■ullL■ln'tl prlmilivesSgo. S. aticti 

Riei'lisUckchen 393. 

Riescnzellen der Plaefnia uterina 143. 

Riinleiivmidiiniii'ri und -Furchen cl*s 
Grosshirns 888, 335. Ursachen der 
Wiiidutttfen und Furchen 335. 

Rindenwindun(!en unil -Fun-hcn des 
Kleinliii'US 3I8. 

Hi|ipen 163. 

RosENiiiJi.LKM'sches Orfcan 394. 

Kücken, tpl/te Ausbildunti des-selben 7«. 

RückenfureliedesHülinclicns 31. 3«; des 
Kaniiu-hens m3, >H, 101. 

Rückenmark 339 ; histoloKisohe Ent- 
v\i.klUii|i (iL-VicIlini SBO, 333. 

RilckcrimniishUiile 334. 

RUckciiüiDi-k^nciVon 334. 

AürktMiMiledc-s Hühnchens 47, 3i, 34 i 
de« Kaninclii-iis 100, 103; sptt lere .Sta- 
dien 1A9. S. auch Chorda. 

Rückeninfeln 73, 804. 

Rücken wülsle des Hühnchens 31 . 36. 34 ; 
des Kaninchens ifH. 



Rumpf, letzle Ausbildung desselben beim 
Hühni-hcn 66; t>e Im Kaninchen 94. 



Sacculus hemieUipticitt 374, 3BS. 

rofunduf 174, 33». 
Saccus mditliimpliiiiii-uii 387. 
» 'rxlil'irli primilivi 378. 

■ vitellinut 53. 
Saunethierei 3. 

Säugelhierei nach der h'urchung 77. 
SariienhliUrlicn itKS. 393. 
Simirnkmiülirhcn 3R9. 
Saiiu-nli'iWc 38fi 393. 
Siimrtiielr(jiir<iii »84. 
Sn lolli'hnc ]i[iiiiilivc, i70. 
SraUif liilnfi'inlfii 388. 
:;iri>ii(i<'l, SVirl>L'!lheorie desselben ISI. 
Schüdellialken, minierer von RATnn 170. 
u , vorderer und hinlerer, 

(73, 338. 
Schüdelbiisis und Chorda 176. 
<>ehJidt'ldac.hrortsatze 333. 
Si'hlldelenlwicklung i«7. 
Kchntbliutchen .IS. 
.Schiifwasser 133. 
Srhiile und Schaleiihaut des Hühnereies 

9. 
.S('licide3)*7, 395, 398; des Neugeborenen 

130. 
.Si-heidenforlsstz des Bauchfells 899. 
^cheilelliein 180. 
St'heiliiliorkiir des Hühnchens ••; des 

Ktiniriclienii 89. 
St'heilt'lkriJnimunki des Gehirns 308. 
Si'hirhii.'n ilf« Ki'iin ■i, ki-iiidtluiliT, 
SchichtungMlinien des gelben Dotters 4. 
Schilddrüse des Hühnchens 3S6; der 

.'%liut:<r :i<<< du> Menschen 387; des 

N^'iiHi-lioreiii'ii 138. 
Schleimbiilge der Zunge 319. 
SchleimbIntI X. 

?>r!ili'ifni!rii>rti dt'i Mundhöhle 319. 
Selili'iinhiiKlknoiiii'ii 190. 
Si'bleinischichl XI. 
Sihlu«>cn>em »7. 

.'■cliKitnl lind ."^rhluiidkitiif, s. l>har>'nx. 
?5('hluiidl"ii;.'i), s. KifmcnliOKe"- 
.Scliiiiiidriiinr 108. 
Schlundspalten, s. Kiemen spalten. 
Schlussnahl des Uedullarmhres 30. 
Schlussplatte der Plamta uterina 143. 
Schlussplattc des Vorderhirns 306, 321. 
Schmelihaul 313. 
Schmelzkeim 312; secundäre Schmelj- 

kcime *15. 
Schnielzorgan 313. 
Schnecke desljehorlahvrinthes 378; Ver^ 

bindUTi): dersellienmildemVorfaof tSS. 
Schiieckenkanal, embryonaler 378, 381. 



^^^H ^^^^^^^^^^^^^1 


^^H äclml(crl)lall 


.'fUnimiODc der Enibn »"»"•««las" ""^^^B 


^^^^H Srliwaiiikiippc Cd. 


llulinchciis tT; <Icr Kuninchrii)' St. ■ 


^^^^H ävliikiiiakrumiinitiit dvfi llulinrThnDit t$, 


^Iciftbii^cl 191. fl 


^^^^^M des kitntiiulii'in ii. 


Stcio^bv in Wirbel 4Si, 464. B 


^^^^1 Sdi«'n[izt<.-Ii<.'iili' 


.Sti:)i.s»n'«cIii! (iüiiKi- J42. ^^^t 


^^^^^1 Schu'ciii^^ili'uson Ji>l, 


Stiel iirr \llHiitoi» 9HS. i^^H 


^^^^H Sctiviin'kn von Mu.«k«ln 808. 


Stiel il«r .Viijjonbtn^c I8V a^^H 


^^^H Scltrtt iii. 


Siirnbcin ^^^B 


^^^H S'-r-otum 


SlirnrArl«nU 183. i^^H 


^^^^1 St'oundhr« lloiiro iöl. 


■ilmfonhtig^'l iaa, HOB. ^^H 


^^^^1 SociiEKliiro Mirnwindtini^n Hft. 


Stria alba Lanriai ttt, ^^^H 


^^^H Socufidarit Wirbt^l lAD. 


fferminaliva 1B7. ,^^^H 


^^^H StCUitiHiMf KU. 


■ McrUa ^^^B 


^^^^H HiüjjiniTituMtlliHelifn 180. 


' vateuiaris 18S. ^^^H 


^^^H 


Sulnii tnleanitiu «SB. ^^^B 


^^^^H 8(')iIirif;i-ltliitU elf« itw iRohenliirivt jfS. 


hippnrampi 414. ^^^H 


^^^^H 


iotttv^iirifulart»eordiä 954. ^^^| 


^^^^1 


Mriarot ^^^H 


^^^^B Sellt>n|)latten de« HUhndienn S4 : des. 


paritfla-vrctpilaAi >SS. ^^^B 


^^^^1 KsnincliiiEi« 


-SyillpHlhlr.Uü tu. ^^^B 


^^^^V SHl<-iii>rlit*iilen 


^^^^1 


^^^^H äeinl1unnrklfi|)p('n S3H. 


^^^B 


^^^^H Si'ii<iit>lr .SpiuHluiinri'lii 29ß. 


^H 


^^^^1 SeiiMirtelle« Biall i7. 


^^^1 


^^^^^B Srpta pliTntnr 141. 


TalgdribMi aoii. ^^^ 


^^^^1 .SVpfuniL'irrJti, prlDillivps.desHUlincliGns 


Tfla chorioiden i»ferxer SIT; Juperior ■ 


^^^^K Sf<.(lL-»Kuniticlirti5H»; lildbmdcSrptn 


itl. I 


^^^H 


r^Jac i-Atmoiili^ir im Alli;i'iii<!iiirii 818. 1 


^^^^H Sfftluiii narium {Bi. 


rrntiinum r.trebelli J1«, 4JB. ^^« 


^^^^H £pp(itm pellariduia iiS. 


Tt-Htu ^^M 


^^^^B äi-r<>>i' llull<- ili'« Hitliiinlicns BO >lßi< K»- 


TlirtinoiibDln 191. ^^M 


^^^^V 


rhiUncndrÜM: t(!9. ^^H 


^^^^^ Soiualopporfll AttCi ». BUi;h <io!iohlechtii- 


Tliriiiirnriiri'lif ISA, SA9. ^^H 


^^^^H 


Tlintitenkniial ifl9, ^^H 


^^^^B Si^iu[ililru!<«n SRT. i. «ucli llndcii anil 


Tliraiiüniinti-nkoiMl ISS. ^^H 


^^^^V 


Tliviiiiih337, tk-sMeii^cItuuSSB; desNou- ^^H 


^^^^ Siclii-I. tiiiniitivc. 10«, t«6, li8. 


)"-Wmicn liS. fl 


^^^^B Siebbein 


Thyrrnid*^, ••. Si'biM<)rii»e. ^^^H 


^^^^m SinncsorRiiiie 3S8. 


^^^1 


^^^^1 Sinut earonariui cufdii S7i. 


Ttinsillpn Rill. f^^H 


^^^^H rthninrdulc« J9!t. 


T»r»inn«llii>ori(< des lluinvrus 40). 1 


^^^H > fronUltn 


TriK'liin aas ; d»« Ncugoborcnon H7, ^^J 


^^^^B mttxillares I7S, l&S. 


Treti-.ius olfaftorutt 18t. ^^^H 


^^^H ■ (pAmotdAtoi t7S, tdl 


Traitux apUrui HZ. ^^^^k 


^^^^H tfrnunAlfr di^ii llUlindinn» tO: i1p)> 


Tnchlerlhi'll lU'» Zwisr^honhlnu »41, ^^B 


^^^H Knninrhünii 06, too. 


^\». B 


^^^^H Stmu iimiji-nitalii I*x, 317. 


Trißeiuinu« SS8. ^^^| 


^^^H SItt do!' PldCPtifd 


Ti-riiiiiueirel) IH». ^^H 


^^^^1 Sk(*lell iJer (iheder tvi. de« Nvti):«bo- 


TniDimplti-iililp iNH. ^^^B 


^^^^H ri-iit'ii 


Triinnti nrteriotui eorii$ , Tbeitung de»- 1 


^^^^B Smcgma eti^ryomim 303. 


Si-IIti'li STiT. ^^J 


^^^^B Spallunt: der kop(|)1allcrn 4t, lOK. 


rifOu fuilnoWi flSM, «89. ^^H 


^^^H Spaliunü (U'rSt-llrnplAllün 04. 


Tubti fiillopiae S94. ^^^B 


^^^H SiMirheldrüMm ata. 


TubHn>ii:lin'iinp!i>vl>an ISO. ^^^H 


^^H SpelMraiu-e »Id. 


Tulienfolte ^^^| 


^^^^1 Speritiakorii 


rir'/rr rinrrrurn 1(3. ^^^H 


^^^H Splipito-rtlimolilallheil des Sc hü de h IT» 


7'Mriifa adnalu ilt<a tliiileii« 400. ^^^H 


^^^^H S|iiii;i Iß;)!)!.'' I<'n ~K t35. tiC, 


tuJTTndIta des Eic« ^^^^| 


^^^^^ SpiralkruninnitiK <li-> lIiilim'hriiN 66, ilf» 


ciif/jiiijfii jiru^irtu 4011. ^^^^1 


^^^^H Kadi tidtc IIS 


vatntloia Imiii S48. ^^^H 


^^^■^ SUmiiirüKctibiciile l\. 


OcuU HO. ^^H 
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ü, 

Ulna 197. 

Umgestaltungen der Hirnblasen im Allge- 
meinen 303. 

|]miHil1uni;!en den Gcliürlaliyrinthes 276. 

Umsclitiessung des Gehirns 168. 

Um.sdiliessung des Rückenmarkes 7>. 

Unmaclisung der Chorda dunalis 73. 

[Jnbefruchletcs Ei 1. 

Unterarm knoclicn 197. 

Unlerkiefer »89. 

(JnterkieferforLsalz des Kaninrlien<< 93. 

Unterschenkelknochen 300. 

l'rachus 61 — 66, (OTi— 107, 13t, 378, 
385. 

Ureter 881. 

Lrelhra 397. 

L'rnjeren des ilühncliens 61; weitere 
bntwicklunt; 378; Dysnielt>merii> der- 
selben 380, 

Urnierenblüschrn 380, 

Urnit'renicang des Hühnchens 36, r>5; des 
Kaninchens 100. Eüntslehung und Aus- 
bildung desselbon 379. 

Urnierengang in der Wand des ausgebil- 
deten menschlichen Uterus 394, 397. 

Urnierenkanlilchen 380. 

UrnierenstrUngc 380 ; Ent»ilehung der 
M ALPIG Hi'schen Kiirperclien aus densel- 
ben 380. 

Urogenital wülsle des Kaninchens 104. 

Urwirbcl des Hühnchens 17, 27, 38. 31, 
72 ; des Kaninchens 8(, 100. 

Urwirbel des Kopfes 181. 

Urwirbel, eigentlicher, des Hühnchens 
73; des Kaninchens 103. 

ürwirliel, Verhllllniss nu den knorpeligen 
Wirbeln 160. 

Urwirbelhöhlo 74. 

Ur^irbel platte 3(, des Kopfes des Hühn- 
chens 38 ; des Kaninchens 107, 167. 

Uterus 386, ^95, 398; des Neugebiirenen 
130. 

Vtervs masculinus SS6, 391. 

Vlriculvs S8S. 

V. 

Vacuolen im weissen Dotier (8. 
Vagina 387, 395, 398; des Neugeborenen 

130. 
Vah'ula EuslacfUi 359. 

» foraniinis oralis 359. 
Valvulae sfmilunnres 358, 

• lenoxae 356. 
IVm deferen» 31i3. 

Vasa aberranlia des Hodens 386, B93. 
Vata centralia des Sehnerven 34*. 
Vasatimbiliralia 62. 
Vegetatives Keimblalt XI, 

KSliiktr, Urnndrias. 



Velum medulläre posttriui 21 7. 
■ ■ tuperius 316. 

Venae anonymae 37*. 
Vena asygoi 368, 374. 
Vena Cava inferior 366, 37*. 
Venae cavae luperiores 87*. 
Venae hepalicae advehenles und revehenlet 

SM. 
Venae jugulares und cardinalet 366, 371. 
Venae ompluilo-metmUericae 3ä, 48; 86, 

10* ; 365, 366. 
Vena portae 366. 
I>HOe lubclaviae 372. 
Vena lerminalis *9, 95, 100. 
Venae umiiilicales 63, 102, 365, SSV. 
Venae HIellinae anteriom , laleralet aaA 

posterior 50. 
Venenende des Herzens *8. 
Venonsyslem 364. 
Verbindungshuut, untere und obere, des 

Hühnchens 73, 75; des Kaninchens 

94. 
Verbiudungsplatle der Kemispliären SM, 

23t. 
VfrknOcherungdesGe)iürIubyriflthes287. 
Vcrknücbcrung des Schädels 177. 
Verknöchcrung der Wirbel.sttule 16S. 
Verknorpelung des Schädels 173. 
Verknorpelung der Wirbelsäule 160; Zeit 

derselben 161. 
Verni.r caseosa 303. 
Verschmelzung der MOllf.r' sehen Gdnge 

391. 
VeUcula hlaslodermica des Kaninchens 

77. 
Veiicvla germinaliva 3. 
Tesicula proilalica 391. 
Vesicula seminalis 386, 393. 
Vesicula umtnlicaUs 135, s. auch Dotter- 
sack. 
Vestibulum raginae 397. 
Vierhügel 3(5. 
Viscerale Leibeshühle 36. 
Visceral bogen, s. Kiemenbogen. 
Vi.sceralplatten des Hühnchens 75; des 

Kaninchens 9*. 
VisceralskeletI des Kopfes 183. 
Visceratspalten, s. Kjemenspallen. 
Vorderarmknochen 167. 
Vorderdarm des Hühnchens 37, 43 ; des 

Kaninchens 87. 
Vordere Augenkammer 259. 
Vorderhirn3l, 43; primitives 20t; secun- 

düres 201, 204, 911. 
Vorderstrang des Rückenmarkes 23*. 
Vorhof des Gehörorgans 274. 
Vorliöfe des Herzens 359. 
Vnrho fsblind sack des Geliöroi^ans 285. 
Vorhofsraum 386. 
Vorhofs-säckchcn, primitives, 273. 
Vorkern, männlicher und weiblicher 8. 
27 
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Sacb-Register. 



Waclisthum desSchüdols als Ganzes IQ2. 

Wangeubein 190. 

Warze der weiblichen Bruül lOS. 

Weisser Dotier *, 5. 

WaiHTOüVlie Sülze 148. 

Windungen und Furchen dcsGroRshirns, 

primilive und secundUre, iSt, SSS. 
Windungen und Furchen des KWuliirns 

HS. 
Wiadungei) des Dünndarms SS*- 
Wirbelbogen 73, 180. 
WIrbelkerpersfiule 160. 
Wirbelsaite, s. Chorda äorsalis. 
Wirl)elsäule 169; knorpelige ISO. Vcr- 

knüchcrung derselben 163. 
Wirbeltheone desSchlidcJs tXI. 
WoLPP'schcr <Jang und K(tr|M>r, s. Urnie' 

ren und ürnierengBng. 
Wollhaare S98. 
Wurzelschciden des [Innres SS7. 



Z. 

ZBUne 311; des Neugeborenen 1S6. 
Zahl der Wirbelahschuitle des Schiidels 
182. 



Zahnfleisch des Pttlus und Neugebornrn 

116, 8<H. 
Zahnkeim 3f3. 
Zalinsüc.kchen 312, 314. 
Zehen 30 D. 

Zellen im Glaskürper 247, 248. 
Zellkfirper S. 
Zirbel tIS. 914. 
Zona pellucida 2, 96. 
Zimula Zi'nnii 2A7. 
Zoogunie EX. 

Zoltcnepilhel der Placenia foftalU 199. 
Zollenhaut, primilive 97. 
Zunge 810; des Neugeliorenen 146. 
Zungcnbeinhörner, grosse und kleiue 

192. 
Zungenbeinkürper 192. 
Zungenpapillen Hi. 
Zusummcngesetzlc Kicr 6. 
Zwcrch felis band der L'rnicre SS7. 
Zwillingssclmangerschart ISO. 
Zwischenflüssigkeit im gell>en Doller 4. 
Zwisctienhini 201, 2<2. 
Zwischen kiefer 185, liii. 
Zwischenselieibi-n der Gclenkslellen 196. 
ZwiS(!benAirbelbUnd('r und Chorda 16S. 
ZwiselienwirbelbUnder der Schädelbasis 

<Si. 



Druck roD BMilkupf nml llärlrl in l.pipili;. 



